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V O R W O R T

A n gereg t w urde d ie se  A rb e it d u rch  e inen  F o rsc h u n g sa u ftra g  des I n s t i ­
tu te s  fü r  W aldbau d e r  F o rs tl ic h e n  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt in W ien.
Z u r  A bleitung  w ir tsc h a f tlic h  o p tim a le r  B e s ta n d e sfo rm e n  an  Hand e in es 
P ro f i le s  vom  A lpenvorland  zum  A lpen inn eren  so llen , ausgehend von 
d e r  n a tü r lic h e n  H o lza rten v erte ilu n g , die d e rz e it  w ich tig e ren  v o rk o m ­
m enden W aldaufbauform en in ö k o lo g isch e r und w ir ts c h a f tl ic h e r  H insich t 
b e u r te il t  w erden .
A ls A n g eh ö rig e r des In s titu te s  fü r  S tan dort d e r  F o rs tl ic h e n  B u n d esv e r­
su c h sa n s ta lt  w urde ich b e a u ftra g t, fü r  den R aum  M olln -S engsengeb irge  
d iesbezü g liche  s tan d o rtsk u n d lich e  E rhebungen  d u rch zu füh ren .
H e rrn  D irek to r  w. H o fra t D ipl. Ing. J .  EGGER und b eso n d e rs  H e rrn  Min. 
R at D ipl. Ing. D r. H. JE L E M  danke ich  fü r  die E rla u b n is , se lb stän d ig e  
und den v o rg eseh en en  R ahm en des P ro je k te s  ü b e rs te ig en d e  U n te rsu ­
chungen vo rn ehm en  zu dürfen , um  s ie  a ls  D is se r ta tio n  v e rö f fe n tl i­
chen zu können.
E ben so  danke ich  H e rrn  P ro f .D r . H.MAYER und H e r rn  P ro f .D r. E.HÜBL 
fü r  ih re  B e re itsc h a ft , v o rlieg en d e  A rb e it a ls  D is se r ta tio n s th e m a  a n ­
zunehm en.
E s  is t  m ir  w e ite rs  ein  B ed ü rfn is , d e r  a u ß e ro rd e n tlic h  w ertv o llen  Hilfe 
des töd lich  v erun g lück ten  H e rrn  A. NEUMANN in a u f r ic h tig e r  D an k b a r­
ke it zu gedenken, d e s se n  F ü h ru n g  b e i den m e is te n  V eg e ta tio n sau fn ah ­
m en e r s t  e ine  u m fassen d e  E rh ebu ng  des P flan zen b es tan d es  e rm ö g lic h ­
te . Auch m öch te ich  a llen  D am en und H e rre n , die m ir  u n sch ä tzb a re  
D ienste  z u r  D urch führung  d ie s e r  A rb e it geboten haben, m einen  h e r z ­
lic h s te n  Dank a u ssp re c h e n : H e rrn  D o z .D r. K. ZUKRIGL fü r  die p f la n ­
zen so z io lo g isch e  B era tu ng ; F ra u  D ipl. Ing. Ch. BALZAR und H e rrn  
D ipl. Ing. D r. W. KILIAN, die m ich  b e i d e r  bodenkundlichen A rb e it b e ­
r ie te n  sow ie dem  L a b o rp e rso n a l des In s ti tu te s , das m ir  den G roß te il 
d e r  R o u tin ea rb e iten  zu den p h y s ik a lisch en  und ch em isch en  B o den ana ly ­
sen  abnahm .
H e rrn  D ipl. Ing. H. MARGL verd an k e  ich  z a h lre ic h e  k r i t is c h e  S te llun g­
nahm en und w ertv o lle  H inw eise, d ie z u r  V e rb e sse ru n g  d e r  A rb e it b e i ­
g e trag en  haben. H e rrn  F R . D ipl. Ing. H. GLÖCKLER, dem L e ite r  d e r  
F o rs tv e rw a ltu n g  M olln d e r  Ö s te rre ic h is c h e n  B u n d esfo rs te , in  d e sse n  
B e re ic h  die U n tersuchungen  s tä ttfan d en  und d e r  m ir  die ö rtlic h e n  V e r ­
h ä ltn is s e  und P ro b lem e  e r lä u te r te  und m ir  vö llige  B ew egu ngsfre ihe it 
im  R e v ie r  g e s ta tte te .
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Den E n n sk ra ftw e rk en  danke ich  fü r  die Ü b e rla ssu n g  von N ied e rsch la g s  - 
m essu n g en , sow ie dem  le id e r  schon v e rs to rb e n e n  H e rrn  D r. E .P R U T Z E R  
von d e r  F o rs t l ic h e n  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt , A u ßen ste lle  fü r subalp ine 
W aldforschung  in In n sb ru ck , d e r  m ir  be i d e r  W ahl d e r  G erä te  zu K le in ­
k lim am essu n g en  b eh ilflich  w ar.
B e i F ra u  E . E R B E R  bedanke ich  m ich  f ü r  die e rw ie sen e  S orgfalt beim  
m ühevollen  S ch re ib en  d e r  V eg e ta tio n stab e llen  sow ie b e i d e r  R e in sc h rif t 
des T ex tes .
F ü r  die K o rre k tu re n , die die H e rre n  D ipl. Ing. D r. G. ECKHART, D ipl. 
Ing. L .SM ID T und D ipl. Ing. N. STAMM b e i d e r  B egutach tung  des M anu­
sk r ip te s  an m erk ten , bedanke ich  m ich  h e rz lic h . E benso  s e i dem  L e i­
t e r  d e r  D ru c k e re i, H e r rn  Ing. E . KROMER und a llen  se in en  M ita rb e i­
te r n ,  sow ie F ra u  P . UNTERW URZACHER, fü r  ih re  M ühew altung gedankt.
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1 P R O B L E M S T E L L U N G  U N D  Ü B E R S I C H T  D E R  D U R C H ­
G E F Ü H R T E N  U N T E R S U C H U N G E N

F ü r  a lle  w aldbaulichen , e rtrag sk u n d lich en , fo rs te in ric h tu n g s te c h n isc h e n  
und b e tr ie b sw ir ts c h a f tlic h e n  Ü berlegungen is t  d ie K enntnis d e r  stand  - 
ö r tlich en  G egebenheiten , d e re n  w ir tsc h a ftlic h e s  P o ten tia l, d e re n  R e a k ­
tionen  auf M aßnahm en a l l e r  A r t e in sch ließ lich  d e r  G efährdung bei u n ­
sa ch g em äß e r  o d e r s ta n d o r tsw id r ig e r  Behandlung, e r fo rd e r lic h .
Die U n tersuchung  d e r  S tandorte  is t  auf eine b re i te  B a s is  zu s te llen , 
da eine H erau slö su n g  und g e tren n te  B e trach tu n g  e i n e s  S ta n d o rts fa k ­
to rs  aus dem  F ak to renko m plex  zw ar ein fache V ersuchsbed ingungen , 
a b e r  keine w irk lich k e itsn ah en  E rg e b n is se  b r in g t. E in ze lfak to ren  w i r ­
ken nie a lle in , so n d ern  n u r  im  V erband ih r e r  g eg en se itig en  A bhängig­
keit. So t r i t t  in n e rh a lb  g e w is se r  G ren zen  auch  eine  E rs e tz b a rk e it  d e r  
F a k to re n  in bezug  auf das P flanzen w ach stum  ein . E s  b e s te h t jedoch in ­
n e rh a lb  e in es  U n te rsu ch u n g sg eb ie te s  d ie M öglichkeit, ähn liche S tand­
o rte  m it v ie len  g em ein sam en  M erkm alen , d u rch  wenige ökologische 
K ennziffern , die den v a r iie re n d e n  F a k to r  e r fa s s e n , zu u n te rsch e id en . 
E s d a rf  dabei n ich t v e rg e s se n  w erden , daß d ie  K en nziffern  n u r  in R e ­
la tio n  zu den u n te rsu c h te n  S tan dorten  gü ltig  sind  und eine  Ü bertrag un g  
in an d e re  G eb iete  m it a n d e re n  z .B . g ro ß k lim a tisch en  B edingungen n icht 
z u lä s s ig  is t .
In d ie s e r  A rbeit' w erden  zun ächst d ie g ro ß räu m ig en  G rundlagen  (geo lo ­
g is c h e r  Aufbau, G roßk lim a) b e sc h rie b e n , d ie eine  O rien tie ru n g  und 
B egrenzung  a u f tre te n d e r  F ak to renko m bin a tio nen  e rlau b en .
A nschließend  w erden  die s ta n d o rtsb e s tim m e n d e n  F a k to re n  u n te rsu ch t, 
w obei den ed ap h ischen  B edingungen und dem  W a sse rh a u sh a lt g rö ß e re  
B edeutung e in g e räu m t w ird .
Die z u v e r lä s s ig s te  U m sch re ib un g  e in es  S tan d o rtes  e rfo lg t d u rch  A n ga­
be und A nalyse  d e r  s ta n d o rts sp e z if is c h e n , n a tü r lic h e n  P flan zen - bzw. 
W ald g ese llsch aften . V eg e ta tio n s- und Ü b e rs ic h ts ta b e lle n  aus in sg e sa m t 
212 V eg eta tion saufnah m en  sow ie d e re n  A usw ertung  d rü ck en  die ök o lo ­
g ischen  und so z io lo g isch en  B eziehungen  d e r  V eg e ta tio n se in h e iten  aus. 
D iese  sy n th e tisch e  B e trach tu n g sw e ise  e r la u b t g e s ic h e r te  S ch lüsse  fü r  
lokale  w aldbauliche E n tscheid un gen  und d ien t a ls  B ezu g sb a sis  dem  V e r ­
g le ich  m it E rg e b n is se n  aus a n d e ren  U n te rsuch ung sgeb ie ten .
E ine s tan d o rtsk u n d lich e  und p flan zen so z io lo g isch e  G eb ie tsb ea rb e itu n g  
aus dem  S eng sengeb irge  lag  b is  je tz t noch n ich t vo r, doch konnte s ich  
d e r  V e r fa s s e r  auf die u m fassen d en  A rb e iten  von HUFNAGL (1954), 
JE  LE M und KILIAN (1971), MAYER (1963a) und ZUKRIGL (1961,1973) 
b ez iehen .
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D as U n tersuchungs geb ie t lieg t am  O stran d  des Wuchs rau m es  10 (N örd ­
liche  K alkalpen, W estte il)  d e r  vom  In s titu t fü r  S tandort e r s te l l te n  
W u ch srau m g lied eru n g  Ö s te rre ic h s .
D u rch  G eg en ü b ers te llu n g  m it S tan dorten  und W ald g ese llsch aften  aus 
w e s tlic h e re n  B e re ic h e n  d ie se s  W u chsraum es, bzw . m it jenen des a n ­
sch ließ en d en  O s tte ile s  d e r  N ö rd lichen  K alkalpen  (W uchsraum  11), w ird  
die A bfolge re g io n a le r  U n te rsch ied e  deu tlich  und die B earb e itu n g  des 
S en g sengeb irges a ls  Ü bergangsgeb ie t sc h lie ß t eine Lücke zw ischen  b e ­
r e i ts  b es teh en d en  A rb e iten .
A ls B e isp ie l fü r  die räu m lich e  V e rte ilu n g  und V e rb re itu n g  d e r  S tan d ­
o r tse in h e ite n  und Z u s tan d sfo rm en  im  R elie f w urde eine S tan d o rtsk a rte  
im  M aßstab  1 : 1 0  000 e r s t e l l t ,  die e ine  F läch e  von 1 100 ha e rfa ß t.
E ine  s tan d o rtsb ezo g en e , e r tra g sk u n d lic h e  U n tersuchung  des G eb ie tes 
w ird  vom  In s titu t fü r  W aldbau d e r  F o rs tl ic h e n  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt 
z u r  Z e it d u rch g efü h rt.

2 G E O G R A P H I S C H E  U N D  G E O L O G I S C H E  B E S C H R E I ­
B U N G  D E S  E R K U N D U N G S G E B I E T E S ,  D E C K E N B A U

D as S eng sengeb irge  lieg t in e in e r  W -O v erlau fen d en  Zone d e r  K alk- 
und D o lo m itvo ra lpen , die zw ischen  d e r  F ly sch zo n e  im  N orden und den 
K alkhochalpen  (T o tes G eb irge , W arsch en eck -G ru p p e , H a lle r  M auern) 
im  Süden g e la g e r t is t .
Innerha lb  d ie s e r  Zone u n te rsc h e id e n  s ich  die K alkv ora lpen  im  Süden, 
d ie  den m ark an ten  W e tte rs te in k a lk -H au p tzu g  des S en g sengeb irges b i l ­
den, von den im  N orden v o rg e la g e rte n  D o lo m itbergen . Die T ren n u n g s- 
lin ie  d ie s e r  beiden , in  g eo lo g isch e r (D eckenbau) und m o rp h o lo g isch e r 
S icht b ed eu tsam en  Zonen, v e r lä u ft knapp n ö rd lic h  des S e n g se n g e b irg s - 
käm m e s .
D as E rk u n d u n g sg eb ie t w ird  im  Süden vom  S eng sengeb irg sk am m , im  
W esten  von d e r  S tey r, im  N orden und O sten  von d e r  K rum m en S te y r - 
ling  b e g re n z t und lieg t dam it f a s t  a u ssc h lie ß lic h  im  B e re ic h  d e r  D olo- 
m itv o rb e rg e  (s. Ü b e rs ic h tsk a r te  M 1: 200 000).
D ie K am m lin ie  b le ib t m it ih re n  g röß ten  E rh ebu ng en  (Spering: 1605 m, 
S ch ille re c k : 1748 m , H ochsengs: 1838 m, G am skogel: 1710 m , R o h r ­
a u e r  G rö ß ten b erg : 1810 m, S chn eeberg : 1809 m, Hohe Nock: 19 63 m, 
G am sp lan : 19 61 m , B ren d leck : 172 5 m) knapp u n te r  2000 m  Höhe. 
(O rts  - und H öhenangaben sind  den B lä tte rn  68 und 69 d e r  Ö s te r r e ic h i ­
sch en  K a rten  M 1: 50 000 en tnom m en).
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Übersichtskarte 1:200.000
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Gegen O sten  w ird  die K am m lin ie  vom  E in sch n itt d e r  K rum m en S tey rling  
(800 m ) u n te rb ro ch en  und s e tz t s ich  je n se its  im  K re s te n b e rg  (1718 m) 
(außerhalb  des E rk un dun gsg eb ie tes) fo r t .
Die N ordflanke fä llt  knapp n ö rd lich  d e r  K am m lin ie  s te i l  ab, b is  s ie  die 
Ü b e rsch ieb u n g slin ie  von d e r  W e tte rs te in -A n tik lin a le  (K alkvoralpen) über 
d ie H au p td o lo m it-Ju ra -V o rla g e n  (D o lom itvo rberge) e r re ic h t .  Schroffe 
F e ls p a r t ie n  und Schutthalden la s se n  g ro ß fläch ig  n u r  P io n ie rv eg e ta tio n  
zu. L a tsc h e n - , bzw. L ä rc h e n -F ic h te n -F e lsw a ld s ta n d o rte  h e r r s c h e n  vo r. 
G e sc h lo sse n e r  W ald re ic h t re lie fb ed in g t n u r  b is  ca. 1500 m.
N ö rd lich  d e r  Ü b ersch ieb u n g slin ie  la g e rn  W -O s tre ic h e n d  y ie r  du rch  
w enig tie fe  S atte lzonen  g e tren n te  D olom itzüge von Süd nach Nord; und 
n ö rd lic h  M olln z ieh t vom  G a isb e rg  üb er den S cho berste in , G r. D irn  zum  
S ch ie fe rg e s te in  e in  z w e ite r  W ette rs te in k a lk zu g . Z w ischen  ihm  und dem  
S eng sengeb irge  sind  die p a ra lle le n  W ellen d e r  D o lo m itberge  eingezw ängt 
(AURADA, W a s s e rk ra f tk a ta s te r  S tey r). Sie e r re ic h e n  Höhen b is  knapp 
1500 m und sind  durchw egs b is  z u r  G ipfe lreg io n  bew aldet. N ur do rt, 
wo H artk a lk e  (W ette rs te in k a lk , Ju rak a lk ) d ie G ipfe l- und K am m reg ionen  
b ilden, tr e te n  v eg e ta tio n s lo se  F e ls p a r t ie n  auf. D e r  H auptdolom it ze ig t 
e ine  ty p isch e  M itte lg eb irg s lan d sch a ft, au fg e lö st in b re ite  R ücken und 
E inzelkuppen , V e rk a rs tu n g  und W andbildung t r i t t  gänzlich  zu rück .
Die d eu tlich s ten  Spuren d e r  E is z e i t  sind d ie H och- und N ie d e r te r r a s ­
sen  en tlan g  d e r  T alläu fe  aus d e r  M indel- und R iß - bzw. d e r  W ü rm e is ­
z e it . W ährend d e r  M indel- und R iß e isz e it fü h rte  ein zu sam m en h än g en ­
d es E is s tro m n e tz  aus den K alkalpen  zum  S te y rg le ts c h e r  und es floß 
auch im  R aum  M olln E is  aus dem  S eng sengeb irge  dem  S te y rg le tsc h e r  
zu. Z u r  Z e it d e r  W ü rm v ere isu n g  dagegen h a tten  s ich  d ie e in ze ln en  
G le tsc h e r  des E in zu g sg eb ie te s  se lb s tän d ig  gem acht, s ie  e r re ic h te n  n i r ­
gends m e h r  das H aupttal. D er etw a 10 km  lange H o pfin gg le tsche r e n ­
dete  m it 70-80 m ü b er die N ie d e r te r r a s s e  auf ragend en  E n d m o rän en ­
w ällen  zw ischen  R am sau  und M olln (AURADA, W a s s e rk ra f tk a ta s te r  
S tey r).
Im  K alkv ora lpen geb ie t kom m t es  a u ß e r  dem  D u rch b ru ch  d e r  K rum m en 
S tey rlin g  zu k e in e r  T albildung; im  D o lom itgeb ie t dagegen sind  die T ä ­
l e r  s e h r  a u sg e p rä g t. Die E n tw ässe ru n g  des E rk u n d u n g sg eb ie tes  e rfo lg t 
d u rch  die K rum m e S tey rlin g  und d e re n  N ebenbäche (B lö ttenbachgraben , 
K lau sg rab en , H ilg erb ach -W elch au ), d u rch  den P a lten b ach , d e r  m it dem  
N ikibach die Hopfing sü d lich  Molln e n tw ä sse r t und den E v e r tg ra b e n  z u r  
S tey r.
Im  T a lv e rlau f  d e r  H aup tg räben  w echseln  enge D u rc h b ru c h s tre c k e n  m it 
w eiten , von vorw iegend  N ie d e r te r ra s s e n s c h o t te r  gefü llten  T alböden, in 
denen die B äche m ä a n d rie re n . H ie r lieg en  auch  die S iedlungen und la n d ­
w ir tsc h a f tlic h  genu tz ten  F läch en . D ie S e iten g räb en  sind  V -T ä le r  m it
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te ilw e ise  engen K lam m streck en  (W eichau, K lausg rab en ). D as E rk u n ­
dungsgebiet hat eine G esam tfläch e  von rund 14 700 ha; davon sind m eh r 
a ls  2 /3 , n äm lich  68% bew aldet, 24% w erden  lan d w ir tsc h a ftlic h  genutzt 
(vorw iegend G rünland), d e r  R es t von 8% sind Ö dflächen.
Die W aldflächen w erden  zum  G ro ß te il von den Ö s te rre ic h is c h e n  B u n­
d e s fo rs te n  (F o rs tv e rw a ltu n g  M olln) b ew ir tsc h a fte t.
Z u r  Z e it w ird  ein  P u m p sp e ic h e rp ro je k t d e r  E n n sk ra ftw e rk e  AG a u s g e ­
a rb e ite t, das u n te r  an d e re m  in d e r  B re ite n a u  e inen S p e ich e r v o rs ie h t, 
d e r  g röß te  T e ile  d e r  B re ite n a u  m it E in sch lu ß  d e r  U n terläu fe  e in ig e r  
S eiteng räben  u n te r  W a sse r  se tz t .

D e c k e n b a u :
D as S eng sengeb irge  m it se in en  nach  N orden v o rg e la g e rte n  B erg en  lieg t 
im  B e re ic h  d e r  N o rd tiro le r  F a z ie s  und geh ö rt d re i  S chichtkom plexen 
an, die so ü b e re in an d e r  g e la g e rt sind, daß d ie  tie fe re n  B au elem ente  
n ö rd lich  liegen  (vgl. TOLLMANN 19 66).
D as t ie fs te  und n ö rd lic h s te  E lem en t is t  die T e r n b e r g e r  D e c k e .  
Ih re  süd liche  B eg ren zun g  v e r lä u ft in je n e r  L in ie, d ie vom  B ecken von 
L eo n ste in  b e i M olln ü b er G a ish ö rn d l an den N ordfuß d e r  G roßen D irn  
z ieh t (HEISSEL, W a s s e rk ra f tk a ta s te r  S tey r).
D ie s e r  S chichtkom plex lieg t noch au ß erh a lb  des E rk u n d u n g sg eb ie tes .
Die größ te  V e rb re itu n g  im  E rk un dun gsg eb ie t n im m t das m itt le re  B a u ­
e lem en t, d ie R e i c h r  a m in  g e r  D e c k e  ein . Sie bau t d ie D o lo m itv o r- 
b e rg e  auf. Zum  U n te rsch ied  von d e r  T e rn b e rg e r  D ecke is t  h ie r  die 
V erschuppung und V erfa ltu ng  gering , ih r  H au p tgeste in  is t  b e so n d e rs  in 
ih re n  m itt le re n  T eilen , d e r  H auptdolom it (HEISSEL, W a s s e rk ra f tk a ta ­
s t e r  S tey r). Ö stlich  M olln sind en tlan g  e in e r  S törung G u te n s te in e r-  und 
R e iflin g e r  K alke g e la g e rt. S chm ale S tre ifen  von L u n zer S andste in  sind 
am  N ord - und Südrand d ie s e r  D ecke vo rhanden  und im  G elände oft a ls  
lan d w ir tsc h a ftlic h  genutzte  F läch en  m a rk ie r t .  R hätkalke  und M ergel, 
sow ie M uldenzüge m it K ernen  aus J u r a -  und K re id eg es te in en  sind am  
Südrand d e r  R e ic h ra m in g e r  D ecke gehäuft.
R e ich lich  Spongiennadeln fü h rend e  K alke w urden am  S p itzb erg  und ö s t ­
lich  H a lte rs i tz  gefunden.
F olgende G este in e  kom m en lau t g eo lo g isch e r K arte  im  E rk u n d u n g sg e­
b ie t im  B e re ic h  d e r  R e ic h ra m in g e r  D ecke in w ec h se ln d e r M ächtigkeit 
v o r:
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T r i a s  :

A n is isch e  Stufe: 
L ad in isch e  Stufe: 
K a rn isch e  Stufe: 
N o risch e  Stufe: 
R h ä tisch e  Stufe:

G u ten s te in e r K alk, R e iflin g e r  Kalk 
W e tte rs  te inkalk
L u n zer S andstein , O ppon itzer Kalk
H auptdolom it
R hätkalk  und M erg e l

J u r a :
H ie rla tzk a lk , K lauskalk , Ob. Ju rak a lk , J u r a s s is c h e r  H o rn ste in kalk , 
R o te r  T ithonkalk .

K r e i d e  :
N eokom kalk und M ergel.
Die G renze  zw ischen  d e r  R e ic h ra m in g e r  D ecke und dem  d r it te n  B a u ­
e lem en t, d e r  S t a u f e n  - H ö l l e n g e b i r g s d e c k e ,  v e r lä u ft n ö rd lich  des 
S en g sen g eb irg sk am m es. D as S eng sengeb irge , das den A n te il d e r  K alk - 
v o ra lp en  des E rk u n d u n g sg eb ie tes  d a r s te l l t ,  i s t  e ine  W e tte rs te in -A n ti­
k lin a le  m it v e r s te i l te m  N ordflügel, die im  N orden den H au p tdo lom it- 
Ju ra -V o r la g e n  auf geschoben  is t , und im  Süden von L u n ze r-S an d ste in  
und H auptdolom it ü b e rla g e r t w ird . Die Ü b erlag eru n g  im  N orden e rfo lg t 
an e in e r  Schicht L u n ze r-S an d ste in . Im  N ord flügel h e r r s c h t  e in  d u rc h ­
sc h n itt lic h e s  F a lle n  von 70°N, im  Südflügel von 30°S. Die A n tik lina le  
is t  von Q u e rb rü ch en  z e rsc h n itte n , an  denen von den e in ze ln en  T e ils tü ck en  
(m it A xenfallen  gegen O sten) jew e ils  das ö s tlich e  gehoben und w e ite r  
gegen N orden v o rg escho ben  e r s c h e in t . (An die re la t iv  gehobenen T e ile  
sind  die G ipfel wie Nock, M erk en s te in  e tc . gebunden. ) (BAUER 1953).
Die B edeutung d e r  au ftre ten d en  G este in e  a ls  A u sg a n g sm a te r ia l fü r  die 
B odenbildung w ird  im  A b schn itt 4, 2 ang efü h rt.

3 K L I M A T I S C H E  B E S C H R E I B U N G  
3, 1 TEM PERA TU R

Z u r  B esch re ib u n g  d e r  g ro ß räu m ig en  T e m p e ra tu rv e rh ä ltn is s e  m ußten  
M eßw erte  von au ß erh a lb  des E rk u n d u n g sg eb ie te s  gelegenen  S tationen 
h e ran g ezo g en  w erden , d ie  jedoch  e inen  E in b lick  üb er den Ja h re sg a n g  
d e r  T e m p e ra tu re n  in v e rsc h ie d e n e n  H öhenlagen d ie se s  G eb ie tes  geben. 
Die M eßw erte sind  dem  W a s s e rk ra f tk a ta s te r  d e r  S tey r und dem  H y d ro ­
g rap h isch en  D ienst (19 51) entnom m en.
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3,11 A b n a h m e ,  d e r  T e m p e r a t u r  g e g e n  d a s  
G e b i r g s i n n e r e

In Abb. 1 sind  die T e m p e ra tu r -V e rh ä ltn is s e  von den S tationen S tey r 
(307 m ), R e ich ram in g  (380 m), St. P an k ra z  (500 m ) und W in d isch g ar- 
s ten  (601 m ) g rap h isch  d a rg e s te ll t .  Die L age  d e r  O rte  zue inan der e r ­
laub t eine  B eu rte ilu n g  des T e m p e ra tu rg e fä lle s  vom  A lpenvorland  b is  
zum L ee  des S en g sen g eb irg es . Im  5 0 -jäh rig en  B eo b ach tu n g sze itrau m  
1901-50 zeigen  d ie M eßw erte d e r  v ie r  S ta tionen , tro tz  d e r  gegen das 
G eb irg s in n e re  zunehm enden Seehöhe, n u r  gerin ge  U n te rsch ied e . N ur 
St. P a n k ra z  is t  im  V erg le ich  zu W in d isch g ars ten  a ls  auch zu den N o r­
m alw erten  g le ic h e r  Seehöhe im  b en ach b arten  T rau n g eb ie t k a lt. (LAU­
SCHER, W a s s e rk ra f tk a ta s te r  S tey r). Die g röß ten  U n te rsch ied e  h e r r ­
schen  in  den W in term onaten  D ezem b er, J ä n n e r  und z u r  Z eit des T e m ­
p e ra tu rm a x im u m s im  J u l i ,  w ährend  in sb eso n d e re  in den F rü h ja h rs  - 
m onaten  n u r g e rin g e  D ifferenzen  f e s ts te l lb a r  s in d . AURADA (W a sse r­
k ra f tk a ta s te r  S tey r) e r k lä r t  den v e rh ä ltn ism ä ß ig  g erin g en  T e m p e ra tu r ­
rückgang  gegen das G eb irg s in n e re  aus dem  u n te rsc h ie d lic h e n  B ew öl­
kungsgang an d e r  L u v se ite  der K alkalpen gegenüber dem  A lpenvorland .
Im  K alkalpeng eb ie t lieg t das M inim um  d e r  Bew ölkung im  W inter ( J ä n ­
n e r) , wo e in  in te n s iv e r  S trah lu n g sau s tau sch  eine  gute T ag ese rw ärm u n g  
e rg ib t. D agegen w erden  d u rch  das B ew ölkungsm axim um  im  S om m er 
die T e m p e ra tu re n  g e m ild e r t. Im  V orland  liegen  die V e rh ä ltn is se  u m g e ­
k e h rt (s .A b sc h n itt 3 ,4 ).

3 ,12  S e e h ö h e n a b h ä n g i g e  T e m p e r a t u r v e r t e i l u n g
Die A bhängigkeit d e r  L u f tte m p e ra tu r  von d e r  Seehöhe ze ig t die Abb. 2. 
(Die W erte  s tam m en  aus dem  W a s s e rk ra f tk a ta s te r  d e r  S tey r und b e ­
z ieh en  s ich  auf das T rau n g eb ie t. ) Das K lim a des T rau n g eb ie te s  is t  
dem  des S tey rg eb ie te s  am  n äch s ten  verw and t. D er a tla n tis c h e  E in fluß 
is t  im  T rau n g eb ie t a lle rd in g s  noch s tä r k e r  au sg e p rä g t.
D as V e rh a lten  des T e m p e ra tu rg ra d ie n te n  ze ig t Abb. 3.
Im  J a h re sd u rc h sc h n itt  b e trä g t d e r  G rad ien t im  B e re ic h  
von 500-1000 m : 0, 32°/100  m 
von 1000-1500 m : 0, 50°/100  m  und
von 1500-2000 m : 0, 64°/100  m , s te ig t a lso  m it zun ehm en der S e e ­
höhe. A uch in n e rh a lb  d e r  J a h re s z e ite n  is t  d e r  T e m p e ra tu rg ra d ie n t 
v e rsc h ie d e n : In den W in te rm on aten  is t  in n ie d r ig e re n  H öhenlagen d e r  
T e m p e ra tu rg ra d ie n t infolge In v e rs io n  g erin g . E r s t  in g rö ß e re n  Höhen 
(ab 1500 m  is t  d e r  T e m p e ra tu rg ra d ie n t w eitgehend von d e r  J a h re s z e i t  
unabhängig) is t  d ie W irkung d e r  In v e rs io n  e r lo sc h e n  die T e m p e ra ­
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tu rab n ah m e  m it d e r  Höhe e r r e ic h t  n o rm a le  A usm aße.
In den S om m erm on aten  is t  d ie  T em p era tu rab n ah m e  m it d e r  Seehöhe 
in a lle n  H ö hen bere ich en  ann ähernd  g le ich .
D e r  a tla n tis c h e  E in fluß  des A lp en ran d es  d rü ck t s ic h  geg enü ber dem  
K lim a d e r  in n e re n  O sta lpen  d u rch  A bschw ächung d e r  T e m p e ra tu re x tre ­
m e im  S eng sengeb irge  a u s . In den F rü h ja h rsm o n a te n  is t  d e r  a t l a n t i ­
sche  E in flu ß  am  A lpen rand  am  g e rin g s te n . D ie s e r  E ffek t is t  auf die 
N ie d e rsc h la g sv e r te ilu n g  (N ied e rsch lag sm in im u m  im  F rü h ja h r)  und die 
im  F rü h ja h r  v o rh e rrsc h e n d e n  ONO-W inde zu rück zu füh ren .
T ab e lle  1, dem  W a s s e rk ra f tk a ta s te r  S tey r (LAUSCHER) entnom m en, ze ig t 
d ie  d u rc h sc h n ittlic h e n  F ro s tv e rh ä l tn is s e  v e rs c h ie d e n e r  H öhenlagen:
T ab e lle  1:

D u rch sch n ittlich e  F ro s tv e rh ä l tn is s e
a) M ittle re  Höhe d e r  N u llg rad g ren ze  in m
M onat III IV V VI IX X XI
Höhe 1240 1750 2470 2820 2850 2200 1380
b) Beginn, E nde und D au er d e r  0°Schw elle  (T ag esm itte l)
H öhenstufen  (m) 500 1000 1500 2000

B eginn 8. 1 2 . 25. 11. 13. 11. 2 1 . 10 .
Ende 22 . 2 . 4. 3. 27. 3. 26. 4.
D au er (Tage) 76 99 134 187
c) Beginn, Ende und D au er d e r  N a c h tfro s tz e it
H öhenstufen  (m) 500 1000 1500 2000

B eginn 26. 10 . 13. 10. 21. 9. 28. 8.
Ende 18. 4. 14. 5. 14. 6. 25. 6.
D au er (Tage) 174 213 256 301

3, 13 B e g i n n , E n d e  u n d  D a u e r v o n  T e m p e r a t u r s
w e r t e n ,  V e g e t a t i o n s p e r i o d e :

I n A b b . 4  sind  aus den M itte lte m p e ra tu re n  (1881-1930) in v e rsch ied en en  
H öhenstufen  des T rau n g eb ie te s  B eginn, Ende und D au er von T e m p e ra ­
tu rsc h w e llw e r te n  a b g e le ite t. B io lo g isch  w ich tig  sind  B eginn, Ende und 
D au er d e r  5 ° -  und 10 T e m p e ra tu re n , da d ie se  W erte  die V eg e ta tio n s- 
z e it  u m re iß e n .
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M i t t e l t e m p e  r ' a t u r  ü b e r 5 ° C :
Seehöhe (m) B eginn Ende D au er (Tage)

500 30. 3. 1 . 1 1 . 216
1000 16. 4. 23. 10. 190
1500 6. 5. 9. 10. 156
2000 3. 6. h-1 CO CD 102

M i t  t e 11 e m p  e r  a t u r  ü b e r 1 0 °  C :
500 2. 5. 3. 10. 154

1000 20 .5 . 22. 9. 125
1500 2 3 .6 . 28. 8. 66

N ach U n tersuchungen  von ROSENKRANZ (19 32) in N ie d e rö s te r re ic h  
t r i t t  die L aubentw ick lung d e r  R otbuche im  M itte l um  1 ^ 1 ,2  Tage 
nach  E rre ic h u n g  e in es  T a g e sm itte ls  von 8°C ein . In n ie d e rsc h la g s  - 
re ic h e n  G eb ieten  is t  dab ei eine V erfrüh un g  des L au b en tw ick lu n g sze it­
punk tes zu e rw a r te n . In rund 90% d e r  u n te rsu c h te n  F ä lle  e rfo lg t d e r  
L aubfall d e r  B uche 3-10 T age nach  dem  A bsinken  e in e r  T a g e s m it te l­
te m p e ra tu r  u n te r  5° und n u r  in den re s t l ic h e n  F ä lle n  b is  6 T age o b e r ­
halb d ie s e r  T e m p e ra tu r .
W endet m an  d ie se  U n tersuch ung  u n te r  Z ugrunde legung  o b ig e r T e m p e ra ­
tu rv e rh ä ltn is s e  an, so e rg eb en  s ic h  je nach  H öhenlin ie etw a folgende 
V eg e ta tio n sp e rio d en  fü r  die B uche:
Höhe (m) B elaubung E ntlaubung D au er(T age)

500 20. 4. 4. 1 1 .-1 1 .1 1 . 199-206
1000 5. 5. 26. 10 . - 2 . 1 1 . 174-181
1500 30. 5. 12. 10. -19. 10. 135-142

CO H-1 R e l i e f b e d i n g t e M o d  i f  i z  i e  r u n g d e r  N o r
r  a t u r  :

Die dem  W a s s e rk ra f tk a ta s te r  und d e r  K lim ato g rap h ie  von Ö s te rre ic h  
en tnom m enen  T e m p e ra tu re n  sind  N o rm a lw erte  von v e rsc h ie d e n e n  H ö­
hen lagen , g e m e sse n  2 m  ü b er dem  Boden.
D iese  T e m p e ra tu rw e r te  w erden  h au p tsäch lich  d u rch  re lie fb ed in g te  F a k to ­
re n  m o d if iz ie r t. F e r n e r  bee in flu ß t die B esch affen h e it d e r  S trah lu ng s - 
u m sa tz flä ch e  (aktive O b erfläch e  des K ro n en rau m es , B o denoberfläche) 
die T e m p e ra tu r  d e r  d a rü b e rlie g e n d e n  L u ftsch ich ten . D ie Abw eichung 
vom  N o rm a lw ert e r r e ic h t  so lche  A usm aße, daß s ie  den W ärm e- und 
W a sse rh a u sh a lt des S tan d o rts  bee in flu ß t. Die N o rm alw erte  können n u r
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z u r 1 O rie n tie ru n g  ü b er die g ro ß k lim a tisc h e n  V e rh ä ltn is se  d ienen, geben 
jed och  keine  M öglichkeit, d ie W ä rm e v e rh ä ltn is se  e in z e ln e r  S tandorte  zu 
kennzeichnen . S ch lü sse  aus den N o rm a lw erten  auf das M eso - und M i­
k ro k lim a  können n u r  in sow eit gezogen w erden , a ls  d u rch  die k le in k li­
m abed ingenden  F a k to re n  d as M a k ro re lie f  eine sp ez ifisch e  A bwandlung 
e r fä h r t .
D e r  u n te rsc h ie d lic h e  S trah lu n g su m sa tz  e in es  H anges in A bhängigkeit 
von E x p o sitio n  und N eigung find et in d e r  V e rte ilu n g  d e r  S tandorte  v e r ­
sch ied en en  W a sse rh a u sh a lts  se in en  N ied e rsch la g , wobei d e r  E in fluß  
a n d e re r  F a k to re n  auf den W a sse rh a u sh a lt n a tü r lic h  auch  b e rü c k s ic h ­
tig t w erden  m uß. So sind  d ie  m äßig  f r is c h e n  Hänge vorw iegend an  sü d - 
ex p o n ie rten  Hängen, d ie  f r is c h e n  Hänge an S chatthängen zu finden. F l ä ­
chen an  Südhängen, d ie zum  überw iegenden  T e il des T ages im  S ch lag ­
sc h a tte n  des G egenhanges liegen , sind  um  eine W a sse rh a u sh a ltsk la s se  
r e ic h e r  a ls  die v o llb e s tra h lte  U m gebung.
F ü r  e ine  H angneigung von 30% e rg ib t s ich  b e i e in e r  g eo g rap h isch en  
B re ite  von 48° folgende täg lich e , p o ten tie lle  S onneneinstrah lung , in A b ­
häng igke it von E x p o sitio n  und J a h r e s z e i t  (FRANK und L EE, 1966) (cal. 
cm  - 2 . d " l ) .
T ab e lle  2:
E xpos. 22 . 6

1 . 6 . /  
12. 7.

18. 5. /  
28. 7.

3. 5. /  
10 . 8.

19 .4 . /  
25. 8.

4. 4. /  
9. 9.

21. 3. / 
23. 9.

N 968, 4 927, 2 875, 9 762, 0 646, 4 520, 4 391, 9
S 1008, 6 997 ,4 977, 0 945, 6 902, 3 848, 1 783, 6
NO/NW 972, 8 9 37, 1 877, 1 793, 7 692, 7 528, 0 467, 9
SO/SW 1016, 4 1001 , 6 975, 1 935, 0 880, 9 814, 8 738, 0
O/W 1005, 0 980, 6 938, 4 877, 7 800, 9 712, 3 616, 0

A us d ie s e r  Ü b ers ich t is t  zu erkenn en , daß d e r U n te rsch ied  im S tra h -
lungsgenuß  zw ischen  den 30%ig gen eig ten  S -, SO- und SW -Hängen im  
F rü h ja h r  und S om m er n u r g e rin g  is t .  Um die Z e it des S onnenhöchst­
s ta n d e s  e rh ä l t  d e r  SO /SW -H ang so g a r  m e h r  B es tra h lu n g  a ls  d e r  Süd- 
hang. D ie g e r in g s te  B e s tra h lu n g  e rh ä l t  d e r  N ordhang, wobei d ie ja h ­
r e s z e i t l ic h e  Schw ankung am  N -H ang am  g rö ß ten  is t .  O- und W -H änge 
nehm en eine  M itte ls te llu n g  ein, e r re ic h e n  a b e r  z u r  Z e it des S onnen­
h ö ch s ts ta n d e s  e ine  g roße  A nnäherung  an  den S trah lu ng sgen uß  d es  Süd- 
han ges. Je  t ie f e r  d ie Sonne im  J a h re s v e r la u f  s teh t, um so  d e u tl ic h e r  
w erden  die E x p o s itio n su n te rsc h ie d e . D as b ed eu te t m it an d e re n  W orten, 
daß  z u r  Z e it d e r  Som m ersonnenw ende die p o ten tie lle  täg lich e  E in s t r a h ­
lu n g ssu m m e an  O s t- , Süd- und W esthängen  m it 30% N eigung an n ähernd  
g le ich  is t , w ährend  die  n o rd sch au en d en  Hänge m it d eu tlich em  A bstand 
fo lgen . B e i sin ken dem  Sonnenstand fa lle n  z u e r s t  d ie  O st-W esthän ge  
und dann auch  die SO /SW -H änge h in s ic h tl ic h  des S trah lu n g sg en u sse s
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geg enü ber dem  Südhang ab. A m  N ordhang s in k t die E in s tra h lu n g  am  
s tä rk s te n  (s. a u c h A b b .1 5 ) . Die s trah lu n g sb ed in g ten  G eg ensä tze  w erden  
a b e r  in bezug  auf d ie  L u ftte m p e ra tu r , w en ig er h in s ic h tlic h  d e r  B oden­
te m p e ra tu r , d u rch  au sg le ich en d e  F a k to re n  g e m ild e r t. Die G e s a m ts tra h ­
lungsb ilanz  is t  w eit w en ig er r e l ie fo r ie n tie r t  a ls  die rich tungsgebundene 
d ire k te  Sonnenstrahlving, da s ie  d u rch  M itw irkung von f a s t  g e länd eun ab ­
hängigen G lied e rn  (H im m els- und R eflex s trah lu n g , G egen- und A u s ­
s trah lu n g ) zu stan d e  kom m t (BAUMGARTNER 19 60).
H angw indsystem e, die am  Abend und in d e r  N acht kühle L u ftm assen  
zu T a l fü h ren  und ta g sü b e r  w ä rm e re  L u ftm assen  aus den T a llagen  
han gau fw ärts trag en , schaffen  b e r e i t s  in  2 m  Höhe au sg eg lich en e  T e m ­
p e ra tu rv e rh ä ltn is s e , sodaß  M essungen d e r  L u f tte m p e ra tu re n  auf v e r ­
sch ied en  ex p o n ie rten  H anglagen n u r  m e h r  g erin g e  D iffe ren zen  e rg eb en . 
Jedoch  sind  deu tliche  U n te rsch ied e  in den B o d e n te m p e ra tu re n  und im  
M ik rok lim a d e r  bodennahen L u ftsch ich t vorhanden , da in n e rh a lb  d e r  an 
d ie  B o den oberfläche  (= S trah lu ng su m sa tz fläche) an steh en d en  L u ftsc h ic h ­
te , d e r  tu rb u len te  W ärm e a u s ta u sc h  g e rin g  i s t  (BERENYI 19 67).
Neben d e r  E x p o sitio n  is t  auch  die G eländ efo rm  fü r  den W ä rm e h a u s­
halt b e s t im m te r  S tandorte  en tsche idend . T alböden, B ecken  und an d ere  
P lä tz e  wo K altlu ft s tau en  kann (F ro s t lö c h e r  im  B estand ), w eisen  e i ­
nen e x tre m e re n , im  D u rch sch n itt k ü h le ren  W ärm eh au sh a lt auf.
A ls k a ltlu fts tau en d e  T a lv eren gu ngen  sind  auch  die K la m m stre c k e n  a n ­
zusehen , sodaß  K a ltlu ftseen  en ts teh en , in denen fro s te m p fin d lic h e re  
B au m arten  n u r  u n te r  S ch irm  a u fg e fo rs te t w erden  können. K u rze  V eg e­
ta tio n sd a u e r  d u rch  s p ä te re  A u saperun g  und a llg em e in  k ü h le re r  W ä r­
m eh au sh a lt d ie s e r  S tan dorte  schaffen  e inen  V eg e ta tio n sasp ek t, d e r  tro tz  
t ie f -  b is  m itte lm o n ta n e r  Höhe, hochm ontane F lo re n e le m e n te  en thä lt.
B eso n d e rs  im  W in te r t r e te n  d u rch  T e m p e ra tu r in v e rs io n e n  in den B ek- 
ken lagen  die g rö ß ten  A nom alien , bezogen  auf d ie N o rm a lte m p e ra tu r  
d e r  jew eilig en  Seehöhe, auf.
In w ind geschü tz ten  M ulden e r re ic h e n  die L u ftte m p e ra tu re n  be i u n geh in ­
d e r t e r  E in s tra h lu n g  hohe W erte  und b e i N acht s inken  s ie  b e i s ta r k e r  
A u ss tra h lu n g  w ied e r ab. So b e trä g t z .B . die T agesschw ankung  in W in- 
d is c h g a rs te n  (K esse llag e ) im  W in te rd u rc h sc h n itt 10°, im  S om m er 13°, 
in E in z e lfä lle n  m e h r  a ls  20° (LAUSCHER). Auf konvexen F o rm e n  j e ­
doch b le ib en  die E x tre m te m p e ra tu re n  zu je d e r  J a h r e s z e i t  in m äßigen  
G renzen , da v o r  a lle m  d u rch  den Wind die  T e m p e ra tu rv e rh ä ltn is s e  
au sg eg lich en  w erden .
So wie s ich  auch auf dem  T alb oden  an  h e i te re n  T agen  die ka lte  L uft s a m ­
m elt, b ild e t s ic h  auch  an  schw ach  gen eig ten  P la te a u s  häufig e in  K a lt-  
lu ftsee , b e so n d e rs  an  jen en  S te llen , wo die Luft d u rch  sc h e in b a r  u n ­
bedeutende H in d e rn isse  im  A bfließen  gehem m t is t  (INNEREBNER 1933).
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Die P la te a u s  w erden  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t vorw iegend von M ergel 
und v e ru n re in ig te n  K alken aufgebaut, die sch w ere , lehm ige B o d en b il­
dungen e rg eb en . D iese  Böden s tra h le n  an die Luft w en iger W ärm e ab 
a ls  le ich te  R endsinen, sodaß d e r  E ffek t d e r  v e r r in g e r te n  L u f tte m p e ra ­
tu r  geg enü ber den H anglagen noch d e u tl ic h e r  w ird .
Die E in flü sse  d e r  B e s ta n d e sv e rh ä ltn is se  und dam it d e r  V eg e ta tio n sb e ­
deckung auf die B o d en tem p era tu r  w erden  in den U ntersuchungen  zum  
W a sse rh a u sh a lt (Abschn. 4, 32) b e sc h rie b e n .

3, 2 NIEDERSCHLAG
D as E rk u n d u n g sg eb ie t geh ö rt zu den n ie d e rs c h la g s re ic h e re n  Zonen d e r  
N ö rd lichen  K alkalpen. So e rh ä lt  z .B . M olln (440 m) 1146 m m  J a h r e s ­
n ie d e rsc h la g ; am  T o ta lis a to r  d e r  E n n sk ra ftw e rk e  auf d e r  F e ich tau  
(1400 m ) w urden im  N o rm a lja h r  19 68 2076 m m  N ied e rsch la g  g em essen .

3,21 J a h r e s n i e d e r s c h l a g
5 0 -jä h r ig e  M itte lw erte  1901-50 (H y d ro g rap h isch e r D ienst).
S tey r 307 m 980 m m
R eich ram in g 380 m 1427 m m
Molln 440 m 1146 m m
K laus 470 m 1672 m m
St. P an k raz 500 m 1474 m m
W in d isch g ars ten 601 m 1366 m m
D iese  A usw ahl d e r  S tationen ze ig t die Z unahm e des J a h re sn ie d e rsc h la g s  
vom  A lpenvorland  (S teyr) gegen die L u v se ite  d e r  K alkv ora lpen  (R e ich - 
ram in g , Molln, K laus). W in d isch g ars ten , im  Lee des S eng sengeb irges, 
w e is t bezogen  auf se in e  Seehöhe n u r  eine g erin g e  N ied e rsch la g sm en g e  
auf. Noch d e u tl ic h e r  w ird  die N ie d e rsc h la g sv e rm in d e ru n g  d u rch  L ee -  
lage an den noch w e ite r  im  Süden gelegenen  S tationen 
S p ita l am  P y h rn  (647 m ): 1429 m m
H in te rs to d e r  (590 m ): 1314 m m
Spita l lieg t im  Lee d e r  W arsch en eck g ru p p e , H in te rs to d e r  im  R eg en ­
sc h a tte n  des G roßen und K leinen  P r ie ls .
L e id e r  befinden s ich  im  u n m itte lb a re n  B e re ic h  des E rk u n d u n g sg eb ie - 
te s  keine h ö h er gelegenen  N ie d e rsc h la g sm e ß s te lle n  m it lan g jäh rig em  
B eo b ach tu n g sze itrau m . Z um  V erg le ic h  kann m an jedoch  das w es tlich  
an sch ließ en d e  T rau n g eb ie t h e ran z ieh en , m it dem  das S tey rg eb ie t k l i ­
m a tis c h  am  n äch s ten  verw an d t is t ,  a b e r  n ich t ganz d e sse n  a u ß e ro rd e n t-
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lieh  große N ied e rsch la g sm en g e n  e r re ic h t .  Im  S tey rg eb ie t n im m t LA U ­
SCHER (W a s s e rk ra f tk a ta s te r  S tey r) fü r  eine Seehöhe von 500 m eine 
um  200 m m  n ie d r ig e re  N o rm alm enge des N ie d e rsc h la g s  an, a ls  im  
T rau n g eb ie t. F ü r  Höhen ab 1000 m  sc h ä tz t LAUSCHER d ie sen  U n te r ­
sch ied  auf rund 250 m m .
D e r J a h re sn ie d e rsc h la g , geltend fü r  das T rau n g eb ie t, ze ig t folgende 
H öhenabhängigkeit:

Höhe (m) Ja h re sn ie d e rsc h la g sm e n g e  (m m )

Auch h ie r  is t  zu b em erk en , daß d ie se  N ie d e rsc h la g sn o rm a lw e rte  a ls  
D u rch sch n itt v e r s c h ie d e n e r  S tationen au fzu fa ssen  sind; die w irk lich en  
N ied e rsch lä g e  e in e s  O rte s , je  nach  d e r  E x p o sitio n  zu den R egenw in­
den, v a r i ie re n  s ta rk  (s. auch UTTINGER, 19 51).

3 ,22 M o n a t l i c h e  N i e d e r s c h l a g s v e r t e i l u n g  i m  T r a u n g e ­
b i e t  (Abb. 5)

Da fü r  das T rau n g eb ie t lan g jäh rig e  von LAUSCHER (W a sse rk ra f tk a ta ­
s t e r  S tey r) b e re i t s  b e a rb e ite te  N ied e rsc h la g sz a h le n  v o rlieg en , w erden 
zu n äch st d ie se  z u r  K ennzeichnung d e r  N ie d e rsc h la g sv e r te ilu n g  h e r a n ­
gezogen und an sch ließ en d  die A bw eichung fü r  das en g e re  E rk u n d u n g s- 
geb ie t e r lä u te r t .  D e r  J a h re sg a n g  d e r  N ie d e rsc h la g sv e r te ilu n g  ze ig t den 
f ü r  d ie n ö rd lich en  K alkalpen  ty p isch en  S o m m erreg en  (KNOCH und R E I­
CHEL, 19 30) m it e in em  a u sg e p rä g te n  Ju lim ax im u m  und e inem  se k u n ­
d ä re n  M axim um  im  W in te r. F e r n e r  is t  d ie a llg em e in  zu beobach tende 
Z unahm e d e r  w in te rlic h e n  N ied e rsch lä g e  bzw . d ie  V ersch ieb u n g  des 
H auptm ax im um s gegen die k ä l te re  J a h r e s z e i t  m it zu n eh m en d er S eehö­
he f e s t s te l lb a r .  Im  F rü h ja h r  und H e rb s t t r e te n  N ied e rsch la g sm in im a  
auf, wobei s ic h  d e r  E in tr i t t  des F rü h ja h rsm in im u m s  m it zun ehm en der 
Seehöhe v e rs p ä te t . G le ich ze itig  v e r l i e r t  e s , in  tie fe re n  L agen fa s t g e ­
nau so  s ta r k  au sg eb ild e t wie das H erb stm in im u m , in g rö ß e re n  Höhen 
e tw as an B edeutung . Ab 1000 m  ze ig t s ic h  in den S om m erm on aten  ( Ju ­
n i b is  A ugust) f a s t  keine N ied e rsch la g szu n ah m e  m it d e r  Seehöhe; die 
höhenabhängigen N ie d e rsc h la g ssu m m e n  sind  ab d ie s e r  Höhe vorw iegend 
auf d ie  re ic h e n  W in te rn ie d e rsc h lä g e  zu rü ck zu fü h ren . D as bed eu te t, daß 
g e rad e  zu d e r  Z e it, wenn das B o d en w asse r le ich t zum  M in im um fak to r 
w ird , keine S te igeru ng  d e r  N ie d e rsc h la g s tä tig k e it ab 1000 m  zu e r w a r ­
ten  is t .

500
1000
1500
2000

1403
2150
2520
2807
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Abb. 6 z e ig t die m on a tlichen  N ie d e rsc h la g sa n te ile  von v e rsch ied en en  
H öhenstufen  des T rau n g eb ie te s . D ie V e rte ilu n g  des H au p tn ied ersch lag s  
auf d ie V eg e ta tio n sp e rio d e  is t  in  t ie fe re n  L agen s tä r k e r  au sg ep räg t, 
in h ö h eren  L agen is t  die J a h re s v e r te i lu n g  d u rch  V e rr in g e ru n g  des 
F rü h ja h rsm in im u m s  und A usbildung e in e s  W in term ax im u m s a u s g e g li­
ch en e r.

3, 23 M o n a t l i c h e  N i e d e r  s c h 1 a  g s v e r  t e i 1 u n  g i n  d e r  U m ­
g e b u n g  d e s  E r k u n d u n g s g e b i e t e s  (W erte aus dem  H y d ro ­
g rap h isch en  D ienst 1962):

D ie K lim ad iag ram m e  (A b b .l)  und die D a rs te llu n g  d e r  N ie d e rs c h la g s ­
m engen  von K laus und M olln (Abb. 8) ze ig en  d ie N ie d e rs c h la g s v e r te i­
lung d e r  n ä h e r  dem  E rk un dun gsg eb ie t gelegenen  S tationen im  50 - jä h ­
r ig e n  M itte l 1901-50. In a lle n  S ta tionen  fä ll t  das M axim um  in den Ju li, 
auch d e r  A ugust w e is t te ilw e ise  r e la t iv  hohe W erte  auf. E in  zw e ites  
k le in e re s  M axim um  w ird  d u rch  W in te rn ie d e rsc h lä g e  geb ilde t. D ie ja h ­
r e s z e i t l ic h e  L agerun g  d e r  N ie d e rsc h la g sm in im a  e n tsp r ic h t den V e r ­
h ä ltn is s e n  d e r  n ie d r ig e re n  H öhenzonen des T ra u n g e b ie te s . Im  S te y r ­
geb ie t hat d e r  A ugust jedoch  o ffenbar e in en  h ö h eren  M o n atsan te il a ls  
im  T rau n g eb ie t. In Abb. 7 is t , b is  1000 m  hinauf geltend, d e r  A n te il 
d e r  e in ze ln en  M onate am  Ja h re s n ie d e rs c h la g  d a rg e s te l l t  (D urchsch n itt 
au s 9 S ta tionen  1891-19 30; dem  W a s s e rk ra f tk a ta s te r  entnom m en). 
G eg enü ber d e r  g le ichen  D a rs te llu n g  des T ra u n g eb ie te s  (Abb. 6) ze ig t 
s ic h  d e r  A ugust a ls  r e la t iv  n ie d e rsc h la g s re ic h .
B e i A nnahm e e in e r  d u rc h sc h n ittlic h e n  V eg e ta tio n sze it d e r  B uche in  t i e ­
fe re n  L agen  von M ai b is  O ktober e rg ib t s ic h  d e r  A n te il des in d e r  V e ­
g e ta tio n sz e it fa llen d en  N ied e rsch lä g e  vom  G e sa m tn ie d e rsc h la g  m it e t ­
wa 60%.

3 ,24  N i e  d e r  s c h l a  g s v e r  h ä 11 n i s s e im  E r k u n d u n g s g e b i e t  :
In n e rh a lb  des E rk u n d u n g sg eb ie te s  lieg en  N ie d e rsc h la g sm e ß s te lle n , von 
denen a b e r  h ie r  n u r  1 0 -jäh r ig e  B eobach tungen (1960-1969) b e rü c k s ic h ­
tig t sind  (Abb. 9). Im  n ö rd lich en  S o m m erreg en g eb ie t h e r r s c h t  nach  
KNOCH und R E IC H E L  (19 30) eine  g erin g e  m it t le r e  V e rän d e rlic h k e it, 
sodaß  s e lb s t  n u r  1 0 -jä h rig e  M itte l e in  s e h r  z u v e r lä s s ig e s  B ild  von d e r  
N ie d e rsc h la g sv e r te ilu n g  geben. So b e trä g t d ie  D iffe ren z  d e r  J a h r e s - 
m enge des 50- (1901-1950) und 1 0 - jä h r ig e n  (1960-1969) N ie d e rs c h la g s - 
m itte ls  in M olln n u r  35 m m , das bed eu te t n u r  etw a 3% A bw eichung 
von d e r  N o rm alzah l.
F o lgende  d re i  M eß ste llen  liegen  im  T a l d e r  K rum m en  S tey rling , w e l­
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che das E rkun d ip ig sgeb ie t nach N orden und O sten  ab g ren z t:
J a h r e sn ie d e r sc h la g  (10 -jä h r ig e s  M itte l, 19 60-19 69)
M ölln 440 m 1111 m m  (50-jhg. M. 1146 m m )
Jaidhaus 500 m  1419 m m
B od in ggrab en  650 m  1716 m m
M olln lieg t am  T a lau sg an g  d e r  K rum m en S tey rlin g , die B eo bach tun gs­
s te lle  Ja id hau s an  e in e r  T a le rw e ite ru n g  in m itten  d e r  D o lo m itvo rb erg e  
und die S ta tion  B odinggraben  am  Fuße des den H aup tstau  b ildenden  Seng- 
sen g eb irg sk am m es, im  W indschatten  en g e r T ale inhän ge . D iese  d re i 
S tationen b ilden  e in  u n gefäh r NW-SO g e r ic h te te s , gegen das G e b irg s -  
in n e re  a llm äh lich  s te i le r  w erden des G elän d ep ro fil (s .A b b .1 0 ) . B ei den 
M eß ste llen  M olln und B odinggraben  fä llt  die V erleg un g  des s o m m e r l i­
chen N ied e rsch la g sm ax im u m s von Ju li auf A ugust auf (A bb.9). E s w ird 
dam it d e r  schon  b esc h rie b e n e , gegenüber dem  T rau n g eb ie t e rhöh te  
N ie d e rsc h la g sa n te il im  A ugust b e s tä tig t. D e r  h ö h ere  W in te rn ied e rsch lag  
im  h ö h er gelegenen  G e b irg s in n e ren  w ird  eb en fa lls  au sg ed rü ck t. Die 
Z unahm e d e r  J a h re s su m m e  des T a ln ie d e rsc h la g s  gegen das G e b irg s -  
in n e re  is t in Abb. 10 d a rg e s te ll t .  E in e r  re la t iv  g e rin g en  S eehöhenzu­
nahm e im  P ro fi lv e r la u f  e n tsp r ic h t e in  d e u tl ic h e r  N ied e rsch lag szu w ach s; 
d e r  E in fluß  d e r  S tauw irkung w ird  d ad u rch  e r s ic h tl ic h . B e i e inem  a n g e ­
nom m enen J a h re sn ie d e rsc h la g sg ra d ie n te n  in d ie sem  H öhenbereich  von 
ca. 150 m m /1 0 0  m  (geltend fü r  das T rau n g eb ie t)  könnte m an b e i e inem  
H öhen un tersch ied  von 210 m zw ischen  B odinggraben  (650 m) und M olln 
(440 m) eine  N ied e rsc h la g sd iffe re n z  von 315 m m  v e rm u te n . T a tsäch lich  
b e trä g t d e r  U n te rsch ied  im  10- jä h rig e n  M itte l zw ischen  den beiden  S ta ­
tionen  605 m m . Die D iffe ren z  zw ischen  dem  g esch ä tz ten  und g e m e s ­
senen  W ert b e trä g t so m it 29 0 m m . D iese  D iffe ren z  is t  auf d ie  s ta rk e  
S tauw irkung des S en g sen g eb irg sk am m es zu rü ck zu fü h ren .
Die zu le tz t b e sc h rie b e n e n  N ie d e rsc h la g sv e rh ä ltn is s e  gelten  n u r  fü r  T a l-  
lagen, inw iew eit d a ra u s  S ch lüsse  auf d ie h ö h er gelegenen  Hänge g ezo ­
gen w erden  dü rfen , is t  u n s ic h e r. Die E n n sk ra ftw e rk e  in s ta l l ie r te n  in 
h ö h eren  L agen d re i  T o ta lis a to re n :

Ja h re sn ie d e rsc h la g s su m m e  
1968 (mm )

F u ch sb e rg : 950 m, im  L ee e in es  d e r  e r s te n  
hö h eren  E rhebungen  d e r  
D o lo m itv o rb erg e 1680

E b e n fo rs t: 1200 m, auf e in em  P la te a u 1930
F e ich tau : 1400 m, ö s tlic h  H a l te r s i tz ,  u n m itte l­

b a r  am  Fuße d e r  S engsen- 
g e b irg s s tirn e 2076

Im  J a h r  19 68 f ie l, bezogen auf den 1 0 -jäh rig en  B eo b ach tu n g sze itrau m  
1960-1969, n u r  ca . 92% des d u rch sc h n ittlic h e n  N ie d e rsc h la g s .
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Um obige T o ta lis a to rw e r te  m it den 1 0 - jäh rig en  M itteln  m engenm äßig  
v e rg le ich en  zu können, w urden die J a h re s w e r te  m it dem  F a k to r  100/92 
m u ltip liz ie r t  und es e rg eb en  s ich  folgende an g en äh e rte  J a h re s d u rc h ­
sc h n ittsw e r te  (Abb. 10):

F u c h sb e rg : 182 6 m m
E b e n fo rs t: 2098 m m
F e ic h ta u : 2257 m m

Im  H ö hen bere ich  1000-1500 m läß t s ic h  aus d e r  N ie d e rs c h la g s v e r te i­
lung des T ra u n g eb ie te s  e in  N ie d e rsc h la g sg ra d ie n t von ca . 75 m m /10 0  m 
e rre c h n e n . Z w ischen  F u c h sb e rg  und F e ic h ta u  b e s te h t e in  H ö h en u n te r­
sch ied  von 450 m , die e r re c h e n b a re  N ied e rsc h la g sd iffe re n z  b e trä g t s o ­
m it 337, 5 m m , d ie ta tsä c h lic h e  431 m m . Auch h ie r  is t  d u rch  die b e ­
so n d ere  S tau lage die ü b e rd u rch sch n ittlich e  N ied e rsch lag szu n ah m e  m it 
d e r  Seehöhe zu  erkenn en .

3, 25 L o s s n i t z e r  D i a g r a m m e
L o s s n itz e r  D iag ram m e geben die M öglichkeit, d ie H um iditä t e in es  G e ­
b ie te s  auf e in en  B lick  zu e rk en n en  (Abb. 11 und 12).
Auf d e r  A b sz is se  sind  die m on a tlichen  N ie d e rsc h la g sw e rte  in n erh a lb  
d e r  V eg e ta tio n sp e rio d e  von A p ril b is  S ep tem b er au fsu m m ie rt, auf d e r  
O rd ina te  die en tsp rech en d en  T e m p e ra tu rw e r te . Je  k le in e r  d e r  W inkel 
zw ischen  K urve und A b sz isse , d es to  k ü h le r  und n ie d e rs c h la g s re ic h e r  
is t  im  angegebenen  Z e itra u m  das K lim a des O rte s .
In A b b .11 sind  aus den T e m p e ra tu r -  und N ie d e rsc h la g sw e rte n  des T ra u n ­
geb ie te s  die K urven  fü r  v e rsc h ie d e n e  Seehöhen d a rg e s te ll t .  Die Z u n ah ­
m e des kü h l-h um iden  K lim a c h a ra k te rs  m it d e r  Seehöhe w ird  e r s i c h t ­
lich . D ie D äm pfung des sp ä tso m m e rlic h e n  N ied e rsch la g sm in im u m s in 
h ö h eren  L agen d rü ck t s ic h  im  L o s s n itz e r  D iag ram m  d u rch  eine V e r ­
flachu ng  d e r  K urve au s , w ährend in  tie fe re n  L agen (500 m) e in  t r o c k e ­
n e r  und w ä r m e re r  S p ä tso m m er d ie  R eg e l is t .
In Abb. 12 sind  analoge D iag ram m e fü r  v ie r  B eo b ach tu n g ssta tio n en  im  
U m k re is  des E rk u n d u n g sg eb ie te s  g eze ich n e t. D eu tlich  u n te rsc h e id e t s ich  
d ie  t ro c k e n -w ä rm e re  A lp en v o rlan d sta tio n  S tey r von den V o ra lp e n s ta ­
tionen  R e ich ram in g , St. P an k raz  und W in d isch g ars ten . D e r  K u rv e n v e r­
lauf d e r  V o ra lp en s ta tio n en  e n tsp r ic h t im  D u rch sch n itt d e r  500 m  K u r ­
ve des T rau n g eb ie te s .

3, 26 D u r c h s c h n i t t l i c h e  V e r h ä l t n i s s e  d e r  S c h n e e b e d e k  - 
k u n  g

T ab e lle  3 is t  dem  W a s s e rk ra f tk a ta s te r  d e r  S tey r (LAUSCHER) entnom m en.
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3, 3 W ASSERDAM PFGEHALT UND RELA TIV E LU FTFEU CH TIG K EIT
D e r  J a h re sg a n g  des ab so lu ten  W asse rd am p fg eh a lte s  fo lg t dem  T e m p e ­
ra tu r ja h re s g a n g .
Die g e r in g s te  re la tiv e  L uftfeuch tigkeit h e r r s c h t  im  A p ril, die höchste  
im  Jä n n e r  ( s .T a b .4 ,  n äch ste  S eite).

3, 4 M ITTLER E BEWÖLKUNG
D e r K lim ato log ie  von O b e rö s te r re ic h  (SCHWARZ, 1919) sind  folgende 
B ew ölkungszah len  entnom m en (s .T a b . 5, n äc h s te  Seite):
Im  A lpenvorland  fä llt  das B ew ölkungsm axim um  in den W inter, das M i­
n im um  in den S om m er.
Im  A lpen rau m  b is  450 m  is t  d e r  J a h re sg a n g  ana log  dem  des V o rla n ­
d es au sg eb ild e t, die ja h re s z e i t l ic h e n  U n te rsch ied e  sind  jedoch  g e m il­
d e r t.
In H öhenlagen b is  550 m is t d ie  Jah ressch w an k u n g  gerin g , das M in i­
m um  lieg t noch im  A ugust, das M axim um  is t b e r e i t s  in den Jun i v e r ­
schoben .
Ab ca . 600 m  sind  die B ew ö lk u n g sv erh ä ltn isse  denen des A lp en v o rlan ­
d es en tg eg en g ese tz t, das M axim um  fä ll t  in den S om m er, das M inim um  
in den W in ter.

3, 5 DAUER VON TROCKENPERIODEN
F aß t m an u n te r  dem  B eg riff  T ro ck en p e rio d e  e inen  Z e itra u m  von m in ­
d e s te n s  5 au fe in and erfo lg end en  T agen zusam m en , an  denen die N ie ­
d e rsc h la g sm e n g e  u n te r  1 m m  geb lieben  is t ,  so  e rg eb en  s ich  aus d e r  
B eo b ach tu n g sre ih e  1881-1900 fo lgende W erte  (SCHWARZ, 1919):

j f m a m j j a s o n d
M ittl. D au er 9, 8 9, 0 8, 7 9, 1 7, 2 6, 0 6, 4 7, 4 8, 8 8, 0 9, 3 9, 2 
M. g röß te  D. 21 20 15 24 14 9 12 15 15 17 23 21
D ie T ro ck en p e rio d en  haben ih r  M axim um  im  Jä n n e r, nehm en b is  M ärz 
ab und g ipfeln  in e in em  k le in e re n  M axim um  im  A p ril. H ie rau f fo lg t 
e in  A bsinken  d e r  K urve b is  zum  M inim um  im  Juni, s te ig t dann an  b is 
S ep tem b er, f ä llt  im  O ktober und is t  im  N ovem ber w ied e r etw as h ö her. 
Z u r  Z e it d e r  g rö ß ten  G ew itte rh äu fig ke it im  Juni, Ju li s ind  die m i t t le ­
re n  T ro ck en p e rio d en  am  k ü rz e s te n . Die län g sten  T ro ck en p e rio d en  h e r r -
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seh en  im  W in te r  und sind  d a h e r  n ich t sch äd lich . Zw ei M axim a fa llen  
a lle rd in g s  in die V eg e ta tio n sze it (A pril, S ep tem b er).

3, 6 WINDVERHÄLTNISSE
Im  Ja h re sd u rc h sc h n itt ,  b e so n d e rs  in  den S om m erm onaten , sind die W e s t­
winde v o rh e rrs c h e n d . O stw inde fa lle n  g eg enü ber den W estw inden im  
J a h re sd u rc h sc h n itt  an H äufigkeit zu rück , sind  jedoch im  F rü h ja h r  (A pril) 
v o rh e rrs c h e n d . A uch im  H e rb s t w erden  die O st-N ord -O stw ind e  s e h r  
s ta rk  und re ic h e n  an  die H äufigkeit d e r  W estw inde f a s t  h e ran . D e r  J a h ­
re sg a n g  d e r  n ie d e rsch la g ssp en d en d en  W estw inde im  W ech se lsp ie l m it 
den "a u s tro ck n en d en "  O stw inden s te h t so m it im  E inklang  m it dem  J a h ­
re sg a n g  d e r  N ie d e rsc h la g s -  und T ro ck en p erio d en .

3 ,7  ZUSAMMENFASSUNG-GROSSKLIMA
D as K lim a des E rk u n d u n g sg eb ie tes  is t  d u rch  den Stau d e r  m it dem  v o r ­
h e rrsc h e n d e n  W estw e tte r  h e ran g e fü h rten  L u ftm assen  gekennzeichnet. Im  
a llg em ein en  h e r r s c h e n  m ilde  W in te r  und m äßig  w arm e, n ie d e rsc h la g s  - 
re ic h e  S om m er.
D ie jew eilige  H öhenlage e in es  S tan d o rte s , d ie S tellung z u r  n ie d e rsc h la g s  - 
spendenden  H auptw indrich tung, E xposition , G eländ efo rm  u s w ., m o d ifi­
z ie r e n  d ie K lim afak to ren  und la s s e n  gut au sg eb ild e te , fü r  die W u ch s le i­
s tung  des W aldes en tsche idend e  L ok a lk lim ate  en ts teh en .

4 G L I E D E R U N G S K R I T E R I E N  D E R  S T A N D O R T S E I N H E I ­
T E N  U N D  D E R E N  U N T E R S U C H U N G  (s. G lied eru ng  in  d e r  
B e ilage).

4, 1 NORMAL- UND SONDERSTANDORTE
A us p ra k tisc h e n  E rw ägungen  e rsc h ie n  e s  zw eckm äßig , N o rm a l-  und 
S o n d e rs tan d o rte  zu u n te rsch e id en .
A ls N o rm a ls ta n d o rte  sind  die fo rs tw ir ts c h a f t l ic h  bedeutenden  und g le ic h ­
z e it ig  f läch en m äß ig  v e rb re ite te n  E in h e iten  zu v e rs te h e n .
Die S o n d ers tan d o rte  u m fassen  zum  G ro ß te il w a ld fre ie  o d e r n u r  g e rin g  
b e s to c k te , m it P io n ie r -  und D a u e rg e se llsc h a fte n  b e s ie d e lte  F läch en  m it 
S ch u tzw a ld ch arak te r , sow ie fo rs tw ir ts c h a f t l ic h  o d e r f läch en m äß ig  u n b e ­
deutende G e län d e te ile .
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D iese U n te rsche id un g  w urde v o r a lle m  b e i d e r  D a rs te llu n g  d e r  V eg e ta ­
tionsaufnahm en auf g e tren n ten  V eg e ta tio n s- und Ü b e rs ic h ts ta b e lle n  n o t­
wendig, um  eine  b e s s e re  D iffe ren z ie ru n g  d e r  P f la n z e n -  und W aldge­
se llsc h a fte n  zu e r re ic h e n .

4, 2 BODEN
4,21  N o m e n k l a t u r
Die h ie r  verw en de te  N om enkla tu r und S y stem atik  fo lg t den E m p feh ­
lungen, die von d e r  K o m m ission  d e r  Ö s te rre ic h is c h e n  B odenkundli- 
chen G ese llsc h a ft (FINK, 19 69) e r a rb e i te t  w urde.

4 ,22  B o d e n k u n d l i c h e  U n t e r s u c h u n g e n  

4, 221 U n tersuch ung sm etho den  

4, 2211 G eländeun tersuchungen
Auf v e rsc h ie d e n e n  S tan d o rtse in h e iten  und d e re n  Z u s tan d sfo rm en  w u r­
den in sg e sa m t 34 P ro file  g eg rab en  und z u sä tz lic h  6 H um usproben  g e ­
w orben.
Die P ro filb e sc h re ib u n g  fo lg t den E m pfehlungen d e r  Ö s te rre ic h is c h e n  
B odenkundlichen G e se llsc h a ft (FINK, 19 69).

4, 2212 L ab o ru n te rsu ch u n g en  
A uszüge m it ko chen der HCl:
Die so e rm itte l te n  W erte  geben den N ä h rs to ffv o rra t an und so m it die 
im  Laufe d e r  fo lgenden  Ja h rz e h n te  v e rfü g b a r  w erdenden  M engen an 
P flan zen n äh rs to ffen . D ie angegebenen  W erte  sind  P ro z e n te  im  lu f t­
tro ck en en  F einboden .
E n tfe rn u n g  d e r  o rg an isch en  Substanz d u rch  n a s se  V erb renn un g  m it 
HNOs und P e rh y d ro l.
A bscheidung  d e r  K ie se ls ä u re  nach  dem  G e la tin -V e rfa h re n  von B L IT Z .
P h o sp h o r und E ise n  w urden  aus a liq u o ten  T e ilen  des A uszuges k o lo r i-  
m e tr is c h , K ali f la m m en p h o to m e trisch , K alzium  und M agnesium  t i t r i -  
m e tr is c h  nach  dem  A E D T E -V erfa h re n  b e s tim m t.
Die B estim m u n g  d es  G e sa m ts tic k s to ffe s  e rfo lg t nach  KJELD AHL.
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pH -W erte  w urden aus d e r  B o den su spen sion  in n /1 0 -K C l-L ö su n g  (V o­
lu m sv e rh ä ltn is  1 :2 ,5 ) m itte ls  G la se le k tro d e  b e s tim m t.
Die U m tau sch k ap az itä t (S o rp tio n sk ap az itä t, T -W ert)  w urde nach  d e r  
S chnellm ethode von ULRICH e rm i t te l t  und is t  in m g-Ä quivalen t p ro  
100 g F einboden  angegeben.
D e r  C -G eh a lt w urde d u rch  E le m e n ta ra n a ly se  (G asanalyse) b e s tim m t.
Z u r  E rm ittlu n g  d e r  K o rn g rö ß en v e rte ilu n g  w urde d e r  Feinboden  m it N a- 
P y ro p h o sp h a t und V ib ra tio n  m it 50 Hz d is p e rg ie r t  und d u rch  n a s se  
Siebung (200yii, 63 fj. ) bzw. S ed im en ta tion  (P ip e ttie ru n g  d e r  G renzen  
60fx , 20jj. , 6j i  , 2JJL ) se c h s  F ra k tio n e n  b e s tim m t und in G ew ich tsp ro ­
zen ten  angegeben . Zu K o rn g rö ß en an a ly sen  gelang ten  n u r  P ro b en  m it 
g e r in g em  A n te il an o rg a n is c h e r  S ubstanz.

4, 222 P ro filb e sc h re ib u n g  und B e sch re ib u n g  d e r  P ro f i ls ta n d o r te
Rohboden 
P ro f i l  1
O rt: K lau sg rab en , A bt. 12 3C^; S tan d o rtse in h e it: 1 -F e ls s ta n d o r te  auf 
Rohboden; Seehöhe: 9 50 m (m itte lm o n tane  Stufe); E xp osition , Neigung:
5, d u rc h sc h n ittlic h  70°; B estand : Ohne B aum bestand; V egeta tionstyp : 
P io n ie rv eg e ta tio n ; A u sg a n g sm a te r ia l: H auptdolom it.
A .C 0 4 cm

C ab 4 cm v

M oder re n d s in a  
P ro f i l  2
O rt: K laus graben ; N a tü rlich e  W ald g ese llsch aft: V -E ric o -P in e tu m ; S tand­
o r ts e in h e it:  5 -K iefernw ald  auf fe ls ig e n  S te ilhängen  und se ich tg rü n d ig en  
Rücken; Seehöhe: 950 m  (m itte lm o n tane  Stufe); E x p o sitio n , N eigung: S, 
5°; R e lie f: Rücken; B estand : Ohne B au m b estan d  (einzelne F ich ten  und 
K rüppelbuchen  in d e r  Umgebung); V egeta tionstyp : E ric a ; A u sg an g sm a­
te r ia l :  H auptdolom it.
O, 6 5 cm Laub -N a d e l-M isc h s tre u
Of  5 0 cm schw ach  v e rp i lz te r  G ro b m o d er in  F e in m o d e r  ü b e r ­

gehend, gut d u rch w u rze lt
A 0 20 cm F e in m o d e r  in s e h r  u n d eu tlich e r  und le ich t z e r f a l ­

le n d e r  K rüm elung , s tau b ig , ca . 10% G rob an te il; G rus, 
gut d u rch w u rze lt

A /C  ab' V 20 cm D o lo m itg rus, nach  un ten  zu abnehm end hum os

F e in m o d e r , sand ig , s tru k tu r lo s , s tau b ig , lo c k e r , s e h r  
ho h er G rob an te il (70-80% vom  Bodenvolum en): G rus 
und Steine; n ich t b is  w enig d u rch w u rze lt 
in  G rus und S teine auf g ew itte rt e r  H auptdolom it
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H um usprobe 1
O rt: E ib ling , S -F uß; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: V -E ric o -P in e tu m ;
S tan d o rtse in h e it: 5 -K iefernw ald  auf fe ls ig e n  S te ilhängen  und se ic h tg rü n  - 
digen Rücken; Seehöhe: 620 m (tiefm ontane Stufe); E xposition , Neigung: 
S, 45°; R e lie f: O berhang; B estan d : l ic h te r  K ie fe rn b estan d , B esch irm u n g  
0, 4 , F e lse n b irn e  und M eh lb eere  im  N ebenbestand; V eg eta tion styp : F rica ; 
A u sg a n g sm a te r ia l: H auptdolom it.
O 2 0 cm  G rob m oder
A 0 5 cm  F e in m o d e r  m it M in e ra lsp litte rn
A /C  ab 5 cm  D o lo m itg rus, nach  un ten zu abnehm end hum os

P ro fil  3
O rt: B odinggraben; N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: V I-L a r ic e tu m  rh o d o - 
d en d re to su m  h irs u ti ;  S tan d o rtse in h e it: 16 -F ic h te n -L ä rc h e n w a ld  auf ä l t e ­
re n  B e rg s tü rz e n , m äßig  s ta b il is ie r te n  B lockhalden  und fe ls ig e n  S te i l­
hängen; Seehöhe: 760 m  (m itte lm o n tane  Stufe); E xposition , N eigung: NNO, 
30°; R e lie f: M ittelhang; B estan d : 8 F ich te  (20 m ), 2 L ärch e , B e s c h i r ­
m ung: 0, 8; B 2 : F ich te , T anne, B e rg ah o rn , M eh lb eere , Buche; S tra u c h ­
sch ich t: F ich te , B uche, M eh lbeere; V eg e ta tion styp : R hododendron h i r -  
su tum ; A u sg a n g sm a te r ia l: W e tte rs te in k a lk .
Oj 6 5 cm  N a d e ls tre u  m it w enig L a u b s tre u
O  ̂ 5 0 cm ^. v e r p i lz te r  G ro b m o d er
A 0 20 cm  ' F e in m o d e r, schw ach  k rü m e lig , 10-30% G rob an te il:

S teine; F a rb e : 5YR 2 /1 , s ta rk  d u rch w u rze lt 
A /C v ab 20 cm  W ette rs te in k a lk b lö ck e  - g ro b b lo ck ig -ru n d  au fg ew itte rt

P ro f i l  4
O rt: W eichau, A bt. 98f2; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: I lla ^ -H e lle b o ro  
n ig ra e  -A b ie ti  - F a g e tu m -c a r ic e to s u m  a lb a e -C a la m a g ro s tis  v a r ia -V a r . ; 
S tan d o rtse in h e it: 7 a -F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf s te i le n  G ra b e n e in ­
hängen, O b e r-  und M itte lhängen  m it s e ic h tg rü n d ig e r  R endsina; Seehöhe: 
920 m  (m itte lm o n tane  Stufe); E xposition , N eigung: NW, 40°; R elief: 
M ittelhang; B estan d : 7 F ich te  (28 m ), 2 B uche, 1 T a n n e /L ä rc h e ; B„: 
B uche, T anne, keine S trau ch sch ich t; A u sg a n g sm a te r ia l: W e tte rs te in k a lk .
° 1
°f+ h

7 6 cm vorw iegend  lo c k e re  N a d e ls tre u  m it etw as B uchenlaub
6 0 cm A rth ro p o d en fe in m o d er m it g e rin g em  A n te il von R o tte - 

Substanz, e in ze ln e  P ilzhyphen , K rü m el fe in  und le ich t
z e rfa lle n d

A 0 30 -L Jcm M o d ererd e , fe in k rü m e lig , F a rb e : 5YR 2 /1 , gut d u rc h ­
w u rze lt

CV ab 30 cm W ette rs te in k a lk b lö ck e , g robb lock ig  au fg ew itte rt

1) M itte lw e rt fü r  v e rsc h ie d e n  tie fe  K lüfte
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P ro f i l  5
O rt: F e ich tau , A bt. 9 5c, G ren z rü ck en  zum  K lausg rab en ; S ta n d o r tse in ­
h e it: 17 -F ich ten w ald  auf Kuppen und R ücken m it R ohhum usauflage; S ee- 
höhe: 1450 m  (hochm ontane Stufe); E xposition , Neigung: eben; R e lie f: 
Kuppe an  e in em  R ücken; B estan d : 10 F ich te , B esch irm u n g : 0, 9; V eg e ­
ta tio n s ty p : L ycopodium  ann o tinu m -V acc in ium  m y rtil lu s ; A u sg a n g sm a te ­
r ia l :  R hätkalk .
° 1
° f

14 10 cm N ad e ls tre u
10 0 cm A u fla g e h u m u s-v e rp ilz te r  G ro b m o d er

A* 0 25 cm In sek ten fe in m o d er
CV ab 25 cm R hätkalk

P e c h re n d s in a  
P ro f i l  6
O rt: F e ich tau , K le in e r  See; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: Illb  -H ellebo ro  
n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -c a r ic e to s u m  fe rru g in e a e , ty p isch e  V a r .;  S tand­
o r ts e in h e it : 8b -F ic h te n  -T annen -B uchenw ald auf f r is c h e n  H ängen und H ang- 
rü ck en  m it m it te l-  b is  tie fg rü n d ig en  R endsinen  und leh m arm en  M isch ­
böden; Seehöhe: 1400 m (hochm ontane Stufe); E xposition , N eigung: N, 
30°; R e lie f: O berhang, B es tan d : 9 F ic h te  (17 m), 1 T anne, B e s c h i r ­
m ung: 0 ,4  (U rw ald), S trau ch sc h ich t: E b e re sc h e , Buche; Z u s tan d sfo rm : 
C a re x  fe rru g in e a ; A u sg a n g sm a te r ia l: J u r a s s is c h e r  H o rn ste in ka lk .

Af 25 cm
A /C  ab 25 cm  ' v

feh len  (G ra s f ilz !)
s c h m ie r ig e r , s c h w a rz e r  P ech m o d er, undeu tlich  k r ü ­
m elig , ca. 50% G ro b an te il: G rus, gut d u rch w u rze lt 
s p l i t t r ig -g ru s ig  a u fg e w it te r te r  H o rn ste in ka lk , nach 
un ten  zu  abnehm end hum os

T an g e lren d sin a  
P ro f i l  7
O rt:E ib lin g , S -Fuß; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: I lla ^ -H e lle b o ro  n ig ra e -  
A b ie t i-F a g e tu m -c a r ic e to su m  a lb a e -C a la m a g ro s tis  v a r i a - V a r . ; S tan d ­
o r ts e in h e it :  6 -F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf m äß ig  f r is c h e n  Sonnhän­
gen und R ücken m it m it te l-  b is  tie fg rü n d ig en  R en dsin en  und leh m arm en  
M ischböden; Seehöhe: 500 m  (tie fm ontane  Stufe); E xposition , Neigung: 
S, 35°; R e lie f : M itte lhang ; B estan d : 8 K ie fe r  (15 m ), 2 F ich te , B e s c h ir ­
m ung: 0 ,4 , S trau ch sc h ich te : F e ls e n b irn e , M eh lb eere , F au lbaum ; Z u ­
s ta n d s fo rm : E r ic a  (se k u n d ä re r  K iefernw ald ); A u sg a n g sm a te r ia l: H au p t­
do lom it.

11 10 cm  N a d e ls tre u  m it g e r in g e r  L aubbeim engung
O^ 10 0 cm  T ang eih um us: 40% E r ic a  - G ro b m o d er, dazw ischen

lo se  A rth ro p o d en k rü m e l und etw as L um bric iden ko t, 
e in ze ln e  w enige P ilzhyphen

A 0 10 cm  M ullerde , k rü m e lig , b is  10% G ro b an te il: G rus, F a r ­
be: 5YR 2 /1 , v ie le  G ro b -, w enig F e in w u rze ln
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A /C  ab 10 cm  hum os, nach unten zu abnehm end hum os, schw ächst 
v le h m ig e r  Sand, G ro b an te il ü b er 80%; D o lom itg rus,

F a rb e : 10YR 5 /2 , w enig F e in w u rze ln  a b e r  z a h lre ic h e  
G robw urzeln

K o h lig -sc h m ie r ig e  R endsina 
P r o fil  8
O rt: K lau sg rab en , Hangfuß oberhalb  P o lzw ie se ; N a tü rlich e  W a ld g ese ll­
schaft: I llC g -H e lleb o ro  n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -T y p ic u m , L y sim ach ia
n e m o ru m -V a r .; S tan d o rtse in h e it: 1 0 a -F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf 
f r is c h e n  b is  s e h r  f r is c h e n  U nterhängen  m it R en dsin en  und leh m arm en  
M ischböden; Seehöhe: 750 m  (m itte lm o n tane  Stufe); E xposition , Neigung: 
N, 5°; R e lie f: U nterhang; B estand : 7 F ich te  (25-35 m), 2 B uche, 1 T an - 
n e /L ä rc h e ; Buche; keine S trau ch sch ich t; Z u s tan d sfo rm : L y sim ach ia
n e m o ru m -C irc a e a  a lp ina; A u sg a n g sm a te r ia l: O ppon itzer Kalk.

a

1 cm  
0 cm  

40 cm
A /C  ab 40 cm

L a u b -N a d e l-M isc h s tre u  
F e in m o d e r
sc h w a rz e r  F e in m o d e r  b is  M ull, k rü m e lig  b is  d icht 
b lo ck ig -sch a rfk an tig , s c h m ie r ig
h u m o se r  G rus au s  b lo c k ig -g ru s ig  a u fg ew itte rtem  O p­
p o n itz e r  Kalk, dazw ischen  s a n d ig e r  L ehm  1)

M u lla rtig e  R endsina  
P ro f i l  9
O rt: B odinggraben; S tan d o rtse in h e it: 1 -F e ls s ta n d o r te  m it Rohboden; S ee ­
höhe: 890 m  (m itte lm o n tane  Stufe); E xposition , N eigung: W, 40°; R e ­
lie f: F e lsh an g ; B estan d : ohne B aum bestand , in  d e r  U m gebung F ich te  
und L ä rch e  s tra u c h fö rm ig  stockend; V eg e ta tio n sty p : P io n ie rv eg e ta tio n ; 
A u sg a n g sm a te r ia l: W e tte rs te in k a lk .
s 0 5 cm

C ab 5 cm

feh len
k le in fläch ig e  A uflage auf F e lsb lo ck , m u l la r t ig e r  A r -  
th ro po den fe in m o der, k rü m elig , b is  10% G rob an te il, 
S teine, F a rb e : 2, 5YR 2 /0 -2 , gut d u rch w u rze lt, k a r -  
bo n a th ä ltig  (m it K a lk sp lit te rn  d u rc h se tz t)  
n u r  w enig a n g e w itte r te r  W ette rs te in k a lk b lo ck  1

1) Die in den P ro filb e sc h re ib u n g e n  en th a lten en  A ngaben fü r  die B o den­
a r t  e n tsp re c h e n  d e r  G elän d ean sp rach e  und m ü ssen  n ich t m it den aus 
den L ab o ra to r iu m su n te rsu c h u n g e n  ab g e le ite te n  B ezeichnungen  ü b e r ­
e in s tim m en .
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P ro f i l  10
O rt: W eichau, Südhang d e r  W elchau er Schlucht; N a tü rlich e  W a ld g ese ll­
sch a ft: I lla ^ -H e lle b o ro  n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -c a r ic e to su m  albae, C a- 
la m a g ro s t is  v a r ia -V a r .;  S tan d o rtse in h e it: 7 a -F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  
auf s te i le n  G rabeneinhängen , O b e r-  und M itte lhängen  m it se ic h tg rü n d i-  
g e r  R endsina; Seehöhe: 600 m (tiefm ontane Stufe); E xposition , Neigung: 
SO, 45°; R e lie f: O berhang; B estand : 4 Buche, 3 F ich te , 3 E sche , 
Buche, E sch e , M eh lbeere , S trau ch sc h ich t: F ich te , H asel, S eidelbast; 
Z u s tan d sfo rm : A d eno sty les  g la b ra -M e rc u r ia lis  p e re n n is -C a la m a g ro s t is  
v a r ia ; A u sg a n g sm a te r ia l: W e tte rs te in k a lk .
o 1 8 5 cm L au b -N a d e l-M isc h s tre u
° f 5 0 cm v e rp i lz te r  G ro b m o d er
A1 0 10 cm k rü m e lig e r , m u l la r t ig e r  M oder
A /C

' V ab 10 cm b lo c k ig -s te in ig  a u fg e w it te r te r  W e tte rs te in k a lk  m it A 
a ls  K luftfüllung

H um usprobe 2
O rt: B e r tig ra b e n ; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft und S tan d o rtse in h e it wie 
b e i P ro f i l  10; Seehöhe: 1000 m  (m itte lm o n tane  Stufe); E xposition , N e i­
gung: SSW, 20°; R e lie f: M ittelhang; B estan d : 7 F ich te  (22 m), 3 L ä r ­
che (25 m ), e in ze ln e  B uchen (18 m ), B esch irm u n g : 0 ,6 ; B „: Buche, 
S tra u c h sc h ic h t: B uche, F ich te , S e id e lbast; Z u s tan d sfo rm : A aenosty les  
g la b ra -M e rc u r ia l is  p e re n n is -C a la m a g ro s t is  v a r ia ; A u sg a n g sm a te r ia l: 
O ppon itzer K alk.
° f 6 0 cm schw ach  v e r p i lz te r  M oder
A* 0 15 cm m u lla r t ig e r  M oder m it hohem  G ro b an te il
CV ab 15 cm O pponitzer Kalk

H um usprobe 3
O rt: A n nasb erg , N ordflanke; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft und S ta n d o r ts - 
e in h e it wie b e i P ro f i l  10; Seehöhe: 920 m (m itte lm o n tane  Stufe); E x p o s i­
tion, N eigung: NW, 35°; R e lie f: M ittelhang; B estand : 6 F ich te  (21 m), 
4 B uche (17 m), e in ze ln e  Tannen, B esch irm u n g : 0, 7; B uche, T a n ­
ne, F ic h te , S trau ch sc h ich t: Buche; Z u s tan d sfo rm : A d eno sty les  g la b ra -  
M e rc u r ia l is  p e re n n is -C a la m a g ro s t is  v a r ia ; A u sg a n g sm a te r ia l: H au p t- 
do lom it.
° f 5 0 cm v e r p i lz te r  Rohhum us
A* 0 15 cm m u lla r t ig e r  M oder
C \T ab 15 cm D o lo m itg rusv

P ro f i l  11
O rt: K lau sg rab en , V o rd e re r  K la u ssa tte l, A bt. 123c^; N a tü rlich e  W ald­
g e se lls c h a f t:  I lla ^ -H e lle b o ro  n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -c a r ic e to s u m  albae , 
C a la m a g ro s tis  v a r i a - V a r . ; S tan d o rtse in h e it: 6 -F ich ten -T an n en -B u ch en  -
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wald auf m äßig  f r is c h e n  Sonnhängen und R ücken m it m it te l-  b is  t i e f ­
gründigen R endsinen  und leh m arm en  M ischböden; Seehöhe: 950 m  (m it­
telm ontane Stufe); E xposition , Neigung: SO, 30°; R e lie f: M ittelhang; 
B estand: 6 B uche (18 m), 4 F ich te  (22 m), B esch irm u n g : 0, 7; Z u ­
s tan d sfo rm : C arex  f la c c a -C a la m a g ro s t is  v a r ia -C a re x  a lba; A usgangs - 
m a te r ia l:  H auptdolom it.
q  feh lt( S treu  n u r  n e s te rw e ise  angehäuft)
q ~ 2 0 cm  dünne G rob m oderau flag e  in F e in m o d e r  übergehend

0 20 cm  m u lla r t ig e r  M oder, 50% G ro b an te il: G rus und Sand
C V ab 2 0 cm  g ru s ig -sa n d ig  auf g e w it te r te r  H auptdolom itv

P ro fil  12
O rt: W eichau, A bt. 102m; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: I lla^ -H e lleb o ro  
n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -c a r ic e to su m  a lb a e -C a la m a g ro s tis  v a r i a - V a r . ; 
S tan d o rtse in h e it: 6-F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf m äß ig  f r is c h e n  Sonn­
hängen und R ücken m it m it te l-  b is  tie fg rü nd igen  R endsinen  und leh m - 
a rm e n  M ischböden; Seehöhe: 740 m  (m itte lm o ntane  Stufe); E xposition , 
Neigung: SW, 35°; R e lie f: M ittelhang; B estand : 6 F ich te , 4 Buche, B^: 
Buche, S trau ch sch ich t: B uche, M eh lbeere , S e id e lbast; Z u s tan d sfo rm : 
C arex  f la c c a -C a la m a g ro s t is  v a r ia -C a re x  alba; A u sg a n g sm a te r ia l: H au p t-
do lom it.
°1 4 3 cm Laub -N adel -M isc h s tre u
° f 3 0 cm schw ach  v e r p i lz te r  A rth ro p o d en g ro b m o d er m it wenig 

F e in m o d e ra n te il
A 0 4 cm m u lla r t ig e r  M oder, k rü m elig , b is  10% G ro b an te il: 

S teine, G rus, F a rb e : 5YR 8 /1 , gut d u rch w u rze lt
A/ Cv 4 20 cm m u lla r t ig e r  M oder v e rm isc h t m it G rus (ca. 50-80% 

G rob an te il), schw ach le h m ig e r  Sand, F a rb e : M 10YR 
3/2 , w enig d u rch w u rze lt

CV ab 20 cm D o lo m itg rus

Illa^ -H ellebo ro  
v a r i a - V a r . ;

P ro f i l  13
O rt: W eichau, A bt. 102; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: 
n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -c a r ic e to s u m  a lb ae  -C a la m a g ro s tis  
S tan d o rtse in h e it: 6 -F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf m äß ig  f r is c h e n  Sonn- 
hängen und R ücken m it m it te l-  b is  tie fg rü n d ig en  R endsinen  und le h m ­
a rm e n  M ischböden; Seehöhe: 1000 m  (m itte lm o n tane  Stufe); E xposition , 
N eigung: W, 35°; R e lie f: O berhang; B estan d : 5 B uche (13 m), 5 F ich te  
(18 m ), B esch irm u n g : 0, 5; Z u s tan d sfo rm : C arex  f la c c a -C a la m a g ro s t is  
v a r ia - C a r e x  a lba; A u sg a n g sm a te r ia l: H auptdolom it.

3 2 cm  L a u b -N a d e l-M isc h s tre u
2 0 cm  schw ach  v e r p i lz te r  G ro b m o d er in F e in m o d e r  ü b e rg e ­

hend
A 0 2 5 cm  m u lla r t ig e r  F e in m o d e r, F a rb e : 5YR 2/1
A /C  ab 25 cm  D o lo m itg ru s , nach  un ten  zu abnehm end hum os

1
f+h
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P ro f i l  14
O rt: V o rd e re r  K la u ssa tte l, Abt. 124; N a tü rlich e  W ald g ese llsch aft: I lla ^ -  
H elleb o ro  n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -c a r ic e to su m a lb a e -C a la m a g ro s tis  v a r ia  - 
V a r . ;  S tan d o rtse in h e it: 6-F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf m ä ß ig fr isc h e n  
Sonnhängen und R ücken m it m it te l-  b is  tie fg rü n d ig en  R endsinen  und le h m ­
a rm e n  M ischböden; Seehöhe: 850 m  (m itte lm o n tane  Stufe); E xposition , 
N eigung: S, 35°; R e lie f: M ittelhang; B estan d : 7 B uche, 3 F ich te , B e ­
sch irm u n g : 0, 8, S trau ch sc h ich t: Buche; Z u s tan d sfo rm : A sp e ru la  odo- 
ra ta -C a la m a g ro s t is  v a r ia -C a re x  alba; A u sg a n g sm a te r ia l: H auptdolom it.
° 1 4 3 cm L au b -N a d e l-M isc h s tre u
° 3 0 cm v e r p i lz te r  A rth ro p o d en m o d e r ohne M ullkom ponente
A* 0 20 cm m u lla r t ig e r  M oder, fe in k rü m elig , 10-30% G ro b an te il: 

S teine, G ru s , gut d u rch w u rze lt
CV ab 20 cm D olo m itg rus

M u llren d sin a  
P ro f i l  15
O rt: B uchberg ; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: IIIa^-H elleboro n ig ra e -A b ie ti-  
F a g e tu m -c a r ic e to s u m  a lb ae , C a la m a g ro s tis  v a r i a - V a r . ; S ta n d o r tse in ­
h e it: 7 a -F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf s te i le n  G rabeneinhängen , O b e r­
und M itte lhängen  m it s e ic h tg rü n d ig e r  R endsina; Seehöhe: 850 m  (m it­
te lm o n tane  Stufe); E xposition , N eigung: S, 25°; R e lie f: M ittelhang; B e ­
stan d : 5 B uche (20 m ), 5 F ich te  (22 m ), e in ze ln e  E schen , S tra u c h ­
sch ich t: H ase l, S e id e lbast; Z u s ta n d sfo rm :A d e n o s ty le s  g la b ra -M e rc u r ia -  
l i s  p e re n n is -C a la m a g ro s t is  v a r ia ; A u sg a n g sm a te r ia l: O pponitzer Kalk.
Ol
° f

8 5 cm lo c k e re  L a u b -N a d e l-M isc h s tre u
5 0 cm v e r p i lz te r  G ro b m o d er

A1 0 18 cm te ilw e ise  v e rb ra u n te , e tw as bind ige M u lle rd e -A g g re ­
gate , te ilw e ise  d ich t, 20-30% G ro b an te il: g roße a b g e ­
ru n d e te  Steine; gut d u rch w u rze lt

CV ab 18 cm O pponitzer K alk, s te in ig  b is  g robb lock ig  au fg ew itte rt, 
B o d en k a rren  ze ig en  fo r ts c h re ite n d e n  B o d en ab trag  an

P ro f i l  16
O rt: F e ich tau , A bt. 95c; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: IIIb2 -H ellebo ro  
n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -c a r ic e to s u m  fe rru g in e a e , typ. V a r . ; S ta n d o r ts ­
e in h e it: 8b -F ich ten -T an n en -B u ch en w a ld  auf f r is c h e n  Hängen und H ang­
rü ck en  m it m it te l-  b is  tie fg rü n d ig en  R en dsin en  und le h m a rm e n  M isch ­
böden; Seehöhe: 1400 m  (hochm ontane Stufe); E xposition , N eigung: SO, 
20°; R e lie f: M ittelhang, B lockflu r; B es tan d : 8 F ic h te , 2 B uche (w eid e- 
b e e in f lu ß te r  U rw ald); Z u s tan d sfo rm : C arex  fe rru g in e a ; A u sg a n g sm a te ­
r ia l :  R hätkalk .
O^ feh lt
Of 1 0 cm  dünne A rth ro p o d en m o d erh au t, s te lle n w e ise  fehlend
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0 20 cm  M u llerde , gut d u rch w u rze lt, ca . 50% G ro b an te il: S teine
ab 20 cm  R hätkalkA 

Cv

P ro fil  17
O rt: S tey re rw ald ; N a tü rlich e  W ald g ese llsch aft: -H e lleb o ro  n ig ra e -
A b ie ti-F ag e tu m -T y p icu m , typ. V a r . ; S tan d o rtse in h e it: 8a -F ic h te n -T a n -  
n e n -B uchenw ald auf f r is c h e n  Hängen und H angrücken  m it m itte l-  b is  
tiefg ründ igen  R endsinen  und le h m arm en  M ischböden; Seehöhe: 600 m (tie f-  
m ontane Stufe); E xposition , Neigung: N, 15°; R e lie f: M ittelhang; B e ­
stand: 10 Buche (20 m ), e in ze ln e  E sch en  und F ich ten , vo llbesto ck t, 
keine S trau ch sch ich t; Z u s tan d sfo rm : C ard am in e  tr i fo lia -D e n ta r ia  en n ea- 
ph y llo s-O x alis  a c e to se lla ; A u sg a n g sm a te r ia l: O ppon itzer Kalk.
° 1
°f+h

2 1 cm L au b s treu
1 0 cm fa s t  u n z e rse tz te  S treu  in In sek ten fe in m o d er e in g e b e t­

te t, s te lle n w e ise  fehlend
A 0 20 cm Mull, im  u n te re n  T e il le ich t v e rb ra u n t, ca. 20% G ro b ­

an te il: S teine, G rus
A /C v ab 20 cm M ull zw ischen  S teinen und G rus aus O pponitzer Kalk

P ro fi l  18
O rt: B odinggraben; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: I l lc ^ /I lla ^ ; infolge V e r ­
lichtung: I lla ^ -H e lle b o ro  n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -c a n c e to s u m  a lb ae , C a- 
la m a g ro s tis  v a r i a - V a r . ; S tan d o rtse in h e it: 8a -F ich te n -T an n en -B u ch en w a ld  
auf f r is c h e n  Hängen und H angrücken  m it m it te l-  b is  tie fg rü n d ig en  R en d ­
sinen  und le h m arm en  M ischböden^ Seehöhe: 650 m (m itte lm o n tane  S tu ­
fe); E xposition , N eigung: SW, 45 ; R e lie f: M ittelhang; B estan d : 6 B u ­
che (20 m), 3 F ich te , 1 E sc h e /B e rg a h o rn , B esch irm u n g : 0 ,4 ; Z u s ta n d s ­
fo rm : C a la m a g ro s tis  v a r ia -C a re x  a lb a -B rach y p o d iu m  s ilv a ticu m ; A u s ­
g a n g sm a te r ia l: H auptdolom it.
° i
° h

5 4 cm lo c k e re  L a u b s treu , m it etw as N adeln g em isch t
4 0 cm A rth ro p o d en -  und L u m b ric id en m u ll m it g e rin g em  A n ­

te i l  von R o tte su b stan z
A 0 20 cm etw as v e rb ra u n te  M ullerde , 10-30% G ro b an te il: G rus, 

F a rb e : 5YR 3 /2 , gut d u rch w u rze lt
CV ab 20 cm D olo m itg rus

P ro f i l  19
O rt: W eichau, A bt. 102f; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: IIIc^ -H e lleb o ro  
n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -T y p ic u m , typ. V a r . ; S tan d o rtse in h e it: 8a -F ic h te n -  
T annen-B uchenw ald  auf f r is c h e n  Hängen und H angrücken  m it m it te l-  b is  
tie fg rü nd igen  R endsinen  und leh m a rm e n  M ischböden; Seehöhe: 8 60 m 
(m itte lm o n tane  Stufe); E xposition , N eigung: N, 25°; R e lie f: M ittelhang; 
B estan d : 7 B uche (20 m ), 2 F ich te  (20 m), 1 E sch e , e in ze ln  L ärch e , 
Tanne und B erg ah o rn , v o llb es to ck t, B uche, T anne, keine S trau ch -
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Schicht; Z u s tan d sfo rm : C ard am in e  tr ifo lia -D e n ta r ia  enn eaph y llo s-O x alis  
a c e to se lla ; A u sg a n g sm a te r ia l: H auptdolom it.
° 1

8 6 cm L a u b -N ad e l-M isch s treu , 
packt

Laub zum  T e il d icht ge -

° f 6 0 cm v e rp i lz te r  G ro b m o d er
A* 0 25 cm M ullerde, fe in k rü m elig , 

G rus, gut d u rch w u rze lt
b is  10% G rob an te il: S teine,

CV ab 25 cm D o lom itg rus

H um usprobe 4
O rt: K lau sg rab en ; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft, S tan d o rtse in h e it und Z u ­
s ta n d sfo rm  wie b e i P ro f i l  19; Seehöhe: 780 m  (m itte lm o n tane  Stufe); E x ­
po sition , N eigung: N, 20°; R e lie f: M ittelhang; B estan d : 7 B uche, 2 T a n ­
ne, 1 F ic h te , B esch irm u n g : 0, 8; A u sg a n g sm a te r ia l: H auptdolom it.
O,
o;
A'
c

f+h
7 5 cm vorw iegend L a u b s tre u
5 0 cm G rob m oder in  M ull übergehend
0 20 cm M ullerde
ab 20 cm D o lom itg rus

L eh m arm e  M ischböden 
P ro f i l  20
O rt: K lau sg rab en , V o rd e re r  K la u ssa tte l; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: 
I lla ^ -H e lle b o ro  n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -c a r ic e to s u m  a lb ae , C a la m a g ro -  
s t i s  v a r i a - V a r . ; S tan d o rtse in h e it: 6 -F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf m ä ­
ßig f r is c h e n  Sonnhängen und R ücken m it m it te l-  b is  tie fg rü nd igen  R end- 
s in en  und le h m arm en  M ischböden; Seehöhe: 900 m (m itte lm o n tane  S tu ­
fe); E xposition , Neigung: S, 2 5°; R e lie f: M ittelhang; B estand : 8 B uche, 
2 F ich te ; Z u s tan d sfo rm : A sp e ru la  o d o ra ta -C a la m a g ro s t is  v a r ia -C a re x  
alba; A u sg a n g sm a te r ia l: H auptdolom it.
° 1  8 6 cm vorw iegend L a u b s tre u
O, 6 0 cm v e r p i lz te r  G ro b m o d er
Af 0 7 cm M ullerde , e tw as v e rb ra u n t
B /C  7

V 1
25 cm k rü m elig , b lock ig , kan ten gerund e t, Lehm , g e r in g e r  

G ro b an te il: G rus
C abV 25 cm D o lo m itg rus und Steine

H um usprobe 5
O rt: W eichau, Abt. 102; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft, S tan d o rtse in h e it 
und Z u s tan d sfo rm  wie b e i P ro f i l  20; Seehöhe: 1000 m  (m itte lm o n tane  
Stufe); E xposition , N eigung: SW, 25°; R e lie f: M ittelhang; B estan d : 10 B u ­
che, e in ze ln e  F ich ten , B esch irm u n g : 0, 8;A u sg a n g sm a te r ia l: H auptdolom it.
Of+h
B /C  ab v'

5 cm  L a u b s tre u
0 cm  G ro b m o d er in  F e in m o d e r  übergehend 

2 5 cm  M ullerde
2 5 cm  D o lo m itg ru s  m it to n ig e r  Z w isch en lag e ru n g
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P ro fil  21
O rt: B odinggraben; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: IIIc^ -H e lleb o ro  n ig ra e -  
A b ie ti-F ag e tu m -T y p icu m , typ. V a r . ; S tan d o rtse in h e it: 8a -F ic h te n -T a n -  
nen-B uchenw ald  auf f r is c h e n  Hängen und H angrücken  m it m it te l-  b is  
tie fg ründ igen  R endsinen  und leh m arm en  M ischböden; Seehöhe: 820 m 
(m itte lm ontane  Stufe); E xposition , Neigung: W, 10°; R e lie f : f la ch g en e ig ­
te r  M ittelhang; B estan d : 6 Buche (23 m), 2 F ich te , 3 L ärch e , B 2 : B u ­
ch e -B e rg ah o rn ; keine S trau ch sch ich t; Z u s tan d sfo rm : C ard am in e  tr i fo l ia -  
D en ta ria  en n eap h y llo s-O x a lis  a c e to se lla ; A u sg a n g sm a te r ia l: W e tte rs te in  -
kalk.
° l 2 1 cm

1
0

0
3

cm
cm

B /C  v' 3 15 cm

C ab 15 cm  v

L au b -N a d e l-M isc h s tre u
A rth ro p o d en fe in m o d er, e in ze ln e  P ilzhyphen  
M ullerde , b is  10% G ro b an te il: S teine, F a rb e : 5YR 
2 - 1 , s ta r k  d u rch w u rze lt
h u m o se r  Lehm , k rü m e lig  p o rö s , 30% G ro b an te il: S tei­
ne, F a rb e : 10YR 4 -3 /2 , schw ach  k arb o n a th a ltig , gut 
d u rch  w u rze lt
g ro b b lo ck ig -ru n d  v e rw itte rn d e r  W e tte rs te in k a lk

L eh m re ich e  M ischböden 
P ro f i l  22
O rt: N o rd ö s tlich  H a lte rs i tz ;  N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: IIIh -H ellebo ro  
n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -lu z u le to su m  s ilv a tic a e ; S tan d o rtse in h e it: 11b-
F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf f r is c h e n  H ängen und H angrücken  m it 
leh m re ich en  M ischböden; Seehöhe: 1320 m  (hochm ontane Stufe); E x p o s i­
tion, N eigung: S, 25°; R e lie f: M ittelhang, B lock flu r; B estan d : 5 Buche 
(15 m), 5 F ic h te  (25 m ), U rw ald (A lte r b is  400 Ja h re ); Z u s tan d sfo rm : 
O x a lis-L u zu la  s ilv á tic a  - D esch am p sia  c a e sp ito sa ; A u sg a n g sm a te r ia l:
R hätkalk .
0 ^ 7  6 cm
Of_|_h 6 0 cm
A 0 6 cm
B / C 20 cmv' v

C ab 20 cmv

L a u b -N a d e l-M isc h s tre u
G ro b m o d er und g e k rü m e lte r  F e in m o d e r, e inze lne
P ilzhyphen
M ullerde
schw ach  h u m o se r, to n ig e r  L ehm , b lock ig, s c h a r f ­
kan tig , p o rö s , 10-30% G ro b an te il: S teine, gut d u rc h ­
w u rze lt 
R hätkalk

P ro f i l  2 3
O rt: S tey re rw a ld ; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: I lld -H e lle b o ro  n ig ra e -  
A b ie ti-F a g e tu m -c a rd a m in e to su m  tr ifo lia e ; S ta n d o rtse in h e it:1 1 a  -F ic h te n - 
T annen-B uchenw ald  auf f r is c h e n  H ängen und H angrücken  m it le h m re i­
chen M ischböden; Seehöhe: 600 m  (tiefm ontane Stufe); E xposition , N e i­
gung: N, 20°; R e lie f: M ittelhang; B es tan d : 10 B uche (25 m ), e inze lne  
F ich ten , B esch irm u n g : 0, 9; keine  S trau ch sch ich t; Z u s ta n d sfo rm : C a rd a ­
m ine tr ifo lia -O x a lis ; A u sg a n g sm a te r ia l: O ppon itzer K alk.
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o. 1 0 cm
a ;l'B 0 3 cm
b  / oV' 3 20 cm

C ab 20 cmV

L au b s treu , ohne w e ite ren  A uflagehum us ü b e r 
h u m o se r  Lehm , z e rfa lle n d  lo se , k rü m e lig  
sch lu ffig e r  Lehm , z e rfa llen d , lo se , k rü m elig , b lok - 
kig, k an ten gerund et, g e r in g e r  G roban te il: S teine und 
G rus
G rus und Steine aus O p po nitzer Kalk

H um usprobe 6
O rt: E isen eck ; N a tü rlich e  W ald g ese llsch aft, S tan d o rtse in h e it und Z u ­
s ta n d sfo rm  wie be i P ro f i l  23; Seehöhe: 720 m  (m itte lm o n tane  Stufe); 
E xposition , N eigung: O, 20°; R e lie f : M ittelhang; B estan d : 5 F ich te  (26 m), 
5 Buche (25 m ), B esch irm u n g : 0, 8; A usgangs m a te r ia l :  O pponitzer K alk.
O.f+h 
A /B v
B

1 0 cm
0 5 cm

V/C v 20 cm
C ab 20 cmv

G ro b - und In sek ten fe in m o d er
h u m o se r  Lehm
L ehm
O p po n itzer K alk

P ro f i l  24
O rt: W eichau, A bt. 102f; N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: IIId -H ellebo ro  
n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -c a rd a m in e to su m  tr ifo lia e ; S tan d o rtse in h e it: 11a- 
F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf f r is c h e n  Hängen und H angrücken  m it 
le h m re ic h e n  M ischböden; Seehöhe: 800 m  (m itte lm o n tane  Stufe); E x p o ­
s itio n , N eigung: N, 25°; R e lie f: M ittelhang; B estan d : 7 Buche (25 m), 
3 F ich te  (30 m ), e in ze ln e  T annen und L ärch en , vo ll b e sc h irm t; S tra u c h ­
sch ich t: e in ze ln e  F ich ten ; Z u s tan d sfo rm : C ard am in e  tr ifo lia -O x a lis ; A u s ­
g a n g sm a te r ia l:  H auptdolom it und k o llu v ia le r  B rau n leh m .

L a u b -N a d e l-M isc h s tre u
fa s t  u n z e rse tz te  S treu , dazw isch en  M u llp a rtik e l 
h u m o se r  Ü b erg ang sho rizo n t, z e rfa lle n d , lo se , b lo k - 
k ig -sc h a rfk a n tig , d ich t, gut d u rch w u rze lt 
sch w äch st h u m o se r  L ehm , le ic h t b rö ck e ln d  z e r d r ü c k ­
b a r , b lo c k ig -sc h a rfk a n tig , d icht, e in ze ln e  u n d eu t­
lich e , runde R o stflecken , e in ze ln e  E ise n k o n k re tio ­
nen (3 m m ) und e in ze ln e  du nkelb raune  K onkretionen  
(1 m m ), g erin g e  D u rch w u rzelung  und R eg en w u rm tä ­
tig k e it, g e r in g e r  G ro b an te il: G rus 
H auptdolom it, s ta r k  auf g e w itte rt in to n re ic h e r  P a k -  
kung

°1 2 1 cm
Qf+h 1 0 cm
A /B y 0 3 cm
B /  CV' V 40 cm

ab 40 cm

P ro f i l  25
O rt: W eichau, A bt. 101a; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: IIIe -H e lleb o ro  
n ig ra e  -A b ie ti-F a g e tu m  -a llie to su m ; S ta n d o r tse in h e it: 12 -F ic h te n -T a n n e n - 
B uchenw ald auf f r is c h e n  U nterhängen  m it le h m re ic h e n  M ischböden; S ee- 
höhe: 770 m (m itte lm o n tan e  Stufe); E xposition , N eigung: NW, 30°; R e ­
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l ie f :  U nterhang; B estan d : 6 Buche (22 m), 2 E sch e , 1 B erg ah o rn , 1 F ic h ­
te -L ä rc h e , B esch irm u n g : 0, 9; B „ : Buche; V egeta tion styp : A llium  u rs in u m ; 
A u sg an g sm a te ria l: H auptdolom it und k o llu v ia le r  B rau n leh m .
0  2 1 cm
0 1 1 0 cm
A*1 0 2 cm
B r e l /  25 cm
cvCVr e l /  ab 25 cm  v Cv

P ro f i l  2 6
O rt: K lausg rab en , A bt. 129; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: IIIf-H ellebo ro  
n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -p e ta s ite to su m ; S tan d o rtse in h e it: 13a-F ich ten-T an- 
nen-B uchenw ald  auf s e h r  f r is c h e n  U n terhängen  m it le h m re ic h e n  M isc h ­
böden; Seehöhe: 730 m (m itte lm o n tane  Stufe); E xposition , N eigung: N, 
5°; R elie f: ko nk aver U n terhang  am  Hangfuß; B estan d : F ic h ten -T an n en  - 
B u chen -M ischb estand ; Z u s tan d sfo rm : P e ta s i te s  a lb us-H o chstau den ; A u s - 
g an g sm a te r ia l: k o llu v ia le r  H angschutt.
OlOf+h

6 4 cm L a u b -N a d e l-M isc h s tre u
4 0 cm M u llk rü m el ( re la t iv  h o h er M in e ra lan te il)  m it fa s t 

u n z e rs e tz te r  N a d e ls tre u  d u rc h se tz t
A 0 13 cm M ullerde
B re  
Cv

V 60 cm to n ig e rL e h m , b lock ig -kan ten gerund et, g e r in g e r  G ro b - 
a n te il: G rus, H o lzk o h len reste

C re  
%

1/  ab 60 cm Steine und G rus (v ersch ied en e  K alke und D olom it) 
in k o llu v ia le r  L ehm packung

L a u b -N a d e l-M isc h s tre u  (z. T. w eggeschw em m t) 
F e in m o d e r  (z .T . fehlend) b is  L u m b ric id en m u ll 
M ullerde , b is  10% G rob an te il: G rus, F a rb e : 10YR 
4 /4
schw ach  h u m o se r  Lehm , d eu tlich  k rü m elig , p o rö s, 
30-50% G ro b an te il: G rus, F a rb e : 10YR 4 /4  
H au p td o lo m it-g ru sig  au fg ew itte rt m it to n re ic h e r  Z w i­
sch en lag e ru n g

P ro f i l  2 7
O rt: W eichau, Abt. 100c/d; N a tü rlich e  W ald g ese llc sh a ft: IIIf-H ellebo ro  
n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -p e ta s ite to su m ; S ta n d o r tse in h e it: 13 a -F ic h te n -T a n ­
nen-B uchenw ald  auf s e h r  f r is c h e n  U n terhängen  m it le h m re ich en  M isch ­
böden; Seehöhe: 840 m  (m itte lm o n tane  Stufe); E xp osition , N eigung: O, 
25°; R e lie f: U nterhang; B estand : 10 F ich te , B esch irm u n g : 0, 6; B^: T a n ­
ne, B uche; S trau ch sc h ich t: Buche; Z u s tan d sfo rm : P e ta s i te s  a lb u s -T h e - 
ly p te r is  lim b o sp erm a-H o ch s tau d en ; A u sg a n g sm a te r ia l: H auptdolom it und 
k o llu v ia le r  B rau n leh m .

L a u b -N a d e l-M isc h s tre u
F e in m o d e r  in L u m b ric id en m u ll übergehend 
Mull, F a rb e : 5YR 2 /2 , gut d u rch w u rze lt 
sch w äch st h u m o se r  Lehm , b lo ck ig -k an ten g eru n d e t, 
d icht, F a rb e : 10YR 5 /4 , undeu tliche, k le ine  R o s t­
flecken , e in ze ln e  ro s tb ra u n e  und dunkelbraune K on­
k re tio n e n  (1 m m ), w enig d u rch w u rze lt 

C ab 35 cm  D o lo m itg ru s  in  k o llu v ia le r  L ehm packung

° 1  4 Oh /A 3
3 cm
0 cm

A 0 5 cm
Bv re1 /
Cv

35 cm
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P se u d o v e rg le y te r  k a rb o n a tis c h e r  B rau n leh m  
P ro f i l  28
O rt: E v e rtsb ach p la teau ; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: IV -O x a li-A b ie te tu m - 
lu zu le to su m  s ilv a tic a e ; S tan d o rtse in h e it: 18-F ich ten -T an n en w ald  auf P l a ­
teau s  und F lach hän gen  ohne. H an g w asserzu g  m it p seu d o v erg ley ten  B ö ­
den; Seehöhe: 1200 m  (hochm ontane Stufe); E xposition , Neigung: W, 5°; 
R e lie f: F lachhang; B estan d : 10 F ich te , e in ze ln e  Buchen im  N ebenbe­
stand , voll b e sc h irm t; Z u s tan d sfo rm : O x a lis-L u zu la  s i lv á t ic a -V accin ium  
m y rtil lu s ; A u sg a n g sm a te r ia l: J u r a s s is c h e r  K iese lk a lk  (Spongienkalk).
Ol 4 3 cm F ic h te n s tre u  in v e rg ilb te n  L u zu lab lä tte rn
° f +h 3 0 cm 50% G rob m oder, so n st 

P ilzhyphen
Insek ten fe inm o der, e inze lne

A 0 6 cm Mull, F a rb e : 5YR 2 /1 , gut d u rch w u rze lt •
B *\r 6 30 cm schw ach h u m o se r Lehm , b lock ig  sch a rfk an tig , dicht,

F a rb e : 10YR 5 /6 , deu tliche  runde R o stflecken  (1 -2m m ), 
v ie le  r o s tro te  und dunkelbraune K onkretionen  (1 -2m m ) 
w enig d u rch w u rze lt

Bv /C v ab 30 cm  b lo ck ig -ru n d  a u fg e w itte r te r , ju r a s s is c h e r  K iese lk a lk

P ro f i l  29
O rt: F e ich tau , A bt. 95c; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: IV -O x a li-A b ie te -  
tu m -lu z u le to su m  s ilv a tic a e ; S tan d o rtse in h e it: 18 -F ich ten -T an n en w ald  auf 
P la te a u s  und F lach hän gen  ohne H an gw asserzu g  m it p seu d o v erg ley ten  
Böden; Seehöhe: 1470 m  (hochm ontane Stufe); E xp osition , Neigung: eben; 
R e lie f: b r e i te r ,  e b e n e r  Rücken; B estand : 10 F ich te , w e ideb ee in flu ß te r 
U rw ald, B esch irm u n g : 0, 9; Z u s tan d sfo rm : V accin ium  m y rtil lu s -L u z u la  
s ilv á tic a ; A u sg a n g sm a te r ia l: R hätka lk  und M ergel.

6 5 cm N ad e ls treu
5 0 cm G rob m oder v e rp ilz t
0 20 cm M oder, undeu tliche K rüm elung , e tw as sch m ie rig , 

sch w arz
ab 20 cm sch lu ffig e r Lehm

P seud og ley  
P ro f i l  30
O rt: H a lte rs itz ; N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: IV -O x a li-A b ie te tu m -lu zu - 
le to su m  s ilv a tic a e ; S tan d o rtse in h e it: 18 -F ich ten -T an n en w ald  auf P la te a u s  
und F lach hän gen  ohne H an g w asserzu g  m it p seu d o v erg ley ten  Böden; S ee- 
höhe: 1280 m  (hochm ontane Stufe); E xp osition , N eigung: eben; R e lie f: 
b r e i t e r ,  e b e n e r  T a lsch luß , b lo ck re ich ; B estan d : 10 F ic h te  (25 m), e in ­
ze ln e  B uchen im  N ebenbestand , U rw ald (A lte r: 400 Ja h re ); Z u s ta n d s - 
fo rm : O x a lis-L u zu la  s i lv á t ic a -V accin ium  m y rtil lu s ; A u sg a n g sm a te r ia l: 
J u r a s s is c h e r  K ie se lk a lk  (Spongienkalk).
° i 3 2 cm vorw iegend N a d e ls tre u
°f+ h 2 0 cm G ro b - und A rth ro p o d en fe in m o d er
A1 n 0 5 cm Mull, gut d u rch w u rze lt
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p
s

5 10 cm  Lehm , b lo ck ig -sch a rfk an tig , d ich t
ab 10 cm  Ton, s tru k tu r lo s , d icht, s ta rk  m a rm o r ie r t ,  R o s t-  

und G leyflecken, e in ze ln e  dunkelb raune K onkretionen  
(2 m m ), w enig d u rch w u rze lt

P ro fil 31
O rt: F e ich tau , A bt. 95c; N a tü rlich e  W ald g ese llsch aft: IV -O x a li-A b ie te - 
tu m -lu zu le to su m  s ilv a tic a e ; S tan d o rtse in h e it: 18-F ich ten -T an n en w ald  auf 
P la teau s  und F lach hän gen  ohne H an gw asserzu g  m it p seu d o v erg ley ten  
Böden; Seehöhe: 1470 m (hochm ontane Stufe); E xposition , Neigung: eben; 
R elief: P la teau , eben; B estan d : W eide m it e in ze ls teh en d en  F ich ten ; Z u ­
s tan d sfo rm : D esch am p sia  c a e sp ito sa ; A u sg a n g sm a te r ia l: R hätkalk  und 
M ergel.
o . 2 0 cm v e r r o t te te r  R asen sch m ie le  -W urze lfilz
Af 0 2 cm k o h lig -sc h m ie r ig e r , h y d ro m o rp h e r  F e in m o d er; fa s t  

s tru k tu r lo s , da s e h r  fe ine  A g gregate
P 2 7 cm sch lu ffig e r Lehm , ze rfa llen d , undeu tlich  blockig, 

sch a rfk an tig , fah lg rau , r o s t r o t  gefleck t, gut d u rc h - 
w u rze lt

S ab 7 cm to n ig e r  L ehm , blockig, sch a rfk an tig , te ilw e ise  auch  
k rü m e lig

P ro fil  32
O rt: F e ich tau , A bt. 95c; N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: IV -O x a li-A b ie te -  
tu m -lu zu le to su m  s ilv a tic a e ; S tan d o rtse in h e it: 18 -F ich ten -T an n en w ald
auf P la te a u s  und F lach hän gen  ohne H an g w asserzu g  m it p se u d o v e rg le y ­
ten  Böden; Seehöhe: 1480 m  (hochm ontane Stufe); E xposition , Neigung: 
eben; R e lie f: eben es P la teau ; B estan d : W eide m it e in ze ls teh en d en  F ic h ­
ten; Z u s tan d sfo rm : W eide; A u sg a n g sm a te r ia l: R hätkalk  und M ergel.
A 0 5 cm fe in g e k rü m e lte r  M ull, s ta rk  d u rch w u rze lt
P 5 20 cm k rü m e lig e r  Lehm
S 20 30 cm to n ig e r  L ehm , b lo ck ig -sch a rfk an tig , d ich t, g ley fleck ig
CV ab 30 cm R hätkalk , M ergel

P od so lige  B ra u n e rd e  
P ro f i l  33
O rt: W eichau, S traß e  z u r  H a tzen p ich le ra lm ; S tan d o rtse in h e it: 1 5 -F ic h -  
ten -T an nen -B u chen w ald  auf Hängen m it n äh rs to ffa rm e n , podso ligen  
B rau n e rd en  auf L u n ze r S andstein ; Seehöhe: 550 m (tiefm ontane Stufe); 
E xposition , N eigung: NNO, 5°; R e lie f: U nterhang; B estand : 10 F ich te  
(30 m), B esch irm u n g : 0 ,9 , B „: Buche; V eg e ta tion styp : O x a lis-M ajan  - 
them um  bifo lium ; A u sg a n g sm a te r ia l: L u n ze r S andste in .
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>! 3 2 cm N ad e ls treu
V+h 2 0 cm sc h w a c h v e rp ilz te r  G ro b m o d er m it In sek ten fe in m o d er

0 2 cm M ullerde
|vl
v2

2 7 cm L ehm , F a rb e : 10YR 4 /3 , schw ach hum os
ab 7 cm L ehm , F a rb e : 10YR 6/ 6, schw ach  gleyfleck ig , e in i­

ge dunkelb raune K onkretionen

P od so l 
P ro f i l  34
O rt: E b en fo rs t; S tan d o rtse in h e it: 19-F ich ten -T an n en w ald  auf P la te a u s  
und F lach hän gen  m it P o d so l auf L u n zer S and ste in  ( te ilw e ise  p se u d o - 
v e rg ley t); Seehöhe: 1100 m  (m itte l-  b is  hochm ontan); E xposition , N e i­
gung: S, 10°; B estan d : 10 F ich te  (28-30 m), keine S trau ch sch ich t; V e ­
ge ta tio n sty p : B lechnum  sp ican t-V ac c in iu m  m y rtil lu s ; A u sg a n g sm a te r ia l: 
L u n ze r S andste in .
° i
?f+ hA

2 1 cm lo ck e re  N ad e ls tre u
1 0 cm G ro b m o d er in F e in m o d e r  übergehend
0 2 cm In sek ten fe in m o d er m it b lanken  Q u a rz k ö rn e rn  und M i­

n e r a ls p l i t te rn  d u rc h se tz t
E 2 6 cm le h m ig e r  Sand, m it s te in ig -g ru s ig -k ö rn ig e m  G ro b an ­

te il, F a rb e : 5YR 5 /2
B s 6 25 cm sa n d ig e r  Lehm , b lo ck ig -k an ten g eru n d e t b is  b rö ck e lig , 

F a rb e : 7, 5YR 5 /6
CV ab 25 cm lo c k e r  a u fg e w it te r te r  S andste in

4, 22 3 E rg e b n is se  d e r  K o rn g rö ß en an a ly sen
Die A n a ly sen e rg eb n isse  sind  in Abb. 13a, b, c in  B lo ck d iag ram m en  d a r ­
g e s te llt .
R en dsin en : (P ro f il  8, 12)
B e i R endsinen  w a r  es n u r  in zw ei F ä lle n  m öglich , an  r e la tiv  h u m u s- 
a rm e n  A / C -Ü b erg an g sh o rizo n ten  die K o rn g rö ß en frak tio n en  des G es te in s  - 
V e rw itte ru n g sg ru se s  ( < 2, 0 m m ) zu b e s tim m en .
A us P ro f i l  8 is t  d ie K o rn g rö ß en v e rte ilu n g  d es  hum osen  V e rw itte ru n g s - 
h o riz o n te s  au s  b lo c k ig -g ru s ig -z e rfa lle n d e m  O pponitzer K alk und aus 
P ro f i l  12 die V e rte ilu n g  in e in em  H au p td o lo m itv e rw itte ru n g sh o rizo n t 
d a rg e s te ll t .
N ach d e r  Skala d e r  Ö s te rre ic h is c h e n  B o d en k a rtie ru n g  is t  die B o d en art 
d es  ko lluv ia l e tw as a n g e re ic h e r te n  (?) C -H o rizo n tes  auf O pponitzer 
K alk le h m ig e r  Schluff, vom  H au p td o lo m it-V e rw itte ru n g sg ru s  sa n d ig e r  
Schluff b is  Schluff b e i e in em  g esch ä tz ten  G ro b an te il ( 2, 0 m m ) von
50-80%.
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L eh m arm e M ischböden: (JProfil 20, 21)
p ro f il  20 ze ig t den fü r  H au p tdo lom itstand orte  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t 
häufigen F a ll  e in e r  M ischbodenbildung, wobei Lehm  in g erin g em  Maße 
a n g e re ic h e r t is t, sodaß  d e r  R e n d s in a c h a ra k te r  noch überw ieg t. D er 
Tongehalt ( < 0 , 002 m m ) im  Feinboden  des V e rw itte ru n g sh o riz o n te s  is t  
20%; die B o d en art is t  Schluff.
P ro f il  21 s te l l t  e ine  en tsp rech en d e  B odenbildung auf W e tte rs te in k a lk  
dar, m it sch lu ffigem  L ehm  (26% Ton) a ls  F einboden  (ca. 30% G ro b ­
an te il).

L eh m re ich e  M ischböden: (P ro f il  22-27)
Die B o den art des F einbodens schw ankt zw ischen  Schluff (P ro f il  2 7), 
lehm igem  Schluff (P ro f il 23, 24) und sch lu ffigem  Lehm  (P ro f il  22, 25, 
26), bei T ongehalten  von 17-35%. In a llen  M ischbodenprofilen  is t  ein 
G roban te il von b is  zu 50% en tha lten .

P seu d o v erg ley te , k a rb o n a tisch e  B rau n leh m e: (P ro f il 28, 29)
Die K o rn g rö ß en v e rte ilu n g  des F einbodens ze ig t g eg enü ber den A n a ly ­
sen  d e r  M ischböden keine w esen tlich en  U n te rsch ied e , doch fä llt  d e r  
d o rt m e h r  o d e r w en ig er hohe G ro b an te il (über 2, 0 m m ) nun w e itg e ­
hend weg.

P seud og leye: (P ro f il  30-32)
Die T o n v erlag e ru n g  is t  n ich t b e so n d e rs  deu tlich  a u sg e p rä g t. Die B o den­
a r t  is t  in den E lu v ia l-(P -)h o riz o n te n  noch sch lu ffig e r  Lehm , b e i T o n ­
gehalten  zw ischen  2 6 und 31%. Die en tsp rech en d en  U nterböden  sind  j e ­
doch m it T ongehalten  zw ischen  29 und 50% (sch lu ffig e r Lehm , le h m i­
g e r  Ton b is  Ton) s ic h tb a r  s c h w e re r . (D er M eß feh ler im  T ongehalt du rch  
N ich tb erü ck sich tig u n g  des h y g ro sk o p isch  gebundenen W a sse rs  kann nach 
p ro b ew eise  d u rch g efü h rten  M essungen  b e i hohen T ongehalten  b is  zu 5% 
b e trag en . )

P od so lige  B rau n e rd e n : (P ro f il  33)
D er V e rw itte ru n g sh o riz o n t aus L u n ze r  S andste in  (Bv2 ) b e s te h t in d ie ­
sem  P ro f i l  aus sch lu ffigem  Lehm  und is t  d u rch  P o d so lie ru n g  in den 
ob eren  B e re ic h e n  (Bv i -h o rizo n t)  etw as le ic h te r  ( leh m ig e r Schluff).

P od so l: (P ro f il  34)
Im  g esam te n  P ro f i l  t r i t t  le h m ig e r  Sand auf. D e r  A n re ic h e ru n g sh o r i­
zont is t  jedoch  g eg enü ber dem  E lu v ia lh o rizo n t e tw as g ro b sa n d ä rm e r  
und to n re ic h e r .
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M ikrosko p ische  B e trach tu n g  d e r  S andfrak tionen:
E ine m ik ro sk o p isch e  B e trach tu n g  d e r  S andfrak tionen  von B raun lehm  - 
und P seu d o g ley h o rizo n ten  ze ig t im  w esen tlich en  w enig gerundete  Q uarz  - 
kö rnchen  und F e ld sp a te , neben je  nach  H orizon t s ta rk  schw ankenden 
A n te ilen  von C a lc itd ru se n  und -k r is ta lle n . In a llen  P ro b en  findet s ich  
e in  h o h e r A n te il von M uskovitp lä ttchen .
Auf Spongien fü h rend en  L iask a lk en  sind  in den Sandfrak tionen  b is  zu 
80% Spongiennadeln gefunden w orden.

4, 224 E rg e b n is se  d e r  b o den chem isch en  U ntersuchungen
Die A n a ly sen e rg eb n isse  sind in ta b e l la r is c h e r  F o rm  im  Anhang b e i-  
gelegt.
a) K a l z i u m k a r b o n a t g e h a l t
Die o rg an isch en  A uflagehorizon te  sind  m it w enigen A usnahm en k a rb o ­
n a tfre i, d o rt, wo in g rö ß e re n  M engen K arbo nat a u f tr it t ,  is t  Ü b e rro l­
lung von G e s te in sv e rw it te ru n g sm a te r ia l anzunehm en (P ro fil 8 ,1 1 ,2  6).
Innerhalb  d e r  hum osen  M inera lbo den ho rizo n te  t r i t t  d e r  höchste  K a r ­
bo natgeh alt in den noch w enig hum osen  In it ia ls ta d ie n  d e r  Rohböden ( P r o ­
f i l  1), sow ie in  den noch w enig en tw ickelten  M o d erren d sin en  d o rt auf, 
wo b e i n e u tr a le r  R eak tion  noch g u te r  K ontakt m it dem  G run dg este in  
gegeben is t  (H um usprobe 1). K a rb o n a tfre i sind  dagegen die sau ren , 
w e ite ren tw ick e lten  H um usauflagen d e r  M o d e rren d s in ap ro file  3-5.
Die H um usho rizon te  d e r  übrigen  R endsinen  und M ischböden w eisen  
w echselnde K arbo natm en gen  auf. D ie m u lla rtig e n  M in era lb o d en h o rizo n ­
te haben im  a llg em ein en  e inen  hö h eren  G ehalt an E rd a lk a lie n  und d e m ­
e n tsp rech en d  e inen  hö heren  K arb o n a tg eh a lt a ls  d ie  M u llhorizon te . B ei 
le tz te re n  liegen  Ca und Mg o ffenbar a ls  H um ate vo r, sodaß  s ie  zum  
T e il n ich t e rd a lk a lif re i , wohl a b e r  k a rb o n a tfre i sind .
Die H um us- und V e rw itte ru n g sh o riz o n te  des p seu d o v erg ley ten  B ra u n ­
leh m s, d es  P seu d o g ley s , d e r  podso ligen  B ra u n e rd e  und des P o d so ls  
sind  p ra k tis c h  k a rb o n a tfre i.
In den B rau n leh m h o rizo n ten  d e r  M ischböden w ech se lt d e r  K a rb o n a t- 
geh a lt je nach  dem  A usm aß  d e r  ko lluv ia len  U m lagerung , wonach in  den 
en tka lk ten  B rau n leh m  k a rb o n a tisc h e s  M a te r ia l sek u n d ä r e in g e la g e r t 
w urde.
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b) R e a k t i o n
D er R eak tio n sb e re ich  d e r  A uflage ho rizon te  re ic h t von pH 3, 3 b is  7, 3. 
Sehr s ta rk  s a u e r  (un te r 3, 5 pH) sind die v e rp ilz te n  R ohhum usanhäufun­
gen auf Kuppen und R ücken (S tand ortse in he it 17- P ro f i l  5) sow ie d e r  
A uflagehorizont des P o d so ls  auf L u n zer S andste in  (P ro f il  34).
S tark s a u e r  (3, 5 4, 5 pH) re a g ie re n  f e rn e r  die m e h r  o d e r  w en iger
s ta rk  v e rp ilz te n  G robm oderauflagen , die s ich  auch  auf R endsinen  und 
M ischböden, b e so n d e rs  u n te r  f ic h te n re ic h e r  B estockung , b ilden  können 
(P ro fil 3, 16, 22).
Die Auf läge h o rizo n te  d e r  P la te a u s ta n d o rte  (S tan d o rtse in h e it 18) m it ta g -  
w a sse rv e rg le y te n  Böden und d e r  podso ligen  B ra u n e rd e  sind eben fa lls  
s ta rk  s a u e r  b is s a u e r .
Die pH -W erte  im  hum osen  M ineralboden  d e r  R en dsin en  und M ischböden 
liegen fa s t  durchw egs im  n e u tra le n  b is  schw ach  s a u re m  B ere ich , wenn 
m an von e in e r  M o d erren d sin a  (P ro f il  5, pH 3, 0) m it e x tre m e r  R ohhu­
m usauflage a b s ieh t. Die m u lla rtig e n  M inera lbo den ho rizo n te  w eisen  im  
D u rch sch n itt e tw as hö here  pH -W erte  auf a ls  die M u llh orizo n te .
Die k a rb o n a tfre ien , p seu d o v erg ley ten  B raun lehm e und P seud og leye  sow ie 
die Böden auf L u n zer S andste in  dagegen re a g ie re n  b is  in den U n te rb o ­
den durchw egs s a u e r  b is  s e h r  s ta rk  s a u e r .

c) N ä h  r  e 1 e m  e n t m  e n g e n
Z u r B eu rte ilu n g  d e r  E rn äh ru n g sS itu a tio n  w urden neben den N ä h re le m e n t- 
ko nzen tra tio nen  auch  die kohlensto ffbezogenen  N ä h re le m e n tv e rh ä ltn is se  
(C /N , C /P , C /K ) (EVERS, 1967), (EVERS, SCHÖPFER, MIKLOSS 
19 68) herang ezog en . G roße V e rh ä ltn isw e r te  deu ten  ungünstige, k le ine  
W erte dagegen gute E rn ä h ru n g sz u s tä n d e  an. Da die  A u ssag ek ra ft d e r  
C -bezogenen  W erte  b e i h u m u sa rm en  B öden (C < 3, 5%) d eu tlich  abn im m t 
(EVERS, 1967) w urden d ie se  Q uotienten  n u r  fü r  H um ushorizon te  b e ­
rech n e t.
S tic k s to ff:
Z u r C h a ra k te r is ie ru n g  d e r  S tic k s to ffv e rso rg u n g  können die C /N -W erte  
a ls  In d ik a to r fü r  die b io log ische  A k tiv itä t und In ten s itä t des N -K re is -  
lau fes heran g ezo g en  w erden . Je  e n g e r  das V e rh ä ltn is  is t , d esto  m e h r  
N w ird den P flan zen  auf dem  Weg ü b er die M in e ra lis ie ru n g  z u r  V e r ­
fügung g e s te llt . D er w e ite s t e rm it te l te  C /N -W e rt von 38, 8 e n ts tam m t 
d e r  R ohhum usauflage e in e r  M o d erren d s in a  (P ro f il 5).
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Am  h äu fig sten  w urden in n e rh a lb  d e r  o rg an isch en  A uflage ho rizon te  C / N-  
W erte  zw ischen  20 und 24 e rm it te l t .  S aure  G rob m oderau flag en  w eisen  
dem g egen über w e ite re  (24-30), schw ach s a u re  und n e u tra le  F e in m o d e r-  
b is  M u llh orizo n te  en tsp rech en d  en g ere  (16-20) C /N -W erte  auf.
Nach WEHRMANN (z it ie r t  in B A U L E -FR IC K E R , 1967) is t  die N -A n- 
lie fe ru n g  d u rch  die M in e ra lis ie ru n g  auf R o h h um usstan do rten  a u s r e i ­
chend, wenn das C /N -V e rh ä ltn is  in d e r  M oderungslage k le in e r  a ls  e t ­
wa 28:1 is t .  Is t das V e rh ä ltn is  g rö ß e r  a ls  36:1, is t  m it N -M angel zu 
rechnen . ST R E B E L  (1960) s ie h t e in  C /N -V e rh ä ltn is  b is  26 fü r  die 
F ich te  a ls  au sre ic h e n d  an, w ährend ab 2 6 zu m in d est m äß ig e r S tic k s to ff- 
m angel v e rm u te t w erden  m uß. Innerhalb  g le ic h e r  S tandorte  is t  e in  Z u ­
sam m en han g  zw ischen  C /N -V e rh ä ltn is  und W u chsle istu ng  d e r  B estände  
zu e rw a r te n  (s. auch ZÖ TTL, 19 60).

P h o sp h o r:
Die V o rrä te  an  P  sind  sow ohl a n o rg an isch  wie o rg an isch  gebunden und 
sind  im  V erg le ich  zum  B ed arf  d e r  W aldbäum e oft s e h r  hoch; ih re  
P flan zen v e rfü g b a rk e it kann jedoch infolge des C a-P -A n tag o n ism u s  m i­
n im a l se in . D as C /P -V e rh ä l tn is  sag t n ich t n u r  ü b er die b io log isch  b e ­
ding te In te n s itä t des N ä h rs to ffk re is la u fe s  etw as au s , es v e rm a g  auch 
den p h y sio lo g isch  s e h r  w ertv o llen  V o rra t  an  P  im  O berboden gut d a r ­
z u s te lle n . D ie s e r  Befund is t b e so n d e rs  w ichtig, da die R o lle  des P ' s 
bezü g lich  s e in e r  b io zy k lisch en  und b iod ynam ischen  E ffek te und d e r  W ir ­
kungen auf das W achstum  s ich  neben dem  N im m e r  d e u tl ic h e r  a ls  
en tsch e id en d  h e ra u s s te l l t  (EVERS, SCH ÖPFER, MIKLOSS, 19 68).
Inn erh a lb  d e r  o rg an isch en  A u flageh orizon te  tr e te n  d ie hö chsten  C / P -  
Q uotien ten  b e i den sa u re n  M o d erren d sin en  auf. Auch d e r  T angeihum us 
u n te r  E r ic a  c a rn e a  läß t n u r  g e rin g en  P -U m sa tz  e rkenn en . Im  a l lg e ­
m einen  ze ig en  die e r re c h n e te n  C /P -W e r te  s tan d o rtsu n ab h än g ig e  H u­
m u szu stän d e  d e r  o b e rs te n  V erm o d eru n g szo n e  an, w obei W erte  um  600 
b e i v e rp ilz te n  G rob m oderau flag en  a u f tre te n  und b e i F e in m o d e r  b is 
-m u llau flag en  W erte  um  etw a 200. S ta n d o r ts d if fe re n z ie r te r  e rw e ise n  
s ic h  die C /P -V e rh ä l tn is s e  im  hum osen  O berboden, d e r  auch  z u r  B e ­
u rte ilu n g  d e r  E rn ä h ru n g ss itu a tio n  b e s s e r  geeignet is t , da die V e rm o ­
d erun gszo ne  oft n u r  a ls  dünne o d e r inhom ogene G rob m oderhau t au flieg t 
und Z u fä llig k e iten  des k le in ö rtlic h e n  S tre u a b sa tz e s  an d e r  P ro b e n a h ­
m e s te lle  n ich t au sz u sc h lie ß e n  sind .
H ie r  la s se n  die hohen C /P -W e r te  von rund 300-600 b e i M o d e rre n d s i­
nen e in en  g e s tö r te n  P -K re is la u f  v e rm u te n . Im  M ull und im  m u l la r t i ­
gen Hum us d e r  üb rigen  R endsinen , sow ie in den M u llhorizon ten  d e r  
M ischböden h e r r s c h e n  dagegen W erte  um  100-250 v o r.
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T eilw eise  w eite  C /P -W e r te  b e i s a u e r  re a g ie re n d e n  H um ushorizon ten  
von Böden m it P o d so l-  o d e r P seudog leydynam ik  w eisen  w iederum  auf 
m angelnden P -K re is la u f  hin.

K alium :
Nach EVERS, SCH ÖPFER, MIKLOSS (19 68) b e s te h t zw ischen  C /K -V e r -  
h ä ltn is  und H um usgehalt e in  en g e r  Z usam m enhang , sodaß das C / K-  
V erh ä ltn is  a ls  In d ik a to r fü r  die an o rg an isch en  S o rp tio n s trä g e r , a lso  
d e r  Höhe des T o n an te ile s  in  hum ushaltig en  O berböden, he rang ezog en  
w erden  kann. D ie s e r  T o n an te il is t  en tsche idend  fü r  die K -S orp tion , fü r  
die S ta b ilis ie ru n g  d e r  H u m in säu ren  und fü r  das B odenleben , b e so n d e rs  
fü r  d ie E x is ten z  d e r  R eg en w ü rm er. In ten sive  b io lo g isch e  A k tiv itä t w ie ­
derum  bed ing t zoogene H o rizon tdu rch m ischu ng , A n re ich e ru n g  d e r  o b e r ­
s ten  B oden lagen  m it T on substanzen .
E in Schluß vom  C /K -W e rt auf d ie K -V erso rg u n g  kann z u v e r lä s s ig  d u rc h ­
geführt w erden , m it fo lg en d e r E in sch rän k u n g : B e i w eiten  C /K -W erten  
muß die K -V erso rg u n g  e in es  B es tan d es  noch n ich t un zu re ich end  se in . 
"D ie m angelnde S orp tion  im  O berboden b e i u n zu re ich en d em  T onan te il 
kann v e rm u tlic h  d u rch  e inen S ta rk en  und reg en  und n ich t üb er den S tre u - 
fa ll gehenden K -K re is la u f , d e r  s ic h  infolge von A usw aschungen aus N a ­
deln und B lä tte rn  d u rch  die N ied e rsch lä g e  e rg ib t, ü b e rsp ie lt w erden" 
(EVERS, SCH Ö PFER, MIKLOSS, 19 68).
Die w e ite s ten  C /K -W e rte  in den A n a ly se n e rg e b n isse n  tr e te n  n a tu rg e ­
m äß w ied e r in  den G ro b m o d erau flag en  d e r  M o d erren d sin en  auf, wo bei 
hohem  A n te il an  o rg an isch en  S ubstanzen  n u r  w enig K s o r b ie r t  w ird . 
Die W erte  schw anken zw ischen  509 und 1096 (!)  b e i K -G eh alten  von 
0, 04 0, 08%.
Auch d e r  C /K -W e rt von 458 d es T angeihum us von P ro f i l  7 i s t  noch a ls  
v e rh ä ltn ism ä ß ig  ungünstig  zu w erten . D ie ü b rig en  H um usauflagen  e rg eb en  
b e so n d e rs  d o rt günstige K -W erte , wo d u rch  in ten siv e  D urch m ischu ng  
M ull b is  z u r  O b erfläch e  a n s te h t o d e r d e r  A uflagehum us m it M u llp artik e ln  
d u rc h se tz t is t .
In den m in e ra lis c h e n  H u m usho rizon ten  d e r  R en dsin en  liegen  die w e ite ­
s ten  C /K -W e rte  d o rt, wo die g e r in g s te n  m in e ra lis c h e n  B eim engungen 
en th a lten  s ind . Gut .d iffe re n z ie re n  d ie K - und C /K -W e rte  die M u llren d - 
sin en  von den m u lla rt ig e n  R en dsin en : D e r  m u lla r t ig e  M oder e rg ib t C /K -  
W erte  von 9 3-219 (bei P ro f i l  11 ha t d e r  u n te rsu c h te  H o rizon t a ls  A - 
Cv -Ü b erg an g sh o rizo n t e in en  e n tsp rech en d  n ie d rig e n  W ert); d e r  R en d- 
s in am u ll von 30-100.
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Auch die hum osen  M in era lbo den ho rizo n te  d e r  üb rigen  Böden w eisen  
ähn lich  d e r  M u llren d sin a  enge C /K -V e rh ä ltn is s e  auf, sodaß S törungen 
im  K -K re is la u f  in sg e sa m t n u r  be i M o d erren d sin en  w a h rsch e in lich  sind.

K alzium :
Im  A uflagehum us t r i t t  C a-R eich tu m  v o r a lle m  an U n terhängen  auf. Die 
p seu d o v erg ley ten  o d e r p o d so lie r te n  Böden, sow ie die s a u re n  M o d er­
ren d s in en  d e r  ebenen  und flach g en e ig ten  S tan dorte , sind  im  A u flageh u­
m us C a -a rm .
D eu tlich  d if fe re n z ie re n  d ie  C a-G eh alte  d e r  A -H o rizo n te  die Böden und 
S tan dorte : H öchste C a-M engen  im  in itia le n  Rohboden, s e h r  hohe W erte  
b e i den m u lla r t ig e n  R endsinen , b e so n d e rs  auf D olom it und dazu im  
D u rch sch n itt ab fa llend e  b e i den M u llrend sin en .
Vom  0,11  b is  0,80%  v a r i ie re n  die C a-G eh alte  in den H um ushorizon ten  
d e r  p seu d o v erg ley ten  Böden, auf L u n zer S andste in  b e trä g t d e r  e n ts p r e ­
chende C a-G eh a lt n u r  m e h r  0, 07%.
D ie B edeutung des C a /K -Q u o tien ten  w ird  im  Z usam m enhang  m it den 
E in flü sse n  d e r  B o den eigen schaften  auf d ie  n a tü r lic h e  B a u m a rte n z u sa m ­
m en se tzu n g  b e sc h rie b e n .

M agnesium :
Die M g-G ehalte  w echse ln  je  nach  Bodentyp, ähn lich  den C a-W erten ; g r ö ­
ßere  M g-M engen sind  e rw a rtu n g sg e m äß  jedoch  n u r  auf D olom it in den 
B oden horizo n ten  en th a lten . A uch h ie r  u n te rsc h e id e n  s ic h  d ie  M u llre n d s i­
nen von den m u lla r t ig e n  d u rch  e inen  w esen tlich  g e r in g e re n  M g-G ehalt, 
s e lb s t  b e i d o lo m itisch em  G run dg este in .

E isen :
Die V e rte ilu n g  von F e  in den H o rizon ten  sp ieg e lt die V erb räun un g  w i­
d e r  und läß t bodendynam ische V orgänge, b e so n d e rs  so lch e  h y d ro lo g i­
s c h e r  N atu r e rk en n en . M o derho rizo n te  sind  geg enü ber M ull, infolge 
des g e r in g e re n  M in era lb o d en an te ils , e is e n ä rm e r .
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d) U m t a u s c h k a p a z i t ä f  (T -W e r t  U. K. )

Die U m tauschk apaz itä t e in es  B odens w ird  h au p tsäch lich  d u rch  den G e­
halt an o rg a n is c h e r  Substanz und T o n m in era lien  b e s tim m t, wobei die 
U .K . d e r  o rg an isch en  Substanz e in  m eh rfach es  d e r  an o rg an isch en  e r ­
re ich t.
E s zeigen  auch die A n a ly sen e rg eb n isse , daß d e r  M engenanteil d e r  o r ­
gan ischen  Substanz (au sg ed rü ck t im  C -G ehalt) in e in e r  P ro b e  die Q u a­
li tä tsu n te rsc h ie d e  des Hum us und die Menge und Q u alitä t d e r  m in e ro -  
genen S o rp tio n s trä g e r  h in s ich tlich  d e r  U m tau sch k ap az itä t des G e sa m t- 
bodens ü b e rla g e r t. So e r re ic h e n  R ohhum us- und G robm oderphoben  m it 
w eitem  C /N -V e rh ä ltn is , infolge des hö heren  A n te ile s  an o rg a n is c h e r  
Substanz, hö here  T -W erte  a ls  b e isp ie lsw e ise  M u llh orizo n te . Die U m ­
taus chk apaz itä t d e r  hum osen  M in era lbo den ho rizo n te  re ic h t von 2 7 b is 
68 m g E und läß t eb en fa lls  keine h u m u ssp ez ifisch e  D iffe ren z ie ru n g  e r ­
kennen.
Die T -W erte  d e r  h u m u sarm en  U nterböden w echseln  en tsp rech en d  den 
jew eiligen  T onante ilen ; so  e r r e ic h t  d e r  Ton e in es  P seu d o g ley s  ( P r o ­
f il 30) 51, 0 m g E, d e r  lehm ige Sand des P o d so ls  auf L u n zer S and­
s te in  (P ro f il 34) n u r  22, 5 m g E.

4, 23 K l a s s i f i z i e r u n g  d e r  a n s t e h e n d e n  G e s t e i n e  a l s  b o ­
d e n b i l d e n d e s  A u s g a  n g s m a t e r  i a 1 i n  i h r e r  B e d e u ­
t u n g  f ü r  E i g e n s c h a f t e n  u n d  G e n e s e  d e r  B ö d e n  s o ­
w i e  a u f  d e n  W a s s e r h a u s h a l t  d e s  S t a n d o r t e s

Die D iffe ren z ie ru n g  d e r  S tandorte  im  K alk -D o lom itgeb ie t w ird  in e r ­
s te r  L inie d u rch  den W a sse rh a u sh a lt au sg e lö st, w eil das W a sse r  in den 
w enig w a sse rh a lte n d e n  R endsinen  le ich t zum  M in im um fak to r w ird . Die 
W asse rk a p a z itä t w ird  d u rch  das bodenbildende A u sg a n g sm a te r ia l w e it­
gehend beein fluß t, da T ie fg rün d ig ke it und F ein bod eng ehalt von d e r  V e r ­
w itte ru n g sb e re its c h a f t und vom  G rad  d e r  V eru n re in ig u n g  d e r  K a rb o n a t- 
g es te in e  abhängen.
E s lieg t d a h e r  d e r  G edanke nahe, eine  K la s s if iz ie ru n g  d e r  anstehen den  
K arbonat ge s t e ine, in  ih r e r  W irkung auf die b o d e n p h y s i k a l i s c h e n  
E i g e n s c h a f t e n  zu tre ffen . D as N ä h r s t o f f a n g e b o t  is t  die zw eite  
K la s s if iz ie ru n g sk a te g o rie , u m so m eh r, a ls  das jew e ils  v e rfü g b a re  W as­
s e r  um so b e s s e r  f ü r  die S toffproduktion von den stockenden  B a u m a r­
ten  au sg en ü tz t w ird , je o p tim a le r  das .N ährstoffangebot is t .  D e r  N u tz ­
effek t des v e rfü g b a re n  W a sse rs  kann d u rch  e n tsp rech en d es  N ä h rs to ff- 
angebot g e s te ig e r t, o d er m it an d e re n  W orten, die P ro d u k tiv itä t d e r  
T ra n sp ira tio n  gehoben w erden  (KRAPFENBAUER, 19 67).
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K la ss if iz ie ru n g  des k a rb o n a th ä ltig en  A u sg a n g sm a te r ia ls  nach s te ig e n d e r  
W a sse rk a p a z itä t im  Boden:

A) K eine K alke (W ette rs te in k a lk )
B) H auptdolom it
C) V e ru n re in ig te  K alke und M ergel

A) R eine K alke:
In d ie s e r  G ruppe is t  a lle in  d e r  W e tte rs te in k a lk  von g ro ß fläch ig e r B e ­
deutung. E r  is t  h ie r  e in  ko m p ak te r, h e lle r , fa s t  w e iß er Kalk, d e r  ph y ­
s ik a lis c h  n u r  sch w er in g robe B löcke z e r fä ll t  und be i c h e m isc h e r  V e r ­
w itte ru n g  n u r  g erin g e  L ö su n g srü ck stän d e  läß t.
N ach A ngaben von SOLAR (1964), b e trä g t d e r  un lö slich e  R ückstand  des 
W e tte rs te in k a lk e s  auf dem  R ax p la teau  0 ,1 -0 , 3% und die E isen g eh a lte  
schw anken zw ischen  0, 00 und 0, 01% F e 2 0 gj von den ang efü h rten  W e r­
ten  b ez ieh en  s ic h  die k le in e re n  s te ts  auf die h e llen  und die g rö ß e re n  
auf d ie  du nk le ren  K alke.. D urch  die sch w ere  p h y sik a lisch e  V erw itte ru n g  
e n ts teh e n  durchw egs se ich tg rü n d ig e  Böden.. Die M inera lbo den ho rizo n te  
en th a lten  e in en  großen  A n te il von groben  S teinen und sind  b e i fe h le n ­
d e r  k o llu v ia le r  A n re ich e ru n g  fe in b o d en arm .
Z u m e is t rag en  d ie  e ro s io n s fe s te re n  W ette rs te in k a lk zü g e  aus dem  s t ä r ­
k e r  e ro d ie r te n  H auptdolom it h e ra u s  und tre te n  m it ih ren  W andbildun­
gen und v e g e ta tio n sa rm en  F e lsk ö p fen  und -käm m en aug en fä llig  aus d e r  
L and schaft h e rv o r . A bgesehen  von E x tre m s ta n d o r te n , wo n a tü r lic h  auch 
auf H auptdolom it T ro ck en s tan d o rte  m ög lich  sind , sind  die W e tte r s te in ­
kalkg eb ie te  a ls  die tro c k e n s te n  zu beze ichn en .
M it den N am en m an c h e r  B erg e  (D ü rre s  E ck, G roße D irn  D ü rren ), 
die auf den W a sse rh a u sh a lt d ie s e r  S tan dorte  sch ließ en  la sse n , können 
W e tte rs te in k a lk zü g e  v e rfo lg t w erden .
D as K alk v o ra lp en g eb ie t in n e rh a lb  des E rk u n d u n g sg eb ie tes  z .B . b es teh t 
aus W e tte rs te in k a lk : D o rt h e r r s c h e n  von L a tsch en  bedeck te  S teilhänge, 
S chu tt- und B lockhalden  v o r. Im  B odinggraben, wo die K rum m e S te y r - 
ling  d ie K am m lin ie  des S en g sen g eb irg es  u n te rb r ic h t, s to ck t auf s e ic h ­
te r ,  s te in ig e r  R endsina  fa s t  n u r  Schutzw ald.
W ären  die hö chsten  E rh ebu ng en  im  S eng sengeb irge  n ich t aus W e tte r ­
s te in k a lk , könnte m an im  E rk un dun gsg eb ie t w a h rsch e in lich  h ö h e rg e le ­
gene W aldstu fen  und -g re n zen  s tu d ie re n , so is t  e ine edap h ische  G re n ­
ze  au sg eb ild e t, d ie auch  die A usbildung  e in es  subalp inen  F ich tenw ald es 
v e rh in d e rt.
D ie W a sse rk a p a z itä t d e r  R endsinen  auf W e tte rs te in k a lk  w ird  fa s t  a u s ­
sc h lie ß lic h  von H um usm enge und -q u a litä t b e s tim m t, da die m in e ro g e -
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ne Sorptionskom ppnente au s dem  G run dg este in  zu g e rin g  is t .  Ohne k o l-  
luviale Z ufuh r von to nh altigem  M a te ria l is t  d ie B ildung von M ull n icht 
m öglich. Die g ü n stig s te  H um usform , b e i A u ssch a ltu n g  k o llu v ia le r  T o n ­
zufuhr, is t  m u l la r t ig e r  M oder. Das C /K -V e rh ä ltn is , a ls  Ind ika to r fü r  
die Höhe des T on geh altes  im  hu m ushaltig en  O berboden, e r r e ic h t  in n e r ­
halb v e rg le ic h b a re r  B odentypen auf W e tte rs te in k a lk  im  D u rch sch n itt 
höhere W erte  a ls  auf H auptdolom it.
Auf kom paktem  W ette rs te in k a lk  v e rb re i te t  sind  auch  M o d erren d sin en  
(P ro file  3, 4). D u rch  das F eh len  e in es  lo ck e ren  U nterbodens h e r r s c h t  
e x trem es  B odenw echselk lim a und feh lt den B o d en tie ren  ein  R ü ck zu g s- 
q u a r t ie r  w ährend  F r o s t -  und T ro ck en p erio d en . D am it is t  fü r  die B o ­
denfauna a b e r  d ie L eben sm ö g lichk eit z ie m lic h  e in g esch rän k t und die 
H um usbildung w ird  von P ilz en  b e h e rrs c h t , d e re n  M ycelien  m an oft in 
ganzen P la tte n  vom  U n terg run d  abheben kann. D urch  V e rk ru s tu n g  des 
F e lse n s  m it C a-H um at w ird  die K alkw irkung d e sse lb e n  sow eit a b g e ­
sc h irm t, daß s ich  d ire k t auf K alk ste in  eine s ta rk  s a u re  R ohhum usdecke 
b ilden kann (KILIAN, 19 59).

B) H auptdolom it:
H auptdolom it is t  das im  E rk un dun gsg eb ie t am  w e ite s ten  v e rb re ite te  
G rundgeste in ; auf ihm  sto ck t d e r  G ro ß te il d e r  m ontanen  B u ch en -M isch - 
w älder.
D er H auptdolom it r e p r ä s e n t ie r t  s ich  h ie r  a ls  e in  b räu n lic h g rau , fe in -  
g ru s ig  v e rw itte rn d e s  G este in  m it r e la tiv  hohen tonigen E in sch lü ssen . 
D urch d ie in ten siv e , p h y sik a lisch e  Z e rm ü rb u n g  is t  die A ngriffsfläche  
fü r  die ch em isch e  V e rw itte ru n g  s e h r  groß, es en ts teh e n  v e rh ä l tn is m ä ­
ßig tie fg rü nd ige  R endsinen , die häufig v e rb ra u n t sind . In v ie len  B o den­
e in sch lägen  konnte d e r  kom pakte F e ls  n ich t e r r e ic h t  w erden; dazu geh ö­
rige  S traß en an sch n itte  ze ig en  m e te r tie fe , sa n d ig -g ru s ig e  V e rw itte ru n g s - 
sch ich ten , die von oben nach  un ten  abnehm end hum os, in eine  g e lb ­
b raun e  F ä rb u n g  (10YR 3 /2  10YR 6 /3 -4 )  übergehen .
Die B estim m u n g  d e r  K o rn g rö ß en an te ile  im  B e re ic h  u n te r  2 m m  d ie se s  
V e rw itte ru n g sh o riz o n te s  e rg ib t, be i A u ssch lu ß  k o llu v ia le r  Z ufuhr von 
F e in m a te r ia l  (P ro f il  12), e inen  n u r  g erin g en  T on an te il von 5%; d e r  A n ­
te i l  d e r  F ra k tio n  <20/A (T+M Z+FZ) b e trä g t 55%. Die B o d en art is t  s a n ­
d ig e r  Schluff b is  Schluff.
Die W a sse rk a p a z itä t (bei pF  2, 5) d ie s e r  B o d en art kann nach  SCHLICH- 
TING und BLUME (19 66), be i B erü ck s ich tig u n g  e in es  hohen G ro b g e ­
h a lte s , auf 7-20 Vol % g e sch ä tz t w erden . D iese  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g e ­
rin g e  W a sse rk a p a z itä t m uß im  Z usam m enhang  m it d e r  g roßen  M äch tig ­
keit d e r  D o lo m itv e rw itte ru n g sh o rizo n te  geseh en  w erden . E s  können bei
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o b e rf lä c h lic h e r  A u strocknung  W a s s e r re s e rv e n  in tie fe re n  B odenzonen 
gehalten  w erden , die tie f e indringenden  W urzeln  zugute kom m en. Auch 
d ü rften  im  K e lle rk lim a  d e r  t ie fe re n  B odenhorizon te  K o n d en sa tio n sv o r­
gänge eine R olle  sp ie len .
S ch ließ lich  is t  dem  B odenleben be i ex tre m e n  V e rh ä ltn is se n  im  O berboden 
eine g ew isse  A usw eichm ög lichkeit in t ie fe re  S chichten  des D o lo m itg ru ­
se s  gegeben. Auf W e tte rs te in -  o d e r so n s tig em  K alkfels lieg t d e r  B o ­
den jedoch  häufig ohne jeden  Z usam m enhang  lo se  auf. W asse rü b e rsch u ß  
und o b e rfläch lich e  A ustrocknung m uß von dem  w enige cm  m äch tigen  
H um ushorizon t a lle in  bew ältig t w erden . E s  is t  d a h e r  v e rs tän d lich , daß 
auf W e tte rs te in k a lk  das B odenleben g e r in g e r , dam it d e r  Abbau d e r  o r ­
gan isch en  Substanz g e d ro s se lt  und d e r  B oden e h e r  eine Tendenz z u r  
A uflagehum usb ildung  au fw eist, a ls  auf H auptdolom it (verg l. KILIAN, 
1959). A uch auf D o lo m its tan d o rten  is t  d ie  M enge und Q u alitä t d e r  H u­
m usko llo ide  fü r  den W a sse rh a u sh a lt en tscheidend , w obei auf D olom it 
die hum ose E in lag e ru n g  in tie fe re  B odenzonen m ög lich  is t .  D ie tonigen 
V eru n re in ig u n g en  des D olom ites re ic h e n  z u r  M ullbildung au s .
S ehr häufig w ird  auf H au p tdo lom itstand orten  to n re ic h e s  M a te ria l auf 
den Hängen und b e so n d e rs  auf den U nterhängen  zusam m eng eschw em m t, 
wobei re lik te s  B ra u n le h m m a te r ia l und p r im ä re  to n re ich e  A b lagerungen  
k o llu v ia lm it dem  D o lo m itg ru s zu m e h r o d e r w en ig er leh m re ich en  M isch ­
böden v e re in ig t sind . Die W a sse rk a p a z itä t d e r  d u rc h sc h n ittlic h  aus 
den A nalysen  s ic h  ergeben den  B o den art Lehm , kann je nach  S teingehalt 
m it etw a 30-35 Vol % a n g esch ä tz t w erden .
Die N ä h rs to ffv e rso rg u n g  d e r  B öden auf D olom it is t  d u rch  e inen  M g -Ü b er- 
schuß, d e r  d ie  K -V erso rg u n g  d e r  P flan zen  s tö r t , gekennzeichnet.

C) V e ru n re in ig te  K alke und M ergel:
In d ie s e r  G ruppe sind  K arb o n a tg este in e  m it hohem  N ich tk a rb o n a tan te il 
zu sam m en g efaß t. E in e  z u v e r lä s s ig e  T rennung  d e r  K alke von den M e r ­
geln, m it H ilfe d e r  ge ltenden  N o m enk la tu r (LU FTSCH ITZ, z i t ie r t  in 
CORRENS, 19 68:
N ich tkarbon a t: 5 % H o ch p ro zen tig e r K alk ste in

5 15 % M e rg e lig e r  K alk
15 25 % M ergelka lk
25 35 % K a lk m erg e l
35 65 % M ergel), w ar im  G elände n ich t m öglich ,

da d e r  N ich tk a rb o n a tan te il in jed em  e in ze ln en  F a ll  n ich t bekann t is t .
D iese  T ren nu ng  is t  auch  aus p ra k tisc h e n  E rw ägungen  n ich t m öglich , da 
h ie r  zum  U n te rsch ied  von den v o rh in  genannten  G este in en , d ie jew e ils  
fü r  s ich  g rö ß e re  zusam m enhängende F läch en  e innehm en  d u rch  enge 
V erschuppung , A blagerungen  v e rsc h ie d e n e r  Z e iträ u m e  n eb en e in an d er
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liegen.
W enngleich die G este in e  d ie s e r  G ruppe im  e in ze ln en  v e rsc h ie d e n  hohe 
N ich tkarbon atan te ile  aufw eisen , so sind d u rch  ko lluv ia le  Ü berlagerung , 
h in s ich tlich  d e r  Bodenbildung, d ie eng an e in an d erlieg en d en  V e r b r e i ­
tu ng sgren zen  d e r  G este in e  fa s t  vö llig  v e rw isch t. D er E in fluß d e r  in s e l ­
fö rm ig  auf tre te n d e n  v e ru n re in ig te n  K alke s tr e u t  w eit in die m e is t d o ­
lo m itisch e  Um gebung aus, sodaß  lehm ige Böden in w eit g rö ß e re m  A u s­
m aß gefunden w urden, a ls  m an auf G rund d e r  geo log ischen  K a rte  a n ­
nehm en konnte.
D er G u t e n s t e i n e r  K a l k  is t  e in  dunk ler, m e is t d ü n n sch ich tig e r Kalk 
m it w eißen K alk sp a tad e rn , d e r  in den h e lle re n , dünnbankigen R e i f  
l i n g e r  K a l k  übergeh t. D ie s e r  fü h rt H o rn ste in kn o llen  und w e is t auf 
den knolligen S chich tflächen  dünne T onbeläge auf (HEISSEL, W a s s e r ­
k ra f tk a ta s te r  S tey r).
Nach PRODINGER (z i t ie r t  in K Ü PPER , 1968) en thä lt e in  d u n k le r G u­
te n s te in e r  K alk aus S atte lbach  52, 74% CaO, 0, 78% MgO, 0, 04% FeO, 
0,06% AI2O3, 2,06%  un lö sl. R ü c k s t . , bzw. 42,72%  G lü h v erlu s t.
R e i f  l i n g e r  K a l k  (dünnplattig) aus E b e rsb ach /N Ö . 52, 79% CaO, 
0,51% MgO, 0,13%  FeO , 0,28%  AlgOg, 2,88%  un lö sl. R ü c k s t . , bzw. 
42, 62% G lü h v erlu s t.
D er O p p o n i t z e r  K a l k  is t  e in  g ra u e r  K alkste in , d e r  in V erbindung 
m it M erge l und R auhw acken a u f tr i t t .  D ie s e r  m ach t s ich  üb er den m e is t 
m it W iesen  bed eck ten  f lach en  Hängen d e r  L u n zer S chichten  in d e r  R e ­
gel d u rch  eine  deu tliche  W andstufe in d e r  L andschaft b e m e rk b a r . Die 
O pponitzer R auhw acke is t  wegen ih r e r  P o ro s itä t  e in e r  d e r  w ich tig sten  
w asse rfü h ren d en  H o rizon te  d e r  n ö rd lich en  K alkalpen  (SPENGLER, 1951).
G rö ß ere  V e rb re itu n g  in n e rh a lb  d ie s e r  G es te in sg ru p p e  nehm en die R h ä t  - 
k a l k e  und M e r g e l  ein; s ie  m a rk ie re n  im  G elände f ru c h tb a re , n a ­
d e lh o lz re ich e  L eh m stan d o rte ; in w enig geneig ten  L agen en ts teh en  P s e u -  
dogleye.
Von den Ju ra -A b lag e ru n g en  e r r e ic h t  b e so n d e rs  d e r  H i e r l a t z k a l k ,  
ein  b la ß ro te r  C rino idenkalk , g rö ß e re  V e rb re itu n g .
Die w enigen üb rigen  J u ra s s is c h e n  A blagerungen  (K lauskalk , J u r a s s .  
H orn ste in kalk , R o te r  T ithonkalk) haben ebenso  wie die N eokom kalke 
und -m e rg e l fü r  d ie ö r tlic h e  B odenbildung n u r  g erin g e  B edeutung.
A lle an g efü h rten  G este in e , in sb e so n d e re  d ie M erg e l, l ie fe rn  to n re ich e  
V e rw itte ru n g srü c k s tä n d e .
Auf S tan dorten  m it s t ä r k e r e r  R e lie fe n e rg ie  en tw ickeln  s ich  auf d ie s e r
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G este in sg ru p p e  R endsinen, wobei d e r  V e rw itte ru n g srü ck stan d  z u r  M u ll­
b ildung a u s re ic h t. Auf P la teau s  und flach g en e ig ten  H ängen w erden  B ra u n ­
lehm e und P seud og leye  m it g e rin g em  b is  feh len dem  G ro b sk e le tt a u s -  
geb ildet; an  H anglagen m it n ich t zu s ta r k e r  R e lie fen e rg ie  sind  M isch ­
böden v o rh e rrsc h e n d .
Die F ra g e , inw iew eit den auf tre te n d e n  B rau n leh m en  r e l ik t is c h e r  C h a­
r a k te r  zukom m t, konnte n ich t behandelt w erden . E s  is t  anzunehm en, 
daß im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t eine k o n tin u ie rlich e  M ischun gsre ih e  zw i­
sch en  re lik te m  T e r r a  fu s c a -M a te r ia l  auf w enig v e ru n re in ig te n  K alken 
und re z e n te n  B rau n leh m en  auf M ergeln  aufzufinden is t .  E ine d ie s b e ­
züg liche U n te rsch e id u n g  kann a b e r  fü r  eine  s tan d ö rtlic h e  B eu rte ilu ng , 
infolge d e r  g le ichen  ökolog ischen  E ig enschaften , u n te rb le ib en .
Die W a sse rk a p a z itä t d e r  V e rw itte ru n g s - und G leyhorizon te  auf P la te a u s  
i s t  d u rch  den hohen F e in bod en - und T on an te il s e h r  hoch. E in  G ro b - 
sk e le tt  üb er 2 m m  feh lt m e is t überhaup t. E s kann auf G rund d e r  B o ­
d e n a rt (s. A bschn. 4, 22 3 " E rg e b n is se  d e r  K o rn g rö ß en an a ly sen ") eine W as­
se rk a p a z itä t  von 35-45 Vol % angenom m en w erden . Da a b e r  das in  den 
fe in s te n  P o re n  gebundene W a sse r  n ich t v e rfü g b a r  is t , s in k t die A u s ­
nutzung des W a sse rg e h a lte s  vom  Lehm  zum  Ton w ied e r ab. Auch d e r  
hohe S ch lu ffan te il w irk t s ich  ungünstig  auf die p h y sik a lisch en  B o d en e i­
gen schaften  au s, da d e r  Schluff e in e rs e i ts  eine zu g erin ge  O berfläche 
b e s i tz t  um  o b erfläch en ak tiv  zu se in , a n d e rs e i ts  die Z e rte ilu n g  zu w e it­
gehend is t, um  w irk sam  d u rch  K olloide in P r im ä ra g g re g a te  eingebaut 
zu w erden . S ch lu ffre iche  Böden se tz e n  desh a lb  d e r  A g gregatb ildung  g r ö ­
ß e ren  W iderstand  en tgegen a ls  to n re ich e , s ie  la s se n  s ich  b e so n d e rs  
sch w er in e inen  günstigen  S tru k tu rzu s tan d  v e rs e tz e n  (FRANZ, 19 60).
D e r  A n te il d e r  o rg an isch en  Substanz und d e r  G ehalt an g rö b e re n  B o den­
b es ta n d te ile n  in d e r  S tauzone is t  zu g e rin g  um  die W asse rfü h ru n g  und 
D urch lü ftung  en tsche idend  zu v e rb e s s e rn .
B e s se r  d u rch lü fte t sind  die ko lluv ia l u m g e lag e rten  B rau n leh m e auf H än ­
gen und U nterhängen  (leh m re ich e  M ischböden).
Die g e s te in sv e rw itte ru n g sb ed in g te  N äh rs to ffn ach lie fe ru n g  is t  in d ie s e r  
G ruppe d e r  v e ru n re in ig te n  K alke und M erg e l am  g ü n stig s ten . Das u n ­
günstige  B odenklim a kann a b e r  b e so n d e rs  in h ö h eren  L agen oft n u r  eine 
g erin g e  b io log ische  A k tiv itä t g ew äh rle is ten . S aure , ungünstige H u m us- 
fo rm e n  bedingen in d e r  F o lge S törungen des N äh rsto ffu m lau fes und es 
können tro tz  n ä h rs to ffre ic h e m , bodenbildendem  A u sg a n g sm a te r ia l, N ä h r­
sto ffm an g e le rsch e in u n g en  a u ftre te n .
L u n ze r S andste in :
Soweit die L u n zer S andste ine  auf sch m a le  S tre ifen  im  hängigen G e län ­
de b e sc h rä n k t sind , w ird  d u rch  ko lluv ia le  Ü b erlag eru n g  d e re n  E influß 
auf die B odenbildung b ed eu tun gslo s.
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In P la teau lag en  und auf b r e i te re n  Hangzonen sind  jedoch  B öden m it pod- 
So ü g e r  D ynam ik, b e i e b e n e r  Lage auch  pseu d o v erg ley t, fü r  d ie se s  G rund - 
gestern  typ isch . H ie r t r i t t  die N äh rs to ffv e rso rg u n g  geg enü ber den p h y s i­
ka lischen  E ig en sch aften  in den V o rd erg ru n d .

4 ,24  R ä u m l i c h e  V e r t e i l u n g  d e r  B o d e n t y p e n  i m  G e l ä n d e  - 
D e r  B o d e n t y p  a l s  K r i t e r i u m  d e r  S t a n d o r t s g l i e d e ­
r u n g

Die V erte ilu n g  d e r  B odentypen im  G elände ze ig t in a n sc h a u lic h e r  W ei­
se die G ese tzm äß ig k e iten  d e r  B odenentw icklung u n te r  den S tan dorts  - 
sp ez ifisch en  B edingungen (R elief, K lim a, G run dg este in , V eg e ta tio n s- 
entw icklung) und s te l l t  das G e rü s t z u r  S tan d o rtsg lied e ru n g  d a r .
Im  G eländeprofil (Anhang) im  B e re ic h  d e r  S ta n d o r tsk a rte  (B eilage) i s t  
in g roben Zügen die V erte ilun g  d e r  B öden angezeig t:
Im  G ebiet d e r  v e ru n re in ig te n  K alke und M erg e l h e r r s c h e n  u n a u sg e g li­
chene R e lie fv e rh ä ltn is s e : Neben F e ls s ta n d o r te n  m it Rohböden (S tand­
o rtse in h e it 1) und B lockhalden  (S tan d o rtse in h e it 10b), sow ie S teilhängen 
m it se ic h tg rü n d ig e r  R endsina  (S tan d o rtse in h e it 7) tr e te n  an  m äßig  s t e i ­
len Hängen m it te l-  b is  tie fg rü nd ige  R endsinen  und b e re its  leh m arm e  
M ischböden (S tan d o rtse in h e it 8) auf.
Infolge des T o n re ich tu m s (autochthon und a lloch thon) sind  M u llhum us- 
bildungen in n ich t son nen - o d e r w indexponierten  Lagen und be i e in e r  
B o d en frisch k lim a  g ew äh rle is ten d en  G ründigkeit m öglich . In hohen L a ­
gen kann s ic h  auf Kuppen und R ücken u n te r  überw iegendem  N ad elw ald - 
einfluß Rohhum us sam m eln , d e r  die b a s isc h e  U n te rlag e  is o l ie r t .  D iese  
Böden w urden  d e r  M o d erren d sin a  zu g e rech n e t (P ro f il 5).
An f la c h e re n  H anglagen m it n ich t m e h r  so g ro ß e r  R e lie fen e rg ie  und 
b e so n d e rs  an U n terhängen  b ilden  s ich  le h m re ich e  M ischböden (S tand­
o r tse in h e it 11, 13). Auf F lach hän gen  und V erebnungen  en ts teh e n  p se u d o - 
v e rg ley te  Böden au s  B ra u n le h m m a te r ia l (S tan d o rtse in h e it 18), bzw. 
H ochm oore (S tan d o rtse in h e it 20).
Das im  P ro f i l  sü d lich  an sch ließ en d e  W e tte rs te in k a lk g eb ie t (oberhalb  
d e r  F e ic h ta u e r  Seen) m it K a lk sc h u tt-P io n ie rv e g e ta tio n  (S tand ortse in he it 
2), L a tsc h e n fe ld e rn  (S tan d o rtse in h e it 21) und F ic h te n -L ä rc h e n -S c h u tz - 
W äldern (S tan d o rtse in h e it 16) is t  n ich t k a r t i e r t .
Die E inhänge d es K lau sg rab en s  r e p r ä s e n t ie re n  die d u rch sch n ittlich e  
B odencatena im  D o lom itgeb ie t, das n u r  wenige K alkzüge en th ä lt: Das 
R e lie f is t  a u sg e g lic h e n e r  und die Hänge sind  w enig g e g lie d e r t. N ur G r ä ­
ben (S tan d o rtse in h e it 14) m it oft b re ite n  A n ris s e n  (S tan d o rtse in h e it 2)
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u n te r te ile n  die so n s t g le ich m äß ig  geneig ten  M ittelhänge. Die im  D olom it 
e in g e la g e rte n  tonigen V erun re in ig un gen  und die von den K alkzügen s ta m ­
m enden V e rw itte ru n g srü ck stän d e  sind an v ie len  T e ilen  des M itte lhanges 
k o n z e n tr ie r t  und schaffen  d o rt leh m arm e  M ischböden, die noch d e r  
R endsina  zu g eo rd n e t w erden  können (S tan d o rtse in h e it 8). B ei d e r  K a r ­
tie ru n g  des G eb ie tes  w ar eine T rennung  zw ischen  R endsina und M isch ­
böden m it g e rin g em  L ehm an te il gep lan t. Doch die gerin gen  U n te rs c h ie ­
de in den öko log ischen  E ig en sch aften  sow ie die k a rten m äß ig  n ich t d a r ­
s te l lb a re  enge und k le in räu m ig e  V erzahnung  ließen  die Z w eck m äßig­
k e it d ie s e r  T rennung  auch in w ald b au lich er und e in r ic h tu n g s te c h n isc h e r  
H insich t in F ra g e  s te lle n . Auf den so n n se itig en  Hängen h e r r s c h t  m u l l­
a r t ig e  R endsina  v o r  (S tan d o rtse in h e it 6) (P ro f ile  11-14). In t ie fe rg e le ­
genen, so n n se itig en  H anglagen, wo B esch a ttu n g  des G egenhanges ein  
f r i s c h e r e s  B odenklim a e r lau b t, sow ie auf S chatthängen sind  M u llrend - 
sin en  auch b e i feh len d e r  k o llu v ia le r  Z ufuh r von to n re ich en  S ubstanzen 
die R egel.
M ullhum us kann auch  auf Sonnhängen im  D o lom itgeb ie t gefunden w e r ­
den, sobald  leh m ig es  M a te ria l a b g e la g e rt is t . D iese  M ischböden e r ­
sch e in en  im  P ro f i l  a ls  "M u llren d sin en  m it b ind igem  U nterboden" ( P r o ­
f i l  20, H um usprobe 5), wobei e s  s ic h  a b e r  um  g en e tisc h  n ich t z u s a m ­
m eng ehö rig e  H orizon te  und n ich t etw a um  eine re ife  "v e rb ra u n te "  M ull- 
ren d s in a , ja  oft n ich t um  eine  ech te  M u llrend sin a  handelt (ZUKRIGL 
KILIAN, 1966). FRANZ (1960) hat d e ra r t ig e  P ro f ile  a ls  P se u d o re n d -  
s in a  b eze ich n e t. Ö kologisch b e s teh en  jedoch zw ischen  d iesen  M ischbo­
denbildungen und e in e r  "ech ten " M u llren d sin a  keine U n te rsch ied e .
M it g le iten den  Ü bergängen sch ließ en  s ich  d a ra n  die M ischböden m it h o ­
hem  L eh m an te il an. Sie sind ke inesw egs auf U nterhänge b esch rän k t, 
so n d ern  auch auf M ittelhängen (P ro f il  24), s e h r  se lte n  auf O berhängen 
an zu tre ffen . Die G renze  zw ischen  den beiden  M ischbödentypen is t  w ill­
k ü rlic h  und gu tach tlich  d o rt zu  se tzen , wo d e r  R e n d s in a c h a ra k te r  z u ­
gunsten  e in e r  fe in e rd e re ic h e n  k a lk b ra u n e rd e a r tig e n  Ü b erg ang sfo rm  v e r ­
lo re n  geht.
B eso n d e rs  auf U n terhängen  finden s ic h  so lche  k a lk b ra u n e rd e a r tig e n  P r o ­
file  auf den H angverk le idungen  aus D o lo m it-V e rw itte ru n g sg ru s . D iese  
b e in h a lten  neben G rus auch  noch hohe T on - und S chluffan te ile  (s .A b b . 
13b, P ro f i l  2 6 u. 2 7). S te ts  sind  d ie se  Böden sek u n d ä r  auf gekalk t und 
b a se n re ic h , d u rch  ih re n  S kele ttg ehalt und ih re  ko lluv ia le  U m lagerung  
gut d u rch lü fte t, w enig v e rd ic h te t und se lte n  w ird  m it e in igen  G leyflek - 
ken o d er K onkre tionen  T ag w asse rv e rg ley u n g  ang edeu te t. Die B o d e n re a k ­
tion  in den H u m usho rizon ten  is t  schw ach  s a u e r  b is  n e u tra l, a ls  H u­
m u sfo rm  überw ieg t M ull.
D azu im  G egensatz  s teh en  die B rau n leh m e  an P la te a u s  und F la c h h ä n ­
gen, wo ohne H an g w asserzu g  T ag w asse rv e rg ley u n g en  a u f tre te n  (S tan d o rts -
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einheit 18). Solche Plat.eaus tr e te n  in g rö ß e ren  zusam m enhängenden  F l ä ­
chen im  G ebiet d e r  F e ic h ta u e r  A lm , am  E b en fo rs t ( te ilw e ise  L un zer 
Sandstein  b e te ilig t)  und im  R e v ie r  E ffe rtsb a c h  auf und sind  an v e ru n ­
re in ig te  K alke, h äu fig e r M ergel, gebunden.
Auf s e h r  f r is c h e n  U nterhängen  kann s ic h  k o h lig -s c h m ie r ig e r  M o derhu ­
m us b ilden, wenn zo o g en er F einhum us d u rch  ze itw eilig e  V ern ässu n g  
anaerob en  B edingungen u n te r lie g t (P ro fil 8).
L iegt keine M ischbodenbildung v o r und le id e t die H um usbildung n ich t 
u n te r  ze itw e isen  an ae ro b en  B edingungen, so b ilden  s ich  auf U n te rh än ­
gen M u llrend sin en . Auch auf wenig v e ru n re in ig te n  K alken w ird  auf U n­
terh än g en  so v ie l F e in e rd e  e ingeschw em m t, daß M ullhum usbildung m ö g ­
lich  is t  (S tan d o rtse in h e it 10).
B odentypen auf S o n d ers tan d o rten :
U nter P o ls te rs e g g e n ra s e n  (S tan d o rtse in h e it 22) t r e te n  P o l s t e r r e n d -  
s i n e n  auf. Die ab g es to rb en en  o b e rird isc h e n  P flan zen te ile  (d o m in ie ­
rend S eggenscheiden) v e rb le ib en  g rö ß ten te ils  an  O rt und S te lle , da eine 
E inm ischung  in den M ineralboden  d u rch  T ie re  keine g roße R olle  sp ie lt. 
U n ter s tä n d ig e r  A bsättigung  m it C a-Ionen  b ild e t s ich  e in  a u ß e ro rd e n t­
lic h fe in h u m u s re ic h e r , s c h w a rz b ra u n e r  H orizon t von etw a 2 dm  M äch­
tigk eit. E r  is t  im  o b eren  T e il m e is t m it F e in w u rze ln  d e r  G r ä s e r  s ta rk  
d u rc h se tz t, im  u n te re n  T e il s e h r  d ich t. D ie s e r  A -H o rizo n t is t  im  tro k -  
kenen Z ustand  f a s t  p u lv e rig , im  n a sse n  Z ustand  speck ig  und le ich t zu 
v e rsc h m ie re n  (ZÖ TTL, 19 65).
Im  L a tschenbuschw ald  (S tan d o rtse in h e it 21) und be i E ric a -V e rh e id u n g  
t r i t t  u n te r  dem  E influß  von sch w er z e r s e tz b a r e r  S treu  T angeihum us 
auf. P ro f i l  7 z e ig t eine T a n g e l r e n d s i n a  auf H auptdolom it im  s e ­
kundären  K iefernw ald  (S tan d o rtse in h e it 6). Im  O f-H orizo n t (T angelhu- 
m us) d o m in ie rt b ra u n e r  G rob m oder, geb ildet aus E r ic a - s p ro s s e n  und 
-w urze ln , dazw isch en  sind  A rth ro p o d en k rü m e l und e tw as L um bric iden ko t 
g e la g e rt. D ie eu m y ce tisch e  B ee in flu ssu ng  is t  g e rin g  (C /N :23, 6). D a r ­
u n te r  lieg t gut g e k rü m e lte r  M ull (C /N :14 , 1).
Mit T an g e lren d sin a  v e rg e se l ls c h a f te t  t r i t t  in H ochlagen P e c h r e n d  - 
s i n a  auf. D e r  Hum us is t  tie fsch w arz  und m ach t den E in d ru ck  e in e r  
hom ogenen, s tru k tu r lo s e n  M asse . D e r  B oden is t  fe in p o rig  und hat eine 
gute W asse rfü h ru n g  sow ie eine  s e h r  hohe w asse rh a lte n d e  K raft (KI­
LIAN, 19 69). In tie fe re n  L agen i s t  d ie T rennung  d ie s e r  H um usform  
vom  k o h lig -sc h m ie r ig e n  M oder der. U nterhänge n ich t eindeu tig .
E n tlang  d e r  B ach läufe  sind  S c h w e m m b ö d e n  v e rsc h ie d e n e n  R e ife g ra ­
des au sg eb ild e t. W enig en tw icke lte  B öden m it g e r in g e r  bzw. feh len d e r 
H um usabdeckung (S tan d o rtse in h e it 4) w erden  von re ife re n , h u m u s re i­
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chen und tie fg rü nd igen  B odenbildungen (S tan d o rtse in h e it 3) ab g e lö st. Oft 
is t  dem  S ch w em m ate ria l k o llu v ia les  M a te ria l d e r  b en ach b arten  Hänge 
b e ig em isch t.
In die B ezeichnung  d e r  S tan d o rtse in h e iten  w urden die Bodentypen, die 
eine  S tan d o rtse in h e it b es tim m en , ang efü h rt. N ur wenn d u rch  ü b e rg e ­
o rdn e te  E ig en sch aften  d e r  S tandort vom  B oden w eitgehend unabhängig 
is t ,  en tfä llt die B odentypenangabe (z .B . G rabenw ald).

4 , 25 Z u s a m m e n f a s s u n g  B o d e n
1) Im  K alkgebiet sind  die E ig en sch aften  d e r  B odentypen p r im ä r  h in ­
s ic h tlic h  ih re s  W a sse rh a u sh a lte s , sek u n d är nach  ih re m  C h em ism u s zu 
p rüfen , danach  e rg ib t s ic h  fü r  die im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t anstehen den  
bodenbildenden G este in e , fo lgende G rup p ieru ng :
A) R e i n e  K a l k e  ( W e 11 e r  s t e i n  k a l k  )
Infolge g e r in g e r  p h y s ik a lis c h e r  V e rw itte ru n g  und g e rin g em  V e ru n re in i­
gungsgrad  b ilden  s ic h  auf m e is t kom paktem  F e lsu n te rg ru n d  s e ic h tg rü n - 
dige, tro ck en e  Böden. A ls H um usfo rm  is t m u l la r t ig e r  M oder a ls  O p ti­
m a lfo rm  anzu sehen , da d e r  gerin ge  V e rw itte ru n g srü c k s ta n d  f ü r  M u ll­
hum usbildung  n ich t a u s re ic h t.
E x tre m e s  B odenw echselk lim a, v e r s c h ä r f t  d u rch  feh lende R ü ck zu g sq u a r­
t ie re  w ährend  F r o s t -  und T ro ck en p e rio d en  fü r  die B odenfauna d u rch  
M angel an lo c k e re m  U nterboden, g e w ä h r le is te t n u r  gerin ge  b io log ische  
A k tiv itä t. M oderhum usbildungen , in sb eso n d e re  in  h ö h eren  L agen sind 
d a h e r  häufig, u m so m e h r a ls  den tro ck en en  S tan dorten  B äum e m it g r ö ­
ß e ren  P io n ie re ig e n sc h a fte n  (vor a lle m  K ie fe r, F ich te , L ä rch e ) e n t ­
sp rech en , d e re n  N a d e ls tre u  M ullhum usentw icklung hem m t.
F e r n e r  g e w ä h r le is te t die un ausg eg lichen e  R e lie fg e s ta ltu n g  im  W e tte r ­
s te in g e b ie t oft n u r  in itia le  B odenentw icklung.
B) H a u p t d o l o m i t
In ten siv e  p h y s ik a lisch e  V e rw itte ru n g  schafft v e rh ä ltn ism ä ß ig  tie fg rü n ­
dige Böden. Z udem  sind  re ic h lic h  tonige E in sc h lü sse  und Schichten  im  
D o lo m itgeb ie t e ingebau t. B eso n d e rs  an  H angfüßen sind  die D o lo m itberge  
m it m äch tig en  H angverk le idungen  v e rse h e n , d e re n  m in e ro g e n e r  K o llo id - 
gehalt, b e i k o llu v ia le r  Z ufuh r von ton igem  M a te r ia l (M ischböden), b e ­
trä c h t l ic h  se in  kann. Die T ie fg rün d ig ke it e r la u b t a u sg e g lic h e n e re s  B o ­
den k lim a und die B aum  w u rze ln  haben die M öglichkeit, die in t ie fe r  g e ­
leg enen  B odenzonen geh altenen  W a s s e r re s e rv e n  zu nu tzen .
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Die tonigen V eru n re in ig u n g en  > und das B odenleben re ic h e n  z u r  M ullhu­
m usbildung au s , w enngleich  auf Sonnhängen m u lla r t ig e r  M oder v o r ­
h e r r sc h t. Die im  D o lom itgeb ie t au ftre ten d en  M u llren d sin en  sind  j e ­
doch n u r z. T. im  Sinne e in e r  g en e tisc h en  E ntw ick lung en tstand en , s o n ­
dern  es handelt s ic h  m e is t um  M ischbodenbildungen, in denen g en e tisc h  
nicht zu sam m en g eh ö rig e  H o rizon te  die B ildung e in e r  M u llren d sin a  V or­
täuschen . K olluv ia le  Z ufuh r von B ra u n le h m m a te r ia l (auf d e s se n  A lte r  
jedoch n ich t eingegangen  w erd en  konnte) läß t M ischböden en ts teh en , 
wobei d e r  M isch u n g san te il des b ind igen  M a te ria ls  d ie E ig en sch aften  des 
Bodens b e s tim m t. So en ts teh e n  P ro file , ähn lich  e in e r  "v e rb ra u n te n  
M u llrendsina" o d er "K a lk b rau n e rd e " , die a ls  le h m a rm e  M ischböden b e ­
zeichnet w urden und m it R endsinen , w eil ökolog isch  ähnlich , in e in e r  
S tan d o rtse in h e iten g ru p p e  v e re in ig t sind .
D em gegenüber s teh en  le h m re ic h e  M ischböden, d ie  an b e s tim m te n  M it­
te lh an g te ilen  wo tonige G este in szü g e  du rch lau fen  und b e so n d e rs  g e ­
häuft an  U nterhängen  a u f tre te n . D e r  hohe K ollo idgehalt b ew irk t hohe 
W asse rk ap az itä t, ohne daß d ie  G efah r e in es  g e s tö r te n  B o den -L ufth aus - 
ha ltes  gegeben is t , da h o h er G ro b an te il und ko lluv ia le  L agerun g  V e r ­
dichtung v e rh in d e rn . Die Hänge sind  m e is t g le ich m äß ig  au sg eb ild e t und 
n u r  von tie f  e in g esch n itten en  G räb en  z e r te i l t .
C) V e r u n r e i n i g t e  K a l k e  u n d  M e r g e l
In H anglagen en ts teh e n  infolge d e r  hohen V e rw itte ru n g sb e re its c h a f t und 
des hohen G eh a ltes  an tonigen E in sc h lü sse n  s e h r  bald M u llren d sin en  und 
M ischböden. In konkaven L agen und auf P la te a u s  sind  dem  G este in  
B raun lehm d ecken  auf g e la g e rt, d ie  z ie m lic h  p o re n a rm  und be i fe h le n ­
dem  H an g w asserzu g  p seu d o v erg ley t sind .
Zum  U n te rsch ied  von den M ischböden sind  s ie  k a rb o n a tfre i, tra g e n  
sa u re  H um usfo rm en , en th a lten  fa s t  kein  G ro b sk e le tt und ne igen  z u r  V e r ­
dichtung. U ngünstiges B odenklim a g e w ä h rle is te t n u r  g erin g e  b io log ische  
A k tiv itä t und kann S tö rungen  des N ä h rs to ffk re is la u fe s  bew irken , obwohl 
die g e s te in sv e rw itte ru n g sb e d in g te  N äh rs to ffn ach lie fe ru n g  h ie r  am  gü n­
s tig s te n  is t .
D) L u n z e r  S a n d s t e i n
In H anglagen sind  die sch m ale n  Züge aus L u n ze r S and ste in  von g e r in ­
g e r  Bedeutving, da ih r  E in fluß  auf d ie  B odenbildung ü b e rla g e r t w ird . 
Auf P la te a u s  en ts teh e n  P od so le , z. T . auch  v e rg le y te .
2) P h y s ik a lisc h e  und ch em isch e  U n tersuch ung en :
E s w urden in sg e sa m t 34 P ro file  und z u sä tz lic h  6 H u m uspro file  a n a ly ­
s ie r t .  D ie E rg e b n is se  d e r  K o rn g rö ß en an a ly sen  sind  in B lo c k d ia g ra m ­
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m en d a rg e s te ll t .  D ie B o d en art und b e so n d e rs  d e r  A n te il d e r  T onfrak tion  
d if fe re n z ie r t  U nterböden  m it u n te rs c h ie d lic h e r , s ta n d o rtsb e s tim m e n d e r  
W a sse rk a p a z itä t. D ie E rg e b n is se  d e r  bo den chem isch en  A nalysen  (R eak ­
tion, K arbo na tgeh a lt, N äh re lem en tm en gen , kohlensto ffbezogene V e rh ä l t­
n iszah len , U m tau sch k ap az itä t)  sind  in  e in e r  T ab e lle  zusam m eng efaß t.

In d e r  D isk u ss io n  d e r  E rg e b n is se  w urden  K o rre la tio n e n  d e r  A n a ly sen ­
w erte  zu A u sg a n g sm a te r ia l und H um usfo rm  gesu ch t.
Im  a llg em e in en  können die N äh re lem en tm en g en  fü r  die E rn äh ru n g  von 
W aldbäum en a ls  au s re ic h e n d  an g eseh en  w erden , doch sind  b e i Rohhum us - 
und M o d e rre n d s in a s ta n d o rte n  S törungen im  N äh rsto ffu m lau f häufig.
3) D e r  B odentyp a ls  K rite r iu m  d e r  S tan d o rtsg lied e ru n g :
A m  B e isp ie l e in e s  G e län d ep ro file s  im  B e re ic h  des k a r t ie r te n  G eb ie tes 
w erden  die G ese tzm äß ig k e iten  in d e r  V e rte ilu n g  d e r  B odentypen in A b ­
hängigkeit von R elie f, G ru n d g este in  und K lim a e r lä u te r t .
B odentypen m it ähn lichen  öko log ischen  E ig en sch aften  w erden  u n g each ­
te t i h r e r  G enese  zusam m eng efaß t und a ls  w esen tlich es  K rite r iu m  d e r  
S tan d o rtsg lied e ru n g  h e ra u s g e s te ll t .

4, 3 WASSERHAUSHALT 
4,31  B e u r  t e i l u n  g s s k a  1 a :
Z u r  K ennzeichnung d e r  W a sse rh a u s h a lts v e rh ä ltn is s e  w urde fo lgende 
in  d e r  fo rs t l ic h e n  S tan dortse rku ndu ng  g eb räu ch lich e  Skala v erw en det:
D ie B e u rte ilu n g  e rfo lg t nach  G eländ efo rm , B o d en eigen schaften  und V e ­
geta tio n .
0  s e h r  tro ck en  E x tre m s ta n d o r te ; n u r  in T ro ck en g eb ie ten ; n u r  b e ­

sc h rä n k t fü r  B au m v ege ta tio n  gee ign et. X erophy ten .
1 tro c k e n  Zu k e in e r  Z e it des J a h re s  genügend W a sse r . M eist

se ich tg rü n d ig e  B öden auf R ücken und O berhängen. 
A u ssc h lie ß lic h  T ro c k e n h e itsz e ig e r . O ptim ale H u­
m u sfo rm : F e in m o d e r .

2 m äß ig  tro c k e n  G eringe  V erw ertu n g  des N ie d e rsc h la g sw a sse rs ,
S ie k e r- , o d e r H an gw asserab flu ß , g e rin g e  W a s­
se rk a p a z itä t. S onnseitige  H ang- und O b e rh an g la ­
gen, R ücken. T ro c k e n h e its z e ig e r  h e r r s c h e n  v o r. 
O ptim ale H um usfo rm : M u lla r tig e r  M oder o d e r M o­
d e r .
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3

4

5

6

7

m äßig  f r is c h

f r is c h

s e h r  f r is c h

feuch t

naß

P e rio d isc h e  A ustrocknung, ausg eg lichen e  W as­
s e rv e rs o rg u n g  n ich t g e w ä h r le is te t. W asse rab flu ß  
im  V erg le ich  zum  Zufluß überw iegend . F r is c h e  - 
a n z e ig e r  und T ro c k e n h e itsa n z e ig e r . O ptim ale H u­
m u sfo rm : M ull m it M oderauflage.
W a sse rb ila n z  ausg eg lichen , keine Z ufuh r o r t s f r e m ­
den W a s s e rs . B ei feh len dem  B odenschutz  kann 
noch k u rz z e itig  W asse rk n ap p h e it a u f tre te n . V o r ­
h e r rsc h e n d  m esop h ile  A rten , daneben e in ze ln e  
T ro ck en h e its  - und F e u c h te z e ig e r . O ptim ale H u­
m u sfo rm : M ull.
K eine T ro ck en p h ase  m e h r  m öglich , v e re in z e lt 
kann V e rn ässu n g  a u f tre te n . W a sse rz u fu h r  vom  
Hang, m e is t U n terhan g lag en . M eist M ullhum us; 
feu ch tig k e its lieb en d e  F lo ra  überw ieg t.
W ährend des g rö ß ten  T e ile s  des J a h re s  W a s s e r ­
üb ersch uß . A u ssch ließ lich  F eu ch tig k e it-lie b e n d e  
F lo ra .
S te ts  im  B e re ic h  steh end en  und fließ end en  W a s­
s e r s .  Die B odenprobe tro p ft nach  ih r e r  E n tnahm e.

4 ,32  U n t e r s u c h u n g e n  z u m  W a s s e r h a u s h a l t
V orliegende  U n tersuch ung en  k o n z e n tr ie re n  s ic h  v o r  a lle m  auf die f l ä ­
chenm äßig  bedeutenden, m äß ig  f r is c h e n  und f r is c h e n  B e re ic h e ; es w u r­
den a b e r  zum  V erg le ic h  te ilw e ise  auch  p a ra lle le  M essungen  an t r o c k e ­
nen und s e h r  f r is c h e n  Ö rtlich k e iten  d u rch g efü h rt.
Die an b e s tim m te n  M eßpunkten e rhob enen  bo d en p h y sik a lisch en  D aten 
z u r  C h a ra k te r is ie ru n g  des W a sse rsp e ic h e rv e rm ö g e n s  in den o b e rs te n  
H um ushorizon ten , sow ie e rg än zen d e  und ü b e rsc h la g sm ä ß ig  d u rc h g e fü h r­
te Schätzungen und M essungen  d e r  exp ositio nsabh äng igen  S tra h lu n g s ­
m enge, d e r  B o d en tem p era tu r, d e r  p o ten tie llen  E v ap o ra tio n  und des N ie ­
d e rsc h la g sa b sa tz e s  am  Boden, so llen  die von R elief, Hum us und V eg e­
ta tio n  ang eze ig ten  W a sse rh a u sh a ltsu n te rsc h ie d e  e rh ä r te n .
F ü r  die W ahl d e r  M eßpunkte w aren  fo lgende G esich tsp u n k te  a u s s c h la g ­
gebend:
1) G leiche V o rau sse tzu n g en  in den B o den eigen schaften , sow eit s ie  be i 
v e rsc h ie d e n e n  W a sse rh a u sh a ltsv e rh ä ltn is s e n  m ög lich  s ind .
2) D e r  W a sse rh a u sh a lt m uß a ls  en tsc h e id e n d e r  F a k to r , in n e rh a lb  d e r  
auf den S tandort h e rrsc h e n d e n  F ak tp ren k o m b in a tio n en , w irk en .
3) D ie U n te rsu c h u n g se rg e b n isse  m ü sse n  fü r  e in  g rö ß e re s  G eb iet r e ­
p rä s e n ta tiv  se in .
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Aus d iesen  G ründen w urde d e r  M eßplatz im  D o lom itgeb ie t in m i t te l ­
m o n tan e r Lage ausgew äh lt, wo d o lo m itisch e  R endsinen  und M ischböden 
z iem lich  g le ich m äß ig  au sg eb ild e t sind und fü r  d ie D o lo m itvo rb erg e  
d u rch sch n ittlich e  H anglagen r e p r ä s e n t ie r t  w erden .

4, 321 B esch re ib u n g  d e r  M eßpunkte

S tan d o rtse in h e it: 6-F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf m ä ß ig fr isc h e n  Sonn­
hängen und R ücken m it m itte l- tie fg rü n d ig e n  R endsinen  und leh m arm en  
M ischböden. W ald g ese llsch a ft: Illa-^-H elleboro  n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -  
c a r ic e to su m  a lb ae , C a la m a g ro s tis  v a r ia -V a r ia n te . V egeta tion styp : A s -  
p e ru la  o d o ra ta -C a la m a g ro s t is  v a r ia -C a re x  a lb a . Seehöhe: 870 m . E x ­
position , Neigung: S, 35°. B estan d : B aum holz 6 Bu (18-22 m), 4 F i 
(20-23 m ). B esch irm u n g : 0, 8. Boden: L e h m a rm e r  M ischboden.
4 3 cm
3 0 cm
0 18 cm
ab 18 cm

’1
'f+h

L au b -N a d e l-M isc h s tre u
schw ach  v e r p i lz te r  F e in m o d e r  und M ull
M ullerde m it ca . 20% G ro b an te il (D olom itgrus)

B /C  D o lo m itg rus m it b ind igen  E in lag eru n g en
B
100 m  von A e n tfe rn t g le iche H anglage, S tan d o rtse in h e it und N a tü r ­
liche  W ald g ese llsch aft. V eg eta tion styp : C a rex  f la c c a -C a la m a g ro s t is  v a ­
r ia -C a re x  a lba . B es tan d : 5 Bu (20 m ), 5 F i (22 m ). B esch irm u n g :
0, 4. Boden: M u lla rtig e  R endsina .
6 
5 
0
ab

5 cm  
0 cm  

20 cm  
20 cm

o:f+hA /C  
C

L au b -N a d e l-M isc h s tre u
F e in m o d e r  u n te r  v e r p i lz te r  L aub -G ro b m o d erau flag e

10-20% G ro b an te ilv M u lla r tig e r  M oder, ca 
v D o lo m itg rus

S tan d o rtse in h e it: 8a -F ich te n -T an n en -B u ch en w a ld  auf f r is c h e n  H ängen
und H angrücken  m it m itte l- tie fg rü n d ig e n  R endsinen  und le h m arm en  
M ischböden. W ald g ese llsch a ft: IIIC2 -H elleb o ro  n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -  
T ypicum , typ. V a r. V eg e ta tion styp : C ard am in e  t r i f o l i a -D e n ta ria -O x a lis . 
Seehöhe: 860 m . E xposition , N eigung: N, 25°. B estan d : 7 Bu (18-22 m), 
1 Ta (20-25 m ), 1 L ä (24-27 m ), 1 F i (20-24 m ), vo ll b e sc h irm t. B o ­
den: L e h m a rm e r  M ischboden.

C>i L a u b -N a d e l-M isc h s tre u
schw ach v e rp i lz te r ,  m u l la r t ig e r  F e in m o d e r  

A M ullerde
A /B v /C v M ullerde , b rau n , ca. 20% G ro b an te il 
B v /C v D o lo m itg rus m it b ind igen  E in lag e ru n g en

7 4 cm
4 0 cm
0 5 cm
5 20 cm
ab 20 cm
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DS tan d o rtse in h e it: wie b e i C. W ald g ese llsch aft: IIIa2 -H ellebo ro  n ig ra e -  
A b ie t i-F a g e tu m -c a r is e to su m a lb a e , C ard am in e  tr ifo lia -V a r . V eg e ta tio n s - 
typ: C ardam in e  tr ifo lia -D e n ta r ia -C a re x  a lba . Seehöhe: 860 m . E x p o ­
sition , Neigung: W, 25°. B estan d : 8 Bu (19-22 m ), 1 E sc h e /B -A h . 
(16-18 m ), 1 T a /F i  (F i 24 m , Ta m e is t im  N ebenbestand). B e s c h ir ­
mung: 0, 8. Boden: Wie b e i C.

ES tan d o rtse in h e it: 5 -K iefernw ald  auf fe ls ig en  S teilhängen und se ic h tg rü n  - 
digen Rücken. W ald g ese llsch a ft: V -E ric o -P in e tu m . V eg eta tion styp : C a- 
la m a g ro s tis  v a r ia - S e s le r ia .  W a sse rh a u sh a lt: tro ck en . Seehöhe: 950 m. 
E xposition , N eigung: S, 30°. B estand : L ichtung (D u rc h m e sse r  10 m), 
nach W keine H o rizo n tab sch irm u n g . Im  b en ach b arten  B estand : 9 F i 
(10-13 m), 1 Bu (K rüppelw uchs b is  7 m, m e is t s tra u c h fö rm ig ). B o ­
den: M o d erren d sin a .

Oi und Of feh len
0 15 cm  A F e in m o d e r, staub ig , undeu tliche A g gregatb ildung
ab 15 cm  A /C v D o lo m itg rus
F
10 m  oberhalb  E . G leiche S tan d o rtsb esch re ib u n g  und W ald g ese llsch aft 
wie b e i E . B estan d : wie b e i E b e sch rieb en , F ich ten g ru p p e  (10 m ). B e ­
sch irm u n g : 0, 9. B oden: wie b e i E, jedoch s te lle n w e ise  ca . 1 cm  m ä c h ­
tige, v e rp ilz te  G rob m oderau flag e .
G
S tan d o rtse in h e it: 1 -F e ls s ta n d o r te  auf Rohboden P flan z e n g e se llsc h a ft: 
X I-F e ls flu re n . Seehöhe: 950 m . E xposition , N eigung: S, 70°. Ohne 
B aum bestand . Boden: Rohboden (s. P ro f i l  1). W a sse rh a u sh a lt: Sehr 
trock en .
H
S tan d o rtse in h e it: 1 0 a -F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf f r is c h e n  und s e h r  
f r is c h e n  U nterhängen  m it R endsinen  und le h m arm en  M ischböden. N a­
tü rlic h e  W ald g ese llsch a ft: I llc g -H e lle b o ro  n ig ra e -A b ie ti-F a g e tu m -T y p i-  
cum , L y sim ach ia  n e m o ru m -V a r. W a sse rh a u sh a lt: s e h r  f r is c h . V e g e ta ­
tionstyp : L y s im ach ia  n e m o ru m -C irc a e a  a lp in a . Seehöhe: 750 m . E xp o­
sition , N eigung: N, 5°. B estan d : A ltholz 7 F i  (25-35 m), 2 Bu, 1 T a /L ä . 
B esch irm u n g : 0, 9. Boden: K o h lig -sc h m ie rig e  R en dsin a  (s. P ro f i l  8).
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4, 322 E rh ebu ng  b o d en p h y s ik a lisch e r D aten  z u r  C h a ra k te r is ie ru n g  des 
W a sse rsp e ic h e rv e rm ö g e n s  in den o b e rs te n  H um ushorizon ten

F ü r  die W a sse rh a u sh a ltsb ila n z  d es  S tan d o rtes  is t  die S p e ic h e rk a p a z i­
tä t des B odens fü r  das Maß d e r  s ta n d o rts sp e z if is c h e n  N utzbarm achung, 
d e r  am  A lpen ran d  m e is t a u s re ic h e n d  fa llen d en  N ied e rsch läg e , e n ts c h e i­
dend.
a) M e t h o d i k
Z u r  C h a ra k te r is ie ru n g  d e r  u n te rsc h ie d lic h e n  W a s s e rh a u s h a lts v e rh ä lt­
n is s e  an  den u n te rsu ch ten  M eßhängen sind  in sg esam t 124 S tech zy lin d er - 
p rob en  genom m en w orden.
D as P ro b e n m a te r ia l  s ta m m t au s  0 4 cm  T iefe, g e rech n e t von d e r
O berkante  des O^- bzw. O f^ -H o r iz o n te s . Die B esch rän k u n g  d e r  P r o ­
benahm e auf die o b e rs te n  4 cm  e rfo lg te  u n te r  d e r  A nnahm e, daß in 
d ie s e r  ob erfläch enn ahen  Zone die g röß ten  W assergeh a ltssch w an kun gen  
zu finden  sind .
E s  w urden b e i je d e r  E in ze lp ro b e  das PV (P o renvo lum en), SV (S u bstan z- 
volum en), WV (W asservo lum en) und LV (Luftvolum en), sow ie die m a x i­
m a le  W a sse rk a p a z itä t und F e ld k ap a z itä t, au sg ed rü ck t in % des BV (B o­
denvo lum ens) b e s tim m t. LV w urde m itte ls  P y k n o m ete r a ls  D ifferen z  
von BV (SV+WV) e r re c h n e t. N ach T ro ckn en  d e r  P ro b en  be i 105°C 
und A bkühlung auf Z im m e rte m p e ra tu r  konnte aus dem  G ew ich tsv e rlu s t 
das WV (g HgO m l H2O, wenn d=l) und das SV im  P y k n o m ete r e r ­
m itte lt w erden . D as PV e rg ib t s ic h  a ls  D ifferen z  BV SV. W e ite rs  
w urden RG (R aum trockengew ich t) und g (D ichte) e rm it te l t :
RG

d

TG
BV
TG
SV TG T rockengew ich t

Z u r  E rm ittlu n g  d e r  m ax im alen  W a sse rk a p a z itä t und d e r  F e ld k a p a z itä t 
w urden den G ew ichten d e r  w a s se rg e sä t tig te n  Z y lin d e rp ro b en  (S teh en la s­
se n  d e r  P ro b e  auf w a s s e rg e sä t tig te m  F i l te rp a p ie r  b is  z u r  G ew ichts - 
ko nstanz) und den G ew ichten d e r  P ro b e n  be i e in e r  ang e leg ten  S aug span ­
nung von 0, 1 a t (en tsp ric h t pF  2) d ie  T ro cken gew ich te  abgezogen  und 
die G ew ich tsd iffe ren zen  in V o lu m sp ro zen ten  au sg ed rü ck t.
B e i e in e r  Saugspannung von 0 ,1  a t sind  nach  d e r  F o rm e l von BECHOLD 
(z i t ie r t  in  LAATSCH, 1954) n u r  P o re n  b is  zu e in em  Ä q u iva len td u rch -
1 ) d D u rc h m e sse r  d e r  K a p illa re  in m m  

p die in  a t g em essen e  Saugspannung, die z u r  E n t­
le e ru n g  d e r  K ap illa re  e r fo rd e r l ic h  is t  

a^= K a p illa ri tä tsk o n s ta n te  14, 82 m m
6 6

d
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m e s s e r  von ca . 3 0 mi t  W a sse r  gefüllt; g rö ß e re  P o re n  sind  m it Luft 
g e fü l l t .

Die F e ld k ap a z itä t d rü ck t dam it annähernd  den M itte l-  und F e in p o re n ­
an te il des B odens au s . Die U n terscheid un g  in G ro b - und M itte l-  b is  
F e in p o ren  hat fo lgende B edeutung: In den g roßen  K ap illa ren  befindet 
s ich  das le ic h t bew egliche, r a s c h  absinkende W a sse r . D er A n te il d e r  
M itte l- und F e in p o ren  ( = F e ld k ap a z itä t)  dagegen kann a ls  Maß fü r  die 
S p e ich e rk ra ft des Bodens ang esehen  w erden .

b) E r g e b n i s s e
In T abe lle  6 sind  die M itte lw erte  fü r  P o renv o lu m en , R au m tro ck en g e ­
wicht, D ichte, m ax im ale  W a sse rk a p a z itä t und F e ld k a p a z itä t d e r  H u­
m usp roben  je  M eßplatz e rs ic h tl ic h .
Das höchste  P o ren v o lu m en  w e is t n a tu rg em äß  d e r  Rohboden (MeiJplatz
G) auf. E s  is t  anzunehm en, daß das P o renv o lu m en  des u n g es tö rten  P r o ­
file s  noch h ö h er is t , da d e r  hohe G ro b an te il von 70 80% b e i d e r
P ro ben ahm e n u r  u n te r r e p rä s e n t ie r t  gew orben w urde.
Auch d e r  M o d er-M u ll-H o rizo n t vom  M eßplatz A ze ich n e t s ic h  noch d u rch  
hohes P o renv o lu m en  au s, dem g egen über d e r  m u lla rtig e  M oder und d e r  
staub ige  F e in m o d e r  e tw as h o h lra u m ä rm e r  is t .
D er k o h lig -sc h m ie rig e  M oder des s e h r  f r is c h e n  U n terhan ges (M eßplatz
H) w e is t m it 40, 9 cm ^ das g e r in g s te  P o renv o lu m en  auf und u n te r s c h e i­
det s ic h  dam it sig n ifik an t (S ich e rh e itsw ah rsch e in lich k e it 99%) von a l ­
len  an d e re n  u n te rsu ch ten  H um ustypen.
D er H o h lrau m an te il b e s tim m t den U n te rsch ied  zw ischen  R aum gew icht 
und D ichte des B odens. So hat b e isp ie lsw e ise  d e r  k o h lig -sc h m ie rig e  
M oder, tro tz  s e in e r  g e rin g en  D ichte, e in  v e rh ä ltn ism ä ß ig  hohes R au m - 
gew icht; d e r  h o h lra u m re ic h e  M ull b e i m i t t le r e r  D ichte das n ie d r ig s te .
Die V e rte ilu n g  d e r  D ichte hängt wohl in e r s t e r  L in ie vom  A n te il d e r  
an o rg an isch en  B eim engung (vor a lle m  D o lo m itsp litte r)  ab. So e rg eb en  
s ich  b e im  stau b ig en  und sand ig en  F e in m o d e r  d e r  M eßpunkte E , F  und 
G die h ö chsten  D ich tew erte , w ährend  die an  M in era len  ä rm e re n  H u­
m u ssu b s tan zen  (b e so n d e rs  d e r  k o h lig -sc h m ie r ig e  M oder) le ic h te r  sind.
F e r n e r  b e s tim m t das H ohlraum volum en die W asse rg e h a lte  b e i W a s s e r ­
sä ttig u n g  (pF = -oo, m ax im ale  W a sse rk a p a z itä t) . So kann b e isp ie lsw e ise  
d e r  h o h lra u m re ic h e  M ull (A), a b e r  auch  d e r  g ro b p o ren re ich e  R ohbo­
den des e x tre m e n  T ro c k e n s ta n d o r te s  G nach  N ied e rsch lä g en  das m e i­
s te  W a sse r  aufnehm en, die h o h lrau m arm e , k o h lig -sc h m ie rig e  R endsina
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des s e h r  f r is c h e n  U n terhan ges H das w en igste  (Abb. 14). Die üb rigen  H u­
musformen nehm en d iesb ezü g lich  eine M itte ls te llu n g  e in  und la s s e n  keine 
g es ich e rten  U n te rsch ied e  erkenn en .
Bei e in e r  Saugspannung von 0 ,1  a t  (=pF 2) is t  jedoch  das le ic h t b ew eg­
liche W a sse r  aus den G rob po ren  ( > 3 0^  ) abgezogen . D e r  fe in p o re n ­
re iche  T on-H um us-K om plex  des M ulls kann noch das m e is te  W a sse r  
halten  und u n te rsc h e id e t s ich  d am it sig n ifik an t vom  G ro ß te il d e r  ü b r i­
gen u n te rsu ch ten  H um usfo rm en .
B ei den trock enen , g ro b p o ren re ich en  M o d erh u m u s-S tan d o rten  E und F  
kann aus den gerin gen  F e ld k ap a z itä ten  a b g e le ite t w erden , daß das aus 
den N ied e rsch läg en  aufgenom m ene W a sse r  ra sc h  a ls  S ic k e rw a sse r  den 
P flanzen v e r lo re n  geht. Auch das so re ic h lic h  auf gesogene N ie d e r ­
sc h la g sw a sse r  auf dem  T ro ck en s tan d o rt G w ird  d u rch  den e x tre m  hohen 
G rob po ren an te il r a s c h  v e rs ic k e rn . D e r  g ro b p o ren a rm e , k o h lig -s c h m ie - 
rige  Hum us (H) kann im  V erg le ich  zu d e r  b e i Sättigung g erin g  au fge- 
nom m enen W asse rm en g e  r e la tiv  v ie l W a sse r  gegen die ang eleg te  Saug­
spannung h a lten  (Abb. 14).

4, 323 S trah lung
Die S trah lu ng sm en ge s te u e r t  L u ft- , B e s ta n d e s -  und B o d en tem p era tu r  
(BAUMGARTNER, 19 60), bee in flu ß t den W a sse rh a u sh a lt und t r i t t  so m it 
a ls  s ta n d o r tsd if fe re n z ie re n d e r  F a k to r  im  B erg lan d  auf. So hat MARGL 
(1971) eine A bhängigkeit in d e r  V e rte ilu n g  d e r  W aldstando rte  am  G ö l­
le r  (NÖ. ) von d e r  d ire k te n  S onnenstrah lung  fe s tg e s te ll t .
T abelle  7
M onatssum m en d e r  p o ten tie llen  S onnenstrah lung  (c a l ./C m ^ )

Südhang
70%

W esthang
50%

N ordhang 
50%

I
II
III
IV
V
VI
VII
VIII
IX
X
XI
XII

21 611, 1 
22 236, 0 
27 277, 3
27 594, 3
28 748, 6
27 702, 4
28 691, 7 
28 730, 3 
27 098, 8 
25 864, 2 
21 891,2 
20 542, 9

8 670, 0 
11 340,4
18 113, 1 
23 287, 1 
28 281, 2 
29 158,9 
29 299, 6 
25 846, 7
19 959, 1 
14 720, 3

9 507, 5 
4 133, 3

6 366, 5 
15 004, 1 
23 314, 4 
26 306, 7 
25 409, 2 
18 677, 3 

9 599, 6 
2 532, 1

0, 0
781, 4

2 6, 6
0, 0
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Die e x t r a t e r r e s t r i s c h e  p o ten tie lle  S onnenstrah lung  w urde von FRANK 
und LEE (19 66) fü r  v e rsch ied en e  E x p osition en  und N eigungen b e rech n e t. 
In Tab. 7 sind  die en tsp rech en d en  M onatssum m en fü r  die Hänge, an 
denen die M eßpunkte A, B (Südhang); C (N ordhang); D (W esthang) l i e ­
gen, zu sa m m e n g e s te llt und in A bb.15  g rap h isc h  d a rg e s te ll t .
Man e rk en n t d ie  g roße A nnäherung  a l l e r  d re i  E xp osition en  h in s ich tlich  
ih re s  S trah lu n g sg en u sse s  z u r  Z e it des S onnenhöchststandes bzw. die 
A bnahm e d e r  E in s tra h lu n g  an  s c h a tt-  o d e r W -(= 0 )-g e ric h te te n  Hängen 
b e i sinkendem  Sonnenstand.
Die ex p o sitio n sb ed in g ten  S tra h lu n g su n te rsch ied e  sind öko log isch  von 
g ro ß e r  B edeutung . B eso n d e rs  die be i n ie d rig e m  Sonnenstand im  F r ü h ­
ja h r  gegebene S trah lu ng sbeg ünstigu ng  d e r  sü d se itig  gelegenen  Hänge b e ­
w irk t r a s c h e re  E rw ärm u n g , A u saperun g  und f rü h e re n  B eginn d e r  V e ­
g e ta tio n sze it.
D ie T e m p e ra tu re n  und S trah lu n g ssu m m en  auf den S chatthängen re ic h e n  
fü r  vo lle  a s s im ila to r is c h e  L eistu ng en  au s , sodaß  die en tsp rech en d  h ö ­
h e re n  W erte  auf den Südhängen die E r t ra g s le is tu n g  n ich t erhöhen , s o n ­
d e rn  im  G eg en te il d u rch  die e rhöh te  V erd u n stu n g sb ean sp ru ch u n g  v e r ­
m in d ern .
B e i W a sse rd e f iz it w ird  schon auf e in e r  v e rh ä ltn ism ä ß ig  n ie d e re n  S tr a h ­
lu n g s in te n s itä t keine  w e ite re  S te igeru ng  d e r  P h o to sy n th ese  m it z u n eh ­
m en d e r  S trah lu ng sm en ge e r z ie l t  (P . E . WAGGONER, z i t ie r t  in TURNER, 
19 66). F e r n e r  w ird  die B o d e n te m p e ra tu r  w eitgehend von d e r  S trah lung  
beein fluß t.

4, 324 B o d e n te m p e ra tu r  in 5 cm  T iefe
a) M e t h o d i k
Die M essung d e r  T e m p e ra tu r  in  5 cm  T iefe  läß t ex p ositio nsbed in g te  
U n te rsch ied e  am  b e s te n  e rkenn en .
V e rsu ch e  in 10 cm  T iefe  e rg ab en  zu gerin ge  U n te rsch ied e , sow ohl 
im  T agesg ang  a ls  auch  im  V e rg le ic h  in n e rh a lb  d e r  v e rsc h ie d e n e n  S tan d ­
o rtse in h e ite n . A n d e rse its  so llte  d u rch  V erm eid ung  von M essungen  in 
zu g e r in g e r  T iefe  (an d e r  O berfläche  o d e r  u n te r  d e r  S tre u sc h ic h te )  z u ­
fä llig e  E in flü sse , wie k u rz z e itig  w irkende  w andernde S onnenflecken o d e r 
Inhom ogen itä ten  in d e r  S treuau flag e , a u sg e sc h a lte t w erden .
E s  w urden  an  den M eßpunkten B (Südhang), C (N ordhang) und D (W est- 
hang) je zw ei W id e rs ta n d s th e rm o m e te r , 5 cm  u n te r  die O b erfläch e  des 
Q f- bzw . O ^ -H o rizo n tes , v e r le g t. D ie R e g is tr ie ru n g  e rfo lg te  m itte ls
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F a llb ü g e l-S e c h s fa rb e n -P u n k tsc h re ib e r  (Ph. Schenk). Die N acheichung 
a lle r  T h e rm o m e te r  im  W asse rb ad  e rg ab  gerin g füg ige , in n erh a lb  des 
verw endeten  T e m p e ra tu rb e re ic h e s  konstan te  K o rre k tu re n .
Die M essungen e rfo lg ten  vom  16 .8 . b is  1 3 .9 .1 9 6 9 . W ährend d ie s e r  
M eßperiode f ie len  an 14 T agen  N ied e rsch läg e ; n u r  die re s t l ic h e n  15 T a ­
ge w aren  n ie d e rsc h la g s fre i, davon n u r wenige m it w olkenlosem  S tr a h ­
lu ng sw etter. E s  h e r r s c h te n  a lso  fü r  den M eßzweck den kb ar ungünstige 
V erh ä ltn isse , die n u r  g erin g e  D iffe ren z ie ru n g en  e rw a r te n  ließen .

b) E r g e b n i s s e
In Abb. 16 sind  die T a g e sm itte lw e rte  d e r  B o d en tem p era tu ren  in A bhän­
gigkeit von E x p osition  und W ette rlag e  d a rg e s te ll t .  Die A blesungen  d e r  
im  A bstand von 1 m  in s ta l l ie r te n  beiden  T h e rm o m e te r  je M eßhang 
wurden h ie r  und in a llen  fo lgenden D ars te llu n g en  g em itte lt. Da gegen 
Ende d e r  M eßperiode die R e g is tr ie ru n g  e in ig e r  T h e rm o m e te r  ze itw e ise  
ausfie l, w urde die T e m p e ra tu rk u rv e  fü r  den g e s tö r te n  Z e itra u m  u n ­
te rb ro ch en .
Am (B) Südhang befinden s ic h  ü b er d e r  w ärm eem pfind lich en  M e ß s te l­
le d e r  T h e rm o m e te r  neben 1 cm  S treu au flag e , 5 cm  F e in m o d e r  u n te r  
v e rp i lz te r  L au b -G ro b m o d erau flag e . Das m itt le re  P o ren v o lu m en  d ie s e r  
ü b e rla g e r te n  H um üssch ich te  b e trä g t auf G rund m e h r e r e r  S te c h z y lin d e r­
proben 55, 8 ^  1, 33 cm ^ A m  (C) Schatthang und (D) W esthang sind 
neben e in e r  3 cm  s ta rk e n  S treu sch ich te , 4 cm  schw ach v e rp i lz te r  m u l l­
a r t ig e r  F e in m o d e r  und 1 cm  M ullerde  ü b e r la g e r t .  Das m itt le re  P o r e n ­
volum en ohne S treu  b e trä g t be i C 54, 9 + 2 ,  01, b e i D 53, 5 + 2, 31 cm 3.
Wenn auch  d u rch  u n te rsc h ie d lic h e  H um usauflage an  den Hängen die V e r ­
g le ich b a rk e it d e r  M eß erg eb n isse  e r s c h w e r t  w ird , so s e i  b em erk t, daß 
die g em essen en  T e m p e ra tu re n  fü r  den stan d o rtsab h än g ig en  H u m uszu ­
stand r e p rä s e n ta t iv  sind .
Die K urven vom  N o rd - und W esthang k reu zen  s ic h  m e h rm a ls , jedoch 
ze ig t d e r  N ordhang eine g e r in g e re  T em p era tu rsch w an k u n g . W ährend 
d e r  g esam ten  M eßperiode b le ib t d e r  Südhang am  w ärm sten . Die a l lg e ­
m eine A bkühlung in e in e r  S ch lech tw e tte rp e rio d e  b ew irk t eine A nnäherung 
d e r  T e m p e ra tu re n  an  a llen  d r e i  E xp osition en . An an sch ließ en d en  S tr a h ­
lu ngstagen  e rw ä rm t s ich  die M eß ste lle  am  Südhang s tä r k e r  a ls  an  den 
beiden  üb rigen  Hängen.

1 ) D ie W erte  bez iehen s ic h  auf 100 cm 3 B odenvolum en
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Abb. 17 ze ig t die T e m p e ra tu r-S tu n d e n m itte lw e rte  fü r  die d re i  M eßpunkte. 
Da ein ige  T h e rm o m e te r  z e itw e ise  au sfie len , w urden n u r  21 T age in ­
n e rh a lb  d e r  M eßperiode z u r  D a rs te llu n g  des d u rch sch n ittlich en  T a g e s - 
ganges au sg e w e rte t. In den 21 T agen w urden 9 S chö nw etter- und 12 
S ch lech tw e tte rtag e  r e g is t r ie r t ,  d e re n  S tundenm itte l auch  g e tren n t a b g e ­
b ild e t sind .
An den S ch lech tw e tte rtag en  is t  d e r  
ausge  g lichene r,

T e m p e ra tu rv e r la u f  s e h r  deu tlich  
und die K urve endet um  24^ be i tie fe re n  T e m p e ra tu re n  

a ls  am  B eginn um  l*1. U m gekehrt s ind  an S chönw ettertagen  die A m p li­
tuden w esen tlich  w e ite r  und d e r  d u rch sc h n ittlic h e  S chö nw ettertag  b r a c h ­
te  dem  B oden eine  A ufw ärm ung.
A u fsch lu ß re ich  is t  auch  d e r  Z eitpunkt des E in tr i t te s  von E x trem w erten :

M axim um  M axim um  M inim um  M inim um
(Schönw etter) (S ch lech tw etter) (Schönw etter) (S ch lech tw etter) 

S-H ang 15h 16h 7 -8 h 9h
W -H ang 17h 15h 7 -8 h 10h
N -H ang 17-19h 15h 7h l l h
W ährend an  S chönw ettertagen  d e r  Z eitpunk t des A u ftre ten s  von M ax i­
m a lw erten  m it d e r  In te n s itä t d e r  S onnenbestrah lung  k o r r e l i e r t  w erden  
kann, so t r i t t  das M axim um  an S ch lech tw e tte rtag en  z iem lich  g le ic h ­
m äßig  an a lle n  d re i  E xp osition en  zw ischen  15 und 16^ auf. A nalog t r e ­
ten  be i S chö nw ette rperio den  infolge s t ä r k e r e r  A u ss trah lu n g  und r a s c h e ­
r e r  T ag ese rw ärm u n g  a u sg ep räg te  M inim a um  7-8^ auf; an S ch lech t­
w e tte r tag e n  sind  n u r  undeu tliche M inim a in den s p ä te re n  V o rm it ta g s ­
stunden  au sg eb ild e t.
F e r n e r  ze ig t e in  V e rg le ic h  d e r  T agesgänge d e r  d re i  E xp osition en  z u ­
nehm ende A u sgeg lich enh eit vom  S- ü b e r  den W - zum  N-H ang, auch 
b e i S chönw etter:
D u rch sch n ittlich e  T agesschw ankung: (°C) 

S chönw etter S ch lech tw ette r
S-H ang 2, 49
W -H ang 1, 67
N -H ang 1, 03

0, 18 
0, 16 
0, 15

M itte l a l l e r  T age 
1, 14 
0, 76 
0, 43

Z um  b e s s e re n  V e rg le ich  sind  in  Abb. 18 d ie T agesgänge d e r  9 a u s g e ­
w e rte te n  S chönw ettertage  z u sa m m e n g e s te llt:  E in deu tig  heb t s ich  d e r  
w ä rm e re  und u n au sg eg lich en ere  m äß ig  f r is c h e  S-H ang vom  f r is c h e n  W - 
und N -H ang ab.
In Abb. 19 sind  die H äufigkeiten  d e r  s tü nd lich en  T e m p era tu rab le su n g en  
an  den d re i  E xp osition en  d a rg e s te llt :  Die K urven ze ig en  im  w e se n tl i­
chen zw ei M axim a, die die S ch lech t- und S chönw ettertage  r e p r ä s e n ­
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tie ren . Die n ie d r ig s te n  T e m p e ra tu re n , die an den d re i  Hängen g e m e s ­
sen w urden, liegen  nahe b e isam m en . D if fe re n z ie r te r  is t  die H äu fig k e its ­
v erte ilu n g  be i den hohen T e m p e ra tu re n . Am N -H ang w aren  T e m p e ra ­
tu ren  über 13°, am  W -H ang über 14° s e h r  se lten ; am  S-H ang d a g e ­
gen konnten T e m p e ra tu re n  d ie s e r  G rößenordnung und d a rü b e r  an rund 
70 bzw. 30 Stunden ab g e le sen  w erden  und die E x tre m w e rte  re ic h te n  
b is über 16°.
Auch in Abb. 20, wo in n e rh a lb  d e r  M eßperiode die A n dau er von T e m ­
p e ra tu rw e rte n  ab 11°C au fgeze ichn e t is t, w ird  d e r  e rh ö h te  W ä rm e g e ­
nuß des S -H anges deu tlich .

c) D i s k u s s i o n  d e r  E r g e b n i s s e
Z unächst sind  die g erin g en  ab so lu ten  T e m p e ra tu ru n te rsc h ie d e  zw ischen  
den E xp osition en  und im  T agesg ang  n ich t n u r  b e i den M itte lw erten , 
son dern  auch  b e i den E x tre m w e rte n  auffa llend . D iese  g erin g e  D iffe ­
ren z ie ru n g  is t  a b e r  n ich t n u r auf die, dem  M eßzw eck zu w id e rlau fen ­
den, ungünstigen  W itte ru n g sv e rh ä ltn is se  w ährend d e r  M eßperiode z u ­
rückzu führen , so n d ern  im  W aldboden du rch au s  den gegebenen V e rh ä l t­
n is sen  en tsp rech en d , (s. auch ZÖ TTL, 19 58, EBERM AYER z i t ie r t  in 
ZÖTTL, AULITZKY z i t ie r t  in Z Ö TTL, SAUBERER und T R A PP  z i t ie r t  
in ECK EL, 19 60; CHROUST z i t ie r t  in MITSCHERLICH 19 71, GÖHRE 
und LÜTZKE z i t ie r t  in M ITSCHERLICH, 19 71 .)
Als U rsach e  fü r  die g e rin g en  T agesschw ankungen  und E x p o s itio n su n ­
te rsc h ie d e  is t  d e r  gerin ge  S trah lu n g san te il, den d e r  Boden z u r  E r w ä r ­
m ung e rh ä lt ,  anzu sehen . (A ndere W ärm equ e llen  neben d e r  S trah lung  
steh en  dem  B oden kaum  z u r  V erfügung, nachdem  d e r  N ied e rsch la g  im  
S om m er m e is t k ü h le r  is t  a ls  d e r  Boden. ) D e r  S trah lu n g su m sa tz  findet 
fa s t z u r  G änze in den K ronen des B es tan d es  s ta t t .  B ei K ron ensch luß  
kom m t es z u r  B ildung e in es  e igenen  S tam m rau m k lim as  und dam it auch 
zu e in em  von den V e rh ä ltn is se n  im  F re i la n d  s ta rk  abw eichenden B e s ta n ­
desbodenk lim a (AULITZKY, 19 61).
BAUMGARTNER (1956) s te l l te  an  d e r  E n e rg ieb ilan z  e in e r  F ic h te n v e r ­
jüngung (630 S täm m chen /10 0  m ^, d ich t g e sc h lo sse n e r  K ron en raum ; 30 
km  sü d ö s tlich  von M ünchen auf e in e r  S ch o tte reb en e) fe s t, daß von ca. 
600 c a l/c m ^ , die an  e in em  heißen S om m ertag  au s  d e r  S onnenstrah lung  
fü r  W ärm eu m sä tze  z u r  V erfügung standen , n u r  2, 5% z u r  E rw ärm u n g  
des B odens ta g sü b e r  v erw en det w urden. D abei b e tru g  die m itt le re  T a ­
gesschw ankung an  S trah lu n g stag en  in  5 cm  T iefe  n u r  3, 0°C .
S ch lech tw e tte rp e rio d en  im  S om m er la s s e n  die B o d e n te m p e ra tu r  ra sc h  
absink en . In d e r  n ie d e rsc h la g s re ic h e n  Z e it vom  16. -28. 8 . sanken  die 
M itte lte m p e ra tu re n  an  a lle n  d re i  E x p osition en  um  rund 6° (Abb. 16).
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D iese  A bsenkung is t  n ich t n u r  auf d ie g erin g e  E in s tra h lu n g  z u rü c k z u ­
füh ren , auch  d e r  k ü h le re  N ied e rsc h la g  en tz ieh t dem  B oden W ärm e; sind 
doch um  1 m m  R egen um  1°C zu e rw ä rm e n  0, 1 c a l/c m ^  aufzuw enden. 
A n d e rse its  e rh ö h en  10 m m  R egen die  W ärm ek ap az itä t d e r  ob eren  B o ­
d en sch ich t um  1 ca l, was s ich  nach  R egen in e in em  v e rz ö g e rte n  T e m ­
p e ra tu ra n s t ie g  äu ß ern  m uß.
E in  V e rg le ich  d e r  T agesgänge und M itte lw erte  z e ig t die w ärm em äßige  
Ü b erleg en h e it des S -H anges gegenüber dem  W - und N -H ang, wobei d e r  
W -H ang u n au sg eg lich en e re  T agesgänge au fw eist a ls  d e r  N-H ang.
D iese  Ü b erleg en h e it des S -H anges is t  um so  b e m e rk e n sw e r te r , a ls  nach 
d e r  z u r  M eßzeit ge ltenden  E in s tra h lu n g sv e rte ilu n g  (s. Abb. 15), d e r  
W -H ang zw ischen  S- und N -H ang u n gefäh r eine M itte ls te llu n g  im  S tra h ­
lungsgenuß e in n im m t.
A ls G ründe fü r  d ie  überhöh ten  T e m p e ra tu re n  am  S-H ang können fo lg en ­
de an g eseh en  w erden :
1. D e r  u n te rsc h ie d lic h e  K ron ensch luß  (S-H ang: 0 ,4 , W -H ang: 0 ,8 , N - 
Hang: 1, 0) b ew irk t u n te rsc h ie d lic h e  Däm pfung d e r  T agesg äng e . Ü b era ll 
d o rt, wo d e r  K ron ensch luß  n ich t v o lls tän d ig  is t , sind  die täg lich en  T e m ­
p era tu rsch w an k u n g en  w esen tlich  h ö h er a ls  im  d ich ten  W ald. D abei s c h n e l­
len  v o r  a lle m  die T ag esm ax im a  in den beso nn ten  W äldern  in die Höhe, 
w ährend  s ic h  d ie  M inim a v ie l w en ig er senken  (ECKEL, 19 60).
A u ßerdem  b ew irk t d e r  lo ck e re  K ron ensch luß  e in  dem  Sonnenstand f o l ­
gendes, k le in rä u m lic h  s ta rk e s  W echseln  d e r  B o d en tem p era tu r .
2. S elb st be i g le ich em  K ron ensch luß  kann die Sonne an  den S-H ängen 
le ic h te r  zw ischen  den K ronen  h ind u rch  auf den B oden a ls  an  den ü b r i­
gen E x p osition en  (s. M ITSCHERLICH, 19 71).
3. D e r  Hum us d es S -H anges ze ich n e t s ich  d u rch  e in  etw as h ö h e re s  P o ­
renvo lu m en  und im  D u rch sch n itt w a h rsch e in lich  g e r in g e re  W a s s e rg e ­
h a lte  au s . Die W ärm ele itu n g  im  B oden hängt w eitgehend vom  W a s s e r -  
und L uftgehalt ab, da d ie W ärm ele itk o e ffiz ie n ten  fü r  d ie se  Stoffe s e h r  
u n te rs c h ie d lic h  sind : (nach E C K EL, 19 60): f e s te s  M a te ria l im  B oden: 
0 ,0 0 3 -0 , 012 c a l /c m  sec  g rad , W a sse r : 0 ,015 , L uft: 0 ,00005 .
B e i g le ich em  F eu ch teg eh a lt n im m t die W ärm e le itfäh ig k e it fü r  Böden 
m it w achsendem  P o ren v o lu m en  r a s c h  ab , b e i g le ich em  P o ren v o lu m en  
n im m t die W ärm ele itfäh ig k e it m it w achsendem  F eu ch teg eh a lt zu.
H ö h eres  P o ren v o lu m en  und g e r in g e re  F eu ch teg eh a lte  v e rm in d e rn  a lso  
auf den S -H ängen die W ärm ele itu n g  in  g rö ß e re  T iefen  und bew irken  eine 
s tä r k e r e  E rw ärm u n g  d e r  ob erfläch en n ah en  Schich ten . Die ökolog ische 
B edeutung d e r  exp ositio nsabh äng igen  B o d e n te m p e ra tu ru n te rsc h ie d e  w ird
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in e r s t e r  L in ie  an d e r  Hun^usbildung e rs ic h tlic h .
U nausgeglichenere Bodenklim a V erhältnisse am S-Hang schränken das 
Bodenleben ein und erlauben eine stärkere eum ycetische B eeinflussung  
(Pilzm oderbildung).
Auch die B odenvegeta tion  e in sc h lie ß lic h  d e r  K eim linge w ird  von den 
T e m p e ra tu ru n te rsc h ie d e n  und den dam it verbundenen  Schwankungen des 
W asse rh au sh a lte s  im  B e re ic h  d e r  o b e rs te n  H um ussch ich te  d ire k t b e ­
troffen .

4, 325 E v ap o ra tio n sm essu n g en  (E v a p o rim e te r  nach  PIC H E):
Die M eßw erte m it dem  P IC H E -E v a p o rim e te r  e rg eb en  V e rg le ic h sw e rte  
über die V erd u n stu n g sb ean sp ru ch u n g  e in es  w a s s e rg e sä t tig te n  K ö rp e rs  
in A bhängigkeit von T e m p e ra tu r , L uftfeuch tigkeit und Wind (po ten tie lle  
E vap ora tio n). D iese  V erdu n stu n g sb ean sp ru ch u n g  c h a r a k te r i s ie r t  auch 
gut d ie B ean sp ruchu ng  d e r  P flan zen  h in s ich tlich  ih re s  W a sse rh a u sh a lte s .
a) M e t h o d i k
B ezüglich  des G e rä te s  se i auf STEUBING (19 65) v e rw ie se n . Die G la s ­
rö h re n  faß ten  15 m l; a ls  V e rd u n s tu n g sk ö rp e r  d ien ten  g rüne F i l t e r p a ­
p ie rsc h e ib e n  (P a p ie r  N r. : 2 652 von S ch le ich e r und Schüll) m it 3 cm  
D u rc h m e sse r .
An den M eßpunkten B (Südhang) und D (W esthang) w urden je ein , am  
M eßpunkt C (N ordhang) zw ei G e rä te  in s ta l l ie r t .  D ie V e rd u n s tu n g sk ö r­
p e r  w urden 40 cm  ü b er dem  B oden m o n tie r t, sodaß  s ie  knapp über 
d e r  B odenvegeta tion  (auch b e i V e rg ra su n g ) f r e i  hingen.
b) E r g e b n i s s e  (Tab. 8)
Die e rh a lte n e n  W erte  sind  R e la tio n sw e rte  und da L uftfeuch tigkeit, S tr a h ­
lung bzw. L u f tte m p e ra tu r  sow ie die W in d v erh ä ltn isse  n ich t r e g is t r i e r t  
w urden, s teh en  auch  keine K o rre la tio n e n  z u r  w e ite re n  In te rp re ta tio n  
z u r  V erfügung. S ich e r w urden auch  v ie l zu w enig G e rä te  verw endet, 
um  a b g e s ic h e rte  W erte  zu e rh a lte n . Doch is t  fo lgende T endenz f e s t ­
s te l lb a r :  In a lle n  M eßperioden  läß t s ic h  g le ich sin n ig  eine S te igerung  
d e r  V erdu nstung  vom  N -H ang ü b er den W - zum  S-H ang erkenn en . D er 
W -H ang n im m t jedoch  keine M itte ls te llu n g  ein, so n d ern  is t  in s e in e r  
V erdu n stu n g sb ean sp ru ch u n g  dem  Schatthang  ä h n lich e r  a ls  dem  Sonnhang.
D iese  T endenz deck t s ic h  m it den E rfah ru n g en  aus den B o d e n te m p e ra ­
tu rm e ssu n g e n  (A bschn. 4, 324). Die d o rt an g efü h rten  G ründe fü r  die e r ­
höhte E rw ärm u n g  des S -H anges (w esen tlich  g e r in g e re  B esch irm u n g  a ls
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M eßperiode
I
3. -5. 9. 1969
S-H ang
N -H ang
W -Hang

O ,  88  
O, 85 
O, 87 
O, 87

2785
2830
2845
2825

O, 316 
O, 300 
O, 306 
O, 308

>0, 303
4, 29

1, 65

te ilw e ise  bedeckt 
und N ebel

M eßperiode
II
5. -9. 9. 1969 
S -H ang 
N -H ang 
W -H ang

G e rä t au sg e fa llen
11, 40 
11, 98

5795
5805

1, 967
2, 064 4, 9 3

Zu B eginn b e ­
deck t, dann h e i ­
te r

M eßperiode
III
9. -1 0 .9 . 1969
S-H ang
N -H ang
W -H ang
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S-H ang
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4, 70 
4, 70 
4, 70

2510
2525
2525
2520

2, 271 
1 , 861 
I , 861 
1, 865

> 1 , 861
22, 03

0 , 21

A nfangs bew ölkt 
u. R egen, s p ä te r  
St rah lu n g s  w e tte r
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am  N- und W -Hang, g ü n s t ig e re r  E in fa llsw in k e l d e r  S onnenstrah lung  
durch den K ro n en rau m , s tä r k e r e  E rw ärm u n g  d e r  B o den oberfläche  in ­
folge g e r in g e re r  W ärm eab le itu ng  in tie fe re  Bodenzonen) können auch 
zu r E rk lä ru n g  d e r  e rh ö h ten  aus d e r  exp ositio nsabh äng igen  E in s t r a h ­
lung sverte ilung  a lle in  n ich t a b le itb a re n  V erdu n stu n g sb ean sp ru ch u n g  
am  S -se itig en  M eßpunkt herang ezog en  w erden .

4 326 N ie d e rsc h la g sa b sa tz  am  Boden
An d e r  E in n ah m ese ite  d e r  W asse rh a u sh a ltsb ila n z  des B odens s teh t an 
e r s t e r  S te lle  d e r  N ied e rsch la g . Die re lie fb ed in g te  N ie d e rs c h la g s v e r ­
teilung w ird  vom  Wind g e s te u e r t, d e r  N ie d e rsc h la g sa b sa tz  am  Boden 
von d e r  In te rcep tio n  b e s tim m t.
a) M e t h o d i k
Z u r M essung des von den K ronen  ab tro p fend en  N ied e rsch la g es  w urden 
auf den u n te rsu ch ten  F läch en  m e is t je zw ei K le in re g e n m e sse r  in s ta l ­
l ie r t .  D iese  b esteh en  aus e inem  gew öhnlichen P la s t ik t r ic h te r  (D u rch ­
m e s s e r  d e r  A uffangfläche: 11 ,8  cm ), verbunden  über e inen G u m m i­
sch lauch  m it e in e r  1 L ite r -P la s t ik f la s c h e .  D er A u ffan g tr ich te r  w urde 
im Boden so e in geg rab en , daß die A uffangfläche h a n g p a ra lle l lag . D er 
T ric h te rra n d  ra g te  etw as ü b er die B odenoberfläche , um  V e rfä lsc h u n ­
gen d u rch  A b flu ß w asser zu v erm eid en . D ie s e r  K le in re g e n m e sse r  w ar 
eine v e re in fach te  N achbildung des von d e r  A u ßen ste lle  d e r  F o rs tlic h e n  
B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt in Innsb ru ck  en tw ickelten  G e rä te s  (PR U TZER , 
1967).
E s w urde h ie r  a lle rd in g s  auf die V erw endung e in es  ü b er die A uffang flä­
che geleg ten  N etzes v e rz ic h te t . D as N etz so ll die Z e rs tä u b e rw irk u n g  
des B odens e r s e tz e n  und S p e r r -  und S augw irbel v e rh in d e rn . Die M e s ­
sungen w urden in n e rh a lb  e in e r  G ra s -  o d e r K rau tv eg e ta tio n  zu m eist im  
B e s tan d es in n e ren  d u rch g efü h rt, wo g eg enü ber F re if lä c h e n  n u r  gerin ge  
S törungen d u rch  bodennahen Wind zu e rw a r te n  w aren . In N ie d e rs c h la g s - 
P eriod en  w urden die P la s tik f la sc h e n  täg lich  e n t le e r t  und d e r  Inhalt auf 
m m /cm ^  u m g erech n e t.
b) E r g e b n i s s e
Im  B eo b ach tu n g sze itrau m  1 9 .8 .-1 9 .9 .1 9 6 9  w aren  auf den M eßflächen 
B, C und D je e in  K le in re g e n m e sse r  m o n tie r t. Z u sä tz lic h  w urde auch  
auf e in e r  b en ach b arten  F re if lä c h e  (Seehöhe: 870 m, Schlag in e b en e r  
S atte llag e) e in  R e g e n m e sse r  in s ta l l ie r t .
Im  B eo b ach tu n g sze itrau m  f ie len  auf d ie s e r  F re if lä c h e  in sg e sa m t 157, 7 
m m  N ied e rsch la g . Im  se lb en  Z e itra u m  w urden in den N ie d e rs c h la g s ­
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m eß sta tio n en  im  T a l folgende N ied e rsch la g ssu m m en  r e g is t r ie r t :
M olln (440 m ): 106, 5 m m
Jaid hau s (500 m ): 121, 5 m m
B odinggraben  (650 m ): 125, 9 m m
A ufgrund d e r  N ied e rsch lag szu n ah m e  m it d e r  Seehöhe is t  d e r  in 870 m 
Seehöhe g em essen e  W ert hö h er a ls  d e r  im  g le ichen  Z e itra u m  r e g i s t r i e r ­
te  N ied e rsch la g  d e r  t ie fe r  gelegenen  M eßsta tionen .
Die N ied e rsch la g ssu m m en  auf den M eßhängen sind  in fo lg en d er T abelle  
z u sa m m e n g e s te llt:

Südhang N ordhang W esthang
M eßhang B C D F re if lä c h e
B esch irm u n g 0, 4 1 , 0 0, 8 0, 0
N ied e rsch la g s  - 
sum m e (mm) 105, 8 126, 9 138, 5 157, 7
A n te il z u r  
F re if lä c h e  (%) 67, 1 80, 5 87, 8 100, 0

A m  v o llb e sc h irm te n N -H ang e rh ie l t  d e r B oden m e h r N ied ersch la g
u n te r  dem  lo ck e ren  K ronendach  des S -H anges (B esch irm un g  0, 4). U n­
t e r  dem  d u rch b ro ch en en  K ron ensch luß  des W -H anges (B esch irm un g  0, 8) 
konnte in n erh a lb  d e r  b es to ck ten  F läch en  d e r  s tä rk s te  N ie d e rsc h la g sa b sa tz  
r e g i s t r i e r t  w erden, wobei a b e r  die N ied e rsch la g ssu m m e  d e r  F re if lä c h e  
n ich t e r r e ic h t  w urde. D er U n te rsch ied  im  N ie d e rsc h la g sa b sa tz  is t  zw i­
schen  S- und W -H ang g rö ß e r  a ls  zw ischen  W - und N -H ang.
In T abelle  9 sind  d ie im  B eo b ach tu n g sze itrau m  g esam m elten  s tä rk e re n  
E in z e ln ie d e rsc h la g sw e rte  und d e re n  R e la tio n  zum  jew eiligen  F re if lä c h e n - 
n ie d e rsc h la g  ( = 100%) e r s ic h tl ic h . Die W erte  sind  nach  ste igend en  F r e i ­
f lä c h e n n ie d e rsc h la g ssu m m e n  ab 5, 0 m m  g e re ih t.
T ab e lle  9

Südhang N ordhang W esthang F re if lä c h e
B C D

m m % m m % m m % m m  = 100%
2,2 37, 3 2, 2 37, 3 3, 5 59, 3 5, 9
3, 1 45, 6 4, 0 58, 9 4, 8 70, 6 6, 8
5, 5 55, 5 8, 1 81, 8 7, 9 79, 8 9, 9

15, 0 72, 4 17, 9 86, 5 16, 1 77, 7 20, 7
16, 5 73, 3 17, 9 79, 6 22, 5 100, 0 22, 5
15, 0 57, 3 2 1 , 0 80, 2 19, 9 76, 0 26, 2

Ol 00 76, 2 51, 1 84, 9 60, 2 100, 0 60, 2
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Auch in den E in z e ln ie d e rsc h lä g e n  ze ig t s ich  d e r  re la t iv  gerin ge  N ie d e r ­
sch lag sab sa tz  am  S-H ang. An keinem  e in z ig en  T ag f ie l  auf den Boden 
des S-H anges m e h r  N ied e rsch la g  a ls  an  den be iden  üb rigen  Hängen. 
Am N -H ang konnte in zw ei F ä lle n  etw as m e h r N ie d e rsc h la g  r e g i s t r i e r t  
w erden a ls  am  W -H ang, doch im  D u rch sch n itt w a r  d e r  N ie d e rsc h la g s  - 
absa tz  am  W -H ang hö h er. D ie F re if lä c h e n w e rte  w urden n u r  am  W -H ang 
bei o ffenbar e h e r  au sg ieb ig en  N ied e rsch lä g en  e r r e ic h t ,  wie auch  a l l ­
gem ein eine A nnäherung  d e r  N ie d e rsc h la g ssu m m e n  auf b e s to ck ten  F l ä ­
chen an die F re if lä c h e n w e rte  b e i hohen E in z e ln ie d e rsc h la g s  w erten  f e s t -  
g e s te llt w erden  kann.
Im Ja h re  1970 konnte die N ie d e rsc h la g s tä tig k e it n ich t durchgehend  ü b er 
einen län g e ren  Z e itra u m  g e m e sse n  w erden; es  s teh en  z u r  A usw ertung  
folgende Z e iträ u m e  z u r  V erfügung:

2 . 7 .-1 0 . 7 . ,  2 1 . 7 . - 2 3 . 7  und 2 7 .8 . - 1 1 .9 .
An den M eßhängen A, B, C und D w aren  d ie sm a l unabhängig von den 
V o rja h re sm e ß s te lle n  je  2 K le in re g e n m e sse r  im  A bstand von ca. 10m 
m o n tie rt; auf E und F  je e in  M eß gerä t.
Auf ein  eben g e la g e r te s  F re if lä c h e n -M e ß g e rä t w urde im  zw eiten  B eo b ­
ach tu n g s jah r v e rz ic h te t . D ie B e s ta n d e sn ie d e rsc h lä g e  w urden d ie sm a l auf 
jene N ied e rsch la g sm en g e n  bezogen , die auf d e r  nach  Süden g e r ic h te te n  
L ichtung (M eßplatz E) r e g i s t r i e r t  w urden.
In den oben angegebenen  Z e iträ u m e n  w urden folgende N ie d e rs c h la g s ­
m engen am  B oden g em essen :

M eßhang S-H ang N -H ang W -H ang S-H ang
A 1 A 2 B 1 B 2 C C 1 2 D 1 D 2

E F
B esch irm u n g
N ied e r-

0, 8 0 ,4 1 , 0 0, 8 0, 0 0, 9
sc h la g s - 
sum m e (mm)

32, 7 53, 5 57, 1 55, 0 67, 6 67, 1 66, 5 83, 2 99, 1 56, 5
A n te il zu r 
E -F lä c h e  (%) 32, 8 54, 0 57, 6 55, 4 68, 2 67, 7 67, 2 83, 9 100, 0 56, 9

Im  se lb en  Z e itra u m  f ie len  in d e r  M eß sta tion  Ja id h au s  (500 m) 82, 3 m m  
N ied ersch la g .
In T ab e lle  10 sind  w ied e r d ie  h ö h eren  E in z e ln ie d e rsc h la g sw e rte  und 
d e re n  R e la tio n  zu den auf d e r  L ich tung (E) g le ich ze itig  g em essen en  
W erten  z u sa m m e n g e s te llt.

79

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



o

CD
<D
OJH

tuotí
âXI=tíCO

tuO
tí
XItíOS

bjQtítí
r t íXJ
:t íCO

CD CO I> co
-, -, -, -,

CD O CM co
fe LO c- CD LOa 1-H CD oa CM J> co'

1-H CM

s  #■ i“H CM LO

fe S  o „ -,a ° o CO CM
H rH 1-H CM LO

i—1 CD
CD I> cm' o'

CM CO 00 00 05P a CD CO CM CD
g T-1 co' O ï I>

1-H
LO CO CD co* -, -, -,
05 CO O rH
CM CD CD i>i—HP a CO 1-H CO

s i-H co o'
1-H

o CO 05-, -, -,
LO LO LO rH
CM CD CD c~CM

u a T—1 CD CM
g T—1 CD io" o'

1-H
i-H CO i—1 05-, -, -,t- 05 CO
CO CD CD t>

i-HU g LO 00 1-H co
g rH CD cd" oo"

1-H CO
LO LO co#■ » -, -, -,

rH co co LO

cm i— 1 CD LO

m a m O í co COa o' 'sh 05"
1-H CM

LO 1-H LO-, -, -,
CM 0rH LO LO c-ffl tí co CD 0G à „

g CO LO CM 0
1-H co

1-H LO l> 1-H

co' cd"
CM CO M1 LO 10< a LO 05 LOa rH co" 05*

1-H CM
CD £> CD CO-, -, -, -,o 05 CDT-1 co CO CO

< g CM rH CM CM

tí o' CO* O ï 05"
1-H

80

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



Auch h ie r, in e in e r  vom  V o rja h r  unabhängigen M eß se rie  m it v e r ä n d e r ­
ten M eßste llen , e rg ib t s ic h  eine g le ich sinn ige  Zunahm e des N ie d e r ­
sch la g sa b sa tz e s  am  Boden vom  S- (A, B) zum  N - (C) und W -H ang (D). 
jn e in ze ln en  F ä lle n  konnte z w a r e in e r  d e r  4 an den Südhängen A und 
j3 m o n tie rten  R e g e n m e sse r  m e h r  N ied e rsch la g  auffangen, a ls  die j e ­
w eils am  w en igsten  gefü llten  R e g e n m e sse r  auf C und D; bezogen auf 
die g esam te  B eo bach tun gsp erio de  b le ib t a b e r  die N ie d e rsc h la g sb e g ü n ­
stigung am  N - und W -H ang geg enü ber dem  S-H ang b esteh en .
D er N ie d e rsc h la g sa b sa tz  in n e rh a lb  d e r  Südhänge A und B w ar infolge 
d e r  d o rt h e rrsc h e n d e n  U n te rsch ied e  in d e r  B esch irm u n g  s ta rk  w ech ­
selnd. Auch u n te r  dem  d u rch b ro ch en en  K ron ensch luß  des W -H anges 
w eichen die N ie d e rsc h la g sw e rte  d e r  beiden R e g e n m e sse r  und D2 
vo neinander ab. R e g e n m e sse r  D2 sam m e lte  reg e lm äß ig  m e h r N ie d e r ­
schlag, w ährend die W erte  von D i jenen  des N -H anges ähn lich  sind. 
Am N -H ang ze ig en  die beiden  R e g e n m e sse r  infolge des g le ich m äß ig  g e ­
sch lo ssen en  K ro n en rau m es  gute Ü bere instim m ung .
R egelm äßig  die h ö chsten  N ied e rsch lä g e  w urden auf d e r  L ich tung E r e ­
g i s t r ie r t .
Die F ich ten g ru p p e  am  M eßplatz F , die n u r  etw a 10m von d e r  L ic h ­
tung E e n tfe rn t is t , ließ  im  D u rch sch n itt des g esam ten  B eo b ach tu n g s- 
Z e itrau m es rund 57% des N ied e rsch la g s  auf den Boden du rch .

c) D i s k u s s i o n  d e r  E r g e b n i s s e
Die v o rlieg en d e  V ersu ch san o rd n u n g  w ar n ich t auf die E rm ittlu n g  d e r  
In te rcep tio n  in A bhängigkeit von K ronend ich te  und N ie d e rsc h la g s in te n ­
s itä t a u sg e r ic h te t. D iesbezü g liche  A u ssagen  sind  d a h e r  m it den v o r ­
liegenden  M eßw erten  kaum  m öglich .
E s so llte  led ig lich  v e rsu c h t se in , den w ich tig sten  T e il d e r  E in n ah m e- 
se ite  des B o d e n w asse rh äu sh a lte s  zu e r fa s s e n . E s  so llte  g e k lä r t w e r ­
den, ob auch  d e r  N ie d e rsc h la g sa b sa tz  am  Boden, a ls  le ich t zu m e s s e n ­
d e r  K lim afak to r, z u r  D eutung d e r  W a sse rh a u sh a ltsu n te rsc h ie d e  h e r a n ­
gezogen w erden  kann. Im  b e so n d e ren  w ar d e r  N ie d e rsc h la g sa b sa tz  an 
den schon  m e h rfa c h  nach an d e re n  F a k to re n  u n te rsu c h te n  M eßplätzen  A, 
B, C, D von B edeutung.
Die g em essen en  M engen se tz e n  s ic h  aus dem  d u rch  die L ücken des K ro ­
nendaches u n m itte lb a r  fa llen d en  N ied e rsc h la g  und dem  von den K ronen 
zun ächst fe stg e h a lte n e n  und dann von d o rt ab tro p fend en  N ied e rsch la g  
zu sam m en  (=K ronendurch laß).
N icht b e rü c k s ic h tig t w urde d e r  S tam m abfluß, d e r  g e rad e  in b u c h e n re i­
chen W äldern  eine  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g roße R olle  sp ie lt (W ALTER, 19 68;
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M ITSCHERLICH, 19 71).
Inw iew eit d e r  N eb e ln ied e rsch lag  eine R olle  sp ie lt, konnte eben fa lls  n icht 
u n te rsu c h t w erden . D ie B e trä g e  des T au fa lls  m achen  s e lb s t in kühlen 
N ächten  kaum  m e h r  a ls  0 ,1 -0 , 3 m m  au s . Sie sind  d am it zu gering , 
um  w a sse rw ir ts c h a f t l ic h  von B edeutung zu se in  (MITSCHERLICH, 1971).
A uffallend is t  d ie in zw ei unabhängigen M eß re ihen  fe s tg e s te ll te  s te te  
B en ach te iligun g  d e r  S-H änge am  N ie d e rsc h la g sa b sa tz , tro tz  d e r  d o rt 
h e rrsc h e n d e n  g e rin g en  B esch irm u n g . N icht n u r  die N ie d e rsc h la g s su m ­
m en über die jew eiligen  B eo bach tun gsre ihen , so n d ern  auch  nahezu  a lle  
E in ze ln ied ers .ch läg e  ze ig ten  d ie se s  V erh a lten .
Die U n te rsch ied e  im  N ied ersch lag san g eb o t sind  in beiden  M eßreihen  
zw ischen  W - und N -H ang g e r in g e r  a ls  zw ischen  W - und S-H ang. Die 
h an g p a ra lle len  A u ffa n g tr ic h te r  fingen o ffenbar w eitgehend unabhängig 
von d e r  B esch irm u n g  u n te rsc h ie d lic h e  N ied e rsch la g sm en g e n  auf, je nach 
dem  die A chse d e r  A u ffan g trich te r  z u r  R ich tung  des den N ied e rsch la g  
h eran fü h ren d en  W indes s tan d . B ei den vorw iegenden  NW - und W -W in- 
den w urden  die nach  W esten  und N orden  g e r ic h te te n  T r ic h te r  r a s c h e r  
gefü llt, a ls  die dem  Wind abg eneig ten  T r ic h te r  am  Südhang. L uv- od er 
L eelag e  d iffe re n z ie re n  an  d ie sem  B e isp ie l s tä r k e r  a ls  die In te rcep tio n .
D e r  d u rch b ro ch en e  K ron ensch luß  d rü ck t s ic h  in d e r  ung leichm äß igen  
V e rte ilu n g  des N ie d e rsc h la g sa b sa tz e s  in n e rh a lb  e in e s  M eßhanges au s . 
D e r  hom ogene D ich tsch luß  am  N ordhang C dagegen, e r la u b t b e i n u r 
zw ei T r ic h te rn  schon  hohe Ü b ere in stim m u ng  d e r  M eßw erte . Im  D u rc h ­
sch n itt sind  d ie N ied e rsch lag sm en g en  am  W esthang  am  größ ten . D er 
E in fluß  g e r in g e re r  B esch irm u n g  (gegenüber dem  N ordhang) und die 
W indw irkung w urden h ie r  a d d ie r t.
D e r  K ro n en d u rch laß  d e r  10 m  hohen F ich ten g ru p p e  (F) von in sg esam t 
rund 57% lieg t im  B e re ic h  d e r  in d e r  L ite ra tu r  angegebenen  G rö ß en ­
ordnung.
Z um  V erg le ich  se ie n  K ro n en d u rch lä sse  von zw ei In te rc e p tio n sv e rsu c h e n  
in jü n g e ren  F ich ten b es tän d en  angegeben:
4 0 - jä h r . F ic h ten b es tan d : 52% (BURGER, 19 33)
5 6 -jä h r . F ich ten b es tan d : 58, 1% (schw ach  d u rc h fo rs te t) , (LANG, z i t ie r t

in  W ALTER, 1968).

4, 327 Z u sa m m e n fa ssu n g -W a sse rh a u sh a lt
D e r  W a sse rh a u sh a lt e in es  S tan d o rte s  w ird  im  G elände nach  R elief, B o ­
den und V eg eta tion  b e u r te il t  und kann d u rch  A ngabe e in e r  W a s s e rh a u s ­
h a l ts k la s s e  c h a r a k te r i s ie r t  w erden . In v o rlieg en d en  U n tersuch ung en  zum
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W asserhaushalt wurde versucht, ein ige stan d ortssp ezifisch e Faktoren, 
die den W asserhaushalt bestim m en, zu erfassen .
Dazu w urde in m itte lm o n ta n e r  H öhenlage im  B e re ic h  d e r  D o lo m itv o r- 
berge  ein  U n te rsu ch u n g sg eb ie t ausgew äh lt, in  dem  an n ähernd  g le ic h m ä ­
ßig geneig te H anglagen in v e rsc h ie d e n e n  E xp osition en  nahe genug b e i ­
sam m en liegen , um g le ich ze itig  M essungen vo rn ehm en  zu können.
Meßhang A und B: S, 35°

C: N, 25°
D: W, 25°

Die M eßhänge sind  m it B u chenw äldern  u n te rsc h ie d lic h e n  K ron 'ensch luß- 
g rad es  b esto ck t, auf den Südhängen is t  die F ich te  s ta r k  b e te ilig t.
B o d e n t e m p  e r  a t u r  in  5 c m  T i e f e :
E in V e rg le ich  d e r  T a g e sm itte lw e rte  von den M eßpunkten B, C und D 
e rg ib t, daß d e r  Südhang über die g esam te , 29 T age d au ern de  B eo b ach ­
tu ng speriod e , w ä rm e r  is t  a ls  d e r  N o rd - und W esthang.
Die K urven vom  N - und W -H ang k re u z e n  s ich  m e h rm a ls , jedoch ze ig t 
d e r  N -H ang eine g e r in g e re  T em pera tu rsch w an k u n g .
E ine S ch lech tw e tte rp e rio d e  b ew irk t d u rch  a llg em ein e  Abkühlung eine 
A nnäherung d e r  T e m p e ra tu rw e r te  an a lle n  E xp osition en . An S trah lu n g s- 
tagen e rw ä rm t s ich  die M eß ste lle  am  S-H ang v ie l r a s c h e r  a ls  an den 
beiden üb rigen  Hängen.
Die S tu n d en m itte lw erte  a l l e r  d re i  E xp osition en  sind  g e tren n t nach Schön - 
und S ch lech tw e tte rtag en  d a rg e s te ll t .
An den S ch lech tw e tte rtag en  is t  d e r  T e m p e ra tu rv e r la u f  s e h r  deu tlich  
au sg e g lic h e n e r  und die S tu nden m itte lku rv e  endet um  24 U hr be i t i e f e ­
ren  T e m p e ra tu re n  a ls  am  B eginn um  1 U hr. U m gekehrt sind an  Schön­
w e tte rtag e n  die A m plituden  w esen tlich  w e ite r  und d e r  d u rch sch n ittlich e  
S chö nw ettertag  b ra c h te  dem  B oden eine  A ufw ärm ung. D ie E in tr i t ts z e i te n  
d e r  E x tre m w e rte  sind  je  nach  W ette rlag e  und E xp osition  v e rsch ied en . 
Am  d eu tlich s ten  w erden  die d re i  M eßhänge d u rch  die S c h ö n w e tte r-T a ­
gesk u rv en  d if fe re n z ie r t :  D ie hö chste  T agesschw ankung t r i t t  n a tu rg em äß  
am  S-H ang auf; die T agesschw ankung am  W -H ang is t  w esen tlich  g e r in ­
g e r, am  N -H ang  am  g e rin g s ten . D ie T e m p e ra tu rk u rv e n  des S-H anges 
heben s ic h  d eu tlich  von den be iden  K urven des W - und N -H anges ab. 
A b er n ich t n u r  die M itte lw erte , so n d ern  auch  die H äufigkeit des A uf­
tre te n s  b e s t im m te r  T e m p e ra tu rw e r te  und die g em essen en  E x tre m w e rte  
ze ig en  die Ü b erlegen heit des S -H anges g eg enü ber den beiden  a n d e ren  
E xp osition en . D iese  Ü b erlegen heit des S -H anges is t  um so  b e m e rk e n s ­
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w e r te r , a ls  nach  d e r  z u r  M eßzeit geltenden  E in strah lu n g sV erte ilu n g  d e r  
W -H ang zw ischen  S- und N -H ang u n gefäh r eine M itte ls te llu n g  im  S tra h ­
lungsgenuß e in n im m t. Die re la t iv  hohen B o d en tem p era tu ren  am  S-H ang 
w erden  auf g e r in g e re n  K ron ensch luß g rad , g ü n s tig e ren  E in fa llsw inke l 
d e r  S onnenstrah lung  d u rch  den K ro n en rau m  und U n te rsch ied e  in d e r  
W ärm ele itfäh ig k e it d e r  o b e rs te n  H um ussch ich t zu rü ck g efü h rt.

E v a p o r a t i o n s m e s s u n g e n :
D ie in 40 cm  über dem  B oden an  den P unkten B, C und D au fgeh äng­
ten  V e rd u n s tu n g sk ö rp e r  ze ig ten  eine S te igerung  d e r  V erdunstung  vom 
N -H ang ü b er den W -H ang zum  S-H ang. Auch h ie r  n im m t d e r  W -Hang 
keine M itte ls te llu n g  ein, so n d ern  is t  in  s e in e r  V e rd u n s tu n g sb e a n sp ru ­
chung dem  S chatthang ä h n lich e r a ls  dem  Sonnhang.

N i e d e r  s c h 1 a g s a b s a t z a m  B o d e n :
E s w urden in  zw ei au fe in and erfo lg end en  Ja h re n  (19 69 und 19 70) in n e r ­
halb b e s t im m te r  M eßperioden  h a n g p a ra lle le  K le in re g e n m e sse r  am  B o ­
den in s ta l l ie r t  und d e re n  Inhalt nach  N ied e rsch lä g en  reg e lm äß ig  g e m e s ­
sen . Im  zw eiten  J a h r  w urden die A u ffan g tr ich te r  an  a n d e ren  S te llen  
d e rse lb e n  M eßhänge a u fg e s te llt . (Am P la tz  A w urde n u r  1970 d e r  N ie ­
d e rsc h la g  r e g is t r ie r t .  ) F ü r  jed en  T r ic h te r  w urden  die am  Boden a b g e ­
se tz te n  N ied e rsch lä g e  je  M eßperiode su m m ie r t und in beiden  J a h re n  e r ­
gab s ic h  unabhängig  vo ne inan der die g le iche  V erte ilu n g : Auf den Boden 
d es W -H anges f ie l  m e h r  N ied e rsch la g  a ls  auf den des N -H anges, d e r  
N ie d e rsc h la g sa b sa tz  w ar jedoch  auf den S-H ängen m it A bstand am  g e ­
r in g s te n . A uch in den E in z e ln ie d e rsc h lä g e n  e rg ab  s ich  die U n te r le g e n ­
h e it d e r  S-H änge. N ur in w enigen F ä lle n  w urden in e inem  d e r  v ie r  
T r ic h te r  am  S-H ang m e h r  N ie d e rsc h la g  gefunden a ls  an  e in em  s c h a tt-  
s e it ig  gelegenen . Am  N -H ang und W -H ang w ech se lt die E rg ieb ig k e it d e r  
E in z e ln ie d e rsc h lä g e  g eg en se itig , doch is t d ie  N ied e rsch la g ssu m m e  am  
W -H ang im  D u rch sch n itt hö her.
A uch d ie se s  E rg e b n is  is t  um so  b e m e rk e n sw e r te r , a ls  die B esch irm u n g  
am  S-H ang m it 0 ,8  (auf Punkt A.) bzw . 0 ,4  (auf Punkt B) g e r in g e r  is t  
a ls  am  N -H ang (1, 0). D e r  W -H ang D hat die g le ich e  B esch irm u n g  wie A.
Die h an g p a ra lle le n  A u ffan g tr ich te r  fingen o ffenbar w eitgehend un abh än ­
gig von d e r  B e sch irm u n g  und d e r  In te rc e p tio n  u n te rsc h ie d lic h e  N ie d e r ­
sch lag sm en g en  auf, je  nach  dem  die  A chse d e r  A u ffa n g tr ic h te r  z u r  
R ich tung  des den N ied e rsch la g  h e ran fü h ren d en  W indes stand . B ei den 
v o rh e rrs c h e n d e n  W - und NW -W inden w urden die nach  W esten  und N orden 
g e r ic h te te n  T r ic h te r  r a s c h e r  gefüllt, a ls  die dem  Wind abg eneig ten  
T r ic h te r  am  S-H ang.
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An einem  b en ach b arten , tro ck en en  S-H ang m it s e ic h tg rü n d ig e r  M o der- 
ren d sin a  w urde d e r  N ie d e rsc h la g sa b sa tz  auf e in e r  L ich tung (M eßhang E) 
und in e in e r  an sch ließ en d en  10m hohen F ich teng ru pp e  (M eßhang F ) r e ­
g is t r ie r t .  D ie F ich ten g ru p p e  ließ  n u r  rund 57% des an  d e r  L ich tung 
g em essen en  N ie d e rsc h la g e s  auf den Boden du rch .

B o d e n p h y s i k a l i s c h e  D a t e n :
Aus z a h lre ic h e n  S tech zy lin d erp ro b en  w urden folgende, fü r  den W a s s e r ­
haushalt en tscheidend e , E ig en sch aften  v e rsc h ie d e n e r  H um ustypen e r h o ­
ben: P orenv o lu m en , R aum trockengew ich t, D ichte, m ax im ale  W a s s e r ­
kap az itä t (pF = -oo) und F e ld k a p a z itä t (pF 2). G le ich ze itig  d rü ck t die 
F e ld k ap az itä t ann ähernd  den P o re n a n te il  <30 fx au s.
Die P ro ben ahm e e r s t r e c k te  s ich  auf d ie  b is h e r  an g efü h rten  M eßhänge 
A -F ; es w urden a b e r  z u sä tz lic h  P ro b e n  von e in em  s e h r  tro ck en en  S tan d ­
o rt m it Rohboden (G) und von e in em  s e h r  f r is c h e n  U nterhang  m it koh- 
l ig - s c h m ie r ig e r  R endsina  (H) gew orben .
Das P o renv o lu m en  re ic h t von 60,9 * 2,17%  (Rohboden) b is  zu 40 ,9  - 
3, 77% (k o h lig -sc h m ie rig e r  M oder) und b e s tim m t die W asse rg e h a lte  bei 
v o lle r  W a sse rsä ttig u n g  unabhängig von d e r  H um usform . D e r  W a s s e r ­
gehalt b e i e in e r  Saugspannung von 0, 1 a t w ird  dagegen vom  M itte l-  b is  
F e in p o re n a n te il b e s tim m t und d if fe re n z ie r t  s ta rk  je nach  H u m u sq u a li­
tä t. So e r r e ic h t  M ull d ie hö chste , d e r  stau b ig e  F e in m o d e r  d e r  t r o c k e ­
nen S tandorte  die g e r in g s te  F e ld k a p a z itä t. Die übrigen  H um usfo rm en 
nehm en d iesb ezü g lich  eine  M itte ls te llu n g  ein .

5 V E G E T A T I O N  A U F  S O Z I  O L OG I S C H - Ö K O L OG I S C H E  R
G R U N D L A G E

E in  S ystem  von P flan zen g ese llsch a ften , d u rch  p flan zen so z io lo g isch e  V e r ­
fa h re n  e ra rb e i te t ,  läß t be i U n tersuch ung  ih r e r  s tan d o rtsg eb u n d en en  D if­
fe re n z ie ru n g  e inen  ökolog isch  fu n d ie r ten  B auplan e rkenn en .
In d e r  F o lge  w ird  v e rsu c h t, den im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t au ftre ten d en  
V eg eta tion sko m p lex  im  Sinne e in e r  Synthese von so z io lo g isc h e r  und 
ö k o lo g isch e r B e trach tu n g sw e ise  zu g lie d e rn  und d ie  ökolog ischen  B e ­
ziehungen anzu fü hren .
Die U n tersuch ung en  k o n z e n tr ie re n  s ic h  auf W ald stan d o rte . E s w urden 
auch  V eg eta tion sau fnah m en  in g ro ß fläch ig  auf tre ten d en , w ald fre ien , m e is t 
w enig en tw ickelten  P fla n z e n g e se llsc h a fte n  d u rch g efü h rt, d ie a b e r  ök o ­
lo g isch  n ich t n äh e r au sg ew erte t w erden  konnten.
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5, 1 M ETH O D IK
B ei B egehung des G eb ie tes  w urde die V egeta tion  an  in sg esam t 212 P u n k ­
ten  aufgenom m en. D abei w urde v e rsu ch t, jede d e r  s ic h  an Hand e in e r  
p ro v is o r is c h  zu sa m m e n g e s te llte n  T abelle  e rgeben den  E inheiten , du rch  
m in d es ten s  fünf A ufnahm en zu belegen . E s w ar d ie s  jedoch n ich t in a l ­
len  F ä lle n  m ög lich . Auch an thropogene Z u s tan d sfo rm en  w urden zum  
T e il aufgenom m en. D as A u fn ahm everfah ren  fo lg t den G run dsätzen  
BRAUN-BLANQUET’ s (1964). B ei d e r  A ufnahm e des P flan zen b estan d es  
w urden auch  die S tan d o rtse ig en sch aften  e rfa ß t.
Da die V egeta tion sau fnah m en  n u r  im  S om m er und H e rb s t d u rch gefüh rt 
w erden  konnten, sind  die F rü h jah rsg eo p h y ten  u n te r re p rä s e n t ie r t  erhoben . 
Die F läch en g rö ß e  e in e r  A ufnahm e schw ankt im  W ald zw ischen  300 und 
500 m.2. D ie M engenanteile  d e r  e in ze ln en  A rten  e in es  P fla n z e n b e s ta n ­
des w urden nach  d e r  üblichen s ieb en te ilig en  Skala (B edeckungsgrade) 
g e sch ä tz t. V e rm in d e rte  V ita litä t w urde d u rch  ° ang edeu te t. Die S o z ia ­
b i litä t w urde n ich t auf genom m en.
Die N o m enk la tu r r ic h te t s ich  m e is t nach  JANCHEN (1956-1960), z. T. 
auch nach  m ündlichen  A ngaben von A. NEUMANN.
Die V egeta tion sau fnah m en  sind in T abe llen  zusam m eng efaß t. Die A rten  
und die V egeta tion sau fnah m en  w urden auf d e r  " M a ria b ru n n e r-T a fe l"  
(MARGL, 19 67) g eo rd ne t. Im  Kopf d e r  T ab e llen  sind d ie A ufnahm eorte , 
die w ich tig s ten  s ta n d ö rtlic h e n  G egebenheiten  sow ie die jew e ils  ak tu e llen  
Z u s tan d sfo rm en  an g efü h rt. F e rn e r  is t  die A nzahl d e r  A rten  je A ufnah­
m e angegeben. A rten , die in den V eg e ta tio n s tab e llen  e in -, zw e i- o d er 
h ö ch sten s  d re im a l n o tie r t  w urden, sind am  Fuße d e r  T ab e lle , nach 
la u fen d e r  N u m m er d e r  A ufnahm e, bzw. in n erh a lb  g le ic h e r  A ufnahm e 
a lp h ab e tisch  g e re ih t.
N eben d ie sen  G run d tabe llen  w urden noch Ü b e rs ic h ts ta b e lle n  v e rfaß t, in 
denen a lle  A ufnahm en je d e r  u n te rsch ied en en  V eg e ta tio n se in h e it v e re in ig t 
s ind . W ährend auf den G run d tabe llen  die f lo r is t is c h e  S treuung  d e r  E in ­
ze lau fn ahm en  noch e r s ic h t l ic h  is t, sind  in den Ü b e rs ic h ts ta b e lle n  die 
S te tig k e it und d e r  m itt le re  D eckungsw ert e in e r  A rt fü r  die jew eilige  
V eg e ta tio n se in h e it e in g e trag en .
Die S te tig k e it w ird  in 5 K la ssen  angegeben:
I in 1 20% d e r Aufnahm e en th a lten (se lten  vorhanden)
II in 21 40% d e r A ufnahm e en th a lten (nicht oft vorhanden)
III in 41 60% d e r A ufnahm e en th a lten (ö fte r vorhanden)
IV in 61 80% d e r A ufnahm e en th a lten (m eist vorhanden)
V in 81 100% d e r A ufnahm e en th a lten (s te ts vorhanden)

86

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



g e i  w en iger a ls  5 Aufnahmen^ w urde die S te tig k e itsk la sse  in a ra b is c h e n  
Z iffern  e in g e trag en .
F ü r  die B erechnung  d e r  m itt le re n  D eckungsw erte  w urden die g e s c h ä tz ­
ten M engenzahlen e in e r  A rt je  V eg e ta tio n se in h e it a d d ie r t (wobei fü r  
r  0, + 0, 5 e in g e se tz t w urde) und d u rch  die A nzahl d e r  S ch ä tzu n ­
gen d iv id ie r t (ZUKRIGL, 1973). D ie Q uotienten  w urden nach  fo lgendem  
Schem a w ied er in die üb lichen B ed ecku ngsg rad e  rü ck g e rech n e t:
0, 50 0, 66 + 2, 75 3, 24 3
0, 67 0, 83 + 1 3, 25 3, 74 3 4
0, 84 1, 24 1 3, 75 4, 24 4
1, 25 1, 74 1 2 4, 25 4, 74 4 5
1,75 2, 24 2 4, 75 5, 00 5
2, 25 2, 74 2 3
Das g esam te  A u fn ah m em a te ria l is t  in zw ei g e tren n ten  T abe lleng ru pp en  
d a rg e s te llt :
Auf den T ab e llen  I und III sind  die a ls  "N o rm a ls ta n d o rte "  z u sa m m e n ­
gefaßten  S tan d o rtse in h e iten  m it ih re n  V eg e ta tio n se in h e iten  v e r tr e te n ,  auf 
der T ab e lle  II die Sonder S tan d o rte . D iese  T rennung  w urde e in e rs e i ts  
aus R aum gründen  notw endig, a n d e rs e i ts  b e s te h t die M öglichkeit jede 
T ab e lle  fü r  s ich  d iffe re n z ie r t zu g e s ta lte n .
In den T ab e llen  I und III sind d ie se lb e n  A ufnahm en und A rten  nach j e ­
w eils v e rsc h ie d e n e n  P rin z ip ie n  geo rd ne t:
In T abelle  I fo lg t die A nordnung d e r  A rten  w eitgehend den so z io lo g isc h - 
ökolog ischen  A rten g rup pen , d ie MA.YER (1963a) auf d e r  G rundlage des 
G e se l ls c h a f tsa n sc h lu sse s  und s p e z ie l le r  S ta n d o rtsan sp rü ch e  in den m o n ­
tanen  W äldern  d e r  C h iem gau er, K itzb ü h e le r  A lpen und Hohen T a u e rn / 
Z i l le r ta le r  A lpen u n te r  B erü ck s ich tig u n g  des V e rh a lten s  in a lp in en  
N achbargeb ie ten  und im  g esam te n  A re a l u n te rsc h ie d e n  hat. D iese  G lie ­
d erun g  kann auf d ie V e rh ä ltn is se  im  S eng sengeb irge  m it n u r  wenig V e r ­
änderungen  ü b e rtra g e n  w erden . Innerha lb  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  
A rten g ru p p en  w erden  u n te r  a n d e rem  die L aub w aldarten  von den N ad e l­
w a ld a rten  u n te rsc h ie d e n . W ährend b e i den L aub w aldarten  die U n te rg l ie ­
d e ru n g  nach  dem  W a sse rh a u sh a lt a lso  öko log isch  e rfo lg t, is t  be i 
den N ad e lw ald a rten  eine  vorw iegend so z io lo g isch e  G lied eru ng  v e rw e n ­
det w orden. D iese  Inkonsequenz is t  im  folgenden b eg rü n d e t: D ie m e i­
s ten  A ufnahm en b elegen  z e n tra le  B u chen w ald gese llschaften , wo R and- 
e in flü sse , b e isp ie lsw e ise  aus dem  E ichen.-H ainbuchenw ald, a u s z u s c h l ie ­
ßen sind . A u ßerdem  is t  die so z io lo g isch e  B indung d e r  m e is te n  F ag io n - 
C h a ra k te ra r te n  n u r  schw ach . E ine enge so z io lo g isch e  D iffe ren z ie ru n g  
d e r  L aub w aldarten  e rsc h e in t  d a h e r  zug un sten  e in e r  a u ssa g e k rä ftig e n  
öko log ischen  D iffe ren z ie ru n g  w en ig er s in nv o ll. A n d ers  liegen  die V e r ­
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h ä ltn is se  b e i den N ad e lw aldg ese llschaften , die im  G ebiet ja  n u r  b e rü h rt 
w erden . D er N adelw aldeinfluß is t  h ie r  v o rn eh m lich  d u rch  A rten  m it 
e n tsp re c h e n d e r  so z io lo g isc h e r  Bindung zu belegen .
Die V eg e ta tio n se in h e iten  sind nach  ih r e r  so z io lo g isch en  Z u sam m en g e­
h ö rig k e it, wie s ie  s ic h  d u rch  den ta b e lla r is c h e n  V e rg le ich  d e r  A ufnah­
m en e rg ib t, g e re ih t.
Die D a rs te llu n g  m it so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en  e r la u b t einen 
ü b e rs ic h tlic h e n  V e rg le ich  von V eg e ta tio n se in h e iten , da das so z io lo g i­
sche  E lem en t in d e r  G rup p ieru ng  d e r  A rten  auf d ie S tellung d e r  j e ­
w eiligen V eg e ta tio n se in h e it im  p flan zen so z io lo g isch en  S ystem  h inw eist. 
A lle rd in g s  w ird  in d ie se m  F a ll  eine auch  fü r  g rö ß e re  R äum e b ra u c h ­
b a re  S ystem atik  v o ra u sg e se tz t.
Da d e r  s tre n g  lo kal gü ltige ökologische W ert von b e s tim m ten  A rte n k o m ­
b ination en  zugunsten  e in e r  g ro ß räu m ig  geltenden  G lied eru ng  in  den H in­
te rg ru n d  t r i t t ,  w ird  die Ü b e rs ich tlich k e it .in d e r  D a rs te llu n g  fe in  d iffe ­
r e n z ie r te r  S tan dorts  - und Z u s tan d su n te rsch ied e  e rsc h w e r t . Aus d ie sem  
G runde w urden die w ich tig sten  W ald g ese llsch aften  auf e in e r  S tan d o rts  - 
V eg e ta tio n s tab e lle  (T abelle  III), w ie s ie  vom  In s titu t fü r  S tandort d e r  
F o rs tl ic h e n  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt ü b lich e rw e ise  e r a rb e i te t  w ird , z u ­
sa m m e n g e s te llt . Auf d ie s e r  T ab e lle  w erden  so z io lo g isch e  M erkm ale  in 
d e r  A rten re ih u n g  n u r  sek u n d är b e rü c k s ic h tig t.
D ie ök olog isch  bed ing te R eihung und G rup p ie ru ng  d e r  A rten , u n b ee in ­
fluß t von so z io lo g isch en  G esich tspunk ten , e rg ib t s ic h  au s  d e r  T a b e lle n ­
a rb e i t  von se lb s t, wenn m an zun ächst die A ufnahm en nach  S ta n d o r ts - 
m e rk m a le n  g lie d e r t und die A rten  nach  ih re m  V erh a lten  (V erb re itu ng , 
S te tigkeit, D om inanz) in n e rh a lb  d e r  S tan d o rtse in h e iten  o rd n e t. D adurch  
w erden  A rte n  zu sa m m e n g e s te llt, d ie wohl so z io lo g isch  v e rsc h ie d e n w e r­
tig  sind  o d e r se in  können, jedoch in  ih r e r  vorw iegend s ta n d o rtsb e d in g ­
ten  K om bination, eine  d if fe re n z ie r te , ökolog ische A u ssage  e rm ö g lich en . 
(S tandortsunabhängige Z u fä llig k e iten  d e r  V eg e ta tio n sb esied lu n g  können 
d u rch  g ro ß es A u fn ah m em a te ria l z iem lich , jedoch  n ich t vö llig , a u s g e ­
sc h a lte t w erden . )
Auf d ie s e r  S tan d o rts -V e g e ta tio n sta b e lle  sind  die W ald g ese llsch a ften  z u ­
n ä c h s t nach  i h r e r  H ö hen verb re itu ng  g ru p p ie rt. In n erh a lb  g le ic h e r  H ö­
h en stu fen  sind d ie V eg e ta tio n se in h e iten  v o rn eh m lich  nach s te ig e n d e r  W as­
s e rh a u s h a lts k la s s e  und zu n eh m en d er V e rsa u e ru n g  g e re ih t. Die A nordnung 
d e r  A rten  e n tsp r ic h t d e r  gew ählten  R eihung d e r  V eg e ta tio n se in h e iten . 
Auf d e r  T ab e lle  kann n u r  eine  D im ensio n  (E n tw ick lun gsrich tung  e in es  
S ta n d o rts fa k to rs )  jew e ils  d a rg e s te l l t  w erden . N achdem  die R eihung d e r  
A rte n  nach  m e h re re n  und n ich t nach  e in em  O rd n u n g sk rite riu m  e r f o l ­
gen muß, is t  e ine  k o n tin u ie rlich e , g le ich m äß ig e  Abfolge d e r  A rte n k o m ­
b ination  n ich t m ög lich . D ie v e rsch ied en en  ökolog ischen  B edingungen e r ­
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geben s ich  auf d e r  T abe lle  a ls  Häufung d e r  en tsp rech en d en  W e is e r - 
pflanzen in sogenannten  B löcken . D iese  B löcke sind  d u rch  U m randungen 
b eso nd ers  gekennzeichnet. Die L age d e r  B löcke zu e in an d e r läß t die ü b e r ­
geordneten  O rdn un gsp rin z ip ien  (H öhenverbreitung , W asse rh a u sh a lt)  e r ­
kennen. D azw ischen  sind L e e rfe ld e r  au sg eb ild e t, die das F eh len  oder 
das sp ä r lic h e  V o rh and ense in  von A rten  o d e r A rten g ru p p en  in den b e ­
treffenden  V eg e ta tio n se in h e iten  v e ran sch au lich en . D ie so geb ilde ten  ök o ­
logischen A rten g ru p p en  haben s tre n g  n u r  lokale  G ültigkeit, da s ie  den 
ö rtlich en  V e rh ä ltn is se n  vö llig  angepaßt sind . Sie gew ähren  a n sc h a u li­
che D a rs te llu n g  fe in d if fe re n z ie r te r  ö k o lo g isch e r U n te rsch ied e , e r s c h w e ­
ren  jedoch den V e rg le ich  m it U n tersuchungen  aus an d e ren  G eb ieten .
T abelle  II ze ig t die V eg e ta tio n se in h e iten  auf den S o n d ers tan d o rten . Da 
die ökologische D iffe ren z ie ru n g  auf d ie sen  s ta n d ö rtlic h  s e h r  v e r s c h ie d e ­
nen E in he iten  d u rch  die so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en  h in r e i ­
chend b e leg t w ird , i s t  h ie r  auf d ie A u sa rb e itu n g  e in e r  S tan d o rts-V e  - 
g e ta tio n s tab e lle  v e rz ic h te t w orden.

Die G rund tabellen  können w egen ih re s  g roßen U m fanges n icht v e rö ffe n t­
lich t w erd en , steh en  a b e r  In te re s se n te n  zu r E in s ich t zu r V erfügung. 
Sie sind auch in  d e r  D is se r ta tio n  (M ÜLLER, 1974) en tha lten .

5, 2 W A L D -(PF LANZEN ̂ G E SE L LSC H A FT E N
Die G lied eru ng  d e r  P flan zen g e se llsc h a fte n  e rfo lg te  auf G rund d e r  s p e ­
z ifisch en  V e rte ilu n g  ih r e r  A rten zu sam m en se tzu n g , wobei z u r  B en en ­
nung d e r  G ese llsch a ft jene lo kalen  D iffe re n tia la r te n  (gegebenenfalls  
auch lokale C h a ra k te ra r te n )  heran g ezo g en  w urden, d e re n  d ia g n o s tis c h e r  
W ert am  hö chsten  e in zu sch ä tzen  is t .  B ei W ald g ese llsch aften  w erden  
auch die g e se llsc h a ftsb e s tim m e n d e n  B äum e genannt. A ls B e g le ite r  d e r  
c h a ra k te r is t is c h e n  A rten ko m b in a tio n  w urden n u r  jene A rten  angegeben, 
die in den E in h e iten  m it e in e r  S te tig k e itsk la sse  von m in d es ten s  III e n t­
ha lten  sind .
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Übersicht der Pflanzengesellschaften:

A sso z ia tio n
S ub asso ­
z ia tio n s ­
gruppe

S ubassoziation V arian te

I A c e r i-
F rax in e tu m

ca ric e to su m
albae

II A ru n co -P h y lli-  
tid o -A cere tu m

III H elleboro
n ig rae  -A b ie ti-  
F agetum

A denosty les
g lab ra

lila  ca ric e to su m  
albae

Illa^  C a lam ag ro s tis  
v a ria

IIIa„ C ardam ine 
tr ifo lia

M b ca ric e to su m  
fe rru g in ea e

Illb^ R hododendron 
h irsu tu m

IIIb2 typ ische V ar. 
Illbg A denostyles 

a llia  r ia e
IIIc Typicum IIICj T h e ly p te ris  

ro b e rtia n a  
IIIc2 typ isch e V ar. 
IIIc3 L ysim ach ia  

nem orum
L ysim ach ia
nem orum

Illd  c a rd am in e to -  
tosum  
tr ifo lia e

Illd^ A sp e ru la  odo- 
ra ta

IIIdn typ isch e V ar.
Ille  a llie to su m
Ulf p e ta s ite to su m
Illg  ad en osty le to su m  

a ll ia  r iae
Illh  luzu le tosum  

s ilv a tic ae
IV O xali-

A bietetum
luzuletosum
silv a tic ae

V E ric o -P in e tu m
VI L a rice tu m rhodo dend re tosum

h ir s u ti
VII R hododendro 

h ir s u t i  - P ine - 
tum  m ughi

V lla Luzula g lab ra ta
Vllb Rubus sa x a tilis

VIII L o ise le u r io -  
C e tra r ie tu m

IX C a rice tu m  
firm a e

X S chu ttflu ren  
(R um icetum  
scu ta ti)

XI F e ls f lu re n
XII Sumpf wie sen,

A nm oor; M oo r­
vegeta tion

XIII P u rp u r  -
F ilzw e id en -
gebüsch
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D a C E R I - F R A X I N E T U M
S u b a s s .  c a r i c e t o s u m  a l b a e  

V egetationstabelle II
Eine im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t wenig v e rb re ite te  und m e is t  un ty p isch  a u s -  
gebildete V eg e ta tio n se in h e it, in d e r  die Buche von E d e llau b b au m arten  
(Esche, B erg ah o rn , B erg u lm e) w eitgehend e r s e tz t  w ird .
Neben d e r  k ü n s tlich  e in g eb rach ten  F ich te  h e r r s c h t  s te llen w e ise  auch 
die G ra u e rle , le tz te r e  bäu m - und s trau ch fö rm ig , v o r. Die G ra u e r le n ­
bestände d ienen  a ls  V orw ald , in dem  dann die E d e llau b b au m arten  e in -  
d ringen.
Für a lle  Aufnahmen kennzeichnend is t  eine gut ausgebildete Strauch - 
Schicht, in der neben der G rauerle besonders die H asel verb reitet ist.
D ifferentialarten:
V iele L aub w aldarten  e r re ic h e n  h ie r  ih re n  V erb re itu n g ssch w erp u n k t, von 
denen so lche  m it su b m o n tan e r V erb re itu n g , wie A egopodium  p o d a g ra r ia  
oder Sym phytum  tu b e ro su m , v o rlieg en d e  V eg e ta tio n se in h e it gut d iffe ­
re n z ie re n . F e r n e r  sind  fo lgende F e u c h te z e ig e r, n u r  in d ie s e r  G e s e l l­
schaft s te tig :

C irs iu m  o le raceu m  
A ngelica  s i lv e s t r is  
E q u ise tu m  a rv e n se

Neben d ie sen  F r i s c h e -  und F e u c h te z e ig e rn  is t  jedoch s te lle n w e ise  h ä u ­
figes A u ftre ten  von C arex  alba , g em ein sam  m it L aubw aldarten , die 
auch be i u n au sg eg lich en eren  W a sse rh a u sh a ltsv e rh ä ltn is s e n  v ita l b le iben , 
auffa llend . D iese  c h a ra k te r is t is c h e  A rten ko m b in a tio n  läß t auf o b e rf lä c h ­
lich  schw ankenden W a sse rh a u sh a lt sch ließ en .
B e g le ite r

L aub w aldarten
H elleb o ru s  n ig e r  
A d eno sty les  g lab ra  
M e rc u r ia l is  p e re n n is  
Daphne m e z e re u m  
Senecio fu c h s ii 
C y clam en  eu ro p aeu m  
Salv ia g lu tinoa 
E up ho rb ia  du lc is

P r im u la  e la t io r  
L am ium  m ontanum  
P a r i s  q u ad rifo lia  
C a rd am in e  tr ifo lia  
B rachy po d iu m  s ilv a ticu m  
A sa ru m  eu rop aeum  
C a re x  s ilv a tic a  
L y s im ach ia  n em o ru m
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W a s s e rh a u sh a lts z e ig e r
f r is c h

F ra g a r ia  v esca  
A juga rep tan s  
K nautia d ry m e ia

H o chstauden flu ren
C h aero ph y llum  h irsu tu m  
D esch am p sia  c a e sp ito sa

A n te ile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g rup pen :
E s d o m in ie ren  L aub w aldarten  m it jew eils  u n te rsc h ie d lic h e n  A nsprüchen  
an den W a sse rh a u sh a lt, e in sch ließ lich  F e u c h te z e ig e r  m it su b - b is  m i t ­
te lm o n ta n e r  V e rb re itu n g . D aneben e rg än zen  a llg em ein e  W a s s e rh a u s ­
h a lts z e ig e r , neben e in ze ln en  E lem en ten  d e r  H o chstauden flu ren , den V e ­
g e ta tio n sa sp ek t.
T ro c k e n z e ig e r, N ad elw aldarten , sow ie K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  
sind  se lten .

II) A R U N C O - P H Y L L I T I D O - A C E R E T U M
V eg e ta tio n s tab e lle  I

I I I :  L fd .N r . 79-84
In d ie s e r  V eg e ta tio n se in h e it e r re ic h e n  die so n s t im  U n te rsuch ung sgeb ie t 
v o rh e rrsc h e n d e n  B au m arten  F ich te , Tanne und B uche die S te tig k e its -  
k la s se  III, w ährend  die E dellaubbäum e B erg ah o rn , E sch e  und B erg u lm e 
in  a llen  A ufnahm en v e r t r e te n  sind .
In d e r  S trau ch sc h ich t d o m in ie ren  L o n ice ra  a lp igena , Salix  app end icu - 
la ta  (S träu ch er, die im  A c e r i-F ra x in e tu m  se lte n  sind) und C o ry lus 
av e llan a .
D iffe re n tia la r te n :
Hohe L uftfeuch tigkeit (' 
L u n aria  red iv iv a  
P h y lli tis  sco lo p en d riu m

'S ch luch tk lim a") anzeigende 
en g e re  A m plitude

L aub w aldarten :

A run cus S ilv e s te r  (etw as w e ite re  A m plitude, d a h e r  auch  das " G ra b e n ­
w aldk lim a" c h a ra k te r is ie re n d ) .
D iese  d re i  genannten  A rte n  befinden  s ic h  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t an 
lu ftru h ig en , g esch ü tz ten  Ö rtlich k e iten , b e so n d e rs  in G räben , S ch luch ­
ten, a b e r  auch  an  s ic k e rfe u c h te n  S te llen  u n te r  F e lsk ö p fen  o d e r  an b e ­
sc h a tte te n  B lockhalden .
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Innerhalb d e r  L aub w aldarten  kann noch Im p atien s n o li- ta n g e re  (v e rb re i te t 
In feuchten , subm ontanen  L aubw äldern) z u r  T rennung  gegenüber a llen  
anderen  u n te rsu ch ten  V eg e ta tio n se in h e iten  h erang ezog en  w erden . Von 
den z a h lre ich en  K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le rn  d iffe re n z ie re n  v o r a llem  
A splenium  v irid e  und C am panula co c h le a r iifo lia  das lu ftfeuchte  L o k a l­
klim a.
B e g le ite r

L aub w aldarten
A sa ru m  eu rop aeum  
P o ly stich u m  lobatum  
D ry o p te ris  f i l ix -m a s  
P re n a n th e s  p u rp u re a  
M e rc u r ia l is  p e ren n is  
Daphne m e ze reu m
S auerhum us

D ry o p te ris  d ila ta ta
K alk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r

T h e ly p te ris  ro b e r tia n a  
G eran ium  ro b e rtia n u m  
V a le rian a  s a x a tilis

W a sse rh a u sh a lts z e ig e r
w ech se ltro ck en

C a la m a g ro s tis  v a r ia
f r is c h

O xalis a c e to se lla  E u p a to riu m  cannabinum
A thy riu m  f ilix -fe m in a  K nautia d ry m eia  
F ra g a r ia  v esca

feucht
Geum  r iv a le  T h a lic tru m  aqu ileg ifo lium
U rtica  d io ica  C h ry so sp len iu m  a lte rn ifo liu m

H o chstauden flu r
S ax ifraga  ro tu nd ifo lia

A n teile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
E s d o m in ie ren  L aubw aldarten , wobei h ie r  eine  L uftfeuch tigkeit a n z e i­
gende G ruppe d iffe re n z ie r t.
Neben F r is c h e  - und F e u c h te z e ig e rn  is t  e in  ho h er A n te il von K a lk sc h u tt- 
und F e ls b e s ie d le rn  (im  A c e r i-F ra x in e tu m  fehlend) c h a ra k te r is t is c h .

A denosty les g lab ra  
Senecio fu ch s ii 
C ard am in e  tr ifo lia  
L am ium  m ontanum  
P u lm o n a ria  o ffic in a lis
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III) H E L L E B O R O  N I G R A E  - A B I E T I  - F A G E T U M
V eg e ta tio n s tab e lle  I 

II
III: L fd .N r. 1-78, 85-130

F läch en m äß ig  und fo rs tw ir ts c h a f t l ic h  im  U n te rsuch ung sgeb ie t bedeutend - 
s te  W ald g ese llsch aft, die s ich  infolge d e r  m ann ig fa ltigen  S ta n d o r ts ­
und Z u s ta n d sv e rh ä ltn is se  in z a h lre ic h e  S ub assozia tion en  und V arian ten  
g lie d e rt.
In dem  von ELLEN BERG  (1963) in A nlehnung an OBERDÖRFER und 
TÜXEN b e sc h rie b e n e n  S ystem  is t  d ie se  A sso z ia tio n  in den F a g io n -V e r-  
band (B uchen- und B u chen m ischw älder) d e r  O rdnung F a g e ta lia  (B uchen- 
und E d e llau b m isch w äld e r)  e in zu re ih en .
C h a ra k te ra r te n :
F ü r  d ie sen  V erband  kann keine z u v e rlä s s ig e  C h a ra k te ra r t  angegeben 
w erden , da ja  s e lb s t  die Buche in b en ach b a rten  V erbänden  d e r  O rd ­
nung F a g e ta lia  d o m in ie ren  kann. Von den in  ELLEN BERG  (19 63) m it 
E in sch rän k u n g en  genannten C h a ra k te ra r te n  sind  im  U n te rsuch ung sgeb ie t 
a u ß e r  d e r  Buche und Tanne n u r  Daphne m e ze reu m , D en ta ria  enneaphy l- 
lo s, P e ta s i te s  a lb us und P re n a n th e s  p u rp u re a  in a u s re ic h e n d e r  Menge 
vo rhanden . A lle  an d e re n  A rten  sind  en tw ed er zu se lte n  o d e r feh len  
überhaup t.
Daphne m e z e re u m  s tr e u t  im  U n te rsuch ung sgeb ie t b is  in das L a rice tu m  
bzw . E ric o -P in e tu m , sow ie ins A c e r i-F ra x in e tu m .
D en ta r ia  enneaphyllos feh lt in den tro c k e n e re n  B u chen m ischw äldern  und 
m e id e t auch  w eitgehend M ischböden m it hohem  L ehm an te il, sow ie w e ­
n ig  d u rch lü fte te  Lehm böden überhaup t. Sie s tr e u t  dagegen in die L a t­
sch en b u sch w ä ld e r d e r  m ontanen und tie fsu b a lp in en  Stufe.
P e ta s i te s  a lb us is t  im  U n tersuchungs geb ie t auf f r is c h e  b is  s e h r  f r is c h e  
U n terhan g lag en  m it Lehm böden, in n e rh a lb  des t ie f -  b is  m itte lm o n tan en  
B e re ic h e s , b e sc h rä n k t.
P re n a n th e s  p u rp u re a  c h a r a k te r i s ie r t  noch am  b es ten  d ie B u ch en m isch ­
w älder, da e r  in a lle n  b e tre ffen d en  V eg e ta tio n se in h e iten  m it m i t t le r e r  
S te tig k e it en th a lten  is t .  Ä hnlich d e r  Z ahnw urz is t  e r  jedoch  auch  in 
L a tsch en b u sch w äld e rn  an zu tre ffen .
K N A PP (1971) gibt fü r  den F ag io n -V erb an d  au ß e r  den b is  je tz t gen an n ­
ten  fo lgende C h a ra k te ra r te n  an, von denen h ie r  n u r  die im  U n te rs u ­
chungsgeb iet n ich t zu se lten en  genannt sind :
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E uphorb ia  am ygdalo idep : Sie d iffe re n z ie r t im  U n te rsuch ung sgeb ie t in ­
n e rh a lb  d e r  F ich ten -T an n en -B u ch en w ä ld e r v o r  a lle m  die au fg e ­
lic h te te n  Ö rtlich k e iten  und sch e in t auf R en d s in a s tan d o rten  ih re n  
V e rb re itu n g ssch w erp u n k t zu haben.

N eottia  n id u s-a v is  e r r e ic h t  n irg en d s  hö here  S te tigk e it.
C ardam in e  tr ifo lia  c h a r a k te r i s ie r t  in nerhalb  des tie f-m itte lm o n ta n e n  

B e re ic h e s  f r is c h e  b is  s e h r  f r is c h e  Ö rtlich k e iten  und feh lt d a h e r  
in den tro c k e n e re n  V a rian ten  d e r  B u chen m ischw älder; is t  a b e r  
d em en tsp rech en d  in den feuch ten  G rab en -, S ch luch t- und A uw äl­
d e rn  v e r tre te n . In den hochm ontanen A usbildungen feh lt e s  g än z ­
lich .

H elleb o rus n ig e r , a ls  nam engebende A r t ausgew äh lt, e r la u b t a ls  C h a ­
r a k te r a r t  o s ta lp in e r  F age ten , auch eine reg io n a le  F ix ie ru n g . A u ­
ß e rd em  is t  die ökolog ische A m plitude h in s ich tlich  d e r  A nsp rüch e  
an  den W a sse rh a u sh a lt w eit genug, um  im  ökologischen  S p ie l­
rau m  a l l e r  A usbildungen d ie s e r  W ald g ese llsch a ft gedeihen zu k ö n ­
nen. A lle rd in g s  s in k t ih re  V e rb re itu n g  auf le h m re ich en  S tan d ­
o rten .

E s  se ie n  h ie r  n u r  noch die von MAYER (1963a) an g efü h rten  F a g io n -
V e rb a n d s -C h a ra k te ra r te n  erw ähn t, sow eit s ie  im  S engsengeb irge  V or­
kom m en und b is  je tz t noch n ich t ang efü h rt w urden:
Sanicula eu ro p aea  c h a r a k te r i s ie r t  gut a lle  F ich ten -T an n en -B u ch en w ä l-  

d e r , t r i t t  a b e r  m it hö h eren  S te tigk eiten  n u r  im  t ie f -  b is  m i t te l ­
m ontanen  B e re ic h  auf f r is c h e n  Ö rtlich k e iten  auf.

M e rc u r ia l is  p e re n n is  hat m e h re re  V erb re itu n g ssch w erp u n k te . E in e r ­
s e i ts  is t  e s  auf se ich tg rü n d ig en , e h e r  tro ck en en  R endsinen  h ä u ­
fig , a n d e rs e i ts  auch  auf f r is c h e n  b is s e h r  f r is c h e n  S tandorten  
(G raben -, Schluchtw ald, B lockhalden, Auwald) zu finden. M eidet 
im  a llg em ein en  L eh m stan d o rte .

P o ly stich u m  lobatum  is t  n u r  in den G rab en - und S ch luch tw äldern  etw as 
s tä r k e r  v e rb re ite t .

L ilium  m artag o n  e r r e ic h t  in k e in e r  V eg e ta tio n se in h e it hö here  S te tig ­
ke it, w iewohl e r  n ie in den V eg e ta tio n se in h e iten  d e r  B u ch en m isch ­
w ä ld e r  vö llig  feh lt.

A c taea  sp ic a ta  e r r e ic h t  n u r  in den G rab en - und S ch luch tw äldern  S te tig ­
k e i ts k la s s e  II.

E pilob ium  m ontanum  is t  in v ie len  B u ch en w ald -V eg e ta tio n se in h e iten  v e r ­
e in z e lt an zu tre ffen .

S u b asso z ia tio n sg ru p p en :
D as A b ie ti-F a g e tu m  kann je  nach  den v o rh e rrs c h e n d e n  B odentypen in
zw ei G ruppen g e g lie d e r t w erden :
A) S u b asso z ia tio n en  a u fS tan d o rten  m it R endsinen  und leh m arm en  M isch ­

böden
B) S u b asso z ia tio n en  auf S tan dorten  m it leh m re ic h e n  M ischböden, bzw. 

Lehm böden
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Die w enigen F ich ten -T an n en -B u ch en w ä ld e r auf L u n zer S andste in  s c h e i­
den in d ie s e r  B e trach tu n g  au s.
A lle  S ub assoz ia tion en  d e r  G ruppe A sind  d u rch  s te tig e s  A u ftre ten  von 
A d eno sty les  g lab ra  c h a r a k te r i s ie r t .  E r  is t  a ls  S c h u ttb e s ied le r  C h a ra k ­
t e r a r t  des P e ta s ite tu m  p a ra d . (OBERDÖRFER, 19 62) und in s te in ig en  
F a g io n -G e se llsc h a fte n  häufig. Seine W u rze ls tö ck e  benötigen  e inen  d u rc h ­
lü fte ten  B oden und m eid en  d a h e r  sow ohl lu fta rm e , v e rd ic h te te , a ls  auch 
g ru n d w asse rn ah e , v e rn äß te  Böden. E r  m eid e t auch  sp a lte n a rm e , f e l ­
s ig e  Böden, w eil e r  auf so lchen  B öden se in en  W a sse rb e d a rf  n ich t im ­
m e r  decken kann (AICHINGER, 1967).
In d e r  so z io lo g isc h -ö k o lo g isc h e n  A rten g ru p p en g lied e ru n g  MAYER’ s 
(1963a) is t  A d eno sty les  g lab ra  a ls  F e ls s p a l te n -  und K a lk sch u ttb e s ied - 
l e r  e in gestu ft, h ie r  jedoch  in die G ruppe d e r  L aub w aldarten  einbezogen .
Z u r  B enennung d e r  S u b asso z ia tio n sg ru p p e  auf lehm igen  B odenbildungen 
is t  L y sim ach ia  nem o ru m  gew ählt w orden, obwohl d ie se  gute W a s s e r ­
h a u sh a ltsv e rh ä ltn is s e  anzeigende L aub w aldart auch a ls  D iffe re n tia la r t 
fü r  eine s e h r  f r is c h e  V a rian te  d e r  A deno sty les  g la b ra -S u b a s so z ia tio n s ­
gruppe verw en det w urde. Im  a llg em ein en  w erden  jedoch bindige Böden 
bev o rzu g t.
V erg le ich t m an  auf d e r T ab e lle  I d ie  S te tigk e it und D om inanz von 
Buche und F ich te  in n e rh a lb  d e r  beiden S u b asso z ia tio n sg ru p p en , so 
kann m an bei g e n e ra l is ie re n d e r  B e trach tu n g sw e ise  eine le ich te  
Ü b erleg en h e it d e r  Buche gegenüber d e r F ic h te  im  B e re ic h  d e r  A d e­
n o s ty le s  g lab ra  - S ub asso z ia tio n sg ru p p e  e rk en n en , w ährend bei d e r 
zw eiten  G ruppe g e rad e  u m g ek eh rt s tä r k e r e  D om inanz d e r  F ich te  
b e m e rk b a r  is t .
D iese  T endenz sch e in t auf eine le ich te  V e rsch ieb u n g  des K o n k u rre n z - 
g le ich gew ich tes zugunsten  d e r  F ich te  auf le h m re ich en  S tandorten  h in ­
zuw eisen .
Die T anne, d u rch  f rü h e re  G ro ß k ah lsch lag w irtsch a ft u n te r re p rä s e n t ie r t  
in den heu tigen  W äldern  v e r tre te n , is t  d ie sb ezü g lich  in d iffe ren t.
V e rg le ich t m an die A n teile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en  
in n e rh a lb  d e r  beiden  S u b asso z ia tio n sg ru p p en , so sind  folgende Z u sa m ­
m enhänge f e s ts te l lb a r :
In den hochm ontanen A usbildungen is t eine A bnahm e d e r  L aub w aldarten  
zug un sten  von N ad e lw ald a rten  e rk e n n b a r . Die E rse tz u n g  d u rch  N ad e l­
w a ld a rten  i s t  a b e r  auf R en dsin en  und le h m arm en  M ischböden w en ig er 
s ta rk  a u sg e p rä g t a ls  auf den L eh m stan d o rte n . W ährend in den h o c h ­
m on tanen  A usbildungen d e r  A d eno sty les  g lab ra -S u b a sso z ia tio n sg ru p p e
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die L aub w aldarten  do m in ie ren , is t  in den en tsp rech en d  hochgelegenen 
G ese llsch a ften  auf Lehm  d e r  A n te il d e r  N ad elw alda rten  h ö her. A b er 
auch  in den t ie f -  b is  m itte lm o n tan en  A usbildungen is t  d e r  A n te il d e r  
N ad e lw alda rten  (vor a lle m  A rten  f ic h te n re ic h e r  N ad elw älder und S a u e r ­
h u m u sze ig e r)  auf den L eh m stan d o rten  höher, a ls  auf den R endsinen .
Die S ub assoz ia tion en  und V arian ten  w erden  auch d u rch  W a s s e rh a u s h a lts - 
z e ig e r  u n te rsch ied en . E s ze ig t sich , daß d e r  A n te il d e r  v o rü bergeh end e  
A ustrocknung  e r tra g e n d e n  L aub w aldarten  und d e r  A n te il d e r  trock enen , 
m äß ig  f r is c h e n  und w ec h se ltro c k en en  W asse rh au sh a lt a n ze ig en d e r  A rten  
b e i den R e n d s in ag ese llsch a ften  w esen tlich  h ö h er is t .  Auf L ehm  lieg t 
auch die tro c k e n s te  A usbildung noch im  fr is c h e n  B e re ic h . D e r  A n te il 
d e r  K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  is t  in d e r  L y sim ach ia  n em o ru m -S u b - 
a sso z ia tio n sg ru p p e  gering , im  B e re ic h  d e r  W ald g ese llsch aften  auf R en d ­
s in en  und le h m arm en  M ischböden w echse lt d e r  A n te il d ie s e r  P io n ie r ­
pflanzen  je nach  dem  R e ifeg rad  d e r  B oden- und V egeta tionsen tw ick lung .

A) ADENOSTYLES GLABRA - SUBASSOZIATIONSGRUPPE 
S ub assoz ia tion en  I lla -IIIc
Die H ö hen verb re itu ng  d ie s e r  S u b assoz ia tion en  kann in 2 Stufen g e g lie ­
d e r t  w erden :
1) t ie f -  b is  m itte lm o n tan e  Stufe (lila , IIIc)
2) hochm ontane Stufe (Illb)
D iese  H öhenstu feng liederung  w ird  b e im  ta b e lla r is c h e n  V e rg le ich  von 
so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g rup penk om bination en  v o r  a lle m  in d e r  
V e rte ilu n g  d e r  H ö hen zeig er (b eso n d ers  E lem en te  d e r  H ochstauden flu ren  
und R asen e lem en te  m it hochm ontanem  V erb re itu n g ssch w erp u n k t)  e r s i c h t ­
lich .
Auch das schon erw ähn te  L aub- N ad e lw a ld a rten v e rh ä ltn is , sow ie die 
hochm ontan v e r s tä r k te ,  sek u n d äre  A u sb re itu n g  von M a g e rra se n a r te n  und 
B ew eid ung sze ig ern , w eisen  be im  V erg le ich  von V eg e ta tio n se in h e iten  auf 
u n te rsc h ie d lic h e  H ö h en ers treck u n g  hin.
Die W a sse rh a u sh a ltsv e rh ä ltn is s e  re ic h e n  in n erh a lb  d ie s e r  S u b a sso z ia ­
tio n sg ru p p e  auf G rund d e r  b re i tg e s tre u te n  V erte ilu n g  d e r  W a s s e rh a u s ­
h a l ts z e ig e r  vom  m äßig  fr is c h e n  (w echse ltrocken en ) b is  zum  s e h r  f r is c h e n  
B e re ic h .
A bgesehen  von S o n d ers tan d o rten  m it u n re ife r  B oden- und V eg e ta tio n s- 
entw icklung, is t  d e r  A n te il von T ro ck en h e it anze igenden  A rten  in d e r  
hochm ontanen Stufe g e r in g e r  a ls  in tie fe re n  L agen.
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Auch die so n n se itig  gelegenen  hochm ontanen W ald g ese llsch aften  sind 
b e i so n s t g le ich en  ed ap h ischen  Bedingungen, gegenüber den t ie fe r  g e ­
leg enen  A usbildungen h y g ro p h ile r. D ie s e r  E in d ru ck  w ird  d u rch  das A uf­
tr e te n  von H o chstauden flu rene lem en ten  v e r s tä rk t .
A n d e rse its  d a rf  n ich t u n b e rü ck s ich tig t b le iben , daß die m äßig  f r is c h e n  
W a sse rh a u sh a lt anze igenden  A rte n  g le ich ze itig  zum  T e il auch w ä rm e - 
b ed ü rftig  sind  und d a h e r  im  hochm ontanen B e re ic h  feh len  (H epatica t r i ­
loba, C a rex  a lba).
Schon eine o b e rfläch lich e  B e trach tu n g  v o rlie g e n d e r  S ub asso z ia tio n sg ru p p e  
läß t eine D iffe ren z ie ru n g  in g r a s -  und k rä u te r r e ic h e  G ese llsch a ften  e r ­
kennen. D ie g ra s re ic h e n  G ese llsch a ften  w erden  m it den S u b asso z ia tio ­
nen " c a r ic e to su m  a lb ae" und " c a r ic e to su m  fe rru g in e a e "  e in em  n ich t 
v e rg ra s te n  "T y p icum " g eg en ü b e rg es te llt.

Ilia) H. -A. -F . - c a r  i c e t o s u m  a l b a e
V eg e ta tio n s tab e lle  I , II

III: L fd .N r . 1-40

D iffe re n tia la r te n :
Die nam engebende D iffe re n tia la r t t r i t t  in a llen  V a rian ten  m it h o h er S te ­
tig k e it (m indestens IV) und e in em  m itt le re n  D eckungsw ert von w en ig ­
s ten s  1 auf. In verw an d ten  P flan zen g ese llsch a ften  e r r e ic h t  C arex  alba  
n u r  d ie S te tig k e itsk la sse  I, auf Lehm  h ö ch sten s  II.
D ie S tan d o rtsan sp rü ch e  von C arex  a lb a  h in s ich tlich  W ärm eb ed ü rfn is  und 
a u s re ic h e n d e r  B odenbelich tung  sow ie ih re  F äh ig k e it, v o rü bergeh end e  
T ro ck en h e it zu e r tra g e n , kennzeichnen  den ökolog ischen  S p ie lrau m  d ie ­
s e r  V eg e ta tio n se in h e it.
C a rex  a lba  - re ic h e  S tandorte  sind  auf t ie f -  b is  m itte lm o n tan e  H öhen­
lagen  b e sc h rä n k t.
H epatica  tr ilo b a  t r i t t  m e is t m it C a rex  a lb a  v e rg e se l ls c h a f te t  auf und 
kann eb en fa lls  z u r  D iffe ren z ie ru n g  h erang ezog en  w erden .
Daphne m e z e re u m  tre n n t geg enü ber dem  T ypicum , is t  a b e r  auch  in d e r  
c a r ic e to su m  fe rru g in e a e -S u b a sso z ia tio n  en tha lten .
B e g le ite r :

M e rc u r ia l is  p e re n n is  
C yclam en  eu rop aeum
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In d e r  B a u m sch ich t is t  die B uche, gefolgt von F ic h te , am  häu figsten . 
Tanne is t  n u r  in f r is c h e re n  S ubvarian ten  v e r tre te n , die K ie fe r  an  den 
tro c k e n e re n  S tan dorten  (gem ein sam  m it S orbus a r ia )  v e re in z e lt b e ig e ­
m isch t.
A n te il d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
Innerha lb  d ie s e r  S u b assoz ia tion  is t  noch d e r  A n te il d e r  m äßig  f r is c h e n  
W asse rh a u sh a lt e r tra g e n d e n  A rten g ru p p en  g rö ß e r  a ls  d e r  A n te il von F r i ­
sc h eze ig e rn . E r s t  im  Ü b erg an g sb ere ich  zum  T ypicum  se tz e n  s ic h  a n ­
sp ru c h sv o lle re  A rten  du rch . F e u c h te z e ig e r  feh len  ganz o d e r sind  n u r 
in f r is c h e re n  V a rian ten  v e re in z e lt an zu tre ffen .
A rte n  m it h o chm on tan er V erb re itu n g , sow ie N ad e lw ald a rten  sind e b e n ­
fa lls  se lten .

Illa^ C a la m a g ro s tis  v a r ia  - V a rian te
V eg e ta tio n stab e lle  I , II

III: L fd .N r . 1-26

D iese  V a rian te  kann auch  a ls  die ty p isch e  A usbildung d e r  c a r ic e to su m  
a lb a e -S u b a ss . auf gefaßt w erden , da die C ard am in e  tr ifo lia -V a r ia n te  
schon  zum  T ypicum  ü b e rle ite t.
Innerha lb  d ie s e r  V a rian te  können 3 S ub varian ten  u n te rsc h ie d e n  w erden :
1. m it C arex  f la c c a
2. m it A sp e ru la  od o ra ta
3. m it B rachypod ium  s ilv a ticu m
In d e r  B au m sch ich t d o m in ie rt die B uche. Sie is t  k u rz sch a ftig , die K ro ­
nen sind  tie f an g e se tz t. D ie F ic h te n  e r re ic h e n  eb en fa lls  n u r  m itt le re  
B onitä ten , T annen sind  n u r  v e re in z e lt  b e ig em isch t. Die E sch e  kann b e ­
so n d e rs  in d e r  auf g e lich te ten  C a rex  f la c c a -S u b v a ria n te  in d e r  B a u m ­
sch ich t m ith e rrs c h e n . Die K ie fe r  is t  n u r  in d e r  C a rex  f la c c a -S u b v a ­
r ia n te  ex is ten z fäh ig , in den beiden  an d e re n  S ub varian ten  b e re i ts  " a u s ­
gedunkelt" . L e tz te re s  g ilt auch  f ü r  d ie M eh lb eere .
V e re in z e lt s to cken  gut gefo rm te  L ärch en .
D iffe re n tia la r te n :
C a la m a g ro s tis  v a r ia  is t  e ine  lich tb ed ü rftig e  A rt, die vo rü bergeh end e  
T ro ck en h e it gut ü b e rd au ern  kann.
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F olgende A rten  d iffe re n z ie re n  n u r  gegenüber f r is c h e re n  A usbildungen 
des F ich ten -T an n en -B u ch en w ald es .
F ü r  die C a rex  f la c c a -  und A sp e ru la -S u b v a ria n te :
E uphorb ia  am ygdalo ides (auch in  f r is c h e n  G e se llsch a ften  auf L eh m stan d ­
o rte n  ö f te rs  en tha lten ).
F ü r  C arex  f la c c a  SubV ariante:
L aub w aldarten  (m äßig f r is c h  b is  f r is c h )
Salv ia g lu tinosa  (d if fe re n z ie r t d u rch  ih re n  w ec h se lfr isc h e n  V e,rb reitungs - 
Schw erpunkt geg enü ber den f r is c h e n  S tandorten , hat a b e r  eine zw eite  
Häufung auf s e h r  f r is c h e n  U n te rh an g stan d o rten ).
L aub w aldarten  des f r is c h e n  B e re ic h e s  e r re ic h e n  n u r  S te tig k e itsk la sse  II. 
K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r :
T h e ly p te ris  ro b e r tia n a  (gibt A nschluß  zu W ald g ese llsch aften  auf s e ic h t - 
g ründigen  R e n d s in a s tan d o rten  und is t  h ie r  noch r e lik tis c h  ö f te rs  e n t­
halten ).
L ic h t-  u n d /o d e r  T ro ck e n z e ig e r:

Cynanchum  v incetox icum  
O riganum  vu lg are  
B eton ica  a lo p ecu ru s  
S e s le r ia  v a r ia  
C irs iu m  e r is i th a le s

W ech se ltro ck en h e it anze igend :
C a re x  f la c c a  (d if fe re n z ie rt ebenso  auf L eh m stan d o rten ).

F ü r  A sp e ru la  o d o ra ta  S ubvarian te :
F olgende A rte n  d iffe re n z ie re n  d ie se  S ubvarian te  geg enü ber den t r o c k e ­
n e re n  A usbildungen und kom m en b e i e in e r  B e trach tu n g  nach  s te ig e n d e r  
W a s se rh a u sh a ltsk la s se  h ie r  e r s tm a ls  s te t ig  v o r:
L aub w aldarten  (m äßig f r is c h  b is  f r is c h )

Daphne la u re o la  
Senecio fu c h s ii 
L actu ca  m u ra lis  
A sp e ru la  od o ra ta

L aub w aldarten  des f r is c h e n  B e re ic h e s  e r re ic h e n  h ie r  eb en fa lls  n u r  S te ­
t ig k e itsk la s se  II.
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B e g le ite r :
F ü r  C arex  f la c c a  - und A sp e ru la  - S ubvarian te :

M e rc u r ia l is  p e ren n is  
Daphne m eze reu m  
C yclam en  eu rop aeum  
D ig ita lis  g ran d iflo ra

F ü r  C arex  f la c c a  - V a r ia n te :
P hy teum a sp ica tu m  
V iola s ilv a tic a

A n te ile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
D e r  A n te il d e r  L aub w aldarten  in d e r  A sp e ru la  S ub varian te  e n tsp r ic h t 
b e re i t s  dem  D u rch sch n itt von t ie f -  b is  m itte lm o n tan en  B u ch en m isch ­
w a ld g ese llsch a ften ; in d e r  C a rex  f la c c a  S ubvarian te  dagegen is t  d ie s e r  
A n te il zugunsten  von a llg em ein en  T ro ck e n z e ig e rn  o d e r lich tb ed ü rftig en  
A rte n  zu rü ck g ed rän g t.
D ie o b e rfläch lich e  A ustrocknung  infolge g e r in g e r  B odenbeschattung  b e i 
d e r  C arex  f la c c a  S ubvarian te  kom m t g eg enü ber den a n d e ren  A u sb ild u n ­
gen in  den A n te ilen  d e r  en tsp rech en d en  W a sse rh a u sh a lts z e ig e r  zum  
A u sd ruck .
B rachypod ium  s ilv a ticu m  - S ub varian te :
D iese  V eg e ta tio n se in h e it le i te t b e re i ts  z u r  f r is c h e n  C ardam in e  tr i fo -  
lia  - V a rian te  (IIIa2 ) über, is t  a b e r  infolge des hohen A n te ils  von C a - 
la m a g ro s t is  v a r ia  noch h ie r  e in zuo rd nen . B rachypod ium  s ilv a ticu m  
se lb s t, a b e r  auch an d ere  F r is c h e z e ig e r  (P r im u la  e la t io r , L am ium  m on- 
tanum , O xalis a c e to se lla , A juga re p ta n s ), die z u m e is t s te t ig  a u itre te n , 
ken nzeichn en  e inen  b e re i t s  au sg eg lich en en  W a sse rh a u sh a lt. D e r  h ie r  
noch hohe A n te il von "m äß ig  f r is c h e n  W asse rh a u sh a lt"  und "W e c h se l­
tro ck en h e it"  anze igenden  A rte n  (C arex  a lb a , C a la m a g ro s tis  v a r ia )  is t  
auf das re la t iv  hohe L ich tangebo t zu rü ck zu fü h ren . B eton t lich tem p fin d ­
liche  o d e r  T ro ck en h e it e r tra g e n d e  A rte n  sind  se lten .
Die auf T abe lle  II (S o n d erstan d o rte ) zusam m eng efaß ten  V eg e ta tio n sau f­
nahm en d ie s e r  V arian te  en tha lten  a lle rd in g s  e inen  g rö ß e re n  A n te il von 
K alk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le rn  (T h e ly p te ris  ro b e r tia n a , V a le rian a  sa x a -  
t i l i s ,  A sp len ium  / i r id e ) ,  sow ie ein ige  L ic h t-  und T ro c k e n z e ig e r  (L a- 
se rp it iu m  la tifo liu m , D ig ita lis  g ra n d if lo ra ) , die a ls  M osaikkom ponen­
te  neben L aub w aldarten  und F r is c h e z e ig e rn  auf k le in rä u m ig  w ec h se ln ­
de W a sse rh a u sh a ltsv e rh ä ltn is s e  h inw eisen .
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n ia  C ardarn ine  tr ifo lia  - V a rian te
V eg e ta tio n stab e lle  I

III: L fd .N r. 2 7-40
D iese  V a rian te  kann a ls  Ü bergang von d e r  c a r ic e to su m  a lb a e -S u b a sso ­
z ia tio n  zum  T ypicum  aufgefaßt w erden , da ih re  A rtengruppenkom bination  
kennzeichnende V eg e ta tio n se lem en te  b e id e r  A usbildungen en thä lt.
Ih re  V e rb re itu n g  is t  an g ew isse  B odenbelich tung  gebunden, d ie C a lam a- 
g ro s t is  v a r ia  und B rachypod ium  s ilv a ticu m  keine, a b e r  C arex  a lba  noch 
a u s re icn en d e  E x is ten z !ah ig k e it e r la u b t. S te tiges A u ftre ten  von F r is c h e  - 
z e ig e rn  belegen  e inen au sg eg lich en en  W a sse rh a u sh a ltsz u s ta n d .
In d e r  B au m sch ich t v a r i i e r t  d e r  A n te il von F ich te  und B uche, ohne 
auf die B odenvegetation  w esen tlichen  E influß zu n eh m en . E s is t  a n z u ­
nehm en, daß in n e rh a lb  d ie s e r  W ald g ese llsch a ft, die d u rch  enge V e r­
zahnung d e r d re i nam engebenden  B au m arten  gek ennzeichnet i s t ,  das 
D om in ieren  d e r  einen o d er an d eren  B au m art n ich t so lche  B edeutung 
fü r d ie B odenvegeta tion  e r la n g t wie in  W ald g ese llsch aften  m it en g er 
ö k o io g iscn e r A m plitude . A uffallend i s t  nu r das A u ftre ten  von M ercu - 
r ia l i s -H e rd e n  u n te r  vo rw ieg en d er F ich ten b esto ck u n g , was auf zun eh ­
m ende N itr ifik a tio n  in  den o b e ren  H u m ussch ich ten  sch ließ en  läß t. O f­
fen b ar w ird  d e r  S ticksto ff-U m lau f in  genügend tä tig en  B öden du rch  den 
stän d ig en  A nfall to te r  N adeln a k tiv ie r t  (s .E L L E N B E R G , 1963).
ln  den m e is te n  V eg eta tion sau f nahm en sind B uchenkeim linge m it g e r in ­
gen D eckun gsw erten  n o tie r t, w ährend  F ich ten k e im lin g e  n u r  s p ä r lic h  
au ftre te n .
Die E sch e  is t  in d e r  B au m sch ich t b e re its  se lte n  gew orden, obwohl s ie  
in d e r  K rau tsc h ic h t m it h o her S te tigk eit (IV) vo rhanden  is t .  E benso 
is t  B e rg a h o rn  se iten .
Tanne e r r e ic h t  S te tig k e itsk la sse  II. H äufig sind  dagegen L ärch en  k le in - 
b e s ta n d s-  o d e r h o rs tw e ise  eingebau t.
D ie A usfo rm ung  is t  b e i den w irtsc h a f tlic h  bedeutenden  B au m arten  gut.
D iff e r  e nt ia  ia  r  t e n :
D u rch  H in zu tre ten  fo lg en d e r a n s p ru c h s v o lle re r  L aub w aldarten  und F r i ­
s c h e z e ig e r , u n te rsc h e id e t s ich  d ie se  E in h e it von d e r  z u le tz tb e s c h r ie ­
benen C a la m a g ro s tis  v a r ia  - V a r ia n te :
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L aub w aldarten  (fr isch ):
Sanicula eu ro p aea
C arex  d ig ita ta  ( e r re ic h t h ie r  die höchste  S te tigkeit)
P a r i s  q u ad rifo lia  
Polygonatum  v e r tic illa tu m  
D en ta ria  enneaphyllos 
C ard am in e  tr ifo lia  
C arex  s ilv a tic a

F r is c h e z e ig e r :
A thy riu m  filix -fe m in a
O xalis a c e to se lla  a ls  Z e ig e r  fü r  f r is c h e n , le ich t sa u re n  In se k te n ­

m od er, i s t  nu nm ehr s te tig  und s e h r  z a h lre ic h .
B e g le ite r :

L aub w aldarten
C yclam en  eu rop aeum  
Senecio fu c h s ii 
P re n a n th e s  p u rp u re a  
P hy teum a sp ica tu m  
M e rc u r ia l is  p e ren n is

P r im u la  e la t io r  
Daphne lau re o la  
V iola s ilv a tic a  
L actu ca  m u ra lis  
A sp e ru la  od o ra ta

W a sse rh a u sh a lts z e ig e r
m äßig  f r is c h  (w arm ): H epática  tr ilo b a  
f r is c h :  Ajuga rep tan s

A n te ile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
D as V e rh ä ltn is  d e r  F r is c h e z e ig e r  und d e r  noch v o rü bergeh end e  A u s ­
trock nu ng  e r tra g e n d e n  A rte n  is t  b e re i t s  ausgew ogen, d. h. zugunsten  
d e r  F r is c h e z e ig e r  v e rsch o b en .
F e h le n d e r  B e s tan d essch lu ß  e r la u b t a n sp ru c h s lo se n  A rten  noch gew isse  
K o n k u rren zk ra ft. L ic h t-  bzw . T ro c k e n -  und W e c h s e lt ro c k e n h e it -e r tra ­
gende A rten  feh len  p ra k tis c h  vö llig .

Illb  H . - A .- F .  - c a r  i c e t o s u m  f e r r u g i n e a e - S u b a s s o z i a t i o n
V eg e ta tio n s tab e lle  I , II

III: L fd .N r . 99-115

D iffe re n tia la r te n :
C a rex  fe rru g in e a  is t  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t hochm ontan, b e so n d e rs  
auf w enig b es to ck ten  Hängen v e r b r e i te t  und b ild e t auf offenen, m äßig
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f r is c h e n  b is  f r is c h e n  Ö rtlich k e iten  (Schläge, e ro s io n sg e fä h rd e te  G ra b e n ­
einhänge, B laiken) e inen d ich ten  R asen .
In m e h r  o d e r w en ig er g esch lo ssen en  B eständen  t r i t t  s ie  m it g e r in g e ­
re n  D eckungsw erten , jedoch  noch im m e r  h o h e r S te tigk eit auf.
G egenüber tie f  - b is  m itte lm o n tan  v e rb re ite te n  S ub assoz ia tion en  des H el- 
leb o ro  n ig r a e - A .- F .  d iffe re n z ie r t  v o r a lle m  noch L uzula s ilv á tic a , a ls  
A r t f ic h te n re ic h e r  N adelw älder.
B e g le ite r :

Daphne m e ze reu m  
C a la m a g ro s tis  v a r ia

B uche und F ich te  sind  un gefäh r in g le ich en  M engenanteilen  v e r tre te n . 
B u ch en fre ie  F ich ten b es tän d e  sind  gegenüber tie fe re n  Lagen h äu fig e r a n ­
zu tre ffen . R e la tiv  v ita le  B u chen m ischbeständ e  können b is  1500 m Höhe 
b eo b ach te t w erden . D ie E sch e  fä llt  d e r  H öhenlage en tsp rech en d  aus; 
B e rg a h o rn  t r i t t  n u r  in e in e r  s e h r  f r is c h e n , au fgelich te ten , h o ch s tau d en ­
re ic h e n  V arian te  auf.
E b e re sc h e , in S tra u c h -  und K rau tsch ich t h ie r  etw as h äu fig e r a ls  in  t i e ­
fe re n  Lagen, is t  a ls  B aum  in den V eg eta tion sau fnah m en  nich t e n th a l­
ten .

Illb^ R hododenron h irsu tu m  - V a rian te  
V eg e ta tio n s tab e lle  II
D iese  in itia le  B u ch en m isch w a ld g ese llsch a ft, in d e r  F ich te  und Buche 
n u r  v e re in z e lt  und in  K ü m m erfo rm  aufkom m en, v e rm itte l t  zw ischen  
d e r  ty p isch en  V a rian te  d ie s e r  S u b asso z ia tio n  (Illbg) und dem  L a ric e tu m -  
rh o d o d en d re to su m  h i r s u t i  (VI).
Diff e r e n tia la  r t e n :
G egenüber in itia le re n , tro c k e n e re n  G ese llsc h a fte n  (L a rice tu m , P in e tum  
m ughi) d iffe re n z ie re n d :
F r is c h e z e ig e r :

F ra g a r ia  v e sca  
E up ho rb ia  a u s tr ia c a

H o chstauden flu r
Ve ra t  rum  album
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H ochm ontane G ra s -  und S taudenflu ren  
C h ry san th em um  a tra tu m
C arex  fe rru g in e a  (h ie r  s te ts , im  L a ric e tu m  ö f te rs  en tha lten ) 
B e llid ia s tru m  m ich e lii

G egenüber w e ite r  en tw ickelten , f r is c h e re n  G ese llsch a ften  d if fe re n z ie ­
ren :

R hododendron h irsu tu m
K alk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  

V a le rian a  sa x a tilis
L ich t-  u n d /o d e r  T ro c k e n z e ig e r  

B etón ica  a lo p ecu ru s  
S e s le r ia  v a r ia

T ro c k e n ra se n
P hy teum a o rb ic u la re

B e g le ite r :
L aub w aldarten :
H e lleb o ru s  n ig e r  
M e rc u r ia l is  p e ren n is

F ic h te n re ic h e r  N adelw ald 
L uzula s ilv á tic a

Daphne m e ze reu m  
P re n a n th e s  p u rp u rea

K alk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  
T h e ly p te ris  ro b e r tia n a

W a sse rh a u sh a lts  z e ig e r
lich t u n d /o d e r  tro ck en : G alium  s ilv a ticu m  
w ec h se ltro c k en : C a la m a g ro s tis  v a r ia

H ochstauden flu ren  
V iola b iflo ra

M a g e rra se n  und W eide
C am panula sc h e u c h z e ri

A n te ile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
Im  V eg eta tion sko m p lex  d o m in ie ren , d e r  g erin g en  B estockung  e n ts p r e ­
chend, A rte n  d e r  hochm ontanen G r a s -  und S taudenflu ren . D er A n teil 
d e r  L aubw aldarten , von denen so lche  m it g e r in g e re n  A n sprüchen  v o r ­
h e r rsc h e n , is t  noch n ich t hoch und d o k u m en tie rt g em ein sam  m it dem
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A u ftre ten  von K a lk sch u tt-  und F e lsb e s ie d le rn , sow ie L ich t-  und T ro c k e n ­
a r te n  die gerin ge  R eife d ie s e r  G ese llsc h a ft.
N ad e lw ald a rten  tr e te n  h ie r , m it A usnahm e von L uzula s ilv á tic a , w e it­
gehend zu rück .

IIIfc>2 T yp ische  V a rian te
V eg e ta tio n s tab e lle  I

III: L fd .N r . 99-105
Wo offene B öden do m in ie ren , tr e te n  gehäuft A d eno sty les  g lab ra  und 
an d e re  K a lk sc h u ttb e s ie d le r  g em ein sam  m it C arex  fe rru g in e a  auf; in 
K lüften und an  f la c h e re n  H ang te ilen  m it G rob m o d erau flag en  b ild e t s ich  
e in  L uzula s ilv a tic a  - R asen  m it O xalis a c e to se lla  und V accin ium  m y r-  
ti l lu s . D ie g ro b m o d e rre ic h e  H um us- und V egeta tionsen tw ick lung  kann 
auch a ls  n a tü r lic h e  D eg rad a tio n sp h ase  (s. MAYER, 1963a) aufgefaß t w e r ­
den.
D iffe re n tia la r te n  geg enü ber d e r  R hododendron h irsu tu m  - V a rian te  (Illb^).
L aub w aldarten

V iola s ilv a tic a  
P r im u la  e la t io r  
Polygonatum  v e r tic illa tu m

F ic h te n re ic h e r  N adelw ald 
V accin ium  m y rtil lu s

H o ch stau d en flu ren  (im  w e ite re n  Sinne)
D esch am p sia  c a e sp ito sa

F r is c h e z e ig e r
O xalis a c e to se lla  (h ie r  m it h ö h e re r  S te tigkeit)

B e g le i te r  (au ß er den fü r  d ie se  S u b asso z ia tio n  a llg em e in  angegebenen  
A rten ):
P hy teum a sp ica tu m  V e ra tru m  album
M elica  nu tans Soldanella  a lp ina
V a le ria n a  t r ip te r i s  s . l .  C am panula sc h e u c h z e r i
D ig ita lis  g ra n d if lo ra

A n te ile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
G eg enü ber d e r  in it ia le re n  R hododendron h irsu tu m  - V a rian te  d o m in ie ­
re n  h ie r  b e re i t s  d ie L aub w aldarten . Von den A rte n  d e r  hochm ontanen

106

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



G ra s -  und S taudenflu ren  kann s ic h  u n te r  d e r  g esch lo ssen en  B estockung  
n u r  m e h r  C arex  fe rru g in e a , a ls  h o ch ste te  A r t e rh a lte n .
F e rn e r  is t  d e r  A n te il d e r  K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  g e r in g e r; T ro k -  
k e n ra se n e le m e n te  feh len  vö llig .

Illbg A deno sty les  a l l ia r ia e  - V a rian te
V eg e ta tio n stab e lle  I

III: L fd .N r. 106-115
C h a ra k te r is t is c h  is t  das re ic h lic h e re  A u ftre ten  von H ochstauden, d e ren  
D om inanz und V ita litä t s ta rk  von den B o d en b e lich tu n g sv erh ä ltn issen  ab - 
hängen.
M eist sind  die B estände  räum dig ; e in  g e r in g e re r  B u chen an te il sch e in t 
m it hö heren  H ochstaudenm engen verbunden  zu se in .
D iffe re n tia la r te n  geg enü ber d e r  ty p isch en  V a rian te :
L aub w aldarten

Senecio  fu c h s ii 
D en ta r ia  enneaphyllos

K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  
A sp len ium  v irid e  
P o ly stich u m  lo nch itis

F r i s c h e z e ig e r
A juga rep tan s  
A th y riu m  f ilix -fe m in a

E lem en te  d e r  H ochstauden flu ren
C re p is  pa ludosa  V iola b if lo ra
C h aero ph y llum  h irsu tu m  A d eno sty les  a l l ia r ia e
A conitum  n ap e llu s H y pericu m  m acu la tum
S ax ifrag a  ro tu nd ifo lia

B e g le ite r :
L aub w aldarten

P hy teum a sp ica tu m  
P r im u la  e la t io r  
P a r i s  q u ad rifo lia

F ic h te n re ic h e r  N adelw ald 
V accin ium  m y rtil lu s
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F r is c h e z e ig e r
O xalis a c e to se lla  
A s tra n tia  m a jo r

H o chstauden flu rene lem en te  
D esch am p sia  cae sp ito sa  
Ve r a t  rum  album

H ochm ontane G ra s -  und S taudenflu ren  
B e llid ia s tru m  m ich e lii 
So ldanella  a lp in a

M a g e rra se n  und W eide
C am panula sc h e u c h z e r i

A n teile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
W ährend b e i d e r  ty p isch en , ho ch stau d en arm en  V arian te  d e r  A n te il d e r  
L aub w aldarten  geg enü ber a llen  a n d e ren  G ruppen noch überw ieg t, is t  b e i 
d e r  h o ch stau d en re ich en  A usbildung b e re i ts  eine V e ra rm u n g  d e r  L au b ­
w a ld a rten  zugunsten  von N ad elw alda rten  und v o r  a lle m  von H o ch stau ­
d en flu ren e lem en ten  zu sehen . D iese  A rteng rup penk om bination  le i te t b e ­
r e i ts  z u r  ad en o sty le to su m  a l l ia r ia e  - S ub assoz ia tion  (Illg) über.

IIIc H. -A. -F . - T y p i c u m
V eg e ta tio n s tab e lle  I , II

III: L fd .N r . 41 -49 , 69-78

Z e n tra le  B u ch en m isch w a ld g ese llsch a ft m it k rä u te r r e ic h e r  B o d en v eg e ta ­
tion .

IIIc1 T h e ly p te ris  ro b e r tia n a  - V arian te  
V eg e ta tio n s tab e lle  II
In d ie s e r  V a rian te  is t  die s ta rk e  V e rb re itu n g  d e r  A rten g ru p p e  "K a lk ­
sc h u tt-  und F e ls b e s ie d le r" , d a ru n te r  v o r  a lle m  T h e ly p te ris  ro b e r tia n a , 
b e m e rk e n sw e rt.
D iffe re n tia la r te n :
D e r  K alk fa rn  g ilt a ls  S chu tt- und G erö llb ew o h n er m it hohen A nsp rüch en  
an  d ie L uftfeuch tigkeit, die am  A lpen rand  und b e so n d e rs  in den lu ft-  
ru h ig e re n  G rabeneinhängen  gedeckt w erden . Im  L a ric e tu m , E r i c o - P i -  
netum  sow ie im  A ru n c o -P h y llit id o -A c e re tu m  is t  d e r  K alk fa rn  ebenso
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v e r tre te n , sodaß e r  in e in e r  F ic h ten -T an n en -B u ch en m isch w a ld g ese ll­
sch aft a ls  R e lik t e in e r  in it ia le re n  B esied lu ng  ang esehen  w erden  m uß. 
E r  d iffe re n z ie r t, g em ein sam  m it fo lgenden A rten , g eg enü ber den ü b r i ­
gen V arian ten  d ie s e r  S ub assoz ia tion :
F ic h te n re ic h e r  N adelw ald 

V accin ium  m y rtil lu s
K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  

A sp len ium  v irid e
L ich t u n d /o d e r  T ro c k e n z e ig e r  

D ig ita lis  g ran d iflo ra  
G alium  s ilv a ticu m

F r is c h e z e ig e r
G entiana a sc le p ia d e a

A rte n  m it hochm ontanem  V erb re itu n g ssch w erp u n k t sind se lten ; d ie se  
V a rian te  is t  auf t ie f -  b is  m itte lm o n tan e  H öhenlagen b e sch rän k t. T ro tz  
des in it ia le re n  C h a ra k te rs  d ie s e r  V eg e ta tio n se in h e it b e s te h t kein  G e s e l l­
sch a ftsan sch lu ß  zu wenig en tw ickelten  G e se llsch a ften  g le ic h e r  H öhen- 
V erb re itung  (etwa m it dem  E ric o -P in e tu m ) .
E s feh len  in d ie s e r  V a rian te  F ö h ren w a ld a rten , T ro c k e n z e ig e r, sow ie 
T ro c k e n ra s e n -  und M a g e rra se n a r te n . A n d e rse its  w eisen  v e re in z e lte  
A rten  m it b e so n d e rs  hohen A n sp rüch en  an L uftfeuch tigkeit (A runcus 
S ilv e s te r , L u n aria  red iv iva ), e ine  re ic h lic h e  L aub w aldartenv egeta tio n , 
sow ie e in  h o her A n te il von F r is c h e z e ig e rn , auf günstige W a s s e rh a u s ­
h a lts  V erh ä ltn isse  hin.
Auf d e r  G run d tabelle  kann noch eine  b au m lo se , dagegen s ta rk  m it 
Stauden (vor a llem  E up a to riu m  cannabinum ) v e ru n k ra u te te  V arian te  
von r e ife r e n  E n tw ick lu n g sstad ien  (m it te ilw e ise  hohen A n te ilen  von 
B e rg ah o rn , e in g esp ren g ten  E sch en  und B ergu lm en) u n te rsc h ie d e n  w e r ­
den, in  d e r  die lich tem p find lich e  V erunkrau tung  zugunsten  e in e r  a r ­
te n re ic h e n  K räu te rv eg e ta tio n  ab g e lö st w urde.
B e g le ite r :
L aub w aldarten

m äßig  f r is c h  b is  f r is c h  
M e rc u r ia l is  p e re n n is  
V iola s ilv á tic a  
L actu ca  m u ra lis  

f r is c h
R anunculus n em o ro su s  
S anicu la eu ro p aea  
L am ium  m ontanum

Senecio fu ch s ii 
P hy teum a sp ica tu m  
A sp e ru la  o d o ra ta
D en ta r ia  enneaphyllos 
P r im u la  e la t io r  
M élica  nu tans
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F r is c h e z e ig e r
O xalis a c e to se lla  
A s tra n tia  m a jo r

H o chstauden flu rene lem en te  
D esch am p sia  ca e sp ito sa  
V e r a t  rum  album

H ochm ontane G ra s -  und S taudenflu ren  
B e llid ia s tru m  m ich e lii 
So ldanella  a lp in a

M a g e rra se n  und W eide
C am panula sc h e u c h z e r i

A n teile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g rup pen :
W ährend b e i d e r  typ ischen , h o ch stau d en arm en  V arian te  d e r  A n te il d e r  
L aub w aldarten  g eg enü ber a llen  a n d e ren  G ruppen noch überw ieg t, is t  b e i 
d e r  h o ch stau d en re ich en  A usbildung b e re i ts  eine V e ra rm u n g  d e r  L au b ­
w a ld a rten  zugunsten  von N ad elw alda rten  und v o r a lle m  von H o ch stau ­
d en flu ren e lem en ten  zu sehen . D iese  A rten g rup penk om bination  le i te t  b e ­
r e i ts  z u r  ad en o sty le to su m  a l l ia r ia e  - S ub assoz ia tion  (Illg) über.

IIIc H. -A . - F.  T y p i c u m
V eg e ta tio n s tab e lle  I , II

III: L fd .N r . 41 -49 , 69-78

Z e n tra le  B u ch en m isch w a ld g ese llsch a ft m it k r ä u te r r e ic h e r  B o d en v eg e ta ­
tion .

IIIc1 T h e ly p te ris  ro b e r tia n a  - V a rian te  
V eg e ta tio n s tab e lle  II
In d ie s e r  V a rian te  is t die s ta rk e  V e rb re itu n g  d e r  A rten g ru p p e  "K a lk ­
sc h u tt-  und F e ls b e s ie d le r" , d a ru n te r  v o r a lle m  T h e ly p te ris  ro b e r tia n a , 
bem e rk e n sw e rt.
D iffe re n tia la rte n :
D e r  K alk fa rn  g ilt a ls  S chu tt- und G erö llb ew o h n er m it hohen A nsp rüch en  
an  d ie L uftfeuch tigkeit, die am  A lpen rand  und b e so n d e rs  in den lu ft-  
ru h ig e re n  G rabeneinhängen  gedeckt w erden . Im  L a ric e tu m , E r i c o - P i -  
netum  sow ie im  A ru n c o -P h y llitid o -A c e re tu m  is t  d e r  K alk fa rn  ebenso
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v e r tre te n , sodaß e r  in e in e r  F ich ten -T a n n e n -B u c h e n m isc h w a ld g e se ll­
sch aft a ls  R elik t e in e r  in it ia le re n  B esied lu ng  ang esehen  w erden  muß. 
E r  d iffe re n z ie r t, g em einsam  m it fo lgenden A rten , geg enü ber den ü b r i ­
gen V arian ten  d ie s e r  S ub assoz ia tion :
F ic h te n re ic h e r  N adelw ald 

V accin ium  m y rtil lu s
K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  

A sp len ium  v irid e
L ich t u n d /o d e r  T ro c k e n z e ig e r  

D ig ita lis  g ran d iflo ra  
G alium  s ilv a ticu m

F r is c h e z e ig e r
G entiana a sc le p ia d e a

A rte n  m it hochm ontanem  V erb re itu n g ssch w erp u n k t sind  se lten ; d iese  
V a rian te  is t  auf t ie f -  b is  m itte lm o n tan e  H öhenlagen b e sc h rä n k t. T ro tz  
des in it ia le re n  C h a ra k te rs  d ie s e r  V eg e ta tio n se in h e it b e s te h t kein  G e s e l l­
sc h a ftsan sch lu ß  zu w enig en tw ickelten  G e se llsch a ften  g le ic h e r  H öhen­
v e rb re itu n g  (etwa m it dem  E r ic o -P in e tu m ).
E s feh len  in d ie s e r  V a rian te  F ö h ren w a ld a rten , T ro c k e n z e ig e r, sow ie 
T ro c k e n ra s e n -  und M a g e rra se n a r te n . A n d e rse its  w eisen  v e re in z e lte  
A rte n  m it b e so n d e rs  hohen A n sp rüch en  an L uftfeuch tigkeit (A runcus 
S ilv e s te r , L u n aria  red iv iv a ), e ine  re ic h lic h e  L aub w aldartenv egeta tio n , 
sow ie e in  ho h er A n te il von F r is c h e z e ig e rn , auf günstige W a s s e rh a u s ­
h a lts v e rh ä ltn is s e  hin.
Auf d e r  G run d tabelle  kann noch eine b au m lo se , dagegen s ta rk  m it 
S tauden (vor a llem  E up a to riu m  cannabinum ) v e ru n k rau te te  V arian te  
von r e ife r e n  E n tw ick lu n g sstad ien  (m it te ilw e ise  hohen A n teilen  von 
B e rg ah o rn , e in g esp ren g ten  E sch en  und B ergu lm en) u n te rsc h ie d e n  w e r ­
den, in  d e r  die lich tem p fin d lich e  V erunkrau tung  zugunsten  e in e r  a r ­
te n re ic h e n  K räu te rv eg e ta tio n  ab g e lö st w urde.
B e g le ite r :
L aub w aldarten

m äßig  f r is c h  b is  f r is c h  
M e rc u r ia l is  p e re n n is  
V iola s ilv a tic a  
L actu ca  m u ra lis  

f r is c h
R anunculus n em o ro su s  
S anicula eu ro p aea  
L am ium  m ontanum

Senecio fu ch s ii 
P hy teum a sp ica tu m  
A sp e ru la  od o ra ta
D en ta ria  enneaphyllos 
P r im u la  e la t io r  
M élica nu tans
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K alk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  
G eran iu m  ro b e rtia n u m

W a sse rh a u sh a lts z e ig e r
w ec h se ltro c k en

C a la m a g ro s tis  v a r ia  
f r is c h

O xalis a c e to se lla  
E u p a to riu m  cannabinum

H o chstauden flu r
Ve r a t  rum  album

IIIc T yp ische  V a rian te
V eg e ta tio n s tab e lle  I

III: L fd .N r . 41-49
B ezeichnend  sind s tra u c h a rm e  H allen bestän de , in  denen die Buche m it 
h o h e r  V ita li tä t d o m in ie rt. E in  h ö h e re r  F ic h te n a n te il is t  an thropogen , 
bee in flu ß t die B odenvegeta tion  jedoch  wenig. D ie T anne is t  m it d e r  S te ­
t ig k e itsk la s se  III v e r tre te n .
D ie D iffe ren z ie ru n g  g eg enü ber d e r  T h e ly p te ris  ro b e r tia n a  - V a rian te  
(IIIc1) w urde b e re i t s  b e i B esch re ib u n g  le t z te r e r  an g efü h rt.
E in  e n g e r  G e se llsc h a ftsa n sc h lu ß  b e s te h t z u r  eb en fa lls  t ie f -  b is  m i t t e l ­
m ontan v e rb re i te te n  c a r ic e to su m  a lb ae  - S ub assoz ia tion , die m it ih r e r  
C a rd am in e  tr ifo lia  - V a rian te  (IIIa2 ) b e re i t s  zum  T ypicum  ü b e rle ite t.
E s  is t  beze ichnend , daß d ie se  ty p isch e  V a rian te  n ich t d u rch  H in z u tre ­
ten  von A rte n  geg enü ber d e r  C a rd am in e  tr ifo lia  - V a rian te  d e r  c a r i c e ­
to su m  - S u b asso z ia tio n  d if fe re n z ie r t  w erden  kann, so n d ern  d u rc h  g e r in ­
g e re s  A u ftre ten  bzw. F eh len  fo lg en d e r A rte n  b e leg t is t :
L au b w ald arten

m äßig  f r is c h  b is  f r is c h
P re n a n th e s  p u rp u re a  P hy teum a sp ica tu m
M e rc u r ia l is  p e re n n is  Daphne la u re o la
L ac tu ca  m u ra lis  

f r i s c h
P r im u la  e la t io r  
C a rex  d ig ita ta  
P o lygonatum  v e r tic i l la tu m

110

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



W a sse rh a u sh a lts z e ig e r  (m äßig f r is c h , w arm )
C arex  a lba  
H ep atica  tr ilo b a

D agegen sind  fo lgende A rten  h o ch ste t und dom inan t:
D e n ta r ia  enneaphy llos C ard am in e  tr ifo lia
C yclam en  eu ro p aeu m  L am ium  m ontanum
O xalis a c e to se lla

S te llenw eise  v e rg e se lls c h a f te n  s ic h  C ard am in e  tr ifo lia  und O xalis zu 
g roßen  zusam m enhängenden  H erden , sodaß d ie se  V eg e ta tio n se in h e it auch 
dem  bekann ten  C a rd a m in e -O x a lis -T y p  g le ic h g e s te llt w erden  könnte. 
Doch dü rfen  die Z ahnw urz, a ls  F rü h ja h rsg e o p h y t im  s p ä te re n  J a h re s  - 
v e r la u f  im  V eg e ta tio n sasp ek t n u r  m e h r  u n te r r e p rä s e n t ie r t  en tha lten , 
sow ie A d en o sty les  g lab ra  (a ls Diff. -A rt d e r  ü b e rg eo rd n e ten  S u b a sso z ia ­
tio n sg ru p p e) n ich t ü b e rseh en  w erden . Denn d ie se  d iffe re n z ie re n  die 
R endsinahänge , von den im  V eg e ta tio n sasp ek t so n s t ähn lichen  L eh m ­
s ta n d o rte n .
D ie a r te n a rm e  B odenvegeta tion  s e tz t  s ic h  a lso  v o rn eh m lich  aus e x tre m  
sc h a tte n e r tra g e n d e n  A rte n  (O xalis, C ard am in e  tr ifo lia , C yclam en  e u r o ­
paeum , L am ium  m ontanum ) o d e r  F rü h jah rsg e o p h y te n  (D en ta ria  e n n e a ­
phy llos) zu sam m en .
B odenm oose sp ie len  h ie r  und auch  in an d e re n  lau b b au m re ich en  G e s e l l­
sch a ften  eine  g erin g e  R olle . Sie w erden  d u rch  die jä h r l ic h  e rn e u e r te  
L au b s treu , die in  e inem  J a h r  n ich t abgebau t w erden  kann, a u s g e s c h a l­
te t, w ährend  die k rau tig e n  P flan zen  d u rch  d ie S treu sch ich te  h in d u rc h ­
w achsen . N ur S te llen , die aus d e r  S treu  h e ra u s ra g e n  (Steine, I lo lz re -  
s te , W u rze lh ä lse )  sind  von M oosen b e s ie d e lt. D iese  sind a b e r  be i den 
V eg eta tion sau fnah m en  n ich t b e rü c k s ic h tig t w orden, w eil s ie  keinen ök o ­
lo g isch en  Z usam m enhang, m it d e r  üb rigen  B o den flo ra  au fw eisen  (s. E L ­
LENBERG, 1963).
S o z io lo g isch -ö k o lo g isch e  A rten g ru p p en :
D ie B odenvegeta tion  b e s te h t n u r  au s  L aub w aldarten  in n e rh a lb  d e r  die 
au sg eg lich en en  W a sse rh a u sh a lt v e rlan g en d en  A rte n  d o m in ie ren  und 
a llg em ein en  F r is c h e z e ig e rn .

IllCg L y s im ach ia  n em o ru m  - V a rian te
V e g e ta tio n s tab e lle  I

III: L fd .N r . 69-75
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D iffe re n tia la r te n :
Folgende A rten  d iffe re n z ie re n  g eg enü ber v e rg le ic h b a re n  G e se lls c h a f ­
ten  d e r  A d eno sty les  g lab ra  - S u b asso z ia tio n sg ru p p e , n ich t a b e r  g eg en ­
üb er so lchen  d e r  L y sim ach ia  n em o ru m  - S u b asso z ia tio n sg ru p p e :
L aub w aldarten

L y sim ach ia  nem o ru m  
A sa ru m  eu rop aeum

W a sse rh a u sh a lts z e ig e r
f r is c h

A thy riu m  f ilix -fe m in a  
F ra g a r ia  v esca  

feuch t
C h ry so sp len iu m  a lte rn ifo liu m  
C irc a e a  a lp ina  
S te lla r ia  nem o ru m

Von den h ie r  genannten  A rten  hat n u r  C h ry so sp len iu m  a lte rn ifo liu m  
einen  re la tiv e n  V e rb re itu n g ssch w erp u n k t auf R endsinen  au sg eb ild e t und 
d if fe re n z ie r t  so m it geg enü ber den L eh m stan d o rte n  g le ichen  W a s s e r ­
h a u sh a lts . D as M ilzk rau t is t  a b e r  n ich t s te tig , sodaß  a ls  nam en g eb en ­
de D iffe re n tia la r t L y sim ach ia  nem o ru m  gew ählt w urde.
B e g le ite r

L aub w aldarten

K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  
G eran iu m  ro b e rtia n u m

F r is c h e z e ig e r
O xalis a c e to se lla  
A juga rep ta n s

S te llen w eises  A u ftre ten  von D esch am p sia  c a e sp ito sa  läß t auf L u f ta r ­
m ut im  O berboden sch ließen .
Auf den V eg e ta tio n s tab e llen  kann eine sch w äch e r b es to ck te , m it E u p a- 
to riu m  cannabinum  v e ru n k ra u te te  S ub varian te  von den ü b rig en  A ufnah­
m en  u n te rsc h ie d e n  w erden .

Salvia g lu tinosa  
V iola s ilv á tic a  
Senecio fu c h s ii

B rachypod ium  s ilv a ticu m

As pe ru la  odo ra ta  
P r im u la  e la t io r

S anicu la eu ro p aea  
C ard am in e  tr ifo lia  
L am ium  m ontanum  
C arex  s ilv á tic a

112

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



A nteile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g rup pen :
G egenüber d e r  ty p isch en  V a rian te  n im m t d e r  L au b w ald a rten an te il z u ­
gunsten  von a llg em e in en  F r is c h e z e ig e rn  und v o r  a lle m  F e u c h teze ig e rn , 
n eb st e in igen  w enigen E lem en ten  d e r  H ochstauden flu ren , ab.

B) LYSIMACHIA NEMORUM - SUBASSOZIATIONSGRUPPE
V eg e ta tio n s tab e lle  I

III: L fd .N r . 50-68, 85-98, 116-130
A ufgrund des g e tren n ten  V orkom m ens von H öhenzeigern  (e in e rs e its  
w ä rm e b e d ü rftig e re  L aub w aldarten , a n d e rs e i ts  F ich ten w a ld a rten , A rten  
des f ic h te n re ic h e n  N adelw aldes und H o ch stau d en flu re lem en te ), können 
t ie f -  b is  m itte lm o n tan e , sow ie hochm ontan v e rb re i te te  S u b a sso z ia tio ­
nen u n te rsc h ie d e n  w erden :
t ie f -  b is  m itte lm o n tan : c a rd am in e to su m  tr ifo lia e  (Illd)

a llie to su m  (Ille) 
p e ta s ite to su m  (Ulf)

hochm ontan : ad en o s ty le to su m  a l l ia r ia e  (Illg) 
lu zu le to su m  s ilv a tic a e  (Illh)

Illd  H. -A. - F . - c a r d a m i n e t o s u m  t r i f o l i a e
V eg e ta tio n s tab e lle  I

III: L fd .N r . 50-68
D iese  tie f  - b is  m itte lm o n tan , auf le h m re ic h e n  Böden v e rb re i te te  V eg e­
ta tio n se in h e it kann geg enü ber den S u b asso z ia tio n en  auf v e rg le ic h b a re n  
S tan dorten  m it R endsinen  und le h m a rm e n  M ischböden d u rch  D iffe re n ­
t ia la r te n  n u r  schw ach  b e leg t w erden .
L y s im ach ia  n em o ru m  t r i t t  h ie r  n u r  m it g e r in g e r  S te tigk e it auf und is t 
auch fü r  s e h r  f r is c h e  R en d s in a g e se llsc h a fte n  ( I l l C g )  c h a ra k te r is t is c h . 
D ie von ZUKRIGL (19 73) am  A lp en o stran d  e rhob enen  D iffe re n tia la r te n  
fü r  to n re ic h e  B öden (D en ta ria  b u lb ife ra , H o rdelym us eu ro p aeu s , A sa -  
ru m  eu rop aeum ) sind  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t se lte n . C arex  s ilv a tic a  
w eist z w a r a ls  L e h m ze ig e r  e inen  V e rb re itu n g ssch w erp u n k t in d ie s e r  
S u b asso z ia tio n sg ru p p e  auf, i s t  a b e r  auf f r is c h e n  V eg e ta tio n se in h e iten  
d e r  A d en o sty les  g lab ra  - S u b asso z ia tio n sg ru p p e  m it g e r in g e re n  B ed ek - 
k u n g sg rad en  eb en fa lls  s te tig .
A m  eh e s te n  w ird  d ie se  S u b asso z ia tio n  geg enü ber den R e n d s in a g e se ll­
sch a ften  d u rc h  re d u z ie r te  V e rb re itu n g  von A d eno sty les  g lab ra , H e lle - 
b o ru s  n ig e r  und D en ta r ia  enneaphy llos gek enn zeich net.
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N ad elw alda rten  sind  in  d ie s e r  tie f  - b is  m itte lm o n tan  v e rb re ite te n  V eg e­
ta tio n se in h e it n u r  w enig v e r tre te n ; b e i f ic h te n re ic h e r  B estockung  is t  j e ­
doch d e re n  E in fluß  auf d ie B odenvegeta tion  e tw as g rö ß e r, a ls  auf den 
re in e n  E e n d s in a s tan d o rten . So w eisen  V accin ium  m y rtil lu s , B lechnum  
sp ican t, G alium  ro tund ifo lium  und k le in fläch ig es  A u ftre ten  von M ajan- 
them um  bifo lium , u n te r  v o rw ieg en d e r F ich tenb esto ckun g , auf M o derhu ­
m usb ildungen  u n te r  N ad e ls treu  hin. In F ich tend ick ung en  w ird  d u rch  die 
s ta rk e  B o den besch irm un g  häufig  v ö lliges F eh len  e in e r  B odenvegetation  
("N udum ") beo bach te t. In n a tu rn ah  aufgebauten  B estän d en  beh ä lt die B u ­
che e in en  hohen M ischun gsan te il.
D ie Tanne is t  d u rch  K ah lsch lag b e trieb  und W ildverb iß  gegenüber dem  
n a tü r lic h e n  M isch u n g san te il zu w enig v e rb re i te t .
A uffallend is t  das s te tig e  A u ftre ten  von E sch en k e im lin g en . Wie b e i a l ­
len  g e sc h lo ssen en  B u chen m ischw äldern  w erden  E sch e  und B e rg ah o rn  
b e re i t s  in S trauchhöhe "au sg ed u n k e lt" , n u r  in lic h te re n  A usbildungen 
(A sp eru la  o d o ra ta  - V a rian te  Illd^) kann s ic h  die E sch e  auch noch in d e r  
B au m sch ich t e rh a lte n .
L ä rch e  sch e id e t eb en fa lls  w eitgehend aus und is t  s e lb s t in lo c k e re n  B e ­
stän d en  n u r  wenig an zu tre ffen .
E s  w urden 2 V a rian ten  u n te rsc h ie d e n :
Illd  : A sp e ru la  o d o ra ta  - V a rian te  (Veg. T ab. I

III: L fd .N r . 50-60)
I l l d *  ty p isch e  V a rian te  (Veg. T ab. I

III: L fd .N r. 61-68).
In d e r  ty p isch en  V arian te  d o m in ie ren  A rten  m it h o h e r S ch a tten fes tig k e it: 

L am ium  m ontanum  
C ard am in e  tr ifo lia  
O xalis a c e to se lla  
C a re x  s ilv a tic a  
A th y riu m  f ilix -fe m in a

E s  sind  d ie s  L aub w aldarten  und W a sse rh a u sh a ltsz e ig e r , d ie  a u sg e g li­
chen f r is c h e  W a sse rh a u sh a ltsv e rh ä ltn is s e  v e rlan g en  und dem  b ek an n ­
ten  C a rd a m in e -O x a lis -T y p  en tsp re c h e n . D ie s e r  Typ m uß a b e r , wie schon 
erw ähn t, von C a rd a m in e -O x a lis - re ic h e n  A usbildungen in n e rh a lb  d e r  
A d en o sty les  g lab ra  - S u b asso z ia tio n sg ru p p e  u n te rsc h ie d e n  w erden .
T ro ck en h e it anze igende  A rten  und A rten  d e r  m äßig  f r is c h e n  G ruppe 
(C arex  a lba , H ep atica  tr ilo b a , C a la m a g ro s tis  v a r ia , C a rex  f la c c a )  t r e ­
ten  n u r  noch s ta rk  re d u z ie r t  auf.
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In d e r  w en ig er ty p isch en  .A sp eru la  od o ra ta  - V arian te  sind A denosty les 
g lab ra  und an d e re  D iffe re n tia la r te n  fü r  G ese llsch a ften  d e r  A denosty les 
g lab ra  - S u b asso z ia tio n sg ru p p e  noch ö f te rs  v e r tre te n .
E s m uß jedoch  b e rü c k s ic h tig t w erden , daß die enge k le in räu m ig e  V e r ­
zahnung von R en d s in a - und L eh m stan d o rten  eine sc h a rfe  D iffe re n z ie ­
rung  d e r  B odenvegeta tion  n ich t e rw a r te n  läß t, u m so m eh r a ls  R en d s i-  
nen, a ls  M osaikkom ponente in den M ischböden en th a lten  sind .
E in  h o h er A n te il l ic h tb e d ü rf t ig e re r  A rte n  (B rachypodium  s ilv a ticu m , 
C a la m a g ro s tis  v a r ia , Senecio fu ch sii) , sow ie von m äßig  f r is c h e n  (w ech­
se l- tro c k e n e n )  W a sse rh a u sh a lt e r tra g e n d e n  A rten  (C a la m a g ro s tis  v a r ia , 
C arex  f la cca ) s e tz t g ew isse  B odenbelich tung  v o rau s  und w eist auf m ö g ­
liche ze itw e ise  A u strocknung  d e r  o b e rs te n  H u m ushorizon te  (V erhagerun g  
infolge U ntersonnung) hin.

Ille  H. -A. -F . - a l l i e t o s u m
V eg e ta tio n s tab e lle  I

III: L fd .N r . 85-88
D iese  s e lte n e re  und z e r s t r e u t  a u f tre ten d e  V eg e ta tio n se in h e it w ird  a lle in  
d u rch  h e rd en w e ise s  A u ftre ten  von A llium  u rs in u m  d if fe re n z ie r t. Sie 
s teh t m it d e r  ty p isch en  V a rian te  d e r  c a rd am in e to su m  tr i f o l ia e - i l l ld ^ ) 
o d e r d e r  p e ta s ite to su m  - S u b asso z ia tio n  (Ulf) in K ontakt. D u rch  das d ek - 
kende A u ftre ten  von B ärlau ch  w erden  dann die an d e ren  fü r  die g en ann­
ten  G ese llsc h a fte n  c h a ra k te r is t is c h e n  A rten  v e rd rä n g t. A ls G rund fü r  
d ie se s  z e r s t r e u te  und dann lo kal v o rh e rrsc h e n d e  A u ftre ten  d ie s e r  V e ­
g e ta tio n se in h e it kann die sch w ere  F e rn v e rb re itu n g  d e r  m assen h a ft p r o ­
d u z ie r te n  Sam en d es  B ä rla u c h e s  angenom m en w erden  (s. ELLEN BERG 
1963).
Da die  V eg eta tion sau fnah m en  im  S om m er und H e rb s t d u rch g efü h rt w u r­
den, sind  die in  den B ä rlau ch -V e g e ta tio n se in h e ite n  häufigen so n stig en  
F rü h jah rsg eo p h y ten  n ich t e rfa ß t.
D iffe re n tia la r te n :

A llium  u rs in u m
B e g le ite r :

L aub w aldarten
S alv ia g lu tinosa  
V iola s ilv a tic a  
Senecio  fu ch s ii 
P r im u la  e la t io r  
B rachypod ium  s ilv a ticu m

Sanicu la  eu ro p aea  
P a r i s  q u ad rifo lia  
L am ium  m ontanum  
C arex  s ilv a tic a
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F r is c h e z e ig e r
O xalis a c e to se lla  
A thy riu m  f ilix -fe m in a

K le in fläch ig es A u ftre ten  von D esch am p sia  c a e sp ito sa  ze ig t b e re i ts  lokal 
m angelnde D urch lü ftung  an.
A n teile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
E in  h o h er A n te il von L aub w aldarten  neben F r is c h e z e ig e rn  u n te r  w e itg e ­
hendem  A u ssch lu ß  a n d e re r  A rten g ru p p en , is t  fü r  d ie se  V eg e ta tio n se in ­
h e it c h a ra k te r is t is c h .

Ulf H. -Ab. -F . - p e t a  s i t e t o s u m
V eg e ta tio n s tab e lle  I

III: L fd .N r . 89-98
P e ta s i te s  a lb u s - re ic h e  W ald g ese llsch aft, in d e r  A r te n  m it hohen A n ­
sp rü ch en  an  den W a sse rh a u sh a lt gegenüber n u r  f r is c h e n  V eg e ta tio n s- 
e in h e iten  d iffe re n z ie re n :
L aub w aldarten

f r is c h :  A sa ru m  eu rop aeum
feucht, su b -  b is m itte lm o n tan : S tachys s ilv a tic a

F r is c h e z e ig e r
F ra g a r ia  v e sca

F e u c h te z e ig e r
C irc a e a  a lp in a  
P e ta s i te s  a lb us

G egenüber R en d s in ag ese lisch a ften  v e rg le ic h b a re n  W a sse rh a u sh a lts  (IIIc - 
L y sim ach ia  n em o ru m  - V ar. des T yp icum s) d iffe re n z ie re n  von den g e ­
nannten  A rte n  n u r  P e ta s i te s  a lb us und S tachys s ilv a tic a , a ls  A rten  m it 
V e rb re itu n g ssch w erp u n k t auf le h m re ic h e n  S tandorten .
B e g le ite r :

L aub w aldarten
Salv ia g lu tinosa  
Daphne m e z e re u m  
V iola s ilv a tic a  
Senecio  fu c h s ii 
L ac tu ca  m u ra lis  
A sp e ru la  od o ra ta  
P r im u la  e la t io r

B rachy po d iu m  s ilv a ticu m  
S anicu la eu ro p aea  
P a r i s  q u ad rifo lia  
C ard am in e  tr ifo lia  
L am ium  m ontanum  
C arex  s ilv a tic a  
L y sim ach ia  n em o ru m
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S a u e rh u m u sze ig e r
T h e ly p te ris  lim b o sp e rm a

F r is c h e z e ig e r
O xalis a c e to se lla  
A juga rep tan s  
A thy riu m  f ilix -fe m in a

M it g e r in g e r  S te tig k e it (und d a h e r  n ich t a ls  D iffe re n tia la r t o d e r B e g le i­
t e r  genannt) sind  noch fo lgende beze ichnende  A rte n  v e r tre te n :

C a re x  pendula S te l la r ia  nem o ru m
C irc a e a  in te rm e d ia  M yosotis s ilv a tic a

G eleg en tlich es  A u ftre ten  von D esch am p sia  c a e sp ito sa  w eist auf B o den­
v erd ich tu n g  und m angelnde D urch lü ftung  hin.
B e i A uflich tung des B es tan d es  en tw ickelt s ich  eine üppige, f a rn re ic h e  
U nkrau tvege ta tion , in  d e r  T h e ly p te ris  lim b o sp e rm a , A thy riu m  f i l ix - f e ­
m ina, U rtic a  d io ica , E p ilob ium  m ontanum , E u p a to riu m  cannabinum , 
C a rex  pendula, Senecio fu c h s ii  und V e ra tru m  album  eine  do m in ie ren de  
R olle  sp ie len .
In d e r  B au m sch ich t überw ieg t d ie  F ic h te . T annen sind  auch  h ie r  s e l ­
ten, doch sto cken  h ie r  ö r t l ic h  s e h r  w üchsige T an n en h o rste .
D ie B uche gedeih t an  w a sse rz ü g ig e n  S te llen  au sg eze ich n e t, v e r l i e r t  a b e r  
an w a sse rs ta u e n d e n  F la c h s te lle n  ra s c h  an  K o n k u rren zk ra ft.
In den 10 V egeta tion sau fnah m en  d ie s e r  E in h e it e r r e ic h t  die B uche nu r 
m e h r  die S te tig k e itsk la s se  II.
In auf g e lich te ten  P lü n d e rw ä ld e rn  des K leinw aldes b eh ä lt die E sch e  h o ­
he M isch u n g san te ile .
A n te ile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
D er  t ie f -  b is  m itte lm o n tan en  H öhenlage en tsp rech en d , is t  d e r  A n te il 
d e r  L aub w aldarten  noch hoch, doch S ä u re z e ig e r  (T h e ly p te r is  lim b o ­
sp e rm a , T h e ly p te ris  d ry o p te r is )  und v e re in z e lte s  A u ftre ten  von H och­
s tau d en flu re lem en ten  (D esch am p sia  c a e sp ito sa , C h aero ph y llum  h i r s u -  
tum , Senecio  sub alp inu s) w eisen  auf das kü h l-feuch te , z. T. lu fta rm e  
B odenklim a hin, sodaß im  Sinne d e r  E rs e tz b a rk e it  d e r  F a k to re n , V eg e­
ta tio n se le m e n te , die hochm ontan ih re n  V erb  re  itungs Schw erpunkt haben, 
auf d ie sen  S tan dorten  t ie fe r  s tre u e n d  V orkom m en.
D e r  s e h r  f r is c h e  W a sse rh a u sh a lt w ird  d u rch  B odenfeuchtigkeit a n z e i­
gende A rten g ru p p en  be leg t.
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Illg  H. -A. -F . - a d e n o s t y l e t o s u m  a l l i a r i a e  
V eg e ta tio n s tab e lle  I, III: Lfd. N r. 116-123
In d ie s e r  E in heit h e r r s c h e n  hochm ontan v e rb re i te te  A rten  v o r. Im  a l l ­
gem einen  überw ieg t d e r  F ich ten an te il, doch kann die Buche m it v e r ­
r in g e r te r  K o n k u rren zk ra ft am  W ettbew erb te ilneh m en .
D as vö llige  F eh len  von Tanne is t  auf W ildverb iß  und an th ropogene E in ­
f lü s se  zu rück zu füh ren .
Die B estän d e  sind  m e is t au fg e lo ck ert; die B uchen sch ließ en  s ic h  n ich t 
zu e in em  g e sch lo ssen en  S ch irm .
F o lgende A rten  d iffe re n z ie re n  geg enü ber an d e re n  V eg e ta tio n se in h e iten  
d ie s e r  S u b asso z ia tio n sg ru p p e :
H o ch stau d en flu re lem en te

V iola b if lo ra  H ypericum  m acu la tum
A d eno sty les  a l l ia r ia e  Senecio  subalp inus
V e ra tru m  album  Senecio  n e m o re n s is

D ie genannten  A rte n  sind  auch  in d e r  A d eno sty les  a l l ia r ia e  - V arian te  
d e r  c a r ic e to su m  fe rru g in e a e  - S u b asso z ia tio n  (Illb ^ ) en tha lten , n u r  die 
S en ec io -A rten  sch e in en  an L eh m stan d o rte  s tä r k e r  gebunden zu se in . G e ­
gen üb er d e r  c a r ic e to su m  fe rru g in e a e  - S u b asso z ia tio n  is t  jedoch  v o r l ie ­
gende E in h e it d u rch  F eh len  d e r  K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r ,  d e r  A r ­
ten  h o ch m o n tan er G r a s -  und S tau den flu ren  (C arex  fe rru g in e a  - Gruppe) 
sow ie d es M a g e rra se n s  und d u rch  v e rm in d e rte  V e rb re itu n g  von L au b ­
w a ld a r te n  (e in sch ließ lic h  d e r  D iffe re n tia la r t  A d eno sty les  g lab ra )  h in ­
re ich en d  d if fe re n z ie r t.
B e g le ite r :

L aub w aldarten
P r im u la  e la t io r

F ic h te n re ic h e r  N adelw ald 
L uzu la s ilv a tic a

F r is c h e z e ig e r
O xalis a c e to se lla

H o chstauden flu ren
D esch am p sia  c a e sp ito sa  (hochm ontan a llg em e in  v e rb re ite t)
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Den g rö ß ten  A n te il am  V egeta tionskom plex  nehm en die H o chstauden flu ­
re n  ein, gefolgt von den N ad e lw alda rten  und F r is c h e z e ig e rn . Die L au b ­
w a ld a rten  sind  s ta rk  re d u z ie r t .

A n te ile  d e r  s o z io lo g is c h -ö k o lo g is c h e n  A r te n g ru p p e n :

IHh H. - A . - F . - l u z u l e t o s u m  s i l v a t i c a e  
V eg e ta tio n s tab e lle  I, III: Lfd. N r. 124-130
H ochm ontan v e rb re i te te  V eg e ta tio n se in h e it, d ie geg enü ber d e r  z u le tz t- 
b e sc h rie b e n e n  h o ch stau d en re ich en  A usbildung, d u rch  F eh len  d e r  A deno- 
s ty le s  a l l ia r ia e  - G ruppe und H in zu tre ten  von A rten  des f ich te n re ic h e n  
N adelw aldes (B lechnum  sp ican t, V accin ium  m y rtillu s ) , keinen beton t 
hygroph ilen  C h a ra k te r  m e h r  au fw eist. D e r  W asse rh a u sh a lt ist a u s g e g li­
chen f r is c h .
L uzula s ilv a tic a  is t  s te t ig  und kann h ie r  b e so n d e rs  dom inant h e r v o r ­
tre te n , d if fe re n z ie r t  jedoch n ich t g eg enü ber verw and ten  G ese llsch a ften . 
Auch O xalis a c e to se lla , a ls  Z e ig e r  fü r  f r is c h e n  A rth ro po denh um us, is t  
m it hohen B ed ecku ngsg rad en  s te tig . S te llen w eises  V o rd ring en  obgenann­
t e r  N ad e lw alda rten  auf G rob m oderau flag en  be leg t zusam m en  m it dem  
v e rm in d e rte n  A n te il von L aub w aldarten  den G ese llsc h a ftsa n sc h lu ß  zum  
O x ali-A b ie te tum  (IV). B ei genügender B odenbelich tung  kann s ich  ein 
D esch am p sia  c a e sp ito sa  - R asen  a u sb re ite n .
An M engenan teilen  überw ieg t die F ich te  (z. T. auch anthropogen), doch 
finden  s ic h  auch b u ch en re ich e  B estän d e  und e in ze ln e  T an n en h o rste .
L y s im ach ia  nem o ru m , B lechnum  sp ican t und d ich te  H erden  von L uzula 
s ilv a tic a  d iffe re n z ie re n  g eg enü ber d e r  an  W a sse rh a u sh a lt und H öhen­
v e rb re itu n g  v e rg le ic h b a re n  ty p isch en  V a ria n te  d e r  c a r ic e to su m  f e r r u -  
g ineae - S u b asso z ia tio n  (Illbg).
B e g le ite r

L aub w aldarten
S enecio  fu c h s ii 
C arex  s ilv a tic a

F r is c h e z e ig e r
A thy riu m  f ilix -fe m in a

H o chstauden flu r (im  w e ite re n  Sinne)
D esch am p sia  c a e sp ito sa  (B odenverd ich tung  anzeigend)
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D e r A n te il von A rte n  des f ic h te n re ic h e n  N adelw aldes is t  hö her a ls  d e r  
von L aub w aldarten . F r is c h e z e ig e r  (vor a lle m  O xalis a c e to se lla )  e r ­
gänzen den V egeta tionskom plex .
G egenüber d e r  ty p isch en  V a rian te  d e r  c a r ic e to su m  fe rru g in e a e  - Subas - 
so z ia tio n  (Illbg) feh len  in v o rlie g e n d e r  G ese llsch a ft die K a lk sch u tt-  und 
F e ls b e s ie d le r ,  d ie T ro c k e n z e ig e r  und A rten  d e r  hochm ontanen G ras  - und 
S taudenflu ren  (C arex  fe rru g in e a  - G ruppe). W e ite rs  is t  d e r  L aubw ald­
a r te n a n te i l  im  V erh ä ltn is  zum  en tsp rech en d en  A n te il auf leh m arm en  
R en d s in a s tan d o rten  g e r in g e r .

A n te ile  d e r  s o z io lo g is c h -ö k o lo g is c h e n  A r te n g ru p p e n

IV O X A L I  - A B I E T E T U M - L U Z U L E T O S U M  S I L V A T I C A E  
V eg e ta tio n s tab e lle  I, III: Lfd. N r. 131-136
H ochm ontan, w en ig er ty p isch  im  Ü b erg an g sb ere ich  zu m itte lm o n tan en  
H öhenlagen, v e rb re i te te  V eg e ta tio n se in h e it, in  d e r  die Buche n u r  m e h r  
s e h r  geringe  K o n k u rren zk ra ft au fw eist und in  d e r  B au m sch ich t zu m e is t 
feh lt. E n g e r  so z io lo g isc h -ö k o lo g isc h e r  K ontakt b e s te h t m it dem  H. -A. - 
F . - lu zu le to su m  s ilv a tic a e  (Illh), m it dem  es  auch  im  G elände v e r g e ­
se lls c h a f te t  a u f tr i t t .
D iffe re n tia la r te n  g eg enü ber dem  H. -A b ie ti-F ag e tu m :
F ich ten w a ld a rten

L uzu la f la v e sc e n s  
L ycopodium  annotinum

A rte n  f ic h te n re ic h e r  N ad elw älder
C a la m a g ro s tis  v illso a  (se lten , jedoch  an  v e rn äß ten  S te llen  d ek -

kend, s . Lfd. N r. 133)
Hom ogyne a lp ina
V accin ium  m y r til lu s  (zw ar in  a lle n  hochm ontanen A usbildungen 

d es H. -A b ie ti-F a g e tu m s  v e r tr e te n , e r r e ic h t  
a b e r  so n s t n irg en d s  so hohe B ed ecku ngsg rad e)

S auerhum us
P o ly tr ich u m  fo rm o su m  
D ry o p te ris  d ila ta ta

B e g le ite r
N ad e lw alda rten

B lechnum  sp ican t 
L uzula s ilv a tic a  
T h e ly p te ris  lim b o sp e rm a
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F r is c h e z e ig e r
O xalis a c e to se lla  
A th y riu m  f ilix -fe m in a

Von den genannten  A rte n  tr e te n  b e so n d e rs  O xalis, V accin ium  m y r t i l -  
lus und L uzu la  s ilv á tic a  dom inan t h e rv o r , wobei s ta rk e  B e te iligu ng  von 
O xalis noch auf guten H um uszustand  (hoher F e in m o d e ra n te il)  sch ließ en  
läß t. V e rp ilz te  R ohhum usdecken  w erden  von L u zu la -  und V ac c in iu m h e r-  
den b e s ie d e lt und sind  a ls  D eg rad a tio n  (te ilw e ise  n a tü r lic h  in R ich tung  
zum  m ontanen  R o hh um us-F ich tenw ald , MAYER 1963a) au fzu fa ssen  (V e­
geta tionsau fnahm e Lfd. N r. 136).
G roße T e ile  d ie s e r  W ald g ese llsch a ft sind  d u rch  u rw aldäh n liche  B e s tä n ­
de r e p r ä s e n t ie r t  (U m gebung F e ic h ta u e r  A lm ), d ie  d u rch  B ew eidung in 
ih r e r  e ig en b ü rtig en  D ynam ik abgew andelt s ind .
B ei v e r s tä rk te m  B ew eidungseinfluß  b ild e t s ich  e in  d ic h te r  D esch am p sia  
c a e sp ito sa  - R asen , an tro c k e n e re n  (konvexen) Ö rtlich k e iten  t r i t t  N a r -  
dus s t r ic ta  auf.
B ew eidung sow ie h o h e r W ildstand d ie s e r  bev o rzu g ten  E in s tan d sg eb ie te  
beg ründen  das gerin ge  V orkom m en d e r  T anne.
A n teile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
C h a ra k te r is t is c h  is t  das fa s t  vö llige  Z u rü c k tre te n  d e r  L aubw aldarten ; 
n u r  A rte n  m it b r e i t e r e r  A m plitude (P ren an th es  p u rp u re a , P hy teum a 
sp ica tu m , Senecio fu ch sii)  e r re ic h e n  h ö chstens die S te tig k e itsk la s se  II.
Die N ad e lw ald a rten  d o m in ie ren  und b e legen  so m it e in deu tig  d ie D iffe ­
re n z ie ru n g  zu B u ch en m isch w a ld g ese llsch a ften . A lle rd in g s  m uß b e rü c k ­
s ic h tig t w erden , daß an th ropogene  Z urück dräng ung  d e r  Tanne und d a ­
m it das V o rh e rrs c h e n  d e r  F ic h te  eine H u m u sv e rsch lech te ru n g  b ew irk t, 
die den N adelw aldeinfluß in d e r  B odenvegeta tion  noch v e r s tä r k t .  L ic h t- 
b ed ü rftig e  A rten  und so lch e  d ie W asse rv e rk n ap p u n g  e r tra g e n , feh len  
eb en fa lls .
Die B ew eidung w ird  d u rch  e in ige  A rte n  d e r  G ruppe " M a g e rra s e n  und 
W eiden" an g eze ig t.

V E R I C O - P I N E T U M  
V eg e ta tio n s tab e lle  II
Im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t nehm en die K ie fe rn w ä ld e r n u r  g erin g e  V e r ­
b re itu n g  ein . B eso n d e rs  vom  fo rs tw ir ts c h a f t l ic h e n  Standpunkt is t  d ie 
U n te rsch e id u n g  in p r im ä re  und sek u n d äre  K ie fe rn w ä ld e r von B edeutung,
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wonach p r im ä re  D au e rg e se llsc h a fte n , die aus re lie fb ed in g ten  o d e r  ed a - 
p h isch en  G ründen e rh a lte n  b le iben , von D eg rad a tionen  aus B u ch en m isch ­
w äldern  g e tren n t w erden .
(D er p r im ä re  K iefernw ald  is t  in d e r  T abe lle  II n u r  d u rch  eine A ufnah­
m e v e r tr e te n ,  die üb rig en  fünf A ufnahm en s tam m en  aus sek u n d ären  
K ie fe rn w äld e rn . )
In d e r  B odenvegeta tion  u n te rsc h e id e t s ich  d e r  p r im ä re  K iefernw ald  vom 
sek u n d ären  d u rch  das F eh len  von L aub w aldarten  und im  v e r r in g e r te n  
A u ftre ten  von E lem en ten  des M a g e rra se n s , die im  v e rh e id e ten , s e k u n ­
d ä re n  Z ustand  eine gew isse  R olle  sp ie len .
A u ßerdem  sind im  p r im ä re n  K iefernw ald  F öh ren w ald e lem en te  wie Daphne 
cneo ru m , C o ro n illa  e m e re u s , G lo b u la ria  co rd ifo lia  und Leontodon in -  
canus en tha lten , die im  sek u n d ären  feh len . Die V eg eta tion sdeck e  is t  
häufig  von dünn b es ied e lten , nack ten  F e ls f lä c h e n  m it P ro to re n d s in a  
du rch b ro ch en .
Im  sek u n d ären  K iefernw ald  is t  die V egeta tion  w esen tlich  r e ic h e r  und 
b ild e t eine g e sch lo ssen e  D ecke. Sie en thä lt L aubw aldarten , v e re in z e lt 
F r is c h e z e ig e r , sow ie A n ze ig e r fü r  w ec h se lfr isc h e  W a s s e rh a u s h a lts v e r ­
h ä l tn is s e  (P te rid iu m  aqu ilinum , M olinia co e ru lea ).
Neben den K ie fe rn  findet s ich  zun ächst die F ich te  im  N ebenbestand ein, 
e r s t  be i w e i te r e r  B estandesen tw ick lun g  die B uche.
U n te r dem  lich ten  S ch irm  d e r  K ronen können s ich  folgende S trä u c h e r  
e rh a lte n :

B e rb e r is  v u lg a ris  S orbus a r ia
R ham nus fran g u la  A m e lan ch ie r  ovalis

F olgende A rte n  bez ieh en  s ic h  auf d ie  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t v o r h e r r ­
schenden  sek u n d ären  K ie fe rn w ä ld e r:
D iffe re n tia la r te n  :
F ö h ren w a ld a rten

E r ic a  c a rn e a  (auch im  L a ric e tu m  (VI) s te tig , sow ie in d e r  Rubus 
s a x a tilis  - A usbildung des R hododendron h ir s u t i  - P i -  
netum  m ughi (Vllb) ö f te rs  en tha lten )

P o lygala  cham aebuxus
A n th e ricu m  ram o su m  
C arex  h u m ilis  
F e s tu c a  am e th y s tin a  
E p ip ac tis  a tro ru b e n s

auch  im  L a ric e tu m  (VI) s te t ig
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L ich t-  u n d /o d e r  T ro c k e n z e ig e r  
D ianthus c a r th u s ia n o ru m  
G alium  v e ru m  
T eu c riu m  cham aed ry s  
R hinanthus an g u stifo liu s 
B uph thalm um  sa lic ifo liu m auch im  L a ric e tu m  (VI) s te t ig

T ro c k e n ra se n
E up ho rb ia  c y p a r is s ia s

M a g e rra se n  und W eide 
G alium  pum ilum

B e g le ite r
L aub w aldarten  m äßig f r is c h  b is f r is c h  

H e lleb o ru s  n ig e r  
C yclam en  eu rop aeum

L ic h t-  u n d /o d e r  T ro c k e n z e ig e r  
C ynanchum  v incetox icum  
B eton ica  a lo p ecu ru s  
S e s le r ia  v a r ia
w ec h se ltro c k en

C a la m a g ro s tis  v a r ia
M a g e rra se n  und W eide

P o te n tilla  to rm e n til la
A n teile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
In d e r  B odenvegeta tion  h e r r s c h e n  F ö h ren w a ld a rten  und T ro c k e n z e ig e r  
v o r. In d e r  A ufnahm e des p r im ä re n  K iefe rnw ald es feh len  L au b w a ld a r­
ten  vö llig ; im  sek u n d ären  K iefernw ald  können s ich  n u r  jene L aubw ald- 
a r te n  e rh a lte n , die gerin ge  A n sp rüch e  an  die A u sgeg lich enh eit des W as­
se rh a u sh a lte s  s te l le n .
T ro c k e n -  und M a g e rra se n a r te n  e rg än zen  den V egeta tionskom plex  d e r  
D eg rad a tion .
G e se llsc h a ftsa n sc h lu ß  b e s te h t e in e rs e i ts  z u r  t ie f -  b is  m itte lm o n tan  v e r ­
b re ite te n  C a la m a g ro s tis  v a r ia  - V a rian te  des H. -A. -F . c a r ic e to su m  
a lb ae  (Illa^), a n d e rs e i ts  zum  m it te l-  b is  hochm ontan an sch ließ en d en  
L a ric e tu m  (VI).
Die D iffe ren z ie ru n g  des E r ic o -P in e tu m  zum  L a ric e tu m  w ird  b e i B e ­
sch re ib u n g  l e t z te r e r  W ald g ese llsch a ft angegeben.
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Die G eg en ü b ers te llu n g  m it tro c k e n e re n  A usbildungen des A b ie ti-F ag e tu m  
ze ig t im  w esen tlich en  das A usb le iben  d e r  K ie fe rn w a ld -D iffe re n tia la rte n . 
W eite rs  is t  d e r  L au b w ald a rten an te il im  B uchenm ischw ald  bedeutend h ö ­
h e r .
D ie im  H. -A. -F . c a r ic e to su m  a lb ae  s te tig e n  A n ze ig e r fü r  m äßig  f r i ­
schen  W asse rh a u sh a lt (C arex  a lba , H epatica  tr ilo b a )  feh len  im  ty p isch  
au sg eb ild e ten  K iefernw ald .

VI L A R I C E T U M - R H O D O D E N D R E T O S U M  H I R S U T I  
V eg e ta tio n stab e lle  II
Im  m it te l-  b is  hochm ontanen B e re ic h  te ilw e ise  auch  in d e r  t i e f - s u b ­
a lp in en  Stufe sto cken  f ic h te n re ic h e  L ä rch en w ä ld e r m it re ic h lic h  W im ­
p e r-A lp e n ro se  in d e r  S trau ch sc h ich t.
R e s te  von P in us m ugo deu ten  d ie E ntw ick lung d ie s e r  W ald g ese llsch aft 
aus dem  R hododendro h ir s u t i  - P in e tüm  m ughi (VII) an, w ährend im  h o ch ­
m ontanen  B e re ic h  s tra u c h a r t ig  w achsende K rüppelbuchen  auf die W ei­
te ren tw ick lu n g  z u r  R hododendron h irsu tu m  - V a rian te  des H. -A. -F . c a r i ­
ce to su m  fe rru g in e a e  (Illb^) h inw eisen .
In tie fsu b a lp in e r  Lage sind  E ntw ick lungen zum  lä rc h e n re ic h e n  su b a lp i­
nen F ich tenw ald  denkbar, d ie  a b e r  im  U n te rsuch ung sgeb ie t n ich t a u s - 
geb ilde t sind.
Neben d e r  c h a ra k te r is t is c h e n  W im p er-A lp en ro sen b esied lu n g  sind in d e r  
S trau ch sc h ich t M eh lb eere  und E b e re sc h e  häufig, w obei die M eh lb eere  
in den N ebenbestand  h ine inw ach sen  kann.
Diff e r e n t ia la r te n :
G egenüber R hododendro h irsu ti  - P in e tu m  m ughi d iffe re n z ie re n d :

Sorbus a r ia  (im  L atsch enbu schw ald  v e re in z e lt und s tra u c h fö rm ig )
L aub w aldarten

A d eno sty les  g lab ra  
M e rc u r ia l is  p e ren n is  
Daphne m e ze reu m

F ö h re n  w a ld a rten
E r ic a  c a rn e a  
P o lyga la  cham aebuxus 
A n th e ricu m  ram o su m
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K alk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  
V a le ria n a  sa x a tilis  
T h e ly p te ris  ro b e r tia n a

W a sse rh a u sh a lts z e ig e r
lich t u n d /o d e r  tro ck en

L a se rp itiu m  la tifo liu m  B eton ica  a lo p ecu ru s
R hinanthus an g u stifo liu s  S e s le r ia  v a r ia
B uphthalm um  sa li cif olium

w ec h se ltro c k en
C a la m a g ro s tis  v a r ia  ( t r i t t  h ie r  m e is t m it hö heren  B ed ecku ngs- 

g raden  auf)
f r is c h

G entiana a sc lep iad ea
H ochm ontane G ra s -  und S tau d en flu ren /W iesen  

C a rex  fe rru g in e a  
P im p in e lla  m a jo r

A lp in e r R asen
C arex  f irm a

G egenüber E r ic o -P in e tu m  d iffe re n z ie re n d :
P in us m ugo
R hododendron h irsu tu m

L aub w aldarten
A d eno sty les  g lab ra  
M e rc u r ia l is  p e ren n is

F r is c h e z e ig e r
G en tiana a sc le p ia d e a  
C a re x  fe rru g in e a  
C a rex  f irm a

N egativ  d if fe re n z ie r t d u rch  das F eh len  fo lg en d er F ö h ren w a ld a rten : 
C a re x  h u m ilis  
E p ip a c tis  a tro ru b e n s  
F e s tu c a  am eth y stin a

G eg enü ber R hododendron h irsu tu m  .-V a ria n te  des H. -A. -F . -c a r ic e to su m
fe rru g in e a e  d iffe re n z ie re n d :
F ö h re n w a ld a rte n  (im  B uchenm ischw ald  se lten )

C a re x  f irm a
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R hodotham nus c h a m a e c is tu s , von ZUKRIGL (19 73) a ls  lokale C h a ra k ­
t e r a r t  d e r  n a tü r lic h e n  L ä rch en w ä ld e r  am  A lp en o stran d  genannt, w u r­
de n u r  in e in e r  Aufnahm e des L a ric e tu m  n o tie r t.
A n te ile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g rup pen :
In d e r  A rten g rup penk om bination  d o m in ie ren  ähn lich  den K iefe rn w äld ern  
L ic h t-  und T ro c k e n z e ig e r. F ü r  das L a ric e tu m  is t  jedoch  auch  das V o r ­
kom m en von A rten  h o chm on tan er V e rb re itu n g  c h a ra k te r is t is c h . G egen­
üb er den v e rh e id e ten  (sek un dären) K ie fe rn w äld e rn  tr e te n  im  L ä rc h e n ­
wald K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  (A denosty les g lab ra , T h e ly p te ris  
ro b e r tia n a , V a le ria n a  s a x a tilis )  s tä r k e r  h e rv o r .
In d e r  A rten g ru p p en v e rte ilu n g  b e s te h t zw ischen  dem  L a ric e tu m  und d e r  
R hododendron h irsu tu m  - V a rian te  d es  H . - A .- F .- c a r i c e to s u m  f e r r u g i -  
neae (Illb^ ) kein  b ed eu ten d er U n te rsch ied , w as die nahe V erw an d tschaft 
d ie s e r  beiden  G ese llsc h a fte n  b e leg t. (In d e r  in itia le n  B u ch en -M isch - 
w a ld g ese llsch a ft is t  d e r  A n te il von a n sp ru c h sv o lle re n  A rte n  (L aubw ald- 
a r te n , F r is c h e z e ig e r  e tc . ) e tw as höher; g le ich ze itig  t r e te n  F ö h re n w a ld - 
a r te n  w eitgehend zu rück . ) N ad e lw alda rten  (ausgenom m en F ö h re n w a ld - 
a r te n )  sind im  L a ric e tu m  se lte n .
Die D iffe ren z ie ru n g  zum  L atsch enbu schw ald  hingegen is t  s tä r k e r  a u s ­
g ep räg t (s. G ese llsc h a ft V llb).

VII R H O D O D E N D R O  H I R S U T I - P I N E T U M  M U G H I  
V eg e ta tio n s tab e lle  II
Im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t können hau p tsäch lich  zw ei L a tsch en b e sto ck u n ­
gen u n te rsc h ie d e n  w erden , die d u rch  R e lie f und H ö hen verb re itu ng  d i f ­
f e r e n z ie r t  sind :
a) E ine m äßig  tro ck en e  b is  f r is c h e  L a tsch en b u sch w ald g ese llsch a ft, die 

auf hochsubalp ine  L agen b e sc h rä n k t is t  (H ochplateaus und sc h n e e - 
re ic h e  H anglagen): V lla  L uzula g la b ra ta  - A usbildung .

b) E ine m äßig  tro ck en e  L a tsch en b u sch w ald g ese llsc h a ft auf fe ls ig e n  G r a ­
ten, L aw inen gassen  und S teilhängen , d ie  im  hochm ontanen b is  t ie f -  
sub alp inen  B e re ic h  v e rb re i te t  is t  und auch g e leg en tlich  S ch u ttfäch er 
m itte lm o n ta n e r  H öhenlage (B odinggraben) b e s ie d e lt: V llb R ubus s a x a ­
t i l is  -A u sb ild u n g .

126

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



V lla L u z u l a  g l a b  r a t a  - A u s b i l d u n g  
L okale C h a ra k te ra r t :
L uzula g la b ra ta  be leg t a ls  A r t m it V e rb re itu n g  in a lp in en  H öhenlagen 
von 1500-2400 m  (B erch tesg ad . A lp .-O B E R D Ö R F E R , 1962) den s u b a l­
pinen C h a ra k te r .
D iffe re n tia la rte n :
F ic h te n re ic h e r  N adelw ald 

H u p erz ia  se lag o
Saue rhum us

H ylocom ium  sp lendens
P o ly tr ich u m  fo rm o su m  (auch im  O x ali-A b ie te tum  IV)

N ad e lw ald b eg le ite r - tro ck en  
C e t ra r ia  is lan d ica  
A ira  flexu osa

B e g le ite r:
F ic h te n re ic h e r  N adelw ald 

Hom ogyne a lp ina  
V accin ium  m y rtil lu s  
V accin ium  v it is - id a e a

S auerhum us
D ry o p te ris  d ila ta ta

N ad e lw ald b eg le ite r - tro ck en  
D icran u m  sco p a riu m

F r is c h e z e ig e r
O xalis a c e to se lla

H o chstauden flu r
G eran iu m  s ilv a ticu m

M a g e rra se n  und W eide
C am panula sc h e u c h z e r i

A n te ile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
D er hohe N adelw aldan te il be i vö lligem  A ussch luß  von L aub w aldarten  
beton t den sub alp inen  C h a ra k te r .
N eben T ro ck en h e it anze igen den  N ad e lw ald b eg le ite rn  können im  v e r ­
r in g e r te n  A u sm aß  auch  F r is c h e z e ig e r  (O xalis a c e to se lla )  und E lem en te
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d e r  H ochstauden flu ren  (Viola b iflo ra , G eran ium  silv a ticu m ) w achsen. 
C h a ra k te r is t is c h  is t  die D om inanz von V accin ien .
A lpine R asen e lem en te , bzw. K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  tre te n , v e r ­
g lichen  m it w en ig er en tw ickelten  P io n ie rg e se llsc h a fte n , noch in den 
H in te rg run d .

Vllb R u b u s  s a x a t i l i s - A u s b i l d u n g
D iffe re n tia la r te n

Sorbus ch am aem esp ilu s
F ich tenw ald

L ycopodium  annötinum  (auch im  O x ali-A b ie te tum  IV)
F ic h te n re ic h e r  N adelw ald 

R osa pendulina
S auerhum us

M elam pyrum  p ra te n se
L atschenbuschw ald

Rubus sa x a ti l is
W e ite rs  d iffe re n z ie re n  fo lgende A rten  geg enü ber dem  L a ric e tu m :
F ic h te n re ic h e r  N adelw ald 

L uzula s ilv a tic a  
V accin ium  m y rtil lu s  
V accin ium  v it is - id a e a

S auerhum us
Solidago v irg a u re a

N ad e lw a ld b eg le ite r - tro ck en  
D icran u m  sco p a riu m

H o chstauden flu ren
A d eno sty les  a l l ia r ia e

B e g le ite r
P re n a n th e s  p u rp u re a  
D en ta r ia  enneaphyllos
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A nteile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g rup pen :
Im V egeta tionskom plex  d o m in ie ren  N ad e lw alda rten  (vor a lle m  A rte n  des 
f ic h te n re ic h e n  N adelw aldes) und S au e rh u m u sze ig e r. A b e r-a u c h  L au b ­
w a ld a rten  sind  noch v e r tre te n , d ie geg enü ber d e r  hochsubalp inen  L a t­
sch en g e se llsc h a ft d iffe re n z ie re n .
Die V egeta tionsaufnahm en  s tam m en  au s  dem  hochm ontanen b is  tie f  s u b ­
a lp inen  B e re ic h , wo b e i g e d ro sse lte m  H um usabbau d e r  A n te il von S äu ­
re z e ig e rn  hoch is t .  In t ie fe r  gelegenen  L atsch enbestock ung en  auf S ch u tt- 
fä c h e rn  is t  d e r  b as ip h ile  A rte n a n te il, sow ie d e r  A n te il d e r  K a lk sc h u tt- 
und F e ls b e s ie d le r  hö her.
G egenüber dem  L a ric e tu m  is t  die L a tsch en b u sch w ald g ese llsch a ft d u rch  
das fa s t  vö llige  F eh len  d e r  F ö h re n w a ld a rte n  (A usnahm e: E r ic a  c a rn e a )  
sow ie d e r  L ic h t-  und T ro c k e n z e ig e r  b e i s e h r  s ta rk e m  A u ftre ten  von 
S au erh u m u sze ig e rn  und A rten  d e r  f ic h te n re ic h e n  N ad elw älder deu tlich  
u n te rsch ied en .

VIII L O I S E L E U R I O - C E T R A R I E T U M  
V eg e ta tio n s tab e lle  II 
L okale C h a ra k te ra r te n

L o ise le u r ia  p ro cu m b en s C e t ra r ia  cu cu lla ta
A rc to s tap h y lo s  a lp in a  C a rex  a tr a ta
T ham no lia  v e rm ic u la r is  (auch in  e in e r  A ufnahm e des C a ric e tu m  

f irm a e  n o tie rt)
B e g le ite r
F ic h te n re ic h e r  N adelw ald

Hom ogyne a lp in a  V accin ium  m y rtil lu s
V accin ium  v it is - id a e a  H u p erz ia  se lag o

N ad e lw a ld b eg le ite r  - tro ck en  
C e t ra r ia  is lán d ica

K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  
P r im u la  c lu s ian a  
F e s tu c a  pum ila

T ro c k e n z e ig e r
S e s le r ia  v a r ia
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H ochm ontane G ra s -  und S taudenflu ren
V iola b iflo ra  
G entiana c lu s ii

B a r ts c h ia  a lp ina  
Polygonum  v iv ip aru m

A lpine R asen e lem en te
G alium  an isophy llum  
D ry as oc top eta la  
C arex  f irm a  
Silene a c a u lis

H elian them um  a lp e s tre  
V ero n ica  aphylla  
Juncus m onanthos 
C arex  c a p il la r is

M a g e rra se n  und W eide 
P o te n tilla  a u re a  
A nthoxanthum  odora tum

A lch em illa  cf. m on ticu la  
A g ro s tis  r u p e s t r i s

A n te ile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
Von den w ald- und la tsc h e n fre ie n , sub alp inen  V e g e ta tio n sg ese llsch a f  
ten  en thä lt d ie se  E in heit noch e inen  n en n en sw erten  A n te il von W aldar 
ten , d e r  v o r a lle m  von V accin ien  und a n d e ren  A rten  f ic h te n re ic h e r  Na 
d e lw ä ld e r geb ildet w ird .
In d e r  B eg le itv eg e ta tio n  d o m in ie ren  a lp in e  R asen e lem en te . K alkschu tt 
und F e ls b e s ie d le r  tr e te n  geg enü ber V eg e ta tio n se in h e iten  m it g e rin g  
m äch tigen  H um usdecken zu rück .

IX C A R I C E T U M  F I R M A E
V eg e ta tio n s tab e lle  II
L okale C h a ra k te ra r te n  
K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  

R anunculus a lp e s tr is  
P r im u la  c lu s ian a  
F e s tu c a  pum ila

H ochm ontane G ra s -  und S taudenflu ren  
P e d ic u la r is  r o s tr a to -c a p ita ta

A lpine R asen e lem en te  
C arex  f irm a  
S ilene a c a u lis  
H elian them um  a lp e s tre
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B e g le ite r
L ich t u n d /o d e r  tro ck en  

S e s le r ia  v a r ia
H ochm ontane G r a s -  und S tau denflu ren  

P in gu icu la  alp ina  
G en tiana c lu s ii  
Polygonum  v iv ip aru m

A lpine R asen e lem en te
G alium  an isophy llum  
D ry as  oc top eta la

A n teile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en :
D ie s e r  subalp in , s e l te n e r  und w en ig e r ty p isch  auch  hochm ontan a u s g e ­
b ild e te  P o ls te rs e g g e n ra s e n  is t  d u rch  D om inanz a lp in e r  R asen e lem en te  
c h a r a k te r i s ie r t .
V e r s tä rk te s  A u ftre ten  d ie s e r  R asen e lem en te , sow ie g e r in g e re  V e r b r e i ­
tung von K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le rn  d iffe re n z ie re n  z u r  verw and ten  
S c h u ttf lu ren g ese llsch a ft (X). K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  sind  h ie r  
jedoch  h äu fig e r a ls  im  P in e tu m  m ughi.
Die W eiteren tw ick lun g  zu e in e r  d e r  H öhenlage en tsp rech en d en  L a ts c h e n ­
b u sch w a ld g ese llsch a ft w ird  d u rch  E in d rin g en  von P in us m ugo, R hodo­
dendron  h irsu tu m  und H u perz ia  se lag o  ang eze ig t. Die im  P in e tu m  m ughi 
v o rh e rrs c h e n d e n  N ad e lw alda rten  feh len  a b e r  h ie r  noch z u r  G änze.

X S C H U T T F L U R E N - R U M I C E T U M  S C U T A T I  
V eg e ta tio n s tab e lle  II
S ch u ttflu ren  befinden  s ic h  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t in a lle n  H öhenstufen, 
sind  a b e r  in  hochm ontanen b is  sub alp inen  L agen am  häu figsten .
Die u n te rsc h ie d lic h e  H öhenlage find et in d e r  V e rb re itu n g  e in z e ln e r  A r ­
ten  ih re n  N ied e rsch la g . Z u r  A u sw ertu ng  sind  n u r  V egeta tionsaufnahm en  
au s  dem  sub alp inen  B e re ic h  h e ran g ezo g en  w orden.

131

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



L okale C h a ra k te ra r te n  
K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r

A deno sty les  g lab ra  ( c h a ra k te r is ie r t  in n erh a lb  d e r  P io n ie rg e s e l l­
schaften , so lch e  auf Schutthalden, is t  a b e r  a ls  L aubw aldart 
e in geo rd ne t, w eil e r  auch  a ls  D iffe re n tia la r t in n erh a lb  des 
A b ie ti-F a g e tu m  verw en det w urde)

V a le ria n a  supina 
M in u artia  a u s tr ia c a  
R um ex scu ta tu s  
C e ra s tiu m  ca r in th ia c u m  
P a p a v e r  b u r s e r i

A lp ines R asen e lem en t 
H u tch insia  a lp ina

B e g le ite r
fe u c h t-re ic h e  S tandorte  

C o rtu sa  m a tth io li
H ochm ontane G r a s -  und S taudenflu ren  

B e llid ia s tru m  m ic h e lii
A lp ines R asen e lem en t

G alium  an isop hy llum
A n te ile  d e r  so z io lg isch -ö k o lo g isch en  A rten g rup pen :
K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r , A r te n  d e r  hochm ontanen G ras  - und S tau ­
den flu ren , a lp ine  R asen e lem en te  b e s tim m e n  in d ie s e r  R eihenfolge m it 
abnehm enden  A n te ilen  die A rten zu sam m en se tzu n g .

XI F E L S F L U R E N  
V eg e ta tio n s tab e lle  II
D ie V eg eta tion sau fnah m en  s tam m en  aus dem  m ontanen  und sub alp inen  
B e re ic h  und s te l le n  jede fü r  s ic h  eine d if fe re n z ie r te  P f la n z e n g e se ll­
sch a ft d a r .
K eine e in z ig e  A r t is t  in a lle n  4 A ufnahm en g em ein sam  v e r tre te n , n u r  
A sp lén ium  v irid e  is t  in sg e sa m t d re im a l n o tie r t  und e r r e ic h t  in n erh a lb  
d ie s e r  S am m ele in he it die hö chste  S te tig k e it.
E in ig e  P flanzen , die b e isp ie lsw e ise  von ELLEN BERG  (1963), KNAPP 
(1971), W ENDELBERGER (1962), a ls  C h a ra k te ra r te n  von F e ls s p a l te n ­
g e se lls c h a f te n  genannt w erden  (P o ten tilla  c a u le sc e n s , V a le ria n a  t r ip te r i s ,
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S ax ifraga aizoon , V a le rian a  s a x a tilis , C arex  m u cro n a ta , G lo b u la ria  
co rd ifo lia , H ie rac iu m  b u p leu ro id es , A sp lén ium  ru ta  -m u ra r ia ) , sind 
m e is t a ls  n u r  e in -  o d e r zw e im al n o tie r te  A rten  am  F uß  d e r  T ab e lle  
angeführt.

XII S U M P F W I E S E N . - ,  A N M O O R - ,  M O O R V E G E T A T I O N
V e g e ta tio n s tab .: L fd .N r . 61-69 (nur auf G ru n d ta b ., s . M Ü LLER, 1974)
S am m ele in he it fü r  ökolog isch  v e rsc h ie d e n e  und überw iegend w a ld fre ie  
G ese llsch a ften , d ie aufgrund ih r e r  g e rin g en  flächen m äß ig en  und f o r s t ­
lichen  B edeutung n ich t w e ite r  u n te rg lie d e r t w urde.
Auf d e r  Ü b e rs ic h ts ta b e lle  (II) w urde d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch e  A s ­
pekt d ie s e r  P flan ze n g e se llsc h a fte n  n ich t d a rg e s te ll t ,  da jede e in ze ln e  
V eg eta tion saufnah m e fü r  s ic h  eine  öko log isch  d iffe re n z ie r te  E in h e it r e ­
p rä s e n t ie r t :
A ufnahm e 61: S üß w assersu m pfw iese  m it C altha  p a lu s tr is ;
A ufnahm e 68: Ü bergang von S ü ß w assersu m p fw iese  zu A nm oor m it C a ­

rex  r o s t r a ta  und C altha  p a lu s tr is ;
A ufnahm e 62: A nm oor m it V accin ien , Sphagnum  acu tifo lium , M olin ia 

c o e ru le a  und T r ie n ta lis  eu rop aea;
A ufnahm en 65, 67: Ü b erg ang sm o or und Schlenke m it C arex  ro s t r a ta ,  

C arex  lim o sa , C a rex  s te l lu la ta  und M enyanthes tr ifo lia ta ; 
A ufnahm e 66: S ch lenkenrand  m it C arex  p au c iflo ra , E rio p h o ru m  a n g u s ti-  

fo lium  und E . vag inatum ;
A ufnahm e 63: E n tw ä sse r te s  H ochm oor m it M olin ia co e ru lea ;
A ufnahm e 64: S au res  K le in seg g en ried  (bew eidet) m it C arex  fu sca , N a r-  

dus s tr ic ta ;
A ufnahm e 69: K alk -S eggen ried  m it C a re x  dav a llian a , T o fie ld ia  ca ly cu - 

la ta , C arex  pan icea , C arex  flava , C arex  ro s t r a ta .

XIII P U R P U R - F I L Z W E I D E N G E B Ü S C H
Infolge g e r in g e r  V e rb re itu n g  und d e r  g erin g en  fo rs t lic h e n  Bedeutung, 
s e i  d ie se  V eg e ta tio n se in h e it, n u r  d e r  V o llständ igk e it w egen k u rz  b e ­
sch rieb en ; s ie  is t  n u r  d u rch  eine  V eg eta tion sau fnah m e be leg t.
Die W eidenauen re ic h e n  im  G ebiet vom  s u b -b is  m itte lm o n tan en  B e re ic h . 
Die be iden  nam engebenden  W eiden d e r  K ie s -  und G e rö llf lu ren  b inden

133

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



m it ih re n  tie fen  und k rä f tig en  W urzeln  lo ck e ren  S ch o tte r  und e rw e ise n  
s ich  a ls  s trö m u n g s -  und ü b ersch ü ttu n g sfe s t. Salix n ig r ic a n s , a ls  C h a ­
r a k te r a r t  des S a lice tum  e laeag n i (OBERDÖRFER, 19 62) is t  h ie r  e b e n ­
fa lls  v e r tre te n .
In d e r  K rau tsch ich t d o m in ie rt P e ta s i te s  p arad o x u s und w irk t auf dem  
d u rch feu ch te ten , w enig b e sc h a tte te n  K a lk g erö ll a ls  G erö llb in d e r.
T ro c k e n ra se n a rte n , L ic h t-  u n d /o d e r  T ro c k e n z e ig e r  (E uphorb ia  c y p a r is -  
s ia s , S ilene cucu balus, C ardu us d e f lo ra tu s , O riganum  vu lg are ), sow ie 
A rten  w e c h se ltro c k e n e r  b is  w e c h se lf r is c h e r  S tandorte  (C a lam ag ro s tis  
v a r ia , C arex  f la cca , M olin ia co e ru le a )  ze ig en  die vo rü bergeh end e , o b e r ­
f läch lich e  T ro cken he it; A rte n  f r i s c h e r  b is  fe u c h te r  S tan dorte  (H erac leum  
sphondylium , E u p a to riu m  cannabinum , A ngelica  s i lv e s t r is ,  C h aero p h y l- 
lum  h irsu tu m , C irs iu m  o le raceu m , E q u ise tu m  a rv e n se  e tc . ) ze ig en  die 
G rund w asse rn ä h e  an.

XIV W E I D E F L Ä C H E N  
V eg e ta tio n s tab e lle  I, III: Lfd. N r. 137-143
Die s ich  d u rch  W eideb etrieb  ergeben de  c h a ra k te r is t is c h e  V eg e ta tio n s- 
entw icklung ü b e rla g e r t d u rch  A u ftre ten  e in es  dom inan ten  A rten ko m p lex es 
(B ew eidun gszeiger) die u rsp rü n g lic h e  (n a tü rlich e ) A rten g ru p p en v e rte ilu n g . 
Auf d e r  T abe lle  sind d a h e r  a lle  V egeta tionsaufnahm en  m it s ta rk e m  B e- 
w eidungseinfluß zusam m eng efaß t d a rg e s te ll t .  Die Z uordnung e in e r  n a ­
tü r l ic h e n  W ald g ese llsch a ft kann fü r  jede A ufnahm e aufgrund  d e r  S tan d ­
o r tsm e rk m a le  erfo lg en .
B e i d e r  d e rz e it  h e rrsc h e n d e n  ex ten siv en  W eidew irtschaft, d ie aus R e n ­
ta b ili tä tsg rü n d e n  e in e r  f rü h e re n  in ten siv en  w eichen m ußte, hat b is h e r  
in sb eso n d e re  im  F e ic h ta u e r  G ebiet eine k la re  T rennung zw ischen  Wald 
und W eide n ich t e rfo lg t. Im  V eg e ta tio n sasp ek t is t  so m it e in  b r e i te r  
Ü bergang vom  w eidebeein fluß ten  W irtsch a ftsw a ld  und w eidebeein fluß ten  
u rw aldäh n lichen  B estän d en  über den W eidew ald z u r  W eide e rk e n n b a r .
F olgende A rten , die b e so n d e rs  auf ex ten siv en  W eiden häufig  sind, w eil 
B o den verd ich tun g  und neg ative  A u sle se  (giftige, bzw . dem  V ieh n ich t 
zusag end e  Inhalts to ffe  en tha ltende  A rten ) s ie  fö rd e rn , kom m en im  W ei­
deg eb ie t s te t ig e r  vo r:

D esch am p sia  c a e sp ito sa  V e ra tru m  album
N ardu s s t r ic ta  Senecio subalp inus
P o te n ti lla  to rm e n til la  W illem etia  s tip ita ta
H ypericum  m acu la tum

134

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



Auf den v e rh e id e ten  Kuppen d o m in ie rt N ardus s t r ic ta ,  in s ta u n a sse n  
M ulden b re i te t  s ic h  D esch am p sia  c a e sp ito sa  au s . M eist t r e te n  jedoch  
beide A rte n  neb en e in an d er auf, n u r  in ih re n  D eckungsw erten  d e r  m o ­
sa ik a r tig e n  V erte ilu n g  des k le in s ta n d ö rtlic h e n  W echsels  en tsp rech en d  
v a r iie re n d .
Im  N a rd u s -R a se n  sind  M a g e rra se n a r te n  h äu fig e r (F es tu ca  ru b ra , P o -  
te n til la  to rm e n til la , W illem etia  s tip ita ta , A g ro s tis  ten u is, G entiana 
pannonica, Soldanella  a lp ina , C am panula  sch eu ch ze ri) , im  D esch am p ­
s ia -R a s e n  tre te n  F e u c h te z e ig e r  ä r m e r e r  S tandorte  (C altha p a lu s tr is )  
und H o chstauden flu re lem en te  hinzu.
Von den W ald a rten  sind n u r  m e h r  A rte n  des f ic h te n re ic h e n  N ad e lw al­
des m it h ö h e re r  S te tigk e it vo rhanden :

Hom ogyne a lp ina  
L uzu la  s ilv a tic a

L aub w aldarten  feh len  w eitgehend.

5, 3 GEGENÜBERSTELLUNG MIT W ALDGESELLSCHAFTEN BEN ACH­
BA RTER G EB IETE IM BEREICH  DER NÖRDLICHEN KA LKA LPEN

C h i e m g a u e r  A l p e n  (MAYER, 1963a)
G egenüber d e r  von MAYER (19 63a) e r s te l l te n  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  
A rten g ru p p en g lied e ru n g  w urden fo lgende Abwandlungen im  G lie d e ru n g s-  
sch em a  sow ie V ersch ieb u n g en  in d e r  Z uordnung d e r  A rten  d u rch g efü h rt:
D ie Abwandlung im  G lied e ru n g ssch em a  b e tr if f t  v o r  a lle m  die U n te r ­
te ilun g  d e r  L aubw aldarten , d ie h ie r  n ich t nach so z io lo g isc h e r  Z u g e ­
h ö rig k e it, so n d ern  v o rn eh m lich  nach  A n sp rüch en  an  den W asse rh a u sh a lt 
g e tro ffen  w urde. (Die Z w eckm äßigkeit d ie s e r  G lied eru ng  w urde b e re i t s  
im  A bschn . 5, 1 M ethodik b e sc h rie b e n . )
E in ige , b e i MAYER a ls  N ad e lw a ld b eg le ite r  e in g estu fte  A rten  wie Hy- 
locom ium  sp lend ens, P o ly tr ic h u m  fo rm o su m , Solidago v irg a u re a , G a- 
lium  ro tu nd ifo lium , M ajan them um  bifo lium , V ero n ica  o ffic in a lis , H ie- 
ra c iu m  s ilv a ticu m , C alluna v u lg a r is )  sind  h ie r  a ls  S au e rh u m u sze ig e r 
zu sam m en g efaß t.
O xalis a c e to se lla , b e i MAYER N ad e lw a ld b eg le ite r  f r i s c h e r e r  S tandorte  
is t  h ie r  a ls  a llg e m e in e r  F r is c h e z e ig e r  au fzu fassen , d e r  auch f r is c h e  
M oderauflagen  im  z e n tra le n  B uchengeb iet re ic h lic h  b e s ie d e lt.
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L uzula s ilv a tic a , in den C h iem g au er A lpen eb en fa lls  a ls  N adelw aldbe­
g le i te r  f r i s c h e r e r  S tandorte  e in g estu ft, w urde h ie r  a ls  D iffe re n tia la r t 
ho chm on tan er F i- T a -B u -  und F i-T a -W ä ld e r  und dam it W äldern  m it h ö ­
h e re m  n a tü r lic h e n  F ich te n a n te il, a ls  A r t f ic h te n re ic h e r  N ad elw älder 
e in g eo rd n e t.
B e i den W a sse rh a u sh a lts z e ig e rn  w urden T ro ck en h e it e r tra g e n d e  A rten  
und so lche  lich tb ed ü rftig e  A rten , die infolge ih r e r  w eiten  ökolog ischen  
A m plitude auch  auf T ro c k e n s ta n d o rte n  gedeihen und so m it m it e r s t e r e r  
v e rg e s e l ls c h a f te t  se in  können, zu e in e r  G ruppe zusam m eng efaß t.
S alv ia g lu tin o sa , Senecio fu c h s ii und P olygonatum  v e r tic illa tu m , von 
MAYER a ls  A rten  m it g e r in g e r  so z io lo g isc h e r  B indung fü r  die K en n­
ze ichnung  m äßig  f r i s c h e r  b is  f r i s c h e r  S tan d o rte  h erang ezog en , sind  
h ie r  in fo lge ih r e r  g rö ß ten  V e rb re itu n g  im  A b ie ti-F a g e tu m  in n e rh a lb  
d e r  L au b w ald arten  e in g eo rd n e t.
G eran iu m  ro b e rtia n u m  kann d u rch  se in e  B evorzugung von B lo ck - und 
S ch u tts tan d o rten  z u r  G ruppe d e r  K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  g e r e c h ­
n e t w erden .
Die F e u c h te z e ig e r  w urden  nach  d e r  A rten g ru p p en g lied e ru n g  MAYER1 s 
f a s t  im v e rän d e rt übernom m en, n u r  C h aero ph y llum  h irsu tu m  und V a le ­
r ia n a  sam b u c ifo lia  w urden  infolge ih re s  hochm ontanen V e rb re itu n g s - 
S chw erpunktes, zu den A rte n  d e r  H o chstauden flu ren  gezäh lt.
Von den A rte n  d e r  H o chstauden flu ren  (MAYER) sind die m e is te n  auch 
im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t häufig. E s  e rw ie s  s ic h  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t 
a ls  zw eckm äßig , auch noch D esch am p sia  c a e sp ito sa , H ypericum  m a -  
cu la tu m , R anunculus m ontanus und V e ra tru m  album  den ty p isch en  A r ­
ten  d e r  H o chstauden flu ren  an zu g lied e rn , da s ie  den S tan dort d e r  h o ch ­
s ta u d e n re ic h e n  W ald g ese llsch a f tem gut c h a ra k te r is ie re n (H o c h s ta u d e n f lu r-  
e lem en te  im  w e ite re n  Sinne). A rte n  wie B e llid ia s tru m  m ich e lii, C a rex  
fe rru g in e a  und S oldanella  a lp in a , b e i MAYER a ls  F e ttw ie se n a r te n  m it 
a lp in e r  H au p tv erb re itu n g , bzw. le tz te r e  a ls  M a g e rra s e n a r t  k la s s if iz ie r t ,  
w urden  zu sam m en  m it an d e re n  A rten , d ie in hochm ontanen  und g en ü ­
gend b o d en b e lich te ten  W ald g ese llsch a ften  ih re  H au p tv e rb re itu n g  haben, 
z u r  G ruppe d e r  hochm ontanen  G r a s -  und S tau den flu ren  zu sam m en g efaß t.
W ährend  MAYER1 s E instu fung  zu T ro c k e n ra s e n a r te n  u n v e rä n d e rt ü b e r ­
nom m en w urde, sind  die A rte n  Leontodon h isp id u s , V ero n ica  c h a m a e -  
d ry s  und P ru n e lla  v u lg a r is  b e i MAYER a ls  F e ttw ie se n a r te n  a n g e ­
sp ro c h e n  h ie r  z u r  G ruppe d e r  M a g e rra se n -  und W eid earten  gezäh lt. 
Ih r  V e rb re itu n g ssch w erp u n k t lieg t auf e h e r  ungepflegten , v e ra rm te n  und 
v e rd ic h te te n  W iesenflächen , d ie  Z uordnung zu M a g e rra se n  e rsc h e in t  
so m it b e re c h tig t .
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H ypericum  p e rfo ra tu m  is t  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t vorw iegend an S ch lä ­
gen und W ald rän d ern  zu finden und d a h e r  in nerha lb  d e r  G ruppe "K a h l­
sch lagv ege ta tio n" g e re ih t.

A b ie ti -F ag e tu m
H in sich tlich  des E in te ilu n g sp rin z ip e s  d e r  F i-T a -B u -W ä ld e r  konnte an 
das von MAYER in den C h iem g au er A lpen e r s te l l te  S ystem  a n g e sc h lo s ­
sen  w erden : V or a lle m  w urde MAYER' s D iffe ren z ie ru n g  d e r  le h m ä r ­
m eren , s k e le t tr e ic h e re n  H a rtk a lk -  und H an g sch u tts tan d o rte  (A b ie ti-F a ­
getum  ad en o sty le to su m  g lab rae )  von f e in e rd e re ic h e re n  S tan dorten  auf 
tonig v e rw itte rn d e n  K alken und M ergeln  (A b ie ti-F ag e tu m  e ly m etosu m , 
T an n en -V arian te , des A. -F . -ad en o s ty le to su m  a l l ia r ia e , A. -F . - a l l ie to -  
sum , A. -F . -c a r ic e to su m  pendulae, A. -F . - lu zu le to su m  s ilv a tic a e )  ü b e r ­
nom m en.
Im  G egensatz  zu den C h iem g au er A lpen is t im  S engsengeb irge  ein  A. - 
F . -fe s tu ce to su m , o d e r auch e in  A. -F  -e ly m eto su m  n ich t au sg eb ild e t. 
L e tz te re s  könnte v ie lle ic h t m it dem  H. -A. -F . -c a rd am in e to su m  tr ifo -  
lia e  (Illd) v e rg lic h e n  w erden .
D as A. -F . -ad en o sty le to su m  a l l ia r ia e  MAYER’ s kann am  b es ten  e in e r ­
s e its  d e r  A d eno sty les  a l l ia r ia e  - V a ria n te  des H .-A . -F  -c a r ic e to su m  
fe rru g in e a e  (Illbg) (Buchen - V arian te ) , a n d e rs e i ts  dem  H .-A . - F . - a d e ­
n o s ty le to su m  a l l ia r ia e  (Illh) (Tannen - V a ria n te )g e g e n ü b e rg e s te ll t w erden .

A b ie te tum
D as A b ie te tum  m y rtil le to su m  (MAYER, 19 63a) w ird  im  S eng sengeb irge  
d u rch  das O x a li-A b ie te tum  (IV) v e r tre te n , das s ich  d u rch  ähn liche A n ­
te ile  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en  au sze ich n e t, w enn­
g le ich  e in ze ln e  kennzeichnende A rte n  w ie z .B . L is te r a  co rd a ta , im  
F ich ten -T an n en w ald  d es U n te rsu ch u n g sg eb ie te s  feh len .

A runc  o - Phy llitid  o - A ce re  tum
Ü b ere in s tim m en d e  C h a ra k te r -  bzw . (D if fe re n t ia l- )a r te n  la s se n  eine 
Id en tif iz ie ru n g  m it dem  A ce re tu m  ph y llitid e to su m , bzw. A. a ru n c e to -  
sum  (MAYER, 19 63a) zu. D e r  hohe A n te il von K a lk sch u tt-  und F e ls b e -  
s ie d le rn  im  A ce re tu m  des S en g sen g eb irg es  e n tsp r ic h t a b e r  e h e r  dem  
sk e le ttre ic h e n  H irsch zu n g en -B erg ah o rn w ald  MA Y ER’ s.
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N o r d ö s t l i c h e  K a l k a l p e n
Infolge des v e r r in g e r te n  a tla n tisc h e n  E in flu sse s  t r e te n  in den B uchen- 
M ischw aldgebie ten  des G ö lle rs  (MA.RGL, 1973) folgende im  S engsen- 
geb irge  tie f  - b is  m itte lm o n tan  a llg em ein  a ls  F r is c h e z e ig e r  im  Laubw ald 
au ftre ten d e  A rte n  n u r  m e h r  auf s e h r  f r is c h e n  S tandorten  d e r  g le i ­
chen H öhenlage a u f :

C ard am in e  tr ifo lia  
L am ium  m ontanum  
D ry o p te ris  f i l ix -m a s

H ingegen sind w ärm eb ed ü rftig e  A rten , die im  S engsengeb irge  hochm on­
tan  feh len  (C yclam en eu rop aeum , C arex  alba), am  G ö lle r  auch über 
1075 m (sc h a ttse itig )  bzw. 1250 m  (so nn seitig ) häufig. C ard am in e  t r i ­
fo lia , im  S eng sengeb irge  hochm ontan fehlend, is t  am  G ö lle r  in f r is c h e n  
L ä -F i-T a -B u -W ä ld e rn  d e r  O beren  Stufe v e r tre te n . H epatica  tr ilo b a , im  
S eng sengeb irge  m it ä h n lic h e r  V e rb re itu n g  wie C arex  alba , feh lt am  
G ö lle r.
D urch  die g ro ß räu m ig en  U n tersuchungen  ZUKRIGL’ s (19 73) w ar es m ö g ­
lich , die erhob enen  P flan zen g ese llsch a ften  an d e r  von ZUKRIGL e r s t e l l ­
ten  S ystem atik  zu o r ie n tie re n .

A b ie te tum
Die Benennung in O x a li-A b ie te tum  e rfo lg te  nach MAYER (1963a) und 
ZUKRIGL (1973) und w ar d u rch  A lpen ran d lag e , sow ie die m äßig  sa u re  
U n te rlag e  vo rgegeben .
D as im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t b e sc h rie b e n e  O. -A. -lu zu le to su m  s ilv a tic a e  
kann am  b es ten  d e r  L uzula sy lv a tic a  - V ar. des O. -A .-d ry o p te r id e to -  
sum  hochm ontane H om ogyne-A usbildung (ZUKRIGL, 19 73) g eg en ­
ü b e rg e s te ll t  w erden , nach  dem  die  angegebenen  D iffe re n tia la r te n  auch 
im  S eng sengeb irge  s te t ig  sind und die nam engebende A rt des noch v e r ­
g le ich b a ren  O. -A. -c a rd a m in e to su m  tr ifo lia e  (ZUKRIGL) im  v o r l ie g e n ­
den U n te rsu ch u n g sg eb ie t hochm ontan feh lt.

A b ie ti-F a g e tu m
Auch ZUKRIGL (1973) u n te rsc h e id e t in n e rh a lb  d e r  K a lk -F ic h te n -T a n -  
nen -B u ch en w äld e r eine S u b asso z ia tio n sg ru p p e  auf R endsina  (A denosty-
le s  g lab ra ), sow ie eine auf to n re ich en  Böden (D en ta ria  b u lb ife ra ) .

\

S tatt D en ta ria  b u lb ife ra , die im  S eng sengeb irge  zu s e lte n  is t , w urde 
z u r  B enennung d e r  S u b asso z ia tio n sg ru p p e  auf leh m re ic h e n  S tan dorten
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L y sim ach ia  n em o ru m  am  L e h m ze ig e r  m it s u b a tla n tis c h -s u b m e d i te r ra ­
n e r  V e rb re itu n g  gew ählt. In fo lg en d er Ü b e rs ich t sind W a ld g ese llsch a f­
ten  des S eng sengeb irges v e rg le ic h b a re n  E in h e iten  aus dem  O stte il d e r  
N örd lichen  K alkalpen  (ZUKRIGL, 1973) g eg en ü b e rg es te llt. Die g eg en ­
ü b e rg e s te llte n  G ese llsch a ften  sind  n ich t id en tisch , s ie  sind  e in a n d e r  
am  ähn lichsten .
G leich lau tende Benennungen bedeu ten  n ich t Ü b ere in stim m u ng  im  V eg e­
ta tionsaufbau , so n d ern  w eisen  n u r  d a rau f hin, daß g le iche D iffe re n tia l-
a r te n  fü r  die N am engebung he range
S eng sengeb irge
H. -A -F . -

c a r ic e to su m  a lbae 
c a r ic e to su m  fe rru g in e a e

T ypicum  ty p isch e  V ar.

c a rd am in e to su m  tr ifo lia e
a llie to su m
p e ta s ite to su m

ad en o sty le to su m  a l l ia r ia e  
lu zu le to su m  s ilv a tic a e

ogen w urden.
O s tte il d e r  N örd l. K alkalpen
H. -(Ab. -)F .

c a r ic e to su m  albae 
c a r ic e to su m  fe rru g in e a e a ; 
R hododendron h irsu tu m  
V ar. des c a la m a g ro s tie to su m  
v a r ia e
C ard am in e  t r i f o l i a -V ar. des 
typicum
card am in e to su m  tr ifo lia e
a llie to su m
p e ta s ite to su m ;
A th y riu m -V ar. des H. - (A b .- )F . 
a s a re to su m
ad en o sty le to su m  a l l ia r ia e  
L uzu leto sum  s y lv a tic a e -V a r .d e s  
c a rd am in e to su m  tr ifo lia e  (im  
S eng sengeb irge  fä llt  C ard , t r i ­
fo lia  in d e r  hochm ontanen S tu ­
fe aus)

6 H Ö H E N S T U F E N
Die H öhenstufen sind d u rch  die n a tü r lic h e  V e rb re itu n g  und V ita litä t 
d e r  B au m arten , sow ie d e r  k lim aem p fin d lich en  B odenvegeta tion  b e s tim m t 
und w erden  d u rch  Angabe d e r  zonalen  P flan zen g ese llsch a ften  am  b es te n  
c h a r a k te r i s ie r t  (s. Kopf d e r  Ü b e rs ic h ts ta b e lle n  I und II).
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6, 1 CHARAKTERISTIK DER HÖHENSTUFEN
S u b m o n t a n e  S t u f e :
E r r e ic h t  das U n te rsu ch u n g sg eb ie t n u r  in  den T allagen . W ärm eliebend e  
B au m a rte n  (Q uercus ro b u r, A c e r  c a m p e s tre , C arp in u s  b e tu lu s, Jug lans 
re g ia , Salix a lba, P iru s  com m unis, T ilia  p la ty phy llo s) und S trä u c h e r  
(L ig u stru m  v u lg a re , E uonym us eu ro p aeu s , C ornus m as, C ornus s a n -  
guinea, Hum ulus lupulus, C ra ta e g u s  laev ig a ta , C ra taeg u s  m onogyna, 
E uonym us la tifo lia , R ham nus c a th a r t ic a , R ham nus fran g u la , V iburnum  
opulus, L o n ice ra  x y lo steu m ) sind  in B uchenw äldern  d e r  tie fs te n  Lagen 
(b eso n d ers  im  R aum  um  M olln) v e r tre te n .
In d e r  B o denvegeta tion  sind  folgende A rten  fü r  d ie se  H öhenstufe c h a ­
r a k te r is t i s c h :
tro ck en e  S tan d o rte : C am panula p e rs ic ifo lia , Polygonatum  offic ina le , G e- 

n is ta  p ilo sa , P eucedanum  o reo se lin u m , Rubus b ifro n s , T rifo liu m  
m edium , V ero n ica  teu c riu m , V iola m ira b il is ;

w e c h se lf r is c h e  S tan d o rte : Inula sa lic in a ;
fe u c h te re  S tan d o rte : Solanum  d u lc a m a ra , H ed era  helix , Rubus c a e s iu s , 

S c illa  b ifo lia , A egopodium  p o d a g ra r ia , F e s tu c a  g igan tea , G lecho - 
m a h ed eraceu m , Geum  urbanum , C arex  re m o ta , C irc a e a  lu te -  
tian a .

In d ie s e r  H öhenstufe e r s t r e c k t  s ich  en tlang  d e r  B ach - und F luß läu fe  
d as  A c e r i-F ra x in e tu m  (I).

T i e f m o n t a n e  S t u f e :
E s  en tw ickeln  s ic h  s e h r  le is tu n g sfäh ig e  B uchenbestände; die B uche hat 
h ie r  g rö ß te  K o n k u rren zk ra ft. D ie vo rh in  genannten  B äum e, S trä u c h e r  
und A rte n  d e r  B odenvegeta tion  können noch v e re in z e lt m it v e rm in d e r te r  
V ita li tä t gedeihen und befinden  s ich  an  d e r  ob eren  G renze  ih r e r  V e r ­
b re itu n g .

M i 1 1 e 1m o n t a n e  S t u f e :
H ie r  lieg t d e r  Schw erpunkt d e r  noch b u ch en re ich en  F i-T a -B u -M is c h -  
w ä ld e r  in  ih r e r  ty p isch en  A usbildung . Die B uche hat noch g roße  K on­
k u rre n z k ra f t , bau t jedoch geg enü ber tie fm on tan en  L agen n u r m e h r  B e ­
s tän d e  g u te r  b is  m i t t le r e r  B o n itä t auf.
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H o c h m o n t a n e  S t u f e :

Die Stufe re ic h t b is  z u r  K am pfzone. Die B uche e r re ic h t  a ls  Baum  ih re  
ob ere  G renze  d e r  V erb re itu n g , s ie  is t  geg enü ber d e r  P ich te  b e re i t s  
k o n k u rren zsch w äc h e r und z ieh t s ich  auf die ih r  b e so n d e rs  zusagenden  
R e n d s in a s tan d o rte  zu rück . H ie r befindet s ic h  d e r  Schw erpunkt d e r  n a -  
d e lb au m re ich en B u ch en -M isch w ä ld e r, wobei die B uche wegen d e r  s c h le c h ­
te re n  W uchsle istungen  v o r  a lle m  dienende Funktionen  aus übt.
Die höhenm äßige D iffe ren z ie ru n g  in  d e r  V erte ilu n g  d e r  so z io lo g isc h ­
ök ologischen  A rten g ru p p en  (H öhenzeiger, L a u b -N a d e lw a ld a rte n v e rh ä lt­
n is , V e rh a lten  d e r  W a sse rh a u sh a ltsz e ig e r)  e rfo lg t g e s e l ls c h a f ts s p e z i­
f isch , e s  s e i  auf die d ie sb ezü g lich en  Angaben in d e r  B esch re ib u n g  d e r  
V eg e ta tio n se in h e iten  v e rw ie sen .
Im  fo lgenden  sind  A rten  des F ich ten -T a n n e n -B u c h e n -  und F ic h te n -T a n -  
nenw aldes m it u n te rsc h ie d lic h e m  V erb re itu n g ssch w erp u n k t z u sa m m e n ­
g e s te llt .
H ochm on taner V erb re itu n g ssch w erp u n k t, tie f  - b is  m itte lm o n tan  n u r  v e r ­
e in ze lt auf tre te n d :
A rte n  des f ic h te n re ic h e n  N adelw aldes:

L uzu la  s ilv á tic a  Hom ogyne a lp ina
V accin ium  m y rtil lu s  B lechnum  sp ican t
C a la m a g ro s tis  v illo sa

A rte n  d e r  hochm ontanen G ra s -  und S taudenflu ren :
C a rex  fe rru g in e a  S oldanella  alp ina
C h ry san th em u m  a tra tu m  G entiana pannonica
B e llid ia s tru m  m ich e lii

A rte n  d e r  H o chstauden flu ren  und 
A d en o sty les  a l l ia r ia e  
C re p is  paludosa 
V a le ria n a  sam b u cifo lia  
T ro lliu s  eu ro p aeu s  
R anunculus m ontanus 
C h aero ph y llum  h irsu tu m  
A conitum  nap e llu s 
S ax ifraga  ro tu nd ifo lia

T ie f-  b is  m itte lm o n ta n e r  V erb re itu n g sS ch w erp u n k t, hochm ontan n ich t 
o d e r n u r  m e h r  v e re in z e lt an zu tre ffen :

R asen e lem en te  äh n lic h e r  V e rb re itu n g : 
V iola b iflo ra  
V e ra tru m  album  
H y pericu m  m acu la tum  
Senecio  sub alp inu s 
Senecio r iv u la r is  
R um ex a r ifo liu s  
P oa h y b rid a
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P u lm o n a ria  o ffic in a lis  
C yclam en eu rop aeum  
A llium  u rs in u m  
Stachys s ilv á tic a

W a sse rh a u sh a lts z e ig e r
Cynanchum  v incetox icum  
C arex  alba  
H epática tr ilo b a

L aub w aldarten
Salv ia g lu tinosa  
Daphne la u re o la  
C arex  d ig ita ta  
C ard am in e  tr ifo lia  
A sa ru m  eu rop aeum

T i e f  s u b a l p i n e  S t u f e :
D e r  tie fsu b a lp in e  F ich tenw ald  is t  im  G ebiet aus edap h ischen  G ründen 
n ich t au sg eb ild e t. E r  w ird  d u rch  L a tsch en b u sch w ald g ese llsch a ften  e r ­
s e tz t .
Auf ro h h u m u sre ich en  R ücken und Kuppen gibt e s  ab 1400 m Höhe F ic h ­
ten w älder, die e in em  tie fsu b a lp in en  F ich tenw ald  ähn lich  s in d . Auf d ie ­
sen  tro ck en en  S tan dorten  sa m m e lt s ich  u n te r  r e in e r  F ich ten b esto ck u n g  
R ohhum us, d e r  fü r  B uche und Tanne a ls  V erjü n g u n g sh in d ern is  w irk t. 
N achdem  n u r  edap h ische , n ich t a b e r  k lim a tisc h e  A u ssch ließu ng sg rü nd e  
fü r  B uche und Tanne v o rlieg en , können so lche  W ald g ese llsch aften  noch 
dem  m ontanen B e re ic h  zu g eo rdn et w erden  (azonale, ed ap h isch  bed ingte 
F ich ten w äld e r) . E benso  sind auf v e rn äß ten  S tan dorten  (H o ch m o o rrä n ­
d e r)  n a tü r lic h e  F ich te n w ä ld e r  (m it C a la m a g ro s tis  v illo sa )  im  m ontanen 
B e re ic h  m öglich .
D er V egeta tionskom plex  d ie s e r  H öhenstufe is t  d u rch  g em e in sam es  V o r ­
kom m en von F ich ten w a ld a rten  (Lycopodium  annotinum ), bzw . A rten  
f ic h te n re ic h e r  N ad elw älder (R osa pendulina, L uzu la  s ilv a tic a , V ac c i-  
n ien), N ad e lw ald b eg le ite rn  (D icranum  sco p a riu m ) und L aub w aldarten  
(P re n a n th e s  p u rp u rea , D e n ta r ia  en n eap h y llo s) gek ennzeichnet.
D ie H öhenstu feng renze  zum  m ontanen B e re ic h  kann d a h e r  n ich t d u rch  
das Auf suchen  d e r  o b e rs te n  V e rb re itu n g sg re n z e  von L aub w aldarten  g e ­
funden w erden , so n d ern  m uß s ic h  auf d ie  E rh ebu ng  d e r  h ö c h s tg e le g e ­
nen B u ch en -M isch w äld e r in n e rh a lb  e in es  G eb ie tes  m it buchenfäh igen  
S tan d o rten  (fr isc h e  R en d sin ab ö d en ! ) s tü tzen .
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Auch die hochsubalp ine  Stufe w ird  d u rch  L atschenbuschw ald  g ep räg t.
Z w ischen  und üb er den L a tsch en g ru p p en  sind neben F e ls -  und Schutt - 
g e se llsc h a fte n  vorw iegend L o ise le u r ia  p rocu m bens - Z w erg s trau ch h e id en  
und C arex  f irm a  - R a se n g e se llsc h a fte n  v e rb re ite t ,  die auch die u n m it­
te lb a re  G ip fe lreg io n  (H oh er Nock: 1963 m) b e h e rrsc h e n .
W eite r  gibt es auf dem  N o ck -P la teau  noch G e se llsch a ften  (D escham p- 
s ia -R a s e n  m it N ardus s t r ic ta  und M eum  a th am an ticu m  auf T e r r a  fu s -  
ca; C arex  se m p e rv ire n s -R a se n ; S o n d e rg ese llsch a ften  an D o lineneinhän- 
gen und -böden), die a b e r  n ich t m e h r  b e a rb e ite t  w urden, w eil s ie  a u ­
ßerhalb  des E rk u n d u n g sg eb ie tes  (süd lich  d e r  K am m lin ie) v e rb re i te t  
sind .
F olgende A rte n  sind  n u r  in d e r  hochsubalp inen  Stufe h äu fig e r: 

L ycopodium  annotinum  
L uzu la f lav escen s  
L is te r a  co rd a ta  
L uzu la g la b ra ta

D azu kom m en noch E lem en te  d e r  a lp in en  R a se n g e se llsc h a fte n  und Z w e rg ­
s trau ch h e id en .
In d e r  G lied eru ng  d e r  S tan d o rtse in h e iten  (Anhang) w urden neben den 
h ie r  an g efü h rten  B ezeichnungen  fü r  die H öhenstufen auch  die in f o r s t ­
lich en  S tan dortserku ndu ng en  üb lichen genannt. E s en tsp re c h e n  e in an d e r 
folgende B enennungen:
Subm ontane Stufe U n tere  B uchenstufe
T ie f-  b is  m itte lm o n tan e  Stufe M ittle re  B uchenstufe
H ochm ontane Stufe O bere B uchenstufe
T ie fsu b a lp i’ne Stufe F ich ten s tu fe
H ochsubalp ine Stufe L a tsch en stu fe

H o c h s u b a  l p i n e  S t u f e :

6, 2 RÄUMLICHE VERTEILUNG DER HÖHENSTUFEN
A nm erkung : Auf d e r  S ta n d o rtsk a rte  is t  zw ischen  m it te l-  und hochm on­
tan em  B e re ic h  eine G renze  gezogen. Von a lle n  s tan d ö rtlic h e n  A b g re n ­
zungen is t  die d e r  H öhenstufen v ie lle ic h t die u n s ic h e rs te , d e r  Ü b e r­
gang h ie r  am  a llm ä h lic h s te n . Die sc h a rfe  G renze , die m an auf d e r  
K a rte  zu ze ich nen  gezw ungen is t ,  kann d a h e r  n u r  e inen  ganz groben  
A nhalt geben. Sie w ird  aufgrund d e r  W eise rp flan zen  u n te r  B e rü c k s ic h ­
tigung d e r  üb rigen  S tan d o rtsfak to ren , b e so n d e rs  des R e lie fs , so g e z o ­
gen, daß s ie  eine m ö g lich st f lü ss ig e  L in ie  e rg ib t, a b e r  auch  n ich t un-

143

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



Die Angabe d e r  d u rch sch n ittlich en  H ö h en ers treck u n g  e in e r  H öhenstufe 
in M etern  is t  s e h r  p ro b lem a tisch , da d ie  H öhenstufen je  nach R elie f 
und m it zunehm endem  E in d rin g en  in s G eb irg s in n e re  v e rsch ied en  hoch 
im  G elände e rsc h e in e n . Die H öhenstufe is t  d a h e r  d u rch  das V o rk o m ­
m en e in e r  b e s tim m ten  W ald g ese llsch aft b e s s e r  c h a ra k te r i s ie r t ,  a ls  
d u rch  Angabe e in e r  sch e m a tisc h e n  H öhengrenze (MAYER, 19 63a).
In d e r  k lim a tisc h en  B esch re ib u n g  w urde b e re i ts  ang efü h rt, daß die 
T e m p e ra tu rm itte lw e rte  e in e r  b e s tim m ten  H öhenlage je nach E xposition  
r e la tiv  g erin g  sind, da die H angw indsystem e ra sc h e n  A u sg le ich  d e r  
L u ftte m p e ra tu re n  in 2 m  Höhe bew irken , doch sind  die ex p o s itio n sa b ­
hängigen U n te rsch ied e  im  S trah lungsgenuß  bedeutend . E rh ö h te r  S tr a h ­
lungsgenuß bed eu te t f rü h e re  A u saperun g  und B odenerw ärm ung , so m it 
län g e re  V eg e ta tio n sze it. S onnseitig  sind  b e isp ie lsw e ise  d ie H öhenstufen 
gegenüber den S chatthängen im  D u rch sch n itt um  100 m h in au fv e rse tz t.
S ta rke  H o rizo n tü b e rsch irm u n g  (T alsch lu ßeffek t) und kühlluftfeuch te Lage 
(G räben, Schluchten) la s se n  die H öhenstufeng renzen  absinken .
W eite r  is t  e ine bedeutende A bsenkung d e r  H öhenstu feng renzen  gegen das 
G eb irg s in n e re  fe s tz u s te lle n . So re ic h t b e isp ie lsw e ise  aufgrund d e r  W ei­
se rp fla n z e n  die tie fm on tan e  Stufe am  U n terlau f d e r  K rum m en S tey rlin g  
so n n se itig  b is  etw a 850 m, im  K lau sg rab en  (s. S tan d o rtsk a rte )  n u r  b is  
etw a 600 m.
Die m itte lm o n tan e  Stufe re ic h t am  G rö ß ten b erg  so n n se itig  b is fa s t 
1400 m, d a rü b e r  e r s t  b ee in flu ssen  hochm ontane F lo re n e le m e n te  den 
V egeta tionskom plex . Im  t ie fe r  im  G eb irg s in n e ren  v erlau fen d en  K laus - 
g rab en  w urde d ie se  H ö henstu feng renze schon be i etw a 1150 m gezogen.
U n m itte lb a r vo r dem  N o rd ab fa ll des S eng sengeb irg -H au p tk am m es w e r ­
den d u rch  die V egeta tion  und d u rch  das F eh len  d e r  f ro s te m p fin d lic h e ­
re n  Buche in K esse ln  m it T em p e ra tu ru m k e h r , hochm ontane E in flü sse  
b e re i t s  in 800 m  ang edeu te t (B odinggraben). A ls G rund d ie s e r  A b se n ­
kung d e r  H öhenstufe is t  d ie Z unahm e des küh l-hum iden  K lim as gegen 
das G eb irg s in n e re  anzu sehen  (s. k lim a tisc h e  B esch re ibun g), wobei lo ­
kale  In v e rs io n s lag en  auch  eine U m kehr in d e r  H öhenverte ilung  von 
W ald g ese llsch a ften  bew irken  können.
Die G renze  zw ischen  dem  hochm ontanen und sub alp inen  B e re ic h  lieg t 
im  D u rch sch n itt b e i 1450-1500 m. E in zelne  hochm ontane F i-T a -B u -  
M isch w äld er m it re la tiv  v i ta le r  B uche re ic h e n  ö r tl ic h  b is  fa s t  1500 m. 
Die G renze  zw ischen  t ie f -  b is  hochsubalp in  kann n u r  ungenau an g e g e ­
ben w erden .

n ö t ig e rw e is e  e tw a  B o d e n g re n z e n  s c h n e id e t  (ZU K R IG L, K ILIA N , 19 66).
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Auch die ob ere  G renze  d e r  subalp inen  Stufe is t  sch w er a n sc h ä tz b a r. 
Die hö chsten  k rüp pe ligen  F ich ten  w urden in den L atschenhängen  aus 
edap h ischen  G ründen n u r  b is  1570 m gefunden. Die L a tsch en b u sch w äl­
d e r  re ic h e n  b is  19 30 m hinauf, d rin gen  so m it b is  in d ie G ip fe lreg io n  
des S en g sengeb irges vo r.
D u rch sch n ittsw e rte  fü r  die v e r tik a le  E rs tre c k u n g  d e r  H öhenstufen:
Subm ontane Stufe 
T iefm ontane Stufe 
M itte lm ontane Stufe 
H ochm ontane Stufe 
T iefsub alp ine  Stufe 
H ochsubalp ine Stufe

T allagen  550(600) m 
550(600) (600)/700 /(850) m
(6 0 0 )/7 0 0 /(850) (1100)/1200/(1400) m
(1100) /1200 /(1400) 1450(1500) m
1450(1500) 1600 ? m
1600 ? G ipfe lreg ion

6, 3 NIEDERSCHLAGS- UND TEM PERATURRAHM ENW ERTE
In T abe lle  11 sind  N ie d e rsc h la g s -  und T em p era tu rsu m m en , sow ie die 
A nzahl von T agen b e s t im m te r  M in d est-M itte lte m p e ra tu re n , a b g e le i­
te t fü r  d u rch sch n ittlich e  H öhenstufengrenzen , zu sam m en g es te llt:

T abe lle  11

H öhenstufe

N ied e rsch la g s  - 
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>10°C

1100-1400 700- 900 >81, 1 >216 >154
1400-1700 900-1000 81, 1-75, 5 216-206 154-139
1700-2100 1000-1200 75, 5-59, 5 206-177 139-101
2100-2300 1200-1250 59, 5-48, 3 177-156 1 0 1 - 66
2300-2500 >1250 48, 3-36, 9 156-123 66- 0

Subm ontan
T iefm ontan
M itte lm ontan
H ochm ontan
Subalpin
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6, 4 GEGENÜBERSTELLUNG MIT HÖHENSTUFENGRENZEN VON A L ­
PENNORDRANDGEBIETEN

HUFNAGL (19 54) hat in d e r  W ald stu fen k artie ru n g  O b e rö s te r re ic h s  eine 
U n tere , M ittle re  und O bere  B uchenstufe  sow ie eine N adelw aldstufe u n ­
te rs c h ie d e n  und dazu e inen  W ald s tu fen -B es tim m u n g ssch lü sse l m itte ls  
K lim a w e ise r  a u sg e a rb e ite t.
Die U n te re  B uchenstufe , die HUFNAGL m it e in e r  o b e ren  B egrenzung  
von 300-400 m angibt, e n tsp r ic h t im  w esen tlich en  d e r  subm ontanen 
Stufe. Jedoch  um faßt HUFNAGL' s M ittle re  B uchenstufe, m it e in e r  o b e ­
re n  B eg ren zun g  von (600)/800 /(1000) m, d ie  h ie r  b e sc h rie b e n e  tie fm o n ­
tane Stufe, w obei auch e in  t i e f e r e r  B e re ic h  d e r  m itte lm o n tan en  Stufe 
einbezogen  is t . D er ob ere  B e re ic h  d e r  m itte lm o n tan en  Stufe und die 
hochm ontane Stufe können m it HUFNAGL' s O b e re r  B uchenstufe  id e n ti­
f iz ie r t  w erden .
Im  G ebiet des A u ß e rfe rn s  (JE L E M , KILIAN, 1971), das b e re i t s  im  
feuch tküh len  K lim arau m  des n o rd w estlich en  A lp en ran d es  m it f lo r i s t i -  
sch em  A nschluß an die W esta lpen  lieg t, sind  auf Kalk fo lgende H öhen- 
s tu fen  au sg esch ied en  w orden:
M ittle re  B uchenstufe  (=m ontane Stufe): F ich ten -T an n en -B u ch en w ä ld e r

m it sek u n d är hohem  R o tfö h ren an te il:
T alboden 1100/(1200) m

O bere  B uchenstufe  (=hochm ontane Stufe): F ich ten -B u ch en -T an n en w ä ld e r 
m it r e d u z ie r te r  V ita litä t d e r  Buche 
1100/(1200) (1550)/1 600 m
O ptim al is t  d e r  F i-B u -T a -W a ld  n u r  b is  1300 m au sg eb ild e t, in 
d e r  o b eren  G renze  d ie s e r  Stufe e r r e ic h t  die Buche n u r  K rü p p e l­
fo rm .

F ich ten s tu fe  (=subalpine Stufe): 1600-1800 m. E s sind  n u r  W ald res te  
vorhanden , da d e r  W aldg ürte l fa s t  ü b e ra ll auf etw a 1600 m h e r ­
u n te rg ed rän g t w urde.

In den C h iem g au er A lpen (MAYER, 19 63a) lieg t d ie G renze  zw ischen  
m on tanem  und sub a lp inem  B e re ic h  etw a in 1400 m Höhe.
Im  G ebiet des G ö lle rs  (MARGL, 1973) w ird  d ie k lim a tisc h e  B a u m ­
g ren ze  n ich t e r r e ic h t .  D ie le tz te n  hochw üchsigen F ich ten  s teh en  bei 
1500 m. D ie W aldgrenze lieg t in K aren  (Law inenbahnen) b e i 1300 m 
und e r r e ic h t  an  R ücken und G ra ten  1500 m . D e r  L a tsc h e n g ü rte l re ic h t 
von d e r  K am pfzone b is  in  die G ip fe lreg io n . Die m itte lm o n tan en  R o tb u ­
ch en w äld e r s to cken  auf Hängen von 700-1200 m .
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H ochm ontan e r s t re c k e n  s ich  am  G ö lle r  L ä rc h e n -F ic h te n -T a n n e n -B u -  
chen w älder b is  zu Höhen von 1400-1500 m .
ZUKRIGL (1973) gibt fü r  die A lp en o stran d g eb ie te  folgende m itt le re  
G ren zw erte  an  (m):

subm ontan
tie fm on tan
m itte lm o n tan
hochm ontan
tie fsu b a lp in
hochsubalp in

400-600/700
600/700-900
900-1200

1200-1400
1400-1700
1700-1900

7 Ö K O L O G I S C H E  D E U T U N G  D E R  G E S E L L S C H A F T S V E R ­
B R E I T U N G

Die ökolog ische Deutung d e r  G e se lls c h a f tsv e rb re itu n g  so ll h ie r  n u r  a u f ­
grund w en ig er F ak to ren k o m p lex e  v e rsu c h t w erden .
B e i B esch re ib u n g  d e r  S ta n d o r tsk r i te r ie n  w urde b e re i ts  auf die B ed eu ­
tung von B o den eigen schaften  und W a sse rh a u sh a lt, h in s ich tlich  d e r  V e r ­
b re itu n g  von P flan zen g ese llsch a ften , v e rw iesen .
Z un ächst se ie n  die A nsp rüch e  d e r  w ich tig sten  B au m arten  des U n te rsu ­
ch u n g sg eb ie tes , bezü g lich  c h e m isc h e r  und p h y s ik a lis c h e r  B o den e igen ­
sch a ften  c h a r a k te r i s ie r t .

7, 1 ANSPRÜCHE DER BAUMARTEN AN DEN BODEN MIT BESO N ­
D ERER BERÜCKSICHTIGUNG DER KEIMBEDINGUNGEN

B u c h e
Die Buche is t  im  O ptim um  ih r e r  V e rb re itu n g  w eitgehend von d e r  g e o ­
lo g isch en  U n te rlag e  unabhängig, w enngleich  auch h ie r  m angelnde D u rc h ­
lüftung e in es  sk e le tta rm e n  B odens ih re  K o n k u rren zk ra ft m in d e rt. Die 
E inengung ih r e r  ökolog ischen  A m plitude geg enü ber d e r  ph ysio lo g isch en  
i s t  auf tro ck en en  S tan dorten  g e r in g e r  a ls  auf zu feuchten , d . h . ,  s ie  
e r t r ä g t  im  lu ftfeuch ten  A llg em ein k lim a  e h e r  A ustrocknung  a ls  W a s s e r ­
s tau . B e so n d e rs  auf k a lk re ic h e m  U n terg run d  is t  ih re  T ro c k e n re s is te n z  
hoch.
Obwohl d ie B uche auch  auf m äßig  s a u r e r  U n te rlag e  m it guten W uchs- 
le is tu n g en  w ettb ew erbsfäh ig  is t , sch e in t ih re  K o n k u rren zk ra ft auf b a ­
s isc h e n  R endsinaböden  r e la tiv  am  g rö ß ten  zu se in . Die b e s te n  K e im b e ­
dingungen find e t die Buche auf m e h r  o d er w en ig er b a se n re ic h e m  M ull.
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B ei g le ic h e r  F eu ch tig k e it hängt d ie  B uchenverjüngung v o r  a lle m  vom  
H um uszustand  und von den E rn äh run gsbed in gun gen  ab, wie s ie  a n n ä ­
h e rn d  im  pH -W ert zum  A u sd ruck  kom m en (LINDQUIST, z i t ie r t  in  E L ­
LENBERG, 1963). Auf P ilz m o d e r  dagegen v erjü n g t s ich  die Buche 
sch lech t, da d u rch  d ie hohe H y g ro sk o p iz itä t im  M oder, tro tz  oft a u s ­
re ich en d em  W asse rg e h a lt, p h ysio lo g isch e  T ro ck en h e it h e r r s c h t .  Solange 
die W urzeln  den M inera lbo den  n ich t e r re ic h e n , k ü m m ern  die B u ch en ­
ke im lin ge  (KRAPFENBAUER, 1957).
B eo bach te t m an an Hand d e r  n o tie r te n  K eim linge in d e r  V eg e ta tio n s- 
ta b e lle  d e re n  re la tiv e  V e rte ilu n g  in n e rh a lb  d e r  W ald g ese llsch a ften  m it 
w ir ts c h a f tl ic h e r  B edeutung und v e rg le ic h t d ie se  V erte ilu n g  m it den e n t­
sp rech en d en  B odentypen, so e rk en n t m an fü r  die B uche e in  M axim um  
d e r  K eim lin gshäu figk eit im  B e re ic h  d e r  m itte lm o n tan en  f r is c h e n  und 
s e h r  f r is c h e n  R endsinen  und le h m arm en  M ischböden m it M ullhum us. 
E r s t  an z w e ite r  S te lle  fo lgen d ie  m u lla rtig e n  M o d erren d sin en  d e r  Sonn­
hänge, sow ie g le ich w ertig  d ie f r is c h e n  M ittelhänge m it leh m re ic h e n  
M ischböden . Hohe C a /K -  und pH -W erte  d e r  m u lla rtig e n  R en dsin en  g e ­
w ä h rle is te n  an sch ein end  tro tz  u n au sg eg lich en eren  W a s s e rh a u s h a lts v e r ­
h ä l tn is s e  g eg enü ber den L ehm hängen  d ie se lb e n  K eim bedingungen.

T a n n e
Die Tanne hat in n e rh a lb  ih r e r  k lim a tisc h  zusagenden  R äum e eine  w eite 
edap h ische  A m plitude . R en d s in a - b is  P seu d o g ley -, R a n k e r-  b is  P o d - 
so ls ta n d o r te  können von ih r  b e s ie d e lt w erden . Ih r  ph y sio lo g isch es  O p­
tim u m  findet s ie  auf s e h r  f r is c h e n , f e in e rd e re ic h e n  B rau n e rd en , e r t r ä g t  
auch  v e rg ley te  B öden s e h r  gut. Ih re  p h ysio lo g isch e  A m plitude kann d u rch  
K o n k u rren zd ru ck  auf tro ck en en  S tan dorten  von d e r  B uche, auf feuch ten  
S tan dorten  von F ich te  o d e r B e rg a h o rn  eingeeng t w erden . Sow eit n ich t 
k lim a tisc h e  G ründe v o rlieg en , e r r e ic h t  d ie  T anne geg enü ber d e r  Buche 
ed ap h isch  bed ingt n u r  g rö ß e re  K o n k u rren zk ra ft auf sch w eren , wenig 
d u rch lü fte ten  Böden, w eil s ie  den lu fta rm en  B oden b e s s e r  au fsch ließ t. 
W ährend die Tanne ih re  H aup tw urzeln  auch in g rö ß e re  T iefen  noch ab -  
senk en  kann, w u rze lt die B uche auf s ta u n a sse n  Böden n u r  flach .
D ie K e im freu d ig k e it d e r  T anne und ih re  A bhängigkeit von S ta n d o r ts fa k ­
to re n  sind  je nach  ih r e r  S tellung zum  p h y sio lo g isch en  O ptim um  v e r ­
sch ied en  (MAYER, 19 63b). Im  a llg em ein en  v erjü n g t s ic h  die T anne am  
b e s te n  auf sa u re m , auch  eu m y c e tisc h e m  M oder m it n ich t zu s ta r k e r  
M äch tigkeit.
D ie V e rte ilu n g  d e r  K eim lin gshäu figk e it in  den V e g e ta tio n s tab e llen  ze ig t 
eine  b re i te  S treuung  über a lle  B odentypen m it e inem  Schw erpunkt auf 
fe in e rd e re ic h e n  Hängen.
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F i c h t e

Auch die F ich te  befindet s ich  im  B e re ic h  d e r  M isch w a ld g ese llsch aften  
des A lp en ran d es in  ih rem  ökologischen  O ptim um , wo s ie  eine b re ite  
A m plitude h in s ich tlich  ih r e r  A n sp rüch e  an Boden und W asse rh a u sh a lt 
en tw ickelt und von d e r  geo lo g isch en  U n terlag e  unabhängig is t .  Sie e r ­
w eist s ic h  in den O sta lpen  geg enü ber d e r  Tanne a ls  w esen tlich  ro b u ­
s te r  und is t  a ls  H a lb sch a tten b au m art m it P io n ie re ig e n sc h a fte n  v e r s e ­
hen (MAYER, 19 64).
A ufgrund ih r e r  w eiten  ökolog ischen  A m plitude gibt es im  U n te rsu ch u n g s- 
geb ie t keinen  w a ld w irtsch a ftlich  n u tzb a ren  S tandort, wo s ie  n ich t m it 
E rfo lg  a ls  zu m in d est m ith e rrsc h e n d e  B au m art verw en det w erden  kann.
U n ter e x tre m e n  edap h ischen  B edingungen (T rock enh eit, F lach g rü n d ig - 
ke it, p h ysio lo g isch e  F lach g rü n d ig k e it bei hoch a n s te h e n d e r  V ern ässu n g ) 
e r l is c h t  d ie K o n k u rren zk ra ft d e r  K lim ax b au m arten  Buche und Tanne, 
sodaß s ic h  d ie F ich te  auf d ie se n  S tan dorten  a u sb re i te n  kann.
C h a ra k te r is t is c h e  F ic h te n s ta n d o rte  sind  B lockhalden, wo die s ta rk  u n ­
te rk ü h lte  B lockkaltlu ft in d e r  V eg e ta tio n sze it den W urzeln  n u r  einen 
dau ern d  g e rin g  b le ibenden  W ärm egenuß  b ie te t, d e r  von d e r  F ich te  g e ­
gen üb er Buche und Tanne noch am  b es ten  e r tra g e n  w ird  (ELLENBERG, 
1963, MAYER, 1963b).
Die F ich te  is t  in ih re n  K eim bedingungen s e h r  in d iffe ren t und findet auf 
M o d erh u m u sstan d o rten  ih re  b e s te  K eim bedingung.
Die K eim lin gsm eng en  ze igen  e in  schw ach  au sg eb ild e te s  M axim um  auf 
p seu d o v erg ley ten  S tandorten  m it s a u r e r  M oderauflage.
L aut E in ric h tu n g sw erk  d e r  ÖBF in M olln konnte nach dem  S am en jah r 
1958 auf H auptdolom it, a u ß e r  auf w enigen a u sg eh ag e rten  S tellen, k e i­
ne nen n en sw erte  N atu rverjün gu ng  d e r  F ic h te  f e s tg e s te ll t  w erden . D er 
b e s te  A nflug e rg ab  s ich  noch auf L u n ze r  S andstein , O pponitzer Kalk 
und J u ra s s is c h e m  H o rn ste in ka lk . In e in e r  A nalyse  nach  den im  O pe- 
r a t  e rhob enen  S tan dorts typen  w urden d e r  S au erk lee -S ch a tten b lü m ch en  - 
Typ, sow ie d e r  A s tm o o s-H e id e lb e e r  - Typ a ls  gee ignete  F ic h te n -V e r-  
jüngungsflächen  b eze ich n e t, w ährend  im  S ch n ee ro sen -L eb e rb lü m ch en  - 
und W a ld m e is te r-S a n ik e l - Typ kein  o d e r n u r  k u rz le b ig e r  Anflug f e s tg e ­
s te l l t  w urde.
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E s c h e
D ie E sch e  hat zw ei öko log ische V e rb re itu n g ssch w erp u n k te , da s ie  a ls  
L ich tb au m art v o r  a lle m  von d e r  Buche en tw ed er auf n ä h rs to ffre ic h e  - 
feuch te  o d er b a s is c h  - m äßig  tro ck en e  S tan dorte  v e rd rä n g t w ird .
Ih r  O ptim um  findet s ie  auf s ick e rfeu ch ten , n ä h rs to ff-  und b a se n re ic h e n  
S tan d o rten  auch m it h ö h e rem  F e in b o d en an te il, jedoch  noch genügender 
D urch lü ftung  und genügendem  S a u e rs to ffre ic h tu m  z u r  E rh a ltu n g  e in e r  
hohen b io lo g isch en  A k tiv itä t. Ih r  A u ftre ten  in d e r  Au v e rd an k t s ie  g e ­
m e in sam  m it den U lm en e in e r  g roßen  W id ers tan d sfäh ig k e it gegen Ü b e r­
flu tungen.
Auf m e h r  o d e r w en ig e r s ick e rfe u c h te n , b a se n re ic h e n , fe in e rd e a rm e n  
S te inschu ttböden  kann s ie  g em e in sam  m it B e rg a h o rn  a ls  B a u m a rt m it 
P io n ie re ig e n sc h a fte n  a u ftre te n .
A bso lu t e r r e ic h t  d ie  E sch e  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t d ie g rö ß ten  K e im ­
ling sm en gen  a l l e r  B au m arten . D ie E sch en k e im lin g e  sind  auf z u sa g e n ­
den S tan d o rten  so z a h lre ic h , daß s ie  in  den V eg eta tion styp  a ls  Z e ig e r ­
pflanze fü r  an sp ru c h sv o lle  S c h a tte n k rä u te r  aufgenom m en w erden  kö nn­
ten . Ih re  S ch a tten fes tig k e it i s t  n u r  auf das e r s te  L e b e n s ja h r  b e sc h rä n k t, 
wo s ie  nach  T op fv ersu chen  von GIA (z i t ie r t  in M ITSCHERLICH, 1971) 
s c h a t te n fe s te r  a ls  d ie Buche is t .  D em en tsp rech en d  is t  d e r  hohe K e im ­
lin g sa n te il an d e r  B odenvegeta tion  im  g e sc h lo ssen en  B estand  n u r  von 
g e r in g e r  B edeutung fü r  die s p ä te re  B au m arten v e rte ilu n g .
Die V e rte ilu n g  d e r  K eim lin g sh äu fig k e it sp ieg e lt die zw eig ip felige  V e r ­
b re itu n g  d e r  E sch e  w id e r: E ine  au sg e p rä g te  Häufung is t  auf le h m r e i ­
chen, f r is c h e n  b is  s e h r  f r is c h e n  M itte l-  und U n terhängen  d e r  t ie f -  b is  
m itte lm o n tan en  Stufe aus geb ilde t.
D ie zw eite , e tw as w en ig e r a u sg e p rä g te  Häufung auf R endsina  ze ig t ein  
M axim um  auf m äßig  f r is c h e n  m u lla rt ig e n  R en dsin en  d e r  Sonnhänge und 
e in  k le in e re s  auf f r is c h e n  M u llren d sin en  und le h m a rm e n  M ischböden 
d e r  S chatthänge. (D iese D a rs te llu n g  g ilt n u r fü r  die S tan dorte  m it w i r t ­
s c h a f tl ic h e r  und f lä c h e n m ä ß ig e r  B edeutung und b e rü c k s ic h tig t n ic h t die 
hohen K eim lin gsm eng en  auf den G raben ein hän gen  und in den B achauen .)

B e r g a h o r n
D e r  B e rg a h o rn  is t  in s e in e r  V e rb re itu n g  s e h r  d e r  B uche ähn lich  und 
b ev o rzu g t in n e rh a lb  des B u c h e n a re a ls  h y g ro p h ile re , n ä h rs to f f re ic h e re  
S tan d o rte , ähn lich  d e r  E sch e . Auf tie f  r is s ig e n  und g ro b sp a ltig en  K alk - 
s c h u tt-  und B lockhalden  b ew äh rt e r  s ich  a ls  p r im ä re  P io n ie rb a u m a rt 
und is t  auch  auf L ehm böden und im  feu ch ten  A h o rn -E sch en w ald  häufig. 
M eidet s ta g n ie re n d e  N ässe . A ls ty p isc h e r  M u llb od enk eim er is t  e r  in d e r
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V erte ilu n g  d e r  K eim lings m engen ähn lich  d e r  E sch e , jedoch in g e r in  
g e r e r  Z ahl, v e r tre te n .

L ä r c h e
Die lich tem p fin d lich e  P io n ie rb a u m a rt t r i t t  n u r  d o rt auf, wo g e r in g e r  
K o n k u rren zd ru ck  ih r  F o rtk o m m en  g e w ä h rle is te t. Sie w ird  d a h e r  im  
n ie d e rsc h la g s re ic h e n  A lpen ran dgeb ie t auf tro c k e n e re , w a s s e rd u rc h lä s ­
sige  S tan dorte  v e rd rä n g t (AICHINGER, 19 67). Ih r  O ptim um  find e t s ie  
auf gut du rch lü fte ten , n ach h a ltig  f r is c h e n  "B uchenböden", is t  jedoch 
w eitgehend von d e r  geo log ischen  U n te rlag e  unabhängig. Sie m eid e t im  
a llg em ein en  n u r  lu fta rm e  v e rg le y te  Böden, wo s ie  n u r flach  w u rze lt 
und dem  K o n k u rren zd ru ck  von F ic h te  und Tanne n ich t gew achsen  is t .
B e i genügender F eu ch tig k e it b e s ie d e lt s ie  a ls  R o hb oden -K eim er auch  
S te in - und G rusböden  und is t  auf S tan dorten  m it h o h e r R e lie fen e rg ie  
( in itia le  B oden- und V egeta tionsen tw ick lung) zu m e is t überlegen . Sie 
kann auch T ro ck en p erio d en  gut e r tra g e n , d ie s ie  m it N ad elab fa ll (T ro k - 
ken schü tte ) ü b e rb rü ck t.
In den V eg eta tion sau fnah m en  sp ie le n  die L ärch en k e im lin g e  keine n e n ­
n en sw erte  R o lle .

7, 2 ÖKOLOGISCHE EIGENSCHAFTEN DER BÖDEN UND IHR E IN ­
FLUSS AUF DIE NATÜRLICHE BAUM ARTENZUSAM M ENSET­
ZUNG

B ei Nennung d e r  A nsp rüch e  d e r  B äum e an  den B oden ze ig te  s ich , daß 
d ie  w ich tig sten , w ir tsc h a f tlic h  b ed eu tsam en  B au m arten  von d e r  g e o lo ­
g isch en  U n te rlag e  w eitgehend unabhängig sind, da im  U n te rsu ch u n g s- 
geb ie t ih re n  k lim a tisc h e n  B e d ü rfn isse n  v o ll en tsp ro ch en  w ird . T r o tz ­
dem  en ts teh e n  je  nach  den ed ap h isch en  B edingungen sp ez ifisch e  W ald- 
g e se llsc h a fte n , da im  K o nk urren zkam pf d e r  B au m arten  auch  g e r in g ­
fügig scheinen de  fö rd e rn d e  o d e r  hem m ende F a k to re n  en tsche idend  w i r ­
ken. B e i ungü nstigen  o d e r  unausgew ogenen B o den eigen schaften  b le ib en  
ed ap h isch  bed ing te  D a u e rg e se llsc h a fte n  e rh a lte n .
G e leg en tlich  find et m an in d e r  L i te r a tu r  eine  T ren nu ng  d e r  a u f tre -  
tenden  B öden bzw , G este in e  in  la u b -  und nad e lb au m fö rd e rn d e  U n te r ­
lagen . MAYER (1963a) c h a r a k te r i s ie r t  den U n te rsch ied  fo lg e n d e rw e i­
s e : "Z u  den  lau b b au m fö rd ern d en  G este in en  rech n en  überw iegend  k a lk ­
re ic h e  G este in e , die s te i le r e  und u n au sg eg lich en e re  R e lie ffo rm en  b i l ­
den, re ic h lic h  H angschutt l ie fe rn , lan g sam  zu le h m ig e r  und g r u s ig - 
s a n d ig e r  F e in e rd e  v e rw itte rn  und s ich  zu H u m uskarbonatböden  b is  
B ra u n e rd e n  m it g u te r  D urch lü ftung  en tw ickeln . D ie B öden sind  e h e r
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zu tro c k e n  a ls  zu f r is c h . Sie ne igen  kaum  z u r  P o d so lie ru n g . In d e r  
R eg e l sind d ie S tandorte  bew aldet. R e lie fen e rg ie , W andabbrüche, f e l ­
s ige  A b s tü rze  und sc h a rfe  G ra te  kennzeichnen  d ie se  "S te in b e rg e 11.
A ls n ad e lb au m fö rd e rn d e  G este in e  b eze ich n e t m an k a lk -  und m in e ra l ­
a rm e , s e h r  s a u re  o d e r tonig v e rw itte rn d e , z iem lich  fe in e rd e re ic h e , 
a b e r  auch  m erg e lig e  U n terlag en , aus denen B öden m it s t ä r k e r e r  P o d - 
so lie ru n g sn e ig u n g , e x tre m e re m  W a sse rh a u sh a lt (D ich tlagerung , V e r ­
nässu ng , P seud og leye) und m an g e ln d er D urch lü ftung  infolge S k e le t ta r ­
m ut h e rv o rg eh en . H äufig finden s ic h  Q u ellh o rizo n te  und H an g v e rn ässu n ­
gen. Im  D u rch sch n itt i s t  b e i d ie s e r  G este in sg ru p p e  die R e lie fe n e rg ie  
g e r in g e r  b e i a u sg eg lich en e ren  G eländ efo rm en . Da e x tre m  s a u re  U n te r ­
lagen  z u rü c k tre te n , sind  d ie  S tan dorte  fü r  A lm w iesen  und H eim w eiden 
gut geeignet ( " G ra s b e rg e " ). Zum  g rö ß e re n  T e il i s t  auf d ie s e r  G es te in s  - 
g ruppe d e r  W ald g e ro d e t" .
Zu d ie s e r  D iffe ren z ie ru n g  in lau b - o d e r  nad e lb au m fö rd e rn d e  U n te r la ­
gen liegen  a llg em e in  gü ltige  U n tersuchungen , die eine  K läru ng  d e r  p h y ­
s io lo g isch en  Z usam m enhänge e rg äb en , noch n ich t v o r.
Neben ch em isch en  B o den e igen schaften  d ü rfte  in e r s t e r  L in ie das B o ­
d e n w a sse r-L u ft - V e rh ä ltn is  die n a tü r lic h e  V e rb re itu n g  d e r  B au m arten  
en tsche idend  b ee in flu ssen .
Die B uche v e r tr ä g t  n ich t den L uftm angel, d e r  in p o re n a rm e n  Böden, 
b e so n d e rs  nach  N ie d e rsc h la g sp e rio d e n , h e r r s c h t .
A ls B öden m it a u s re ic h e n d e r  D urch lü ftung  sind v o r  a lle m  die R en d s i-  
nen und le h m arm en  M ischböden anzu sehen . A b er auch  in leh m re ic h e n  
M ischböden w ird  d u rch  d ie ko lluv ia le  U m lagerung  sow ie d u rch  den G ro b - 
S k e le ttan te il eine w eitgehende B o den verd ich tun g  v e rh in d e rt.
P seu d o v e rg ley te  B rau n leh m e  und P seud og leye , wie s ie  in ebenen  und 
flach g en e ig ten  L agen, v o r  a lle m  auf v e ru n re in ig te n  K alken und M e r ­
geln  en ts teh en , sind  dagegen  d u rch  z e itw e ise  L u fta rm u t gekennzeichnet.
M angelnde K -V erso rg u n g  b e i Ü berangebot an C a-Io nen  (w eites C a /K -  
V e rh ä ltn is )  g ilt a ls  n ad elb aum hem m end es K r ite r iu m  (BA.ULE u. F R IK - 
KER, 1967).
A us den A n a ly se n e rg e b n isse n  sind  in fo lg en d e r T ab e lle  d ie C a /K - R a h  - 
m e n w e r t e  f ü r  v e r s c h i e d e n e  B o d e n t y p e n  z u sa m m e n g e s te ll t.

O -H o rizon t A -H o rizo n t
M o d e rren d s in a  
M u lla rtig e  R endsina  
M u llren d sin a  
M ischböden

3, 4 -17 , 9 
0, 8-43 , 2

6, 5-11, 6 
3, 0-68

0, 2-104
1 7 , 9 -  89 lau bb aum -

2 ,1 -  21 ,4  fö rd e rn d
1, 5 -  22, 8

152

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



O -H orizon t A - H orizon t
pseu do g ley e  und p se u -  
doverg l. B rau n leh m e 2, 1 - 3, 2 0, 3 - 1, 9 n ad elb aum -
P odso l und podso lige 001£M 0, 4 - 0, 6 fö rd e rn d
B rau n erd e
Die d eu tlich s ten  U n te rsch ied e  ze ig en  s ic h  im  hum osen  M ineralboden  
(A -H orizont), wo die n ied rig e n  C a /K -W e rte  d e r  Böden m it T a g w a s s e r ­
s tau  o d er p o d so lig e r D ynam ik geg enü ber den R endsinen  und M ischbö­
den e indeu tig  d iffe re n z ie re n .
S ehr enge W erte  können s ich  b e i den M o d erren d sin en  u n te r  v o rw ieg en ­
d e r  F ich tenb esto ckun g  e rgeben , wenn e u m y c e tisc h e r  R ohhum us o d er 
T ro ck en to rf  den k a rb o n a tisch en  U n terg rund  vö llig  is o l ie r t ,  ohne daß 
T ie fw u rz le r  C a-Ionen  in den N äh r Stoff um lauf b rin gen .
Auch die B o d e n r e a k t i o n  (T a b .)  e rg ib t analog  den C a /K -W e rte n  
deu tliche  D iffe ren z ie ru n g  in n ad e l-  bzw . lau bb aum fö rd ern de  B odentypen:

O -H orizon t A -H orizo n t
M o d erren d sin a 3, 3-4, 9 3, 0-7 , 3
M u lla rtige  R endsina 4, 1-7, 3 6, 9 -7 , 4 laubbaum -
M ullrend sin a 4, 5-6, 8 5, 8-7, 0 fo rd e rn d
M ischböden 4, 2 -7 , 2 4, 7-7, 2
P seudog leye  und p seu - 3, 7-5, 3 3, 0-6, 2do verg l. B rau n leh m e nadelbaum
P od so l und podso lige 
R raim errie 3, 3-3, 7 2, 8-3, 3 fö rd e rn d

B eso n d e rs  hohe pH - und C a-W erte  w erd en  auf H auptdolom it gefunden, 
wo angenom m en w erden  muß, daß M g-R eich tum  d e r  D olom itböden auch 
eine e rh ö h te  C a-A ufnahm e bed ing t. Auch b ew irk t auf D olom ithängen 
eine s te tig e  Ü b e rr ie se lu n g  m it k a rb o n a tisc h e m  M a te ria l (D olom itgrus 
und -sand), das in  d ie H um ushorizon te  e in g e a rb e ite t w ird , e inen  e r ­
höhten C a-G eh a lt.
D ie fe in e rd e re ic h e n  M ischböden u n te rsc h e id e n  s ic h  im  C a /K -  und pH - 
W ert n ich t von den R endsinen . W ährend d as B ra u n le h m m a te r ia l e n t­
ka lk t is t ,  e r f ä h r t  d e r  M ischboden d u rc h  die U m lagerung  eine A u fk a l­
kung.
Die m u lla rtig e n  R endsinen  w eisen  von a lle n  B odentypen jew eils  die h ö c h ­
s te n  pH - und C a /K -W e rte  auf.
E in  w e ite re s  K rite r iu m  fü r  die u n te rsc h ie d lic h e  n a tü r lic h e  V e rb re itu n g
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d e r  B au m arten  is t  im  H um uszustand  und dam it in  den K eim bed ingun­
gen gegeben:
Auf b a se n re ic h e m  M ull und m u lla r t ig e m  Hum us d e r  R en dsin en  findet 
die B uche gute K eim bedingungen, w ährend  F ich ten k e im lin g e  n u r  in  g e ­
rin g en  M engen g ezäh lt w urden .
A b e r auch M ischböden w erden  von e in em  tie fre ic h e n d e n  W u rze lsy s tem  
d e r  B uche und Tanne gut e rsc h lo s s e n , sodaß  e in  u m fa n g re ic h e r  N ä h r­
s to ffk re is la u f  M ullhum usbildung m it g e r in g e r  M oderauflage e r la u b t. D a ­
d u rch  schaffen  s ic h  d ie be iden  B au m a rte n  s e lb s t  die b e s te n  V e r jü n ­
gungsbedingungen.
A n d ers  auf sk e le tta rm e n  B rau n leh m en  in e b e n e r  L age, wo d u rch  s e ­
k u nd äre  U m prägung (P seu do verg ley un g , V ie h tritt)  V erd ich tung en  e n t­
s teh en . S elb st fü r  T ie fw u rz le r  is t  d e r  B oden p h y sio lo g isch  f la c h g rü n -  
dig. D er r e d u z ie r te  N ä h rs to ffk re is la u f  d es an  und fü r  s ic h  schon  e n t ­
k a lk ten  B ra u n le h m m a te r ia ls  e rg ib t n u r b a se n a rm e  H um usauflagen, die 
d e r  F ich te  und T anne geg en ü b er d e r  B uche g rö ß e re  V erjüngungsC han­
cen  e in räu m en .
D iese  H u m usho rizon te  sind  n u r  wenige Z e n tim e te r  m äch tig  und s c h a r f  
gegen den U nterboden  ab g eg ren z t.
D ie se ich tg rü n d ig en  M o d e rre n d s in a s ta n d o rte  v o r  a lle m  auf W e tte r s te in - 
ka lk  und a n d e re n  p h y s ik a lisch  w enig a u fb e re ite te n  K alkkuppen und - rü k -  
ken b eg ün stig en  eb en fa lls  die B äum e m it P io n ie re ig e n sc h a fte n .
Die B odenentw ick lung re ic h t auf H artk a lk en  ohne ko lluv ia le  Z ufuh r von 
ton igem  M a te r ia l in  gü nstigen  F ä lle n  n u r  b is  z u r  m u lla rtig e n  R e n d s i-  
na . E s  kann s ic h  b e so n d e rs  in  lu ftfeu ch ten  L agen (G rab en -, S ch lu ch t­
k lim a) e in  b u c h e n re ic h e r  B estand  entw ickeln , d e s se n  Hum us a b e r  m it 
w e item  C /N -V e rh ä ltn is  geg enü ber den m u lla rt ig e n  R en dsin en  auf D o lo ­
m it noch im m e r  a ls  un günstig  zu b eze ich n en  is t  (P ro f il  10).
Da die  K o n k u rren zk ra ft d e r  Buche auf se ich tg rü n d ig en  S tan d o rten  n ich t 
m e h r  so hoch is t , kann s ic h  le ich t e in  h o h e r  N ad e lb aum an te il en tw ik - 
k e ln  (vor a lle m  F ic h te )  u n te r  d e s se n  E in fluß  M oderhum usbildungen  ( P r o ­
f i l  3, 4) en ts teh e n . B e so n d e rs  in  h ö h eren  L agen können auf ebenen  
K uppenlagen e x tre m  s a u re  R ohhum usauflagen  u n te r  r e in e r  F ic h te n b e ­
stockung  au sg eb ild e t se in  (P ro f il  5). Ä hnliche B odenbildungen, in  d e r  
L i te r a tu r  w enig b each te t, w urden  von KILIAN (1959) am  D ach ste in  b e ­
sc h r ie b e n  und a ls  "R ohhum us-A uflageboden  auf K alk g este in "  b e z e ic h ­
net.
D ie w eiten  S treuungen  d e r  W erte  in  den T ab e llen  in n e rh a lb  d e r  M o d er- 
re n d s in a  sind  d a ra u f  zu rü ck zu fü h ren , daß in  d ie se m  B odentyp sow ohl 
d ie  in itia le n  M oderb ildungen  auf T ro ck e n s ta n d o rte n , a ls  auch die obig
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b esc h rie b e n e n  R ohhum usauflagen zusam m eng ezog en  w urden.
Die S tandorte  auf L u n zer S and ste in  m it podso ligen  B rau n e rd en  b is  G ley- 
podso len  sind  eb en fa lls  bev o rzug te  N ad e lb au m stan d o rte , sodaß  die B u ­
che n u r  in  m itte l-  b is  tie fm on tan en  L agen m ith e rrsc h e n d  is t .
Die üb rigen  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t u n te rsch ied en en  B odentypen sind 
fo rs t l ic h  w en ig e r bedeutend und w erd en  d a h e r  in d ie se m  Z u sa m m e n ­
hang n ich t b esp ro ch en .
Z u asm m en fassen d  können aufgrund d e r  A n a ly sen e rg eb n isse  m u lla rtig e  
bzw. M u llrend sin en  und M ischböden a ls  lau bb aum fö rd ern de  U n terlag e , 
B raun lehm e, P seud og leye  sow ie die podso ligen  Böden auf L u n zer S and­
s te in  a ls  n ad e lb au m fö rd ern d e  U n te rlag e  an g eseh en  w erden .
D azu ge lten  fo lgende E in sch ränku ng en :
K ie fe r  und F ich te  b e isp ie lsw e ise  e rw e ise n  sich , h in s ic h tlic h  des W a s­
s e rh a u sh a lte s  im  Boden, w id e rs ta n d s fä h ig e r  gegen ze itw e ise  W a s s e r ­
verknappung a ls  d ie B uche. T ro ck en e  und m äßig  tro ck en e  R en d sin a- 
s ta n d o rte  w erden  d a h e r  f rü h e r  von K ie fe r  und F ic h te  b e s ie d e lt, ehe 
d ie B uche e in w an dert (E r ic o -P in e tu m ). E r s t  auf m äßig  f r is c h e n  b is 
f r is c h e n  R endsinahängen  w ird  die B uche z u r  k o n k u rre n z k rä ftig s te n  B aum  - 
a r t .  Auf f r is c h e n  R en d sin a -S ch a tth än g en  w ird  die T anne k o n k u rre n z -  
k rä f tig . D ie L ä rch e  kann im  R en d sin ag eb ie t a ls  P io n ie rb a u m a rt die 
K ie fe r  e r s e tz e n  (L a rice tu m ) und is t  auf sch lech t d u rch lü fte ten  n a d e l­
b au m fö rd e rn d en  U n te rlag en  u n te rleg en . E s  m uß a lso  b e i lau b b au m fö r­
d e rn d e r  U n te rlag e  eine g ew isse  A u sgeg lich enh e it im  W asse rh a u sh a lt 
vo rhanden  sein , d am it d ie B uche d ie N adelbäum e m it P io n ie rc h a ra k ­
t e r  v e rd rä n g e n  kann.
A bgesehen  von S o n d e rs tan d o rten  (z. B. G rabenw ald , B achau) b ild e t s ich  
dann auf la u b b au m fö rd e rn d e r U n te rlag e  e in  H elleboro  n ig ra e -A b ie ti-  
F ag e tu m  (III) aus, auf n a d e lb a u m fö rd e rn d e r  U n te rlag e  b le ib t a ls  ed a- 
p h isch  bed ing te  D a u e rg e se llsc h a ft ein  O x a li-A b ie te tu m  (IV) e rh a lte n .

7 ,3  DER WASSERHAUSHALT ALS G E SE L L SC H A FT SD IFFE R E N Z IE ­
RENDER STANDORTSFAKTOR

Im  A b schn itt 4, 23 (K la ss if iz ie ru n g  d e r  an steh en d en  G este in e  a ls  b o ­
denb ildendes A u sg a n g sm a te r ia l in ih r e r  B edeutung fü r  E ig en sch aften  
und G enese d e r  Böden, sow ie auf den W a sse rh a u sh a lt des S tan d o rte s) 
w urde b e r e i t s  auf d ie u n te rsc h ie d lic h e  W a sse rk a p a z itä t d e r  B öden v e r ­
w iesen .
F ü r  jeden  S tandort bzw. fü r  jede P fla n z e n g e se lls c h a f t kann d e r  W a s­
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se rh a u sh a lt aufgrund  von W eise rp flan zen , R elief, B o deneigenschaften  
und H um usfo rm  an g e sc h ä tz t und d u rch  Z u teilung  e in e r  o d e r m e h r e re r  
W a sse rh a u sh a ltsk la s se n  c h a r a k te r i s ie r t  w erden  (s.K o pf d e r  Ü b e rs ic h ts ­
tab e llen ). B ei B esch re ib u n g  d e r  P flan zen g ese llsch a ften  w urden b e re its  
d e re n  A n sp rüch e  an die A u sgeg lich enh eit des W a sse rh a u sh a lte s , sow eit 
s ie  s ich  aus dem  V erh a lten  d e r  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A r te n g ru p ­
pen und b e so n d e rs  d e r  W a s s e rh a u sh a lts z e ig e r  ab le ite n  ließen , an g eg e ­
ben.
H ie r  so llen  n u r  noch die E rg e b n is se  aus den U n tersuchungen  zum  W as­
s e rh a u sh a lt (A bschn. 4, 32) im  Z usam m enhang  m it den an  den M eß­
punkten au ftre ten d en  P flan zen g ese llsch a ften  d isk u tie r t w erden :
In fo lg en d er Ü b ers ich t sind  d ie  P f la n z e n -(W a ld -G e se llsc h a fte n  d e r  M eß­
punkte nach  s te ig e n d e r  W a sse rh a u sh a ltsk la s se  d a rg e s te ll t :

M eß­
p la tz A sso z ia tio n S ub assoz ia tion V arian te Sub V arian te

G F e ls f lu re n
E
F

E r ic o - P i -
netum

B H elleb oro
n ig ra e -
A b ie t i-F a -
getum

c a r ic e to su m
albae

C a la m a g ro -  
s t i s  v a r ia

C arex
flacca

A A sp e ru la
o d o ra ta

D C ard am in e
tr ifo lia

C T ypicum typ . V arian te
H L y sim ach ia

nem o ru m

In T abe lle  12 sind d ie an  den M eßpunkten A, B, C, D und H (H. -A b ie - 
ti-F a g e tu m )  e r s te l l te n  V eg eta tion sau fnah m en  z u sa m m e n g e s te llt. Die 
A rte n  w urden  wie in  den V eg e ta tio n s tab e llen  nach  so z io lo g isc h -ö k o lo ­
g isch en  A rten g ru p p en  g eg lied e rt.
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T ab elle  12

W asserhau shalt mä
ßig

fri
sc

h

fri
sc

h
se

hr
fri

sc
h

B A. D C H
P icea  ex ce lsa  B 1 1 + + 3

B 2 +
A bies alba B + + +

K + +
Fagus s ilv á tic a  B 1 2 3 3 1

B 2 1 +
S + +Bäume K + +

F rax in u s  e x c e ls io r  B + +
K + + + +

A ce r pseudoplatanus B +
B 2 +
K + +

L arix  decidua B + +
S träu ch er Daphne m ezereu m + + + +

Daphne lau reo la + + + +
P ren an th es  p u rp u rea + +
Phyteum a sp icatum + +
M ercu ria lis  perenn is 1 + +
E uphorbia am ygdaloides + + +
L actuca m u ra lis + + +m äßig f r is c h

b is  f r is c h H elleborus n ig e r 1 + + +
C yclam en europaeum + 1 1 +
Viola s ilv á tica + + 1 +
A sp eru la  odorata + 1 1 +
Senecio fuchsii + 1 + +
A denostyles g labra 1 1 + +

ö Salvia g lutinosa + +
-4->U B rachypodium  silva ticum + +cdT3 N eottia n id u s-av is + + +
cd C ardam ine tr ifo lia + 1 1>

a L am ium  m ontanum + + + +
cd M élica nutans +

P rim u la  e la tio r + +
Polygonatum  v e rtic illa tu m + +
D en taria  enneaphyllos + +
P a r is  qu adrifo lia + +
C arex  s ilv á tica + +
Sanicula europaea 1
A sarum  europaeum 1
L ysim ach ia  nem orum +
P olystichum  lobatum +

157

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



W
as

se
rh

au
sh

alt
s z

eig
er

lich t od er/un d  
trocken

C irs iu m  e r is ith a le s  1 
D igitalis g rand iflo ra  + +

m äßig f r is c h  
(warm )

C arex  alba 2 2 2 
H epática tr ilo b a  1 + +

w ech se l­
trocken

C a lam ag ro stis  v a ria  3 2 1 
C arex  flacca  +

f r is c h
Oxalis a ce to se lla  2 2 2 
A thyrium  filix -fem in a  + 
Ajuga rep tan s + 
F ra g a r ia  vesca  +

feucht C ircaea  alp ina 1 
S te lla ria  nem orum  +

K alkschu tt- und 
F e lsb e s ie d le r

T h e ly p te ris  ro b e rtian a  + +
G eranium  robertianum  +

Sauerhum us Solidago v irg au rea  + + 
T he lyp te ris  d ry o p te ris  +

F e l s f l u r e n  (M eßplatz G)
A ls Bodentyp t r i t t  h ie r  ein  Rohboden auf o b e rflä ch lich  a n g ew itte rtem  
H auptdolom it auf, d e s se n  F e in m o d e r  (sandig, s tru k tu r lo s , s tau b ig  und 
lo c k e r)  zu 70-80% m it S teinen und G rus d u rc h se tz t is t  (s. P ro f i l  1).
D ie s e r  Bodentyp w e is t von a llen  u n te rsu ch ten  M eß ste llen  das höchste  
P o re n - , bzw. auch  G robporenvo lum en  auf. D adurch  können die d e r  
u n b e sc h irm te n  L age en tsp rech en d  hohen N ied e rsch la g sm en g e n  r e ic h ­
lic h  aufgenom m en w erd en  (m ax. W a sse rk a p a z itä t: 36 ,8  - 1 ,14  Vol. %).
Die g erin g e  V egeta tionsbedeckung  e r la u b t a n d e rs e i ts  u n g eh in d erte  E in ­
s tra h lu n g  und s e tz t  d ie se  S tan dorte  e in e r  hohen V e rd u n s tu n g sb e a n sp ru ­
chung a u s . Die F e ld k a p a z itä t von 16, 0 - 1, 94 Vol. % e n tsp r ic h t zw ar 
etw a dem  D u rch sch n itt a l l e r  M oderhum usfo rm en; die S eich tg rün d igkeit 
d ie s e s  S tan d o rte s  e rm ö g lich t jedoch  n u r eine W a sse rsp e ic h e ru n g  in d e r  
o b e rs te n  hum osen  V e rw itte ru n g sr in d e .
D e r  W a sse rh a u sh a lt d ie s e r  S tan dorte  w urde a ls  s e h r  tro c k e n  (W a s s e r ­
h a u sh a ltsk la s se  0) c h a r a k te r i s ie r t .

D e r  w ah re  W ert d ü rfte  e tw as n ie d r ig e r  se in , da be i d e r  P ro b e n a h ­
m e m itte ls  S tah lzy lin d e r d e r  hohe S te in - und G ru sg eh a lt n u r  u n te r ­
r e p r ä s e n t ie r t  gew orben w erd en  konnte.
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E r i c o - P i n e t u m  (M eßplätze E , F )
Die fü r  d ie se  W ald g ese llsch aft ty p isch e  M o d erren d sin a  is t  se ich tg rü n d ig  
(M eßplatz E, F : M äch tigkeit des hum osen  M inera lbo den s: 15 cm ). D er 
staubige F e in m o d e r  e r r e ic h t  von a llen  u n te rsu c h te n  H um ustypen, m it 
10, 8 * 2, 10 bzw . 13, 2 - 2, 64 Vol. % die g e r in g s te  F e ld k ap a z itä t. D as 
N ied e rsch lag san g eb o t kann je  nach  B esch irm u n g  (L ichtung, F ic h te n g ru p ­
pe) s e h r  u n te rsc h ie d lic h  se in , doch h e r r s c h t  im  a llg em ein en  ein  d u rc h ­
b ro c h e n e r  K ron ensch luß  vo r, d e r  n u r  g erin g en  Schutz v o r  d i re k te r  
S onnenbestrah lung  b ie te t. D er W a sse rh a u sh a lt w urde m it " tro ck en "  
(W a sse rh a u sh a ltsk la s se  1) b eze ich n e t.

H e l l e b o r o - A b i e t i - F a g e t u m  (M eßplätze A, B, C, D, H)
Die A usw ahl d e r  M eßpunkte auf R en dsin en  und le h m arm en  M ischböden 
in m itte lm o n ta n e r  H öhenlage, läß t S ch lüsse  auf d ie W a sse rh a u sh a lts - 
m äßige D iffe ren z ie ru n g  t ie f -  b is  m itte lm o n ta n e r  S u b asso z ia tio n en  d e r  
A d eno sty les  g lab ra  - S u b asso z ia tio n sg ru p p e  zu.
a) A b leitung  d e r  W a sse rh a u sh a ltsv e rh ä ltn is s e  aufgrund d e r  A n te ile  d e r  

so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  A rten g ru p p en  (Tab. 13)
An den M eßpunkten A und B (C a la m a g ro s tis  v a r ia  -V a r .  des H. -A 
F . -c a r ic e to s u m  a lb ae) d o m in ie ren  A rten , die W ec h se ltro ck en h e it o d er 
m äßig  f r is c h e n  W asse rh a u sh a lt anze igen , neben  L aub w aldarten  m it w e i­
t e r e r  W asse rh a u sh a ltsa m p litu d e  (m äßig  f r is c h  b is  f r is c h ) .
A m  M eßplatz D (C ard am ine  tr ifo lia  - V ar. des H. -A. -F . - c a r ic e to su m  
a lb ae) t r e te n  zu den b is h e r  genann ten  A rten , O xalis a ls  F r is c h e z e ig e r  
und a n sp ru c h sv o lle re  L aub w aldarten  hinzu . D iese  V eg e ta tio n se in h e it 
b e leg t a lso  den Ü bergang zu a u sg e p rä g t f r is c h e n  A usbildungen des A b ie - 
ti -F a g e tu m s .
Solche V eg eta tion sko m p lex e  sind  an  a lle n  n ich t nach  Süden ex p o n ie rten  
Hängen d e r  m itte lm o n tan en  R en d sin ag eb ie te  (vor a lle m  auf D olom it) 
häufig.
V o rau sse tzu n g  is t  jedoch  e in  d u rc h b ro c h e n e r  K ronensch luß , d e r  g en ü ­
gend B elich tun g  fü r  die lich tem p fin d lich en  G r ä s e r  e r la u b t.
Vom  V eg e ta tio n sasp ek t ab g e le ite t i s t  d e r  W a sse rh a u sh a lt d ie s e r  S tan d ­
o r te  a ls  f r is c h  zu beze ichnen , da das V orkom m en von a n sp ru c h sv o l­
le re n , au sg eg lich en en  W a sse rh a u sh a lt v e rlan g en d en  P flan zen  h ö h er zu 
b e u r te ile n  is t  a ls  das E in w an dern  von a n sp ru c h s lo se re n , lic h tb e d ü rf ­
t ig e re n  A rte n . L e tz te re  haben ih re n  V e rb re itu n g ssch w erp u n k t auf tro k -  
k en e re n  Ö rtlich k e iten , können a b e r , so lang e  s ie  n ich t von a n sp ru c h s -
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v o lle re n  A rte n  k o n k u rre n z ie r t werden,, auch l ic h te re  W älder d e r  f r i ­
sch en  S tan d o rte  b es ied e ln .
A m  M eßplatz C (Typicum , ty p isch e  V a rian te  des H. -A b ie ti-F a g e tu m s)  
feh len  b e r e i t s  die kennzeichnenden  A rte n  fü r  un ausgeg lichene  W a s s e r ­
h a u sh a ltsv e rh ä ltn is s e ; in n e rh a lb  d e r  L au b w aldarteng ru pp e  d o m in ie ren  
b e r e i t s  d ie  a n sp ru c h sv o lle re n  A rten .
A m  U n terhan g  H (L y sim ach ia  n em o ru m  - V a rian te  des T yp icum s) t r e ­
ten  neben  den z a h lre ic h e n  an sp ru c h sv o lle n  L aub w aldarten  und F r is c h e  - 
z e ig e rn  auch noch F e u c h te z e ig e r  hinzu.
b) K o rre la tio n  m it den E rg e b n is se n  aus den U n tersuch ung en  zum  W as­

s e rh a u sh a lt
G eg enü ber d e r  p o ten tie llen  E in s tra h lu n g sv e rte ilu n g  (unabhängig von d e r  
V egeta tionsbedeckung) w eisen  d ie B o d en tem p era tu rm essu n g en  auf eine  - 
d e r  V egeta tionsbedeckung  en tsp rech en d  sp e z if isc h e  A bwandlung in  d e r  
V e rte ilu n g  d e r  am  B oden ab g e se tz te n  S trah lu ng sm en ge  hin: In d e r  C a- 
la m a g ro s t is  v a r ia  - V a ria n te  am  Südhang heben s ich  die T agesgänge, s o ­
wie d ie H äufigkeiten  des A u ftre ten s  b e s t im m te r  T e m p e ra tu rw e r te  und 
die  E x tre m w e rte  s e h r  d eu tlich  von den en tsp rech en d en  W erten  d e r  C a r ­
dam ine tr ifo lia  - V a rian te  des H. -A. -F . - c a r ic e to su m  a lb ae  (W esthang 
D) bzw . des T yp icum s (N ordhang D) ab . D ie C ard am in e  t r i f o l i a - V a ­
r ia n te  n im m t dab ei h in s ic h tlic h  ih r e r  B o d en tem p era tu ren  zw ischen  d e r  
C a la m a g ro s tis  - V a rian te  und dem  T ypicum  keine M itte ls te llu n g  ein , s o n ­
d e rn  is t  den V e rh ä ltn is se n  im  T ypicum  an g en äh e rt. D am it vö llig  ü b e r ­
e in s tim m en d e  E rg e b n is se  e rb ra c h te n  auch  die  E v ap o ra tio n sm essu n g en : 
D ie V erdu nstung sbean sp ru chu ng , g em e sse n  40 cm  ü b er dem  Boden, is t  
im  T yp icum  g e r in g e r  a ls  in  d e r  c a r ic e to su m  a lb ae  - S ub assozia tion , w o ­
b e i a b e r  in  d e r  C ard am in e  tr ifo lia  - V a rian te  d e r  le tz te re n  G e se llsc h a ft 
(W esthang D), b e r e i t s  e ine  g roß e  A nnäherung  zum  T ypicum  b e s te h t. 
D ie se  V e rte ilu n g  w e is t a lso , bezogen  auf die th e o re tis c h e , e x p o s itio n s -  
bed in g te  V e rte ilu n g  eine  w a sse rh a u sh a ltsm ä ß ig  g ü n s tig e re  S te llung  des 
W esthanges auf. Die d a fü r m aßg eb lichen  G ründe (K ro nen sch lu ßg rad , 
E in fa llsw in k e l d e r  S on nen strah lu ng  d u rch  den K ro n en rau m , W ä rm e le i t­
fäh ig k e it d e r  o b e rs te n  Hum us sch ich te )  w urden b e r e i t s  b e i den U n te r ­
suchungen  zum  W a sse rh a u sh a lt angegeben.
E in  V e rg le ic h  d e r  am  B oden a b g e se tz te n  N ied e rsch lä g e  ze ig t fo lgende 
Z u sam m en h än g e :
An den nach  Süden ex p o n ie rten  H ä n g e n d e r  C a la m a g ro s tis  v a r ia  - V a ria n te  
w urden  in zw ei unabhängig v o n e in an d er b eo b ach te ten  M eßreihen , j e ­
w e ils  d ie  g e r in g s te n  N ie d e rsc h la g sa b sä tz e  am  B oden v e rz e ic h n e t, o b ­
wohl die N ie d e rsc h la g s rü c k h a ltu n g  in fo lge d es d u rch b ro ch en en  K ro n e n ­
s c h lu s s e s  eb en fa lls  g e rin g  se in  m ußte. (In d e r  l ic h te re n  C a rex  f la c c a  -
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S ubvarian te  w a r  d e r  N ie d e rsc h la g sa b sa tz  im  D u rch sch n itt e tw as höher, 
a ls  in  d e r  s tä r k e r  b es to ck ten  A sp e ru la  - S ub varian te . )
U n ter dem  g esch lo ssen en  K ronendach  des nach  N orden ex p o n ie rten  T y- 
p icum s w urden  w eit m e h r  N ied e rsch lä g e  aufgefangen, s ie  e r re ic h te n  
a b e r  n u r  te i lw e ise  d ie M engen, wie s ie  in d e r  C ard am in e  t r i f o l i a - V a ­
r ia n te  d es H. -A. -F . - c a r ic e to su m  a lb ae  am  W esthang r e g is t r ie r t  w e r ­
den konnten. D iese  V erte ilu n g  w urde b e r e i t s  auf die v o rh e rrsc h e n d e n  
W - und NW -W inde zu rü ck g efü h rt.
Die vom  V eg eta tion sko m p lex  a b g e le ite te  E n tscheidung , die C ardam in e  
tr ifo lia  - V a ria n te  d es H. -A. -F  dem  f r is c h e n  B e re ic h  zuzuordnen  und 
dam it w a sse rh a u sh a ltsm ä ß ig  dem  T ypicum  g le ich zu se tzen , e rsc h e in t 
so m it au fg rund  d e r  M essungen g e re c h tfe r t ig t .
Wie d ie w a sse rh a u sh a ltsm ä ß ig e  B en ach te iligun g  d e r  C a la m a g ro s tis  v a -  
r ia  - V a ria n te  d u rch  erhöh te  W a sse rk a p a z itä t des B odens zum  T e il w ie ­
d e r  au sg eg lich en  w erden  kann, w ird  am  M eßplatz A geze ig t: Infolge 
s t ä r k e r e r  E in lag e ru n g  bind igen  M a te r ia ls , konnte s ich  d o rt M ullhum us 
b ilden . Das p o re n re ic h e  F e in m o d e r-M u llp ro f il des o b e rs ten , 4 cm  
m äch tigen  P ro b en ah m eh o rizo n te s , w e is t geg enü ber den übrigen  u n te r ­
such ten  M o derhu m u spro filen  die hö chste  F e ld k a p a z itä t (2 3, 3 - 2, 62 
Vol. %) a u f .
Die E rhöhung  d e r  W a sse rk a p a z itä t d u rch  L ehm einfluß  w ird  im  G e lä n ­
de im  B e re ic h  d e r  C a la m a g ro s tis  v a r ia  - V a ria n te  von D if f e re n tia la r ­
ten  d e r  A sp e ru la  o d o ra ta  - S ub varian te  an g eze ig t.
Die F e ld k a p a z itä t von m u lla r t ig e m  M oder (etw a 16-17 Vol. %) is t  zw a r 
h ö h er a ls  d ie  des s tau b ig en  F e in m o d e rs  im  E ric o -P in e tu m , e r re ic h t  
a b e r  n ich t d ie  hohen W erte  von M ullhum us.
D ie hohe A u sgeg lich enh e it im  W a sse rh a u sh a lt d e r  L y sim ach ia  n em o - 
ru m  - V a ria n te  kann n ich t auf d ie  e h e r  g e rin g e  W a sse rk a p a z itä t des 
d o rt au f tre te n d e n  k o h lig -sc h m ie r ig e n  M oders zu rü ck g efü h rt w erden . 
D ie s e r  h o h lra u m a rm e  (P o ren vo lum en  40, 9 * 3 ,77  cm ^) und wenig d u rc h ­
lü fte te  M oderhum us, b ild e t s ic h  u n te r  z e itw e isen  an ae ro b en  B ed ing un­
gen infolge W a sse rü b e rsc h u ß . D as A u ftre te n  d ie s e r  G ese llsc h a ft is t  an  
U nterhänge m it an h a lte n d e r  W a sse rn a c h lie fe ru n g  gebunden. D e r  W as­
s e rh a u s h a lt  d e r  C a la m a g ro s tis  v a r ia  - V a rian te  w urde a ls  m äßig  f r is c h  
(W a sse rh a u sh a ltsk la s se  3), d ie C ard am in e  tr ifo lia  - V a rian te  g le ich  
d e r  ty p isch en  V a rian te  des T yp icum s a ls  f r i s c h  und die L y sim ach ia  
n em o ru m  - V a ria n te  a ls  s e h r  f r i s c h  (W a sse rh a u sh a ltsk la s se  5) b e z e ic h ­
net.
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8 S T A N D O R T S E I N H E I T E N  U N D  I H R E  Z U S T A N D S P O R  - 
M E N ,  F O R S T L I C H E  B E D E U T U N G  U N D  W A L D B A U  
L I C H E  B E H A N D L U N G

D ie Synthese von so z io lo g isc h e r  und ö k o lo g isch e r B e trach tu n g sw e ise  
e rm ö g lich t eine gut a b g e s ic h e rte  A bleitung  von S tan d o rtse in h e iten .
Die R eihenfo lge d e r  B esch re ib u n g  o r ie n tie r t  s ich , wie in  den U n te r ­
suchungen des In s ti tu te s  fü r  S tan dort üblich, nach  d e r  H ö h e n v e rb re i­
tung d e r  S tan dorte .
A) In a llen  H öhenstufen vo rkom m end , doch je  nach  Seehöhe d if fe re n z ie r t  

au sg eb ild e t:
1. F e ls s ta n d o r te  m it Rohboden
N a tü rlich e  P fla n z e n g e se llsc h a ft: F e ls f lu re n  (XI)
W a sse rh a u sh a lt : s e h r  tro ck en  
Boden: Rohboden (s. P ro f i l  1)
V e rb re itu n g : hum ose  Spaltfü llung auf H artk a lk en  (W e tte rs te in k a lk ); 

schw ach  hum ose, au fg em ü rb te  V e rw itte ru n g sr in d e n  auf H au p t­
do lom it.

V eg e ta tion styp : P io n ie rv e g e ta tio n  (P)
K eine fo rs t l ic h e  B edeutung.

2. U n befestig te  K alk- und D o lo m itschu ttha ld en , G rab en an b rü ch e  m it 
Rohboden

N a tü rlich e  P fla n z e n g e se lls c h a f t: S chu ttflu ren  - R u m ice tu m  sc u ta ti  (X)
V e rb re itu n g : Auf u n b efes tig ten  (W e tte rs te in -)K a lk -  und D o lo m itsc h u tt­

ha lden  bzw . auch auf f r is c h e n  G raben anb rü chen .
H ochm ontan und sub alp in  am  häu fig sten .

B oden: Rohboden
D ie g e rin g e  V eg eta tion sbed ecku ng  e r la u b t n ich t die B ildung e in es  g e ­
sc h lo sse n e n  H u m usho rizon tes; im  Schutt sind  n u r  w enig z e r s e tz te  P f la n ­
z e n re s te  und H u m uste ile  a b g e la g e rt .
W a sse rh a u sh a lt : tro ck en
B e so n d e re  S ta n d o rtsm e rk m a le : B oden- und V eg eta tion sen tw ick lu ng  b l e i ­

ben  in fo lge a n h a lte n d e r  Ü b erro llu n g  von Schutt im  P io n ie r s ta ­
d ium  ("ak tive  S chu tthalden").

V eg e ta tio n sty p : A d eno sty les  g la b ra -R u m e x  scu ta tu s  (c)
F o r s t l ic h e  B edeutung: keine , ab g eseh en  von M aßnahm en z u r  V e rh in ­

d e ru n g  von E ro s io n ssc h ä d e n  in  G raben anb rü chen .
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B) Subm ontane Stufe, te ilw e ise  in d ie m itte lm o n tan e  Stufe re ich en d
3 . B achau  auf h u m u sre ich en , tie fg rü n d ig en  Schw em m böden
N atü rlich e  W aldg ese llsch aft: A c e r i-F ra x in e tu m  - c a r ic e to su m  a lb ae  (I) 
V e rb re itu n g : E n tlang  d e r  K rum m en S tey rlin g  und am  U n terlau f d e r  

S e itenbäch e .
Is t im  subm ontanen B e re ic h  am  b es te n  au sg eb ild e t, kann jedoch 
m it A u sfa ll su b m o n tan e r F lo re n e le m e n te  auch in tie fm o n ta n e r  H ö­
hen lage au ftre ten .

Boden: Schw em m boden, b a se n -  und n ä h rs to ffre ic h  
W a sse rh a u sh a lt: F euch t, vom  N ie d e rsc h la g sw a sse r  unabhängig 
V egeta tion styp : A egopodium  p o d a g ra r ia
F o rs tl ic h e  B edeutung: Die E sch en  und U lm en sind von a llen  H a r th ö l­

z e rn  am  w id e rs tan d sfäh ig sten  gegen Ü berflu tung, v o ra u sg e se tz t, 
daß das W a sse r  n ich t lange s ta g n ie r t  und daß d e r  Boden b a se n -  
und n ä h rs to ffre ic h  is t .
Die S tandorte  sind  infolge ih r e r  U nabhängigkeit vom  N ied e rsch la g s  - 
w a s s e r  s e h r  w üchsig und g e w ä h rle is te n  W ertho lzzuch t d e r  E d e l­
laubbäum e, in sb eso n d ere  d e r  E sch e . F ich te  is t  s ta n d o r ts ta u g ­
lich .
F ic h te n fo rs te  sind an thropogen , e in  L aub bau m an te il so llte  e r h a l ­
ten  b le iben .
A ls V örw ald b ie te t s ich  ein  G rau erlen w ald  an.

4. W eidenau auf Rohboden und U fe rg e rö ll
N a tü rlich e  P flan ze n g e se llsc h a ft: P u rp u r-F ilz w e id e n g e b ü sc h  (XIII)
V e rb re itu n g : E n tlang  d e r  K rum m en  S tey rlin g
B oden: Rohauboden, bzw. U fe rg e rö ll m it g e r in g e r  o d er feh len d e r  H u­

m usabdeckung
W a sse rh a u sh a lt : M äßig tro ck en  b is  s e h r  f r is c h  (je nach W asse rs tan d  

und F äh ig k e it d e r  v e rsc h ie d e n e n  P io n ie rp flan zen , die d u rch feu ch ­
te te n  H o rizon te  m it ih re n  W urzeln  zu e r re ic h e n ) .

V eg e ta tion styp : P e ta s i te s  parado xu s
F o rs tw ir ts c h a f tl ic h  sind d ie se  F läch en  von g e r in g e r  Bedeutung, da die
E in b ring un g  a n s p ru c h s v o lle re r  B au m arten  noch n ich t m öglich  is t .

C) T ie f-  b is  m itte lm o n tan e  Stufe
5. K iefernw ald  auf fe ls ig en  S te ilhängen  und se ich tg rü n d ig en  Rücken 
N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: E r ic o -P in e tu m  (V)
V erb re itu n g : G ünstige N ie d e rsc h la g sv e rh ä ltn is s e  und re la tiv  hohe W as­

s e rk a p a z itä t  d e r  S tandorte  und die d am it verbundenen  hohen K on­
k u rre n z k rä f te  d e r  H a lb sch a tt-  und S ch a ttb au m arten  la s se n  den
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K iefe rn  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t n u r e ingeengte  L eben räu m e auf 
e x tre m e n  S tan dorten  zu.

Boden: A ls B e isp ie l fü r  B öden u n te r  p r im ä re m  K iefernw ald  d ienen  H u­
m usp rob e  1, sow ie P ro f i l  2. E s  tr e te n  se ich tg rü n d ig e  M oder- 
ren d s in e n  auf, d e re n  A -H o rizo n te  n e u tra l  r e a g ie re n . W eite C /N - 
W erte  und kohlensto ffbezogene N ä h re le m e n tv e rh ä ltn isz a h le n  d o ­
k u m en tie ren  gerin ge  b io lo g isch e  A k tiv itä t und g e r in g e re n  N ä h r ­
sto ffum lauf.
K lein fläch ig  sind  auf nack ten  F e ls f lä c h e n  n u r Rohböden en tw ickelt. 

W a sse rh a u sh a lt: T ro cken  
V eg e ta tio n sty p : E r ic a  c a rn e a  (a^)
F o r s t l ic h e  B edeutung: Schutzw ald

6 . F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf m äßig  f r is c h e n  Sonnhängen und R ük- 
ken m it m itte l-  b is  tie fg rü n d ig en  R endsinen  und leh m arm en  M isc h ­
böden

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: H. -A. -F . -c a r ic e to su m  a lb ae  -C a la m a g ro -  
s f is  v a r ia  - V a rian te  (Illa^), C arex  f la c c a  - und A sp e ru la  o d o ra ta  
- SubVariante

V erb re itu n g : D iese  S tan d o rtse in h e it i s t  g roß fläch ig  auf so n n se itig  g e ­
leg enen  Hängen und R ücken in nerha lb  d e r  D o lo m itv o rb erg e  v e r ­
b re ite t ,  sow eit d e r  L ehm ein fluß  in d e r  B odenbildung n ich t zu 
g ro ß  is t  und keine bedeutende H orizon t Überhöhung v o rlieg t. 

Boden: E s können sow ohl m it te l-  b is  tie fg rü nd ige  R endsinen  (m eis t auf 
D olom it) a ls  auch le h m a rm e  M ischböden au ftre te n .
Die Böden sind  s k e le ttre ic h ; d ie B o den reak tio n  is t  n e u tra l  b is  
schw ach  s a u e r  (laub bau m fördernd e  U n terlag e).
Die. H um usfo rm  v a r i ie r t  je  nach Z u stan d sfo rm .

W a sse rh a u sh a lt : M äßig f r is c h
Z u stan d sfo rm en : C arex  f la c c a  - C a la m a g ro s tis  v a r ia  - C arex  a lb a  (Sub­

v a r ia n te , V eg eta tion styp : g)
B e i u n zu re ich en d e r  B odenbeschattung  au ftre ten d  (V e rg ra su n g sz u ­
stand).
D e r  W a sse rh a u sh a lt i s t  b e so n d e rs  in den o b eren  H u m usho rizon ten  
un ausg eg lichen  (w echse ltrocken ).
A ls H um usfo rm  lieg t z u m e is t m u l la r t ig e r  R en d sin am o d er v o r, d e r  
von e in e r  dünnen, z . T .  v e rp ilz te n  G ro b m o d ersch ich te  abgedeck t 
i s t  (P ro f il  11-13). D e r  M ineralboden  en thä lt re ic h lic h  G rus und 
Sand. B eso n d e rs  hohe C a /K -Q u o tien ten  la s s e n  eine g e s tö r te  K - 
V e rso rg u n g  v e rm u te n .
A sp e ru la  o d o ra ta  - C a la m a g ro s tis  v a r ia  - C arex  a lba  (Subvarian te ; 
V eg e ta tio n sty p  1)
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B ei g e sc h lo sse n e r , b u c h e n re ic h e r  B estockung  (O ptim alzustand ) 
o d e r  b e i L ehm einfluß  au ftre ten d .
D e r  W a sse rh a u sh a lt is t  m äßig  f r is c h , geg enü ber d e r  C arex  f la c -  
ca  - Z u s tan d sfo rm , jedoch im  O berboden etw as au sg e g lic h e n e r.
H u m usfo rm : M u lla r tig e r  M oder (P ro f il  14); b e i L ehm einfluß  auch 
M ull (P ro f il  20, H um usprobe 5).
E r ic a  c a rn e a  (se k u n d ä re r  E ric a -K ie fe rn w a ld  (V), V eg eta tion styp  
a 2 )•G erin ge  V erb re itu n g ; m e is t im  A nsch luß  an p r im ä re  K ie fe rn s ta n d ­
o r te  (S tan d o rtse in h e it 5) a u ftre ten d .
In sek u n d ä ren  K ie fe rn w äld e rn  können M oder, m u lla r t ig e r  Hum us, 
auch M ullhum us au ftre ten , a lle rd in g s  z u m e is t von e in e r  T a n g e i- 
hu m usauflag e , geb ildet au s  E r ic a , üb erd eck t (P ro f il  7).

F o rs t l ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: Die S ta n d o rtse ig e n ­
sch a ften  la s s e n  n u r  g erin g e  b is  m it t le re  W uchsle istungen  d e r  
F ic h te  und Buche zu. (E rtra g sk u n d lic h e  S chä tzw erte  w erden  h ie r  
n ich t angegeben, da z u r  Z e it vom  In s titu t W aldbau d e r  F o r s t ­
lichen  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt d ie sb ezü g lich e  U n tersuchungen  im  
S eng sengeb irge  d u rch g efü h rt w erden . )
Die d o m in ie ren d e  Buche is t  k u rz sc h a ftig , ih re  K ronen sind  w eit 
au fg e fäch e rt. Ö kologisch is t  d ie  B uche jedoch w ertvo ll; s ie  tr ä g t 
z u r  H u m u sv e rb esse ru n g  b e i und b e s tim m t dam it die P ro d u k tio n s - 
k ra f t d e r  S tan dorte . Ih re  V ita litä t i s t  auch  auf den Südhängen so 
groß , daß e h e r  G efah r d e r  V erbuchung a ls  die ih re s  A u sfa lls  
b e s te h t. Sie v e rjü n g t s ic h  h ie r  r e ic h lic h  und is t  in ih r e r  S c h a t­
te n fe s tig k e it den k o n k u rre n z ie re n d e n  F ic h te n  überlegen .
Die gu ten  W uchsle istungen  d e r  L ä rch e  w ürden  einen g rö ß e re n  
M isch u n g san te il re c h tfe r t ig e n . Die h ie r  gegebene re d u z ie r te  W uchs - 
k ra f t d e r  S ch lußb aum arten  e r la u b t eine  r e la tiv  le ich te  K ro n e n ­
pflege, die dem  L ä rc h e n a n te il n o tw end igerw eise  zukom m en m üßte. 
S ta rk -  und W erth o lzzuch t d e r  L ä rch e  is t  h ie r  m öglich .
N a tü rlich e  V erjüngung von F ic h te  und T anne is t  auf d ie sen  S tan d ­
o r te n  aufgrund  d e r  ungünstigen  K eim bedingungen n ich t zu e r w a r ­
ten . In d e r  C arex  f la c c a  - V a rian te  s ind  die V erjü ng ung sbed ing un­
gen noch s c h le c h te r  zu b e u rte ile n , a ls  in  d e r  op tim alen  A sp e -  
r u la - V a ria n te .
A ls B es to c k u n g sz ie l i s t  e in  F ich te n -L ä rc h e n -B u c h e n -M isc h w a ld  
anzusehen ; T anneneinbau d ü rfte  s ic h  h ie r  n ich t lohnen. K ie fe r  is t  
n u r  in  d e r  C a re x  f la c c a  - S ub varian te  en th a lten .
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D iese s  B es to ck u n g sz ie l i s t  d u rch  F e m e l-  o d e r Z o n en sch irm sch lag  le ich t 
zu e r re ic h e n . Die V erjü ng ung sfläche  is t  r a sc h  zu räum en , d am it au ß e r  
d e r  B uchenverjüngung noch F ic h te  und L ä rch e  P la tz  finden. N adelholz 
in b e re i t s  kniehohe B uchenverjüngungen  zu se tz e n  is t  jedoch sin n lo s, 
da s e lb s t be i in ten siv em  P fle g e e in sa tz  d ie  Buche d u rch  ih re  R aschw üch- 
s ig k e it in  d e r  Jugend üb erleg en  b le ib t.
D ie Um wandlung d e r  sek u n d ä ren  K ie fe rn w äld e r in  F i-B u -L ä -M is c h -  
b es tän d e  kann r e la tiv  le ic h t e rfo lgen , da d ie s ta n d ö rtl ic h e n  V o ra u s ­
se tzu ng en  h ie fü r  (R elief, G ründ igkeit, günstige H u m usfo rm  u n te r  d e r  
T an g e i-  od er G rob m oderau flag e) d u rch  die D eg rad a tio n  n ich t v e rä n d e r t 
w erden  konnten, so n d ern  n u r  d u rch  unpfleg liche B ew irtsch a ftu n g  u n au s- 
genützt sind.
D u rch  P flanzung  von F ic h te  und L ä rch e  und an b eg ü n stig ten  S te llen  auch 
von B uche u n te r  lich tem  A ltho lz  sc h irm  kann die Um w andlung e in g e ­
le ite t w erden .
V ie lfach  können b e r e i t s  vo rhandene  V erjü ng ung sg rup pen  von F ich te  und 
B uche (in M ulden, an U n terhängen ) au sg en ü tz t w erden .

7a. F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf s te i le n  G rabeneinhängen , O b e r­
und M itte lhängen  m it s e ic h tg rü n d ig e r  R endsina

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: H elleb o ro  n ig ra e  - A b ie t i-F a g e tu m -c a r ic e -  
to sum  a lb ae , C a la m a g ro s tis  v a r ia  - V a rian te  ( I lla i)

V e rb re itu n g : U m faßt s te i le  G rabeneinhänge, bzw. auch  an d e re  Hänge 
m it h o h er R e lie fe n e rg ie , wo s ic h  n u r  se ich tg rü n d ig e  B öden e n t ­
w ickeln  können. B ev orzug t auf W e tte rs te in k a lk , d e r  zum  U n te r ­
sch ied  vom  D olom it, z u r  B ildung von se ich tg rü n d ig en , fe ls ig e n  
S te ilhängen  n e ig t. D as kom pakte K alk g este in  w itte r t  in g rob en  
B löcken ab und ra g t z. T. au s  dem  B oden h e ra u s . Solche h u m u s- 
f re ie  F lä c h e n  nehm en  oft e inen  überw iegenden  A n te il in n e rh a lb  
d e r  S te ilhänge ein .

B oden: E s  h e r r s c h e n  M o d er- und m u lla rt ig e  R en dsin en  v o r  (P ro f ile  4, 
10, H2, H3).
Auf den K alkblöcken kann sich , b e so n d e rs  u n te r  f ic h te n re ic h e r  
B estockung , schw ach  s a u r e r  M oder en tw ickeln . An g esch ü tz ten  
S te llen  o d e r  auf v e ru n re in ig te n  K alken b ild en  s ich  auch  M u llren d - 
s in en  (P ro f il  15) ( f lo r is t is c h  d u rch  das A u ftre ten  a n sp ru c h sv o l­
l e r e r  A rte n  an g eze ig t) .
A ls D eg rad a tio n en  t r e te n  in e r s t e r  L in ie H um usabschw em m ungen  
auf, w obei b e so n d e rs  d e r  lo c k e re  M ull n u r  g erin g e  E ro s io n s fe s t ig ­
k e it au fw eis t. K leine, in den O b erfläch en  d e r  h e rv o r tre te n d e n  
K alkblöcke e in g eä tz te  c h a ra k te r is t is c h e  K a rre n , zeugen  von e in e r  
eh em alig en  H um us- und V egeta tionsbedeckung .
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S c h re ite t die V e rw itte ru n g  d e r  G e s te in su n te rla g e  w e ite r  fo r t , so  
lö sen  s ic h  die h e ra u sg e w itte r te n  B löcke und b ilden  am  U n terhang  
B lockhalden .

W a sse rh a u sh a lt: M äßig tro c k e n  b is  f r is c h
Z u stan d sfo rm en : A deno sty les  g la b ra  - M e rc u r ia l is  p e re n n is  -C a la m a g ro -  

s t i s  v a r ia  (V egeta tionstyp : d, O p tim alzustan d): Infolge S te ilh e it
i s t  s e lb s t  b e i op tim alem  K ron ensch luß  noch h in re ich en d e  B o d en ­
b e lich tu n g  fü r  C a la m a g ro s tis  v a r ia -V e rg ra s u n g  gegeben.
C a la m a g ro s tis  v a r ia  - C arex  a lb a  - (B rachypodium  s ilv a ticu m ) V e r ­
g rasu n g , (V egeta tionstyp : h).

F o rs tl ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: Die S tan dorte  sind  
a ls  Schutzw ald au szu sch e id en  und zu b ew irtsch a ften .

8a. F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf f r is c h e n  Hängen und H angrücken  
m it m it te l-  b is  tie fg rü nd igen  R en dsin en  und le h m arm en  M ischböden

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: H e lleb o ro  n ig ra e  - A b ie ti-F ag e tu m -T y p icu m , 
ty p isch e  V a rian te  (IIIC2 )

V e rb re itu n g : V orw iegend auf s c h a tts e it ig e n  D olom ithängen . Auch W est- 
und O sthänge, H angrücken  und jene S üdhangbereiche, die im  S ch lag ­
sc h a tte n  des G egenhanges liegen , können zu d ie s e r  S ta n d o r ts e in ­
h e it zu sam m en g efaß t w erden .

B oden: D e r  hum ose M inera lboden  b e s te h t au s M ull (P ro f ile  17, 18, 19, 
21, H4). Ü ber dem  M u llh orizo n t kann die M oderauflage v e r s c h ie d e ­
ne M äch tigkeit e r re ic h e n . Wo n e s te rw e ise  L aubanhäufungen e n t ­
steh en , sind  m ax im al b is  6 cm  m äch tige , te ilw e ise  v e rp ilz te  L aub- 
G r obm ode rau f lagen en tw ickelt, d ie jedoch  m it p H -W erten  von 5, 8 - 
6, 8 n u r  m äßig  s a u e r  b is  n e u tra l  r e a g ie re n . ("L aub bau m fördernd e  
U n te r la g e " . )
D eg rad a tio n en  sind  auf d ie se n  s c h a tts e it ig e n  tie fg rü n d ig en  D o lo ­
m its ta n d o r te n  n ich t m ög lich . A uch sind  b e i n a d e lb a u m re ic h e r  B e ­
stockung  keine  A nzeichen  fü r  e ine  beg innende V e rsa u e ru n g  zu e r ­
kennen.
O b erfläch lich e  H u m usdeg rad a tionen  infolge U ntersonnung  v e r ­
schw inden w ied e r  b e i a u s re ic h e n d e r  B odenbeschattung . 

W a sse rh a u sh a lt :  F r i s c h
Z u stan d sfo rm en : C ard am in e  tr ifo lia  - D e n ta r ia  enneaphy llos - O xalis ( ty ­

p isch e  V a rian te  IIIC2; V eg e ta tio n sty p : n).
O p tim alzu stan d  be i vo llem  K ron ensch luß  und s ta r k e r  B o d en b esch a t­
tung. T y p isch  sind s tra u c h lo se  H allen bestän de , in denen d e r  B u ­
ch en an te il überw ieg t. D e r  überw iegende F ic h te n a n te il m an ch e r  
B es tän d e  i s t  an thropogen .
In d ie s e r  Z u s ta n d sfo rm  is t  auch  die Tanne ö f te rs  (S te tig k e itsk la s ­
se  III) en th a lten . E sch e  und B e rg a h o rn  feh len  fa s t vö llig .
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C ard am in e  tr ifo lia  - D e n ta r ia  enneaphy llos - C a rex  a lb a  (H .-A . - 
F .- c a r ic e to s u m  a lb ae  - C ard am in e  tr ifo lia  - V a rian te  IIIa2; V eg e­
ta tio n s ty p : o).
T r i t t  b e i n ich t o p tim a l g e s c h lo ss e n e r  B esch irm u n g  auf. S tä rk e re  
B odenbelich tung  läß t e in en  C a rex  a lb a  - S ch le ie r  en ts teh en , d e r  
jedoch  n ich t auf g e s tö r te  W a sse rh a u sh a ltsv e rh ä ltn is s e  h inw eist, 
so n d e rn  a ls  R e lik t (bei p r o g re s s iv e r  E ntw ick lung) o d e r  V o rp o sten  
(bei r e g r e s s iv e r  E ntw ick lung) e in e r  B estan d esen tw ick lu n g  a n z u ­
seh en  is t .
E s  b e s teh en  a lso  geg enü ber dem  O p tim alzustan d  n u r  s tä r k e r e  B o ­
d en b e lic h tu n g sv e rh ä ltn is se , a b e r  kaum  U n te rsch ied e  im  W a s s e r ­
h au sh a lt (T e ile rg e b n is  d e r  U n tersuchungen  zum  W asse rh a u sh a lt) .
C a la m a g ro s tis  v a r ia  - C a re x  a lb a  - B rachypod ium  s ilv a tic u m  (H. - 
A. -F . -c a r ic e to s u m  a lb ae  - C a la m a g ro s tis  v a r ia  - V ar. Illa^  - B r a ­
chypodium  s ilv a tic u m  - S u b varian te) (V egeta tionstyp : h). V e r g r a ­
sungen  in au fg e lich te ten  B eständen ; auch  a ls  E lem en t in d e r  K ah l­
sch lag v eg e ta tio n  en tha lten .

F o r s t l ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: D u rch  d ie S tan d ­
o r tse ig e n sc h a fte n  w ird  b e so n d e rs  die Buche g e fö rd e r t, die g eg en ­
ü b er a lle n  a n d e re n  B a u m a rte n  die g röß te  K o n k u rren zk ra ft a u f ­
w e is t.
D ie hohe s ta n d ö rtlic h e  S tab ilitä t e r la u b t g rö ß e re  w aldbauliche F r e i ­
he it, wenn m an von d e r  G efah r d e r  V erbuchung a b s ieh t.
E in  e n tsp re c h e n d e r  B u ch en an te il is t  zw a r a ls  V o rau sse tzu n g  fü r  
n ach h a ltig e  L e is tu n g sfäh ig k e it an zu sehen , doch kann eine  hö here  
N adelb aum beim ischu ng  a n g e s tre b t w erden . D as gew ünschte M i­
sc h u n g sv e rh ä ltn is  m uß d u rch  re c h tz e itig e  und k rä f tig e  P f le g e e in ­
g riffe  in d e r  Jungw uchsphase  h e rg e s te l l t  w erden . Zu sp ä te  E in ­
g riffe  sind  n u r  m it u n v e rh ä ltn ism äß ig  hohem  Aufwand e r fo lg re ic h . 
Da m it a u s re ic h e n d e r  V erjüngung von F ich te  und Tanne n ich t zu 
rech n en  is t , m ü ssen  d ie se  B au m a rte n  k ü n s tlich  e in g eb rach t w e r ­
den. Wo au sre ic h e n d  S am enbäum e vo rhanden  sind , kann in s c h m a ­
len  S ch irm sch lag zo n en , h in te r  denen z u r  V erm eid u n g  d e r  V e rb u ­
chung d e r  B estand  g e sc h lo sse n  b le ib en  m uß, d ie F ic h te  v erjü n g t 
w erden . T anne m uß d u rch  V oranbau  e in g eb rach t w erden . A uch 
S ch m alk ah lsch läg e  sind  h ie r  v e r t r e tb a r .  In s te i le n  L agen, an G r ä ­
ben  und an  im  S traß en b au  en ts tan d en en  A n ris s e n  b e s te h t E r o ­
s io n sg e fa h r .

9. F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf s ta b i l i s ie r te n  B lockhalden  (u n te r  
F e ls )  und S ch u ttk ö rp ern  d e r  T a llag en

N a tü rlic h e  W ald g ese llsch a ft: H e lleb o ro  n ig ra e  - A b ie ti-F a g e tu m  - T y p i-  
cum , T h e ly p te ris  ro b e r tia n a  - V a ria n te  (IIIc-^)

V erb re itu n g : D iese  E in h e it befin det s ic h  auf u n te ren , b e r e i t s  n u r  m e h r
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w enig in  Bew egung befin d lichen  T e ilen  von B lockhalden, die g e ­
leg en tlich  und in unbedeutendem  M aße von f r is c h e m  M a te ria l ü b e r ­
ro l l t  bzw . bedeck t w erden .
Im  g esch ü tz ten  L agen u n te r  F e lsw änden , wo das vom  F e ls  a b g e ­
fangene und dann k o n z e n tr ie r t ab fließende  N ie d e rsc h la g sw a sse r  
k le in ö rtlic h  fü r  ü b e rd u rc h sc h n ittlic h e s  W asse ran g eb o t so rg t, is t  
d ie se  E in h e it eben fa lls  an zu tre ffen . D ie S tan dorte  auf den d u rc h ­
lä s s ig e n , jedoch  h a n g s ic k e rfr is c h e n  (M oränen -) S ch u ttk ö rp ern  d e r  
T a llagen , d ie  m it den B egünstigungen  e in es  U n terhan ges v e r s e ­
hen sind , können h ie r  eb en fa lls  a ls  öko log isch  g le ich w ertig  e in -  
bezogen  w erden .

B oden: W ährend auf den G este in sb lö ck en  z u m e is t e ine  R ohhum usdecke 
la g e r t , kann s ic h  zw ischen  den B löcken, an so n stig en  g e sc h ü tz ­
ten  Ö rtlic h k e ite n  und auf M o rä n e n m a te r ia l h o ch w ertig e r  M ullhu­
m us en tw ickeln .

W a sse rh a u sh a lt : F r i s c h
Z u stan d sfo rm en : A d eno sty les  g lab ra  - T h e ly p te ris  ro b e r tia n a  (V ege ta ­

tio n sty p : e) (O ptim alzustand ).
D ie Schluß w aldnahen B estän d e  sind  von e in e r  B -A h orn  re ic h e n  
B u ch en -M isch w ald g ese llsch a ft b e s ie d e lt, wobei d e r  B e rg ah o rn  a ls  
B a u m a rt m it h o h er R e s is te n z  gegen S teinsch lagw unden  d ie se n  h o ­
hen A n te il auch  infolge A u s le se  beh aup te t.
E u p a to r iu m  cannabinum  - H ochstauden  (V egeta tionstyp : t) (V eru n ­
k rau tu n g  b e i fe h le n d e r  B esch irm u n g ), L u n aria  red iv iv a  (lu ftfeu ch ­
te  L agen u n te r  F e ls ) .
(U nreife  B lo ck h a ld en b esied lu n g sstad ien  b le ib en  infolge a n h a lte n ­
d e r  G es te in sü b e rro llu n g e n  a ls  D a u e rg e se llsc h a ft e rh a lte n  und sind 
b e s s e r  den u n b efes tig ten  K a lk - und D o lo m itschu ttha ld en  S tan d ­
o r ts e in h e it  2 o d e r  den m äßig  s ta b i l i s ie r te n  B lockhalden  -S ta n d ­
o r ts e in h e it  16 z u z u o rd n e n .)

F o rs t l ic h e  B edeutung: Die S tan dorte  sind  s e h r  le is tu n g sfäh ig , a b e r  auch  
s e h r  lab il. B o d en ab trag  b e i u n p fleg lich e r  B ew irtsch a ftu n g  läß t s e ­
k u n d äre  E ntw ick lung  m it in itia le m  C h a ra k te r  en ts teh en .

10a. F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf f r is c h e n  b is  s e h r  f r is c h e n  U n te r ­
hängen m it R en dsin en  und le h m a rm e n  M ischböden

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: H e lleb o ro  n ig ra e  - A b ie ti-F a g e tu m  - T y p i- 
cum , L y s im ach ia  n em o ru m  - V a ria n te  (Illcg)

V e rb re itu n g : R e la tiv  se lten , da an  U n terhän gen  R en dsin en  o d e r M isc h - 
böden m it g e rin g em  L eh m an te il zugunsten  von so lchen  m it hohem  
L eh m an te il z u rü c k tre te n . D e r  V e rb re itu n g ssch w erp u n k t d ie s e r  
S tan d o rte  lieg t d em en tsp rech en d  auch  n ich t im  D o lom itgeb ie t (wo 
an  U n terhän gen  ko lluv ia le  Häufung von to n igem  M a te ria l die R e ­
g e l is t) , so n d e rn  im  G ebiet d e r  re in e n  K alke (W ette rs te in k a lk ).
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B oden: A ls H um usfo rm  überw ieg t M ull, häufig e r s e tz t  d u rch  d ich ten  
k o h lig -sc h m ie rig e n  M oderhum us, a ls  E rg eb n is  ze itw e ilig en  W as­
s e rü b e r s c h u s s e s  (s. P ro f i l  8).
B e i Anhäufung d ie s e r  M oderauflagen  w ird  b e i W a sse rsä ttig u n g  
o b e rf lä ch lich  L uftm ang el en ts teh e n . D ies b ew irk t v e r r in g e r te  b io ­
lo g isch e  A k tiv itä t und d am it V e rsch ä rfu n g  d e r  H u m usdeg radation , 
da M ullbildung un terbu nden  w ird .

W a sse rh a u sh a lt: F r i s c h  b is  s e h r  f r is c h
Z u stan d sfo rm en : L y s im ach ia  n em o ru m  - C irc a e a  a lp in a  (V egeta tionstyp : 

q) T yp ische  A usbildung  b e i B odenbeschattung .
E u p a to riu m  cannabinum  - H ochstauden  (V egeta tionstyp : t) V e ru n ­
k rau tu n g  infolge s t ä r k e r e r  B odenbelichtung .

F o r s t l ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: Die S tan dorte  sind , 
d e r  U n terhan g lag e  e n tsp rech en d , s e h r  le is tu n g sfäh ig . B e i A u flich ­
tung b e s te h t jedoch  die G efah r d e r  V erunkrau tung ; d e r  V e r jü n ­
g u n g sze itrau m  m uß d a h e r  k u rz  se in . B e i A u sfa ll e in e r  e n tw ä s ­
se rn d e n  M ischbestockung  b ild en  s ic h  h o ch s tau d en ü b erw u ch erte  
Na ß ste llen .
In s te i le r e n  L agen kann d e r  Hum us le ich t ab g eschw em m t w erden .

11a. F ich ten -B u ch en -T an n en w ald  auf f r is c h e n  H ängen und H angrücken  
m it le h m re ic h e n  M ischböden

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: H e lleb o ro  n ig ra e  - A b ie ti-F a g e tu m  - c a rd a -  
m in e to su m  tr ifo lia e  (Illd)

V e rb re itu n g : H äufig an  n ich t zu s te ile n  M itte lhängen  und H angrücken  
auf tre te n d .

B oden: L eh m re ich e  M ischböden (P ro file  2 3, 24, H 6). Die öko log ischen  
E ig en sch a ften  d ie s e r  B öden sind  a ls  b e so n d e rs  günstig  zu b e u r ­
te ile n . F e in e rd e re ic h tu m  so rg t fü r  a u s re ic h e n d e  W a sse rk a p a z itä t, 
d as  k o llu v ia l e in g e la g e rte  G ro b sk e le tt f ü r  a u s re ic h e n d e  D u rc h lü f­
tung. H anglage und ko lluv ia le  U m prägungen  w irken  w e ite rs  e in e r  
V e rn ässu n g  o d e r e in e r  V erd ich tung  (V ieh tritt, L e ss iv ie ru n g )  e n t ­
gegen. M o sa ik a rtig  können auch k le in fläch ig  R en dsin en  a u f tre te n . 
D urch lü ftung , B o d en reak tio n  und C a /K -V e rh ä ltn is  la s s e n  d ie se  B ö ­
den noch a ls  " lau b b au m fö rd e rn d e  U n te rlag e"  au sw e isen , w iew ohl 
geg en ü b er den R en d s in a s tan d o rten , d ie  N eigung z u r  B ildung schw ach 
s a u r e r  M oderauflagen  e h e r  gegeben is t  und s ic h  d am it e in  h ö h e re r  
n a tü r l ic h e r  N ad e lb aum an te il im  K o nk urren zg le ichg ew ich t e in sp ie lt . 
Infolge d e r  hohen b io lo g isch en  A k tiv itä t i s t  d ie M äch tigkeit d e r  
A u flageh um ush orizon te  g erin g .

W a sse rh a u sh a lt :  F r i s c h
Auf Sonnhängen kann es zu e in e r  V e rh ag e ru n g  d e r  o b e rs te n  H u­
m u sh o rizo n te  kom m en (A sp eru la  o d o ra ta  - V a ria n te  - Illd ). Hohe 
W a sse rk a p a z itä t des oft m äch tig en  U n terbodens läß t eine  e r t r a g s ­
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v e rm in d e rn d e  W asse rv e rk n ap p u n g  n u r  b e i langen  T ro ck en p erio d en  
v e rm u te n .

Z u stan d sfo rm en : C ardam in e  tr ifo lia  - O xalis (typ ische V a rian te  
V eg e ta tio n sty p : p) O p tim alzustan d  b e i g u te r  B esch attu ng .
A sp e ru la  o d o ra ta  - B rachy po d iu m  s ilv a tic u m  (A speru la  o d o r a ta -  
V ariante-IIId-^, V eg e ta tion styp : m ).
V erlich tu n g  m it z e itw e ise r  V e rh ag eru n g  d e r  o b e rs te n  H u m usho­
r iz o n te .
D eg ra d a tio n ss ta d ie n  feh len  in d ie s e r  S tan d o rtse in h e it.

F o rs tl ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: D iese  S tandorte  sind 
von den w ü chsigsten  B u ch en m isch w ä ld e rn  b e s to ck t. Die A u s fo r ­
m ung d e r  W irtsc h a f tsb a u m a rte n  is t  op tim al. Die s ta n d ö rtlic h e  
S tab ilitä t e r la u b t große w aldbau liche F re ih e i t ,  sow eit ö r tl ic h e  E r o ­
s io n sg e fa h r  und V e rg ra su n g  b e i L ich ts te llu n g  b e rü c k s ic h tig t w e r ­
den.
D en h ö chsten  n a tü r lic h e n  M isch u n g san te il n im m t die B uche ein . 
Die H äufigkeit von k ü n stlich en  f ic h te n re ic h e n  B estän d en  is t  in n e r ­
halb d ie s e r  S tan d o rtse in h e it groß ; die A usw irkung  d e r  u n n a tü r ­
lich en  B a u m arten zu sam m en se tzu n g  auf d ie H um us- und V e g e ta ­
tion sen tw ick lun g  is t  jedoch auch  h ie r , zu m in d est in d e r  e r s te n  
F ic h te n g e n e ra tio n  g e rin g . A lle rd in g s  w eisen  s ta rk e  S ch n eed ru ck - 
Schäden auf s ta n d o rtsw id rig e  B estocku ng  hin.
Die neben  d e r  Buche am  b e s te n  dem  S tandort angepaß te  S ch luß­
b a u m a rt T anne is t  d u rch  K a h lsch lag b e tr ieb  und V erb iß  w eitgehend 
aus den B estän d en  v erschw un den . Hohe T annenk eim lin gsm eng en  
u n te r  S am enbäum en la s s e n  die gü nstigen  K eim bedingungen fü r  
d ie se  B a u m a rt auf den schw ach  s a u re n  n u r  w enige Z e n tim e te r  
m äch tigen  M oderauflagen  e rk en n en .
E in  h o h er F ic h te n a n te il is t  h ie r  öko log isch  v e r t r e tb a r ,  doch is t 
z u r  E rz ieh u n g  e in es  w id e rs tan d sfäh ig en  B es tan d es  e in  g e w is se r  
A n te il von Buche und Tanne u n e rlä ß lic h .

12. F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf f r is c h e n  U nterhängen  m it le h m r e i ­
chen M ischböden

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: H e lleb o ro  n ig ra e  - A b ie ti-F a g e tu m  a ll ie to -  
sum  (Ille)
Die so z io lo g isch  d u rch  A lliu m  u rs in u m  s c h a r f  d if fe re n z ie r te  V e ­
g e ta tio n se in h e it, läß t s ic h  z w a r s ta n d ö rtl ic h  c h a ra k te r is t is c h e n  
F ak to ren k o m b in a tio n en  zuo rdnen , doch is t  die V e rb re itu n g  d ie s e r  
W ald g ese llsch a ft im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t s e h r  z e r s t r e u t  und s e l ­
te n e r  a ls  die s ta n d ö rtlic h e n  B edingungen es  zu ließen .
So kann auf d ie sen  S tan d o rten  auch  e in  H. -A. -F . -c a rd a m in e to -  
sum  tr ifo lia e  in d e r  ty p isch en  V a ria n te  (IIId2 ), s e l te n e r  e in  H. - 
A . - F .-p e ta s i te to s u m  (Ulf) a u sg eb ild e t se in . A n d e rse its  g re ife n
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A lliu m  u rs in u m  - H erde auch  auf f r is c h e  M ittelhänge (S ta n d o rts - 
e in heit 11a) o d e r s e h r  f r is c h e  leh m re ich e  U nterhänge (S ta n d o rts ­
e in he it 13a) über.

V e rb re itu n g : S ch a ttse itig e , lehm ige  U nterhänge
B oden: M ischböden m it überw iegendem  L eh m an te il (P ro f il  25). E L L E N ­

BERG (1963) gibt fü r  d ie B ä rlau ch -B u ch en w ä ld e r  g eg enü ber den 
ty p isch en  K alkbuchenw äldern  fo lgende S tan d o rtsm e rk m a le  an: G rö ­
ßere  F eu ch tig k e it, jedoch  keine S tau - und G ru n d n ässe . G rö ß e re r  
N äh rs to ffre ic h tu m  des O berbodens. E r s t e r e s  w ird  im  U n te rsu ­
chungsgeb iet d u rch  die B evorzugung von U n terhan g lag en  im  noch 
d u rch lü fte ten  M isch b o d en b ere ich  b e s tä tig t; im  N ä h rs to ffre ich tu m  
d ü rfte  jedoch  geg en ü b er den M ischböden a n d e re r  S tan dorte  und 
V eg e ta tio n se in h e iten  keine en tsche idend e  D iffe ren z ie ru n g  v o rh a n ­
den se in .
H u m usfo rm  is t  M ull; e ine  M oderauflage feh lt m e is t, o d e r is t  n u r 
g e rin g m äch tig  a u sg eb ild e t.

V eg e ta tion styp : A lliu m  u rs in u m
F o rs t l ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: D ie S tan dorte  sind 

s e h r  p roduk tiv , e ignen  s ic h  a b e r  n u r  b e sc h rä n k t fü r  F ic h te n w ir t­
sch aft, w eil zu E rz ieh u n g  d e r  h ie r  g e fäh rd e ten  S tan d festig ke it 
d e r  B estän d e , e in  h o h er T ann en- und B u ch en an te il u n e rlä ß lic h  
is t ,  l e t z te r e r  h ie r  eb en fa lls  w ertsch a ffen d e  F unk tionen  und n ich t 
n u r  dienende e r fü ll t .  D ie F ic h te  d a rf  n u r  g rup pen w eise  e in g e ­
bau t w erden , da so n s t W indw urfSchäden und in s te i le r e n  U n te r ­
hanglagen  auch  H an gru tschun gen  die F olge se in  können.

13a. F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf s e h r  f r is c h e n  U nterhängen  m it 
le h m re ic h e n  M ischböden

N a tü rlich e  W a ld g ese llsch a ft: H e lleb o ro  n ig ra e  - A b ie t i-F a g e tu m -p e ta s ite -  
to su m  (Ulf)

V e rb re itu n g : Z u m e is t auf ton igen  H angkolluvien; an u n te re n  T e ilen  d e r  
H angschu ttdecken  im  D o lom itgeb ie t.

B oden: L eh m re ich e  M ischböden (P ro file  2 6, 2 7)
B e i feh len dem  W asse rz u g  in flach en  H anglagen deu ten  g erin g e  
V e rg ley u n g se rsch e in u n g en  im  U nterboden  ze itw e ise n  W a s s e rü b e r ­
schuß  und L u fta rm u t an. A u sg ep räg te  H angpseudogleye t r e te n  j e ­
doch n ich t auf, da w ec h se ln d e r  S k e le ttg eh a lte  im  a llg em e in en  
noch fü r  a u s re ic h e n d e  D ra in ag e  des Ü b e rsc h u ß w a sse rs  so rg t. 
D e r  K alkgehalt i s t  b is  in die H u m usho rizon te  h inauf hoch; M u ll­
hum us ze ig t gute b io lo g isch e  A k tiv itä t an  (" lau b b au m fö rd ern d e  
U n te r la g e " ).

W a sse rh a u sh a lt :  S ehr f r i s c h  (w echselfeuch t)
Z u s tan d sfo rm e n : P e ta s i te s  a lb u s  (typ ische  A usbildung; V eg e ta tio n sty p : r)
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T h e ly p te ris  lim b o sp a rm a  - H ochstauden  (V egeta tionstyp : u) (V e r­
unkrau tung  infolge A uflichtung m it üpp iger, f a rn re ic h e r  H o ch s tau ­
d en flu r. )

F o rs tl ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: E in  ho her F ic h te n  - 
a n te il is t  auf dem  s e h r  f r is c h e n , z e itw e ise  an D urch lü ftung  m a n ­
gelnden B oden s tan d o rtsg em äß . L e id e r  sind  d ie Tannen auch  h ie r  
n u r  se lte n , obwohl s ie  fü r  d ie se  S tandorte  o p tim al geeignet w ä­
ren . S eh r w üchsige T an n en h o rste  sind  ge leg en tlich  an Hangfüßen 
a n zu tre ffen  und bezeugen  die L e is tu n g sk ra ft d ie s e r  S tan dorte .
Die Buche gedeih t an noch w a sse rzü g ig e n  S te llen  au sg eze ich n e t, 
v e r l i e r t  a b e r  ra sc h  ih re  K o n k u rren zk ra ft an w asse rs ta u e n d e n  
F la c h s te lle n .
L ä rc h e n  sind  S tan dorts  w id rig .
D ie F ic h te  is t  s e h r  w indw urfgefährdet. H ie r  is t  b e so n d e rs  auf 
e in  s ta b ile s  B estandesg efü ge  zu ach ten , das d u rch  M ischung m it 
Tanne und B uche (evtl. E dellaub bäu m e) e r r e ic h t  w ird . D am it 
w ird  auch  d e r  Boden b e s s e r  e r s c h lo s s e n  und fü r  E n tw ässe ru n g  
g e so rg t. B e re its  v e rn äß te  und von H ochstauden üb erw uch erte  K ah l­
s te l le n  sind  m it e inem  G ra u e rle n -E sc h e n v o rw a ld  zu m e lio r ie re n . 
F ü r  B es ta n d e se rn e u e ru n g e n  is t  m e is t d ie P flanzung  von T anne 
und F ic h te  u n v erm eid lich , da be i A uflich tung so fo r t eine v e r jü n ­
gungsfeind liche V erun krau tung  aufkom m t.

14. B erg ah o rn -B u ch en w ald  in G räben  und auf G rabeneinhängen  im  E in ­
f lu ß b e re ic h  des lu ftfeuchten  E ig en k lim as

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: A ru n c o -P h y llit id o -A c e re tu m  (II)
V e rb re itu n g : Im  lu ftfeuch ten  R aum  d e r  tie f  e in g esch n itten en  G räben .
B eso n d e re  S tan d o rtsm e rk m a le : D iese  S tan dorte  sind  v o r a lle m  d u rch  

A usbildung e in es  lu ftfeuchten , w ind geschü tz ten  und te m p e ra tu r ­
ausg eg lichen en  L o k a lk lim as c h a r a k te r i s ie r t ,  sodaß die gerin ge  V e r­
d u nstung sbean sp ru chu ng  die V egeta tion  w eitgehend von d e r  W as­
s e rk a p a z itä t  d e r  B öden unabhängig m ach t. D iese  S ta n d o r tsm e rk ­
m ale  d iffe re n z ie re n  geg enü ber den üb rigen  se ich tg rü n d ig en  G r a ­
beneinhängen , d ie d e r  S tan d o rtse in h e it 7a ang ehö ren .

B oden: A ls H um usfo rm  is t  s te ts  M ull a u sg eb ild e t. Die G ründigkeit d e r  
R en dsin en  und M ischböden w ech se lt s e h r  s ta rk  und kann an  e r o ­
d ie r te n  S te illag en  s e h r  gerin g , an  O rten  d e r  A b lagerung  jedoch 
bedeutend  se in .
D ie K olluvien  sind n ä h rs to ffre ic h . Gute D urch lü ftung  e rg eb en  m it 
den au sg eg lich en en  W a sse rh a u sh a ltsv e rh ä ltn is s e n  op tim ale  B e ­
dingungen fü r  das B odenleben .

W a sse rh a u sh a lt :  S ehr f r is c h
Z u stan d sfo rm en : A run cus S i lv e s te r - A s a r u m  eu ro p aeu m  (typ ische A u s ­

bildung; V eg eta tion styp : s)
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E u p a to riu m  cannabinum  - H ochstauden  (V egeta tionstyp : t) 
(V erunkrau tung  be i A uflichtung).

F o rs tl ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: Obwohl F ic h te , T a n ­
ne und Buche auf d ie se n  S tan dorten  gut gedeihen, w erden  s ie  von 
den E dellaubbäum en  e rfo lg re ic h  k o n k u rre n z ie r t. Die G rab en w ä l­
d e r  können so m it a ls  P ro d u k tio n so rt fü r  W erth o lzzuch t an  E d e l­
laubbäum en (vor a lle m  B e rg ah o rn ) ang esehen  w erden , wobei z u r  
E rz ieh u n g  e in es  s tu fig  au fgebauten  B es tan d es  die B e im ischu ng  von 
B uche und Tanne gee ign e t is t .  W ährend d ie se  B au m a rte n  d u rch  
ih re  gute B o d en ersch ließ u n g  auf den e ro s io n sg e fä h rd e te n  E in h ä n ­
gen fü r  S tab ilitä t so rg en , dü rfen  die F ich ten  n u r e in ze ln  b e ig e ­
m isch t w erden .
F lä c h ig e r  K ahlh ieb  v e rb ie te t s ic h  von se lb s t.
Auch s te i le r e  E inhänge m it se ich tg rü n d ig en  M u llren d sin en  tra g e n  
w üchsige B estände , doch sind  d ie se  a u ß e ro rd e n tlic h  e r o s io n s g e ­
fä h rd e t (H um usabschw em m ung!)

14a. B erg ah o rn -B u ch en w ald  in S chluchten
N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: A ru n c o -P h y llit id o -A c e re tu m  (II)
V e rb re itu n g : Selten  und k le in fläch ig
B oden: S eich tg ründ ige R endsina
W a sse rh a u sh a lt : S eh r f r is c h
V eg e ta tion styp : L u n a ria  red iv iv a
B eso n d ere  S ta n d o rtsm e rk m a le : L okalk lim a (wie be i S tan d o rtse in h e it 14 

b e sc h rie b e n )  g ilt h ie r  noch im  v e rs tä rk te n  A usm aß; e x tre m e  
S teilhänge.

F o rs t l ic h e  B edeutung: Die S ch luch tw älder sind  a ls  k le in fläch ig e  S tan d ­
o r te  m it S ch u tzw a ld ch a rak te r  ohne w irtsc h a ftlic h e  B edeutung; v e r ­
d ienen  a b e r  vom  veg e ta tion sku nd lich en  A spekt gesehen , N a tu r ­
s c h u tz - In te re s s e .

15. F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf Hängen m it n ä h rs to ffa rm e n , pod- 
so lig en  B ra u n e rd e n  auf L u n ze r S and ste in

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: W urde veg e ta tion sku nd lich  infolge zu g e ­
r in g e r  V e rb re itu n g  n ich t b e a rb e ite t .

V e rb re itu n g : Schm ale H angzonen
Boden: N äh rs to ffa rm e , podso lige  B ra u n e rd e n  (P ro f il  33)

S aure  B odenreak tion ; fü r  N adelbaum bestockung  g ü nstiges C a /K -  
V e rh ä ltn is  ("n ad e lb au m fö rd ern d e  U n te rlag e").
D ie c h a ra k te r is t is c h e n  E ig en sch aften  d e r  B öden auf L u n ze r S and­
s te in  w erden  d u rch  ko lluv ia le  D u rch m ischu ng  m it k a rb o n a tisc h e m  
M a te r ia l abgeschw äch t.

V eg e ta tio n sty p : O xalis - M ajanthem um  bifo lium  
W a sse rh a u sh a lt :  M äßig f r i s c h  b is  f r is c h
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F o rs t l ic h e  B edeutung: Die . s tre ife n fö rm ig e  V e rb re itu n g  läß t eine A u s ­
scheidung  a ls  w aldbauliche P lan u n g se in h e it n ich t zu.

D) M itte l-  b is  hochm ontane Stufe ( s e l te n e r  auch tie f-su b a lp in )
16. F ich te n -L ä rc h e n w a ld  auf ä lte re n  B e rg s tü rz e n , m äßig  s ta b il is e r te n  

B lockhalden  und fe ls ig en  S teilhängen
N atü rlich e  W ald g ese llsch a ft: L a r ic e tu m  - rho d o d en d re to su m  h irs u t i  (VI)
V erb re itu n g : L ä rch en w ä ld e r m it F ic h te n im  N ebenbestand s in d ä ls  D a u e r ­

g e se lls c h a f te n  in S te illag en  m it h o h er R e lie fen e rg ie  v e rb re i te t .  
D esg le ich en  sind  F ic h te n -L ä rc h e n w ä ld e r  in e in e r  r e la tiv  s c h m a ­
len  Zone gegen das u n te re  Ende von B lockhalden  en tw ickelt, wo 
eine  g ew isse  S tab ilitä t das A ufkom m en und H ochw achsen von P io ­
n ie rb a u m a r te n  e rm ö g lich t. G ew öhnlich w erden  die F ic h te n - L ä r -  
chenw äldeir d e r  B lockhalden  nach  un ten  zu von d e r  T h e ly p te ris  
ro b e r tia n a  V arian te  des H . - A . - F.  - T ypicum  (IIIc^; S ta n d o r tse in ­
h e it 9) b eg re n z t.
A uch ä l te re  B e rg s tü rz e  sind  im  U n te rsu ch u n g sg eb ie t von d ie s e r  
E in h e it b e s ie d e lt (b e isp ie lsw e ise  K la u s g ra b e n -S c h a tts e i te -u n te r ­
halb d e r  S onntagsm auer; B o d in g g rab en -o b e rh a lb  K ra la lm ). Da die 
A b läg eru n g sfläch en  d ie s e r  B e rg s tü rz e  im  a llg em ein en  n ich t zu 
s te i l  sind, is t  h ie r  eine  v e rh ä ltn ism ä ß ig  ra sc h e  W e ite ren tw ick ­
lung zum  F i-T a -B u -W a ld  zu v e rm u ten , wenn keine w e ite re n  S tö ­
rungen  (L aw inen!) m e h r  e in tre te n .
H ochm ontan b e s te h t r ä u m lic h e r  und ö k o lo g isch e r K ontakt e in e r ­
s e i ts  zu in itia le n  B u ch en m isch w a ld stan d o rten  (Rhododendron h i r -  
su tum  - V a rian te  des H. -A. -F . -c a r ic e to su m  fe rru g in e a e -II Ib ^  , 
S tan d o rtse in h e it 7b), a n d e rs e i ts  zu L a tsch en b u sch w äld e rn  (Rubus 
s a x a ti l is  - A usbildung des R hododendro  h i r s u t i  - P in e tu m  m ughi - 
V llb, S tan d o rtse in h e it 21).

B oden: Je  nach  K le in re lie f  und B estocku ng  t r i t t  e in  M osaik v e r s c h ie ­
d e n e r  R en d sin ah u m u sfo rm en  auf: N eben offenen B lo ck - und S ch u tt- 
f lu re n  m it in itia len  R ohboden- und b a se n re ic h e n  M o d erh u m u sb il­
dungen, b ild e t s ich  b e so n d e rs  u n te r  f ic h te n re ic h e r  B estockung  
s a u r e r ,  v e r p i lz te r  G ro b m o d er (P ro f il  3).

W a sse rh a u sh a lt : M äßig f r is c h
B eso n d e re  S ta n d o rtsm e rk m a le : D iese  S tan d o rtse in h e it kann te ilw e ise  

auch  a ls  " la n g fr is tig e  Z u s ta n d s fo rm 11 auf gefaßt w erden , da auf 
B e rg s tü rz e n  und B lockhalden  eine re la t iv  ra sc h e  E ntw ick lung und 
d am it V erän d eru n g  d e r  S tan d o rtse ig en sch a ften  e rk e n n b a r  is t .  D as 
K r ite r iu m  e in e r  S tan d o rtse in h e it d ie u n v e rä n d e rlic h e  F a k to re n  - 
W irkung kann h ie r  n u r  in e in g e sc h rä n k te r  F o rm  angew endet w e r ­
den.
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V eg eta tion styp : R hododendron h irsu tu m  (b)
F o rs tl ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: In itia le  B odenb ildun­

gen w erden  v o r  a lle m  von d e r  L ä rch e  (R ohbodenkeim er) b e s ie d e lt, 
w ährend Rohhum us anhäuf ungen e h e r  e in e r  F ich ten b esied lu n g  en t-  
ge genkom m en.
E s kann angenom m en w erden , daß die E ntw ick lung vom  L a tsc h e n ­
buschw ald  zum  F ic h te n -L ä rc h e n w a ld  je  nach  H um usfo rm  d e r  A u s ­
g an g sg ese llsch a ft, d if fe re n z ie r te  A usbildungen e r r e ic h t :  Im  d ic h ­
ten  L a tsch en g eb ü sch  d e r  f la c h e re n  Hänge und V erebnungen  m it 
überw iegenden  G ro b m o d erau flag en  (und e n tsp rech en d em  N ad e l­
w a ld arten e in flu ß  in  d e r  V egeta tion ) te n d ie r t die E ntw ick lung zu 
e in em  lä rc h e n a rm e n  F ich ten w ald . In den au fg e lo ck e rten  L a ts c h e n ­
fe ld e rn  d e r  S te illag en  bzw . d e r  B e rg s tü rz e  w ird  jedoch  d u rch  
Ü berw iegen  d e r  offenen B öden (angezeig t d u rch  b a s ip h ile  F lo ra )  
d ie E ntw ick lung e in es  L ärch en w ald es  g e fö rd e r t. E r s t  u n te r  dem  
Schutz d e r  v o rw üch sigen  L ä rc h e n  kann s ic h  e in  N ebenbestand  aus 
F ic h te  b ilden ; g le ic h z e itig  w erden  vo rhandene T an g e ih u m u sre s te  
a llm ä h lic h  abgebau t. E s  se tz e n  s ich  m ilde  H um usfo rm en  m it g e ­
r in g e r  G ro b m o d erau flag e  du rch , d ie e ine  W eite ren tw ick lun g  zu 
e in em  B uchenm ischw ald  e rla u b e n . D ie F ic h te n -L ä rc h e n w ä ld e r  
d e r  lab ilen  S tan dorte  sind  sch u tzb ed ü rftig , da jede S törung zu 
e in em  R ückfa ll in  in itia le  A usbildungen fü h rt.

E ) H ochm ontane Stufe
7b. F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf s te i le n  G raben ein hän gen , O b e r­

und M itte lhängen  m it se ic h tg rü n d ig e r  R endsina
N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: H e lleb o ro  n ig ra e  - A b ie ti-F a g e tu m  - c a r i c e -  

to su m  fe rru g in e a e , R hododendron h irsu tu m  - V a ria n te  (Illb^). 
V e rb re itu n g : D a u e rg e se llsc h a ft auf S tan dorten  h o h er R e lie fe n e rg ie .

N ach B e rg s tü rz e n  kann d ie se  S tan d o rtse in h e it a ls  " la n g fr is tig e  
Ü b erg ang sphase" zu Schluß w aldn äheren  B u ch en m isch w a ld g ese ll­
sch a ften  a u ftre te n .
A n d e rse its  is t  au ch  d ie  E n ts teh u n g  a ls  b le ib ende  D eg rad a tio n  aus 
b e r e i t s  w e ite r  en tw icke lten  B u ch en m isch w ä ld ern  den k b ar, die 
b e isp ie lsw e ise  d u rch  K ah lsch lag  und nachfo lgendem  B o d en ab trag  
(B laikenbildung) a u sg e lö s t w urde.
Da d ie se  D eg rad a tio n en  im  G elände n ich t im m e r  a ls  so lche  e r ­
k en n b ar sind  und die g e s tö r te n  S ta n d o r tsv e rh ä ltn is s e  m it w ald - 
bau lichen  M itte ln  n ich t zu  ih re m  f rü h e re n  Z ustand  zu rü ck g e fü h rt 
w erden  können, is t  e s  b e re c h tig t, d ie se  F läch en  a ls  se lb s tän d ig e  
S tan d o rtse in h e it au sz u sc h e id e n  und n ich t a ls  Z u s ta n d sfo rm  d e r  
p o ten tie llen  (u rsp rü n g lich en ) E in h e it zuzuordnen .
(Dagegen können C arex  fe rru g in e a  - W iesen , die s ich  auf u n te r ­
son n ten , w enig b e s to ck ten , jedoch tie fg rü n d ig en  R en dsin en  auch 
a ls  F o lg e  von s ä k u la r  abgehenden L aw inen  a u s b re i te n , a ls  Z u ­
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s ta n d s fo rm  d e r  S tap d o rtse in h e it 8b aufgefaß t w erden),
B oden: S eich t g rundige R endsinen , w obei e in  w echseln des M osaik  v e r ­

s c h ie d e n a r t ig e r  H um usfo rm en  (M oder, m u l la r t ig e r  M oder, z. T. 
auch  P ech m o d er)  au sg eb ild e t is t .

W a sse rh a u sh a lt : M äßig f r is c h  b is  f r is c h  
V eg e ta tio n sty p : C arex  fe rru g in e a  (i)
F o rs t l ic h e  B edeutung: Schutzw ald

8b. F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf f r is c h e n  Hängen und H angrücken  
m it m it te l-  b is  tie fg rü n d ig en  R en dsin en  und leh m arm en  M isch b ö ­
den

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: H e lle b o ro -A b ie ti-  F ag e tu m  - c a r ic e to su m
fe rru g in e a e  - ty p isch e  V a ria n te  (Illbg)

V erb re itu n g : An M itte lhan g lag en  in a lle n  E xp osition en  (auch s o n n s e i­
tig ) häufig.

Boden: E s  en tw ickelt s ich  je  nach  dem  M ik ro s tan d o rt, e in  M osaik v e r ­
sc h ie d e n e r  H um usfo rm en :
Auf v e ru n re in ig te n  K alken o d e r b e i k o llu v ia le r  Z ufuh r von to n - 
re ic h e m  M a te r ia l is t  s te ts  M ull m it n u r  g e r in g e r  M oderauflage 
au sg eb ild e t (P ro f il  16).
In s te i le r e n  Lagen sind  in i t ia le r e  B odenbildungen m it b lo c k re i­
chen H an g sch u tt-  und R ohhum usanhäufungen (z. T. auch  m u l la r t i ­
g e r  M oder) in  den K lüften  c h a ra k te r is t is c h .
An f la c h e re n  H angteilen  b ild en  s ic h  eb en fa lls  s a u re  G ro b m o d e r­
auflagen .
In h ö h eren  L agen t r i t t  auch  P e c h m o d e r  (P ro f il  6) auf. 

W a sse rh a u sh a lt : F r i s c h
Z u stan d sfo rm en : A deno sty les  g lab ra  - O xalis - L uzula s ilv á tic a  (f)

U n te r s t ä r k e r e r  B esch irm u n g  i s t  e ine  k rä u te r r e ic h e  V eg eta tion  
au sg eb ild e t, in d e r  en tsp re c h e n d  dem  B oden- und H um usm osaik  

neben  L aub w aldarten  en tw ed er K a lk sch u tt-  und F e ls b e s ie d le r  
(A denosty les g lab ra )  o d e r  A rte n  des f ic h te n re ic h e n  N adelw aldes 
s tä r k e r  h e rv o r tre te n .
C a re x  fe rru g in e a  - V e rg ra su n g  (V egeta tionstyp : i)
U n te r  g e r in g e r  o d e r fe h le n d e r  B estockung .

F o r s t l ic h e  B edeutung und w aldbau liche B ehandlung: G egenüber tie f  - und 
m itte lm o n tan en  S tan dorten  (S tan d o rtse in h e it 8a) is t  das K o n k u r­
ren zg le ich g ew ich t zug un sten  von F ic h te  und T anne v e rsch o b en , 
sod aß  e in  N ad e lb aum an te il le ic h te r  h e ran g ezo g en  w erden  kann. 
N ach K ah lsch lägen  b re ite n  s ic h  C a re x  fe rru g in e a  - W iesen  au s . 
In s te i le re n , e ro s io n sg e fä h rd e te n  H anglagen des D o lo m itgeb ie tes  
können K ah lsch läge  auch  B o d en ab trag  und B laikenbildungen  a u s lö -  
sen . D ie se  d e g ra d ie r te n  F lä c h e n  bew alden  s ic h  von s e lb s t  n u r
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lan g sam  und m üßten a u fg e fo rs te t w erden , wobei u n te r  e in em  F ic h -  
te n -L ä rch en v o rw a ld  die B uche m e is t von s e lb s t e inw andern  w ürde. 
B e re i ts  offene G rush a ld en , d ie zungen- bzw. in se lfö rm ig  d ie S te i l­
hänge d u rch se tzen , sind  N äh rg eb ie te  fü r  das G e rö ll d e r  W ildbä­
che und n u r  im  R ahm en d e r  W ildbachverbauung  zu sa n ie re n . D urch  
re la t iv  e in fache A u ffo rstu ng  d e r  v e rg ra s te n  F läch en  kann d e r  V e r ­
g rö ß eru n g  b e re i ts  b e s te h e n d e r  A n riß fläch en  vo rgebeug t w erden .

10b. F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf f r is c h e n  b is  s e h r  f r is c h e n  U n te r ­
hängen m it R endsinen  und le h m arm en  M ischböden

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: H e lleb o ro  n ig ra e  - A b ie ti-F a g e tu m  - c a r ic e -  
to su m  fe rru g in e a e  - A d en o sty les  a l l ia r ia e  - V a rian te  (Ulb^).

V e rb re itu n g : V o r a lle m  U n terhänge m it n a c h h a ltig e r  H an g w asse rzu fu h r, 
a b e r  auch  qu ellige  ( " s ic k e r fe u c h te " ) M ittelhänge und B lock flu ren , 
b e so n d e rs  in lu ftfeuch ten  L agen m it g e r in g e r  V erd u n s tu n g sb ean ­
spruchung .

Boden und W asse rh a u sh a lt: Wie b e i S tan d o rtse in h e it 10a.
V eg e ta tio n sty p : C a re x fe r ru g in e a  - A d eno sty les  a l l ia r ia e  - H ochstauden  (v).
F o r s t l ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: P ro d u k tiv e  S tan d ­

o r te  m it au sg ew o g en er L e is tu n g sfäh ig k e it d e r  nam engebenden  
B au m arten .
D ie G efah r e in e r  v erjü ng ung shem m end en  H ochstaudenentw ick lung  
is t  h ie r  n ich t so  g roß  wie auf en tsp rech en d en  S tan dorten  m it le h m ­
re ic h e n  M ischböden (S tan d o rtse in h e it 13b).

11b. F ich ten -B u ch en -T an n en w ald  auf f r is c h e n  H ängen und H angrücken  
m it le h m re ic h e n  M ischböden (te ilw e ise  p seu d o v erg ley t)

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: H e lleb o ro  n ig ra e  - A b ie ti-F a g e tu m -lu z u le to -  
su m  s ilv a tic a e  (Illh).

V e rb re itu n g : Im  D o lom itgeb ie t, sow ie auf v e ru n re in ig te n  K alken und 
M ergeln .

B oden: (P ro f il  22). Die leh m igen  M ischböden, m it schw ach  s a u r e r  B o ­
d en reak tio n  im  hum osen  M inera lbo den , m it t le r e n  C a-G eh a lten  und 
r e la t iv  n ie d e re n  C a /K -W e rte n , können noch a ls  " la u b b a u m fö r­
d ern d e  U n te rlag e"  au sg ew ie sen  w erden , da die Buche b e i a u s r e i ­
ch en d e r D urch lü ftung  noch v e rh ä ltn ism ä ß ig  gut zu gedeihen  v e r ­
m ag.
S te llen w eise  s ind  V e rg ley u n g se rsch e in u n g en  im  U n terboden  a ls  
Z e ich en  e in e r  tie flieg en d en  S tauzone e rk e n n b a r . T yp ische  P se u d o - 
g leye tr e te n  jedoch  n ich t auf.
D em  M ull is t  e ine  b is  10 cm  m äch tige , m äßig  s a u re  G ro b - und 
F e in m o d e rsc h ic h te  (von L uzu la  s ilv á tic a  - B lä tte rn  d u rc h se tz t)  a u f-  
ge la g e r t .

W a sse rh a u sh a lt :  F r i s c h
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Z u stan d sfo rm en : O xalis - L uzula s ilv á tic a  (V egeta tionstyp : x) 
(O ptim alzustand  b e i B odenbeschattung)
A d en o sty les  a l l ia r ia e  - H ochstauden  (V egeta tionstyp : w) 
(A uflichtung)
D esch am p sia  cae sp ito sa  (V egeta tionstyp : k)
(B odenverd ich tung  infolge Bew eidung, A uflichtung)
W eide (bevo rzu g tes W eidegelände)

F o rs t l ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: Im  G egensatz  zu 
den R endsinen  e rlau b en  die öko log ischen  E ig en sch aften  d e r  le h m - 
re ic h e n  M ischböden d e r  B uche in ho chm on tan er H öhenlage n u r  
m e h r  e tw as v e r r in g e r te  V ita litä t, sodaß  die F ich te  v o rh e r r s c h t .  
A ls B es to ck u n g sz ie l kann e in  F ich ten -T an n en w a ld  m it e tw as B uche 
im  H aupt- und N ebenbestand an g eseh en  w erden . Die Tanne is t  
h ie r  s e h r  le is tu n g sfäh ig ; ih r  A u sfa ll (W ild v e rb iß !) m uß d u rch  g r ö ­
ß e re  B uchenbeim ischung  au sg eg lich en  w erden , da e in  r e in e r  F ic h ­
ten b estan d  z u r  O b erb o d en v ersau e ru n g  fü h r t und w indw urfgefährdet 
is t .
D ie K eim bedingüngen sind  fü r  die d r e i  nam engebenden  B a u m a r ­
ten  a ls  gut zu beze ichnen , so fe rn e  n ich t eine  zu m äch tige  G ro b - 
m o d erau flag e  die K eim ung von B u chen sam en  v e rh in d e rt.
B ei A uflich tungen en ts teh e n  V eru n k rau tu n g en  m it H ochstauden , 
d ie  jedoch  kaum  v erjü n g u n g sfe in d lich  w irk en .
N a tü rlich e  V erjüngung (S au m fem elsch lag , P len te ru n g ) b ie te t s ic h  
h ie r  an . T annenvorverjüngung  is t  infolge R eh w ildv erb iß  n u r  h in ­
t e r  Z aun zu e rw a r te n .

13b. F ich ten -T an n en -B u ch en w ald  auf s e h r  f r is c h e n  U nterhängen  m it 
le h m re ic h e n  M ischböden ( te ilw e ise  p seu d o v erg ley t)

N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: H e lleb o ro  n ig ra e  - A b ie ti-F a g e tu m -a d e n o -  
s ty le to su m  a l l ia r ia e  (Illg)

V e rb re itu n g : C h a ra k te r is t is c h  sind  flach e , leh m ige  U n terhänge m it H an g- 
m ulden.

Boden: L eh m re ich e  M ischböden. G eg enü ber t ie f -  b is  m itte lm o n ta n e r  
H öhenlage (S tan d o rtse in h e it 13a) s ind  T a g w a sse rv e rg le y u n g se r-  
scheinu ngen  im  U nterboden h äu fig e r. D as B o d e n w a sse r-L u ft - V e r ­
h ä ltn is  schw ankt je  nach  dem  M isch u n g san te il d e r  R en d s in a -K o m ­
ponen te .

W a sse rh a u sh a lt : S eh r f r is c h  (w echselfeuch t), z e i tw e is e r  W a s s e rü b e r ­
schuß.

V eg e ta tio n sty p : A deno sty les  a l l ia r ia e  - H ochstauden  (w)
F o r s t l ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: F ich te  d o m in ie rt, 

e in  h o h e r  M isch u n g san te il is t  s ta n d o rtsg e m ä ß , da die B uche m it
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v e r r in g e r t e r  K o n k u rren zk ra ft am  W ettbew erb te iln im m t. Z udem  
w ird  die B uche d u rch  an th rop ogen e  E in flü sse  (Bew eidung und d a ­
m it B odenverd ich tung) zu rü ck g ed rän g t. E ben fa lls  an th rop ogen  is t  
das vö llige  F eh len  d e r  T anne, die auf d ie sen  S tan d o rten  d u rch  
ih re  hohe S tan d festig ke it und ih re n  guten B odenaufsch luß  w e r t­
vo ll w äre .
S chw ierig  is t  die V erjüngung , da auch  schon b e i g e r in g e r  A u flich ­
tung üppige H o ch stau d en flu ren  die n a tü r lic h e  V erjüngung hem m en. 
Da die E ntw ick lung d e r  H o chstauden flu r auf den s e h r  f r is c h e n  
U n terhängen  auch  b e i k u rz e n  V erjüngungs z e it räu m en  u n v e rm e id ­
lic h  is t  und d a h e r  d ie n a tü r lic h e  V erjüngung n u r  zög ern d  e in se tz t, 
s ind  lange V e rjü n g u n g sze iträu m e  notw endig. K ünstliche  V e r jü n ­
gung Tanne im  Wege des V o ran bau es is t  h ie r  zu em pfehlen . 
L ä rc h e  is t  s ta n d o rtsw id rig , dagegen kann B e rg a h o rn  b e ig em isch t 
w erden .

17. F ich tenw ald  auf Kuppen und R ücken m it R ohhum usauflage
N a tü rlich e  W ald g ese llsch a ft: W urde v eg e ta tio n sk u n d lich  infolge zu g e r in ­

g e r  V e rb re itu n g  n ich t b e a rb e i te t  (edaph isch  bed ing te  m ontane 
D au e rg e se llsc h a ft) .

V e rb re itu n g : Kuppen, sch m a le  R ücken
B oden: M o d erren d sin en . Auf ko m paktem  K alk fe ls  sind  e x tre m  sa u re  

R ohhum usauflagen  (m it ungünstigen , ko hlensto ffbezogenen  N ä h r ­
e le m e n tv e rh ä ltn isw e r te n )  en tw ickelt (s. P ro f i l  5).

W a sse rh a u sh a lt : M äßig tro ck en
V eg e ta tio n sty p : Lycopodium  annotinum  - V accin ium  m y rtil lu s
F o r s t l ic h e  B edeutung: Schutzw ald. Auf den se ich tg rü n d ig en  S tan d o rten  

is t  die B uche n ich t m e h r  k o n k u rren zfäh ig , sodaß  f ic h te n re ic h e  
B es tän d e  en ts teh en , d e re n  S treu  auf kom paktem  F e ls  ro h h u m u s- 
b ildend  is t .

18. F ich ten -T an n en w ald  auf P la te a u s  und F lach hän gen  ohne H a n g w a sse r ­
zug m it p seu d o v erg ley ten  B öden

N a tü rlic h e  W a ld g ese llsch a ft: O x a li-A b ie te tu m  - lu zu le to su m  s ilv a tic a e  (IV)
V e rb re itu n g : H ochp la teaus, d ie s ic h  vorw iegend  im  K alkg eb ie t e r h a l ­

ten  können, da d ie sp e z if isc h e n  E ro s io n s v e rh ä l tn is s e  des K alkes 
e in  u n te r ird is c h e s  A bfließen  des N ie d e rsc h la g sw a sse rs  e r lau b en .

B oden: T e r r a  fu sca  - R es te  und r e z e n te s , fe in b o d en re ich es  V e rw itte ru n g s - 
m a te r ia l  b ild en  h o h lra u m a rm e  B raun lehm d ecken , die g ro ß te ils  
zu  P seu d o g ley en  u m g ep räg t sind , sow eit n ich t in H anglagen b e i 
a u s re ic h e n d e r  D ra in ag e  das H an g w asse r abz ieh en  kann.
D ie hum osen  H o rizon te  sind  s a u e r  und w eisen  e in  f ü r N ad e lb au m - 
b estock ung  g ü n stig es  C a /K -V e rh ä ltn is  auf (s. P ro f i le  28-32) ( " n a ­
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d e lb au m fö rd ern d e  U n te rlag e").
Im  O p tim alzustand  en th ä lt die H um usauflage noch e inen  hohen 
F e in m o d e ra n te il (s. P ro f i l  28, 30). D ie häufig auch  auf b re ite n
R ücken en tw ickelten  v e rp ilz te n  R ohhum usauflagen (s. P ro f i l  29) 
la s s e n  b e re i t s  S törungen im  N -, P -  und K -K re is lau f  v e rm u te n . 
U n te r D esch am p sia  c a e sp ito sa  - R asen  w ird  d e r  A uflagehum us aus 
v e r ro t te te n  G ra s re s te n  geb ildet, u n te r  dem  s ich  s a u r e r  F e in m o ­
d e r  und M ull entw ickelt (P ro f il  31, 32).

W a sse rh a u sh a lt : F r i s c h  b is  s e h r  f r is c h , w echselfeuch t 
Z u s tan d sfo rm en : O xalis - L uzula s ilv a tic a  - V accin ium  m y rtil lu s  (V ege­

ta tio n sty p : x^) (O ptim alzustand  m it hohem  F e in m o d e ra n te il) .
V accin ium  m y rtil lu s  - L uzula s ilv a tic a  (V egeta tionstyp : y) 
(D egradation  m it v e rp ilz te n  R ohhum usauflagen)
D esch am p sia  c a e sp ito sa  - V e rg ra su n g  (V egeta tionstyp : k) 
(B odenverd ich tung  d u rch  B ew eidung, B odenbelichtung)
W eide (bevo rzu g tes W eidegelände, Boden is t  v e rd ic h te t und b io ­
lo g isch  inak tiv . Je  nach M ik ro re lie f  h e r r s c h t  N ardus s t r ic ta  o d e r  
D esch am p sia  c a e sp ito sa  v o r. )

F o rs tl ic h e  B edeutung und w aldbauliche B ehandlung: Die S tandorte  sind 
w ir tsc h a f tlic h  von g ro ß e r  B edeutung, da s ie  eine bu ch en fre ie  N a ­
d e lh o lzw irtsch a ft m it guten E r tra g s le is tu n g e n  e rm ö g lich en . 
G egenüber d e r  F ich te  hat die an  B odendurch lüftung  a n sp ru c h sv o l­
le re  Buche s e h r  gerin ge  K o n k u rren zk ra ft. Die Buche kann auf 
d ie se n  s ta u n assen , bzw. w echse lfeuch ten  Böden n u r  e inen  flachen  
W u rz e lte l le r  au sb ild en  (physio log ische  F lach g rü n d ig k e it fü r  Buche). 
Die Tanne v e rm a g  dagegen auch  lu fta rm e  H o rizon te  d u rch  z a h l­
re ic h e  H auptw urzeln  zu e rsc h lie ß e n . Die F ich ten -T an n en w ä ld e r 
sind d a h e r  a ls  edap h isch  bed ing te  D a u e rg e se llsc h a ft an zu sp rech en . 
H eute sto cken  auf. d ie s e r  S tan d o rtse in h e it w eitgehend n u r  F ic h ­
ten w ä ld e r  m it wenigen Buchen im  N ebenbestand, w ährend die V e r ­
b re itu n g  d e r  w üchsigen Tanne d u rch  W ildverb iß  und Bew eidung 
b e sc h rä n k t is t .
Vom  ökologischen  Standpunkt w äre  v e r s tä r k te  T annenbeim ischung  
von b e s o n d e re r  W ichtigkeit, da d u rch  A u sfa ll d e r  Buche n u rm e h r  
von d e r  Tanne eine in ten siv e  B odenaufsch ließung  und H u m u sv e r­
b e s se ru n g  e r re ic h t  w erden  kann.
A uch z u r  E rhöhung  d e r  S tan d festig ke it i s t  e in  M ischun gsan te il von 
Tanne u n e rläß lich .
U n te r r e in e r  F ich ten b esto ck u n g  is t  die N eigung zu B ildung v e r ­
jü ng ung shem m end er R ohhum usdecken gegeben, sodaß  die V e r jü n ­
gung vorw iegend  auf B au m leich en  e rfo lg t.
F läch ig e  V erjüngungen in sb e so n d e re  K ah lsch lag b e trieb  fö rd e rn  
die F ic h te , w ährend  die T anne wo vo rhanden  d u rch  la n g f r i s t i ­
ge, f e m e la r t ig e  V oraus V erjüngungen o d e r im  P le n te rb e tr ie b  zu e r ­
h a lten  is t .  Z u m eis t m uß a b e r  d ie Tanne k ü n stlich  e in g eb rach t

181

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



w erden , w obei E inzäunung d e r  V erjüngungsflächen  auf d ie sen  b e ­
v o rzu g ten  W ild e in s tan d sg eb ie ten  nö tig  is t .
Im  Zuge d e r  B es ta n d e se rz ie h u n g  sind a lle  M aßnahm en auf die 
Tanne ab zu ste llen , da die Buche m it ih re n  gerin gen  W u ch s le i­
stungen und d e r  g erin g en  D u rch w u rze lu n g stie fe  einen P fle g e a u f­
wand n ich t lohnt.
L ä rch en  sind h ie r  s ta n d o rtsw id rig , B e rg ah o rn  von N a tu r aus s e l ­
ten.
A ls V o rw ald b au m art kann E b e re sc h e  herang ezog en  w erden .

19. F ich ten -T an n en w ald  auf P la te a u s  und F lach hän gen  m it P o d so l auf 
L u n ze r S andste in  (te ilw e ise  p seu d o v erg ley t)

N a tü rlich e  W ald g ese llsch aft: W urde veg e ta tion sku nd lich  n icht b e a rb e ite t .
B oden: P od so l, te ilw e ise  p seu d o v erg ley t; s e l te n e r  G leypodsole (s. P r o ­

f i l  34); n ad e lb au m fö rd e rn d e  U n te rlag e .
W a sse rh a u sh a lt : F r i s c h  b is  s e h r  f r i s c h  (w echselfeucht, s e l te n e r  feucht).
V eg e ta tio n sty p : B lechnum  sp ican t - V accin ium  m y rtil lu s
F o rs tl ic h e  B edeutung: G eringe  flächen m aßig e  V erb re itu n g ; w aldbaulich  

g ilt d a sse lb e  wie b e i S tan d o rtse in h e it 18, jedoch  b e s teh t h ie r  v e r ­
s tä rk te  N eigung zu D eg rad ationen .

20. Sum pfw iesen, A nm oore und M oore
N a tü rlich e  P flan ze n g e se llsc h a ft: S ozio log isch  und ökolog isch  v e r s c h ie d e ­

ne, z u m e is t w a ld fre ie  G ese llsc h a fte n  (XII).
V e rb re itu n g : K le in fläch ig  und se lten , z u m e is t in nerha lb  von a b flu ß lo ­

sen  V erebnungen d e r  S tan d o rtse in h e it 18.
B oden: G ley, A nm oor, H ochm oor 
W a sse rh a u sh a lt : Naß 
K eine fo rs t l ic h e  Bedeutung.

F ) H ochm ontan- b is tie f sub alp ine  Stufe
21. L atsch enbu schw ald  auf fe ls ig e n  G ra ten , L aw inen gassen  und S te i l­

hängen m it T an g e i- und P e c h re n d s in a
N a tü rlich e  W ald g ese llsch aft: z . T. auch a ls  E rs a tz g e s e l ls c h a f t  a u f t r e ­

tend: R hododendro h i r s u t i  - P in e tu m  m ughi - Rubus s a x a t i l i s - A u s ­
b ildung (Vllb).

V e rb re itu n g : P r im ä r  auf E x tre m s ta n d o r te n  in s te ile n  o d e r  fe ls ig e n  L a ­
gen au ftre ten d  (D au e rg ese llsch a ft) . A uch r e la t iv  junge A n riß -  und 
A b lag eru n g sfläch en  von B e rg s tü rz e n , sow ie S ch u ttfäch er sind  d ie ­
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s e r  S tan d o rtse in h e it zuzuordnen . (E instufung e in es  " q u a s is ta t io ­
n ä re n  Z u s tan d es"  a ls  S tan d o rtse in h e it. )
Im  tie fsu b a lp in en  B e re ic h , wo E x tre m s ta n d o r te  flächen m äß ig  v e r ­
b re i te t  sind, sind L a tsc h e n fe ld e r  die do m in ie ren de  V eg e ta tio n s- 
e in h e it. A lle rd in g s  sind auch  v ie le  F läch en  von L a tsch en fe ld e rn  
bedeck t, die nach  den R e lie fv e rh ä ltn is se n  b e isp ie lsw e ise  a ls  S tan d ­
o r t  fü r  e in  L a ric e tu m  (S tan d o rtse in h e it 16) a ls  d u rch au s  tau g lich  
zu b e u r te ile n  sind. An d ie sen  S tan dorten  sind  die L a tsc h e n fe ld e r  
a ls  E rs a tz g e s e lls c h a f te n  fü r  d ie eh em alig en  W älder anzu sehen . 
Da es  jedoch  im  R ahm en v o rlie g e n d e r  G eb ie tsb ea rb e itu n g  n ich t 
m ög lich  w ar, die s ta n d ö rtlic h e n  U n te rsch ied e  d ie s e r  sek u n d ären  
L a tsch enbestock ung en  g eg enü ber den p r im ä re n  n ä h e r  zu u n te r s u ­
chen, w urde auf eine  d ie sb ezü g lich e  D iffe ren z ie ru n g  v e rz ic h te t . 
E s  w erden  a lso  auch  v e rm u tlic h  sek u n d äre  L a tsch en b u sch w äld e r 
d ie s e r  S tan d o rtse in h e it zu g eo rd n e t.

B oden: Neben M o d erren d sin en  m it fe in p o rig em , hom ogenem  P ech m o d e r 
tr e te n  vorw iegend  T an g e lren d sin en  auf, d e re n  H um usfo rm  b e re i t s  
Ü berhänge zu Rohhum us e rk en n en  läß t ("d y stro p h e  T a n g e lre n d s i-  
na" , nach  KUBIENA, 1953). D e r  F lä c h e n a n te il d e r  in itia le n  B o ­
denbildungen is t  je nach E n tw ick lu ngsstu fe  (S te ilheit) d e r  V e g e ta ­
tio n se in h e it v e rsc h ie d e n  groß .

Z u s tan d sfo rm en : Rubus sa x a tilis  (auf offenen, s te in ig en  R endsinen)
L ycopodium  annotinum  - V accin ium  m y r til lu s  (V egeta tionstyp : z) 
(auf T an g e i-  und M oderhum us).

W a sse rh a u sh a lt: M äßig tro ck en
K eine fo rs t l ic h e  B edeutung.

G) H ochm on tan - b is  hochsubalp ine  Stufe
22. P o ls te rs e g g e n ra s e n  auf Kuppen und G ra ten  m it P ro to -  und P o l s t e r -  

ren d s in a
P fla n z e n g e se lls c h a f t: C a ric e tu m  f irm a e  (IX)
V erb re itu n g : Kuppen, G ra te , F e lsv o rsp rü n g e  und -bänke, sow ie auf b e ­

r e i ts  gebundenem  n ich t m e h r  s tän d ig  ü b e rro llte m  K alk - und 
D o lo m itsch u tt.

B oden: P ro to re n d s in a . B e i fo r tg e s c h r i t te n e r  V eg eta tion sen tw ick lu ng  b i l ­
den s ic h  P o ls te r re n d s in e n  d u rch  H u m ifiz ie ru n g  a b g e s to rb e n e r  
P f la n z e n re s te  (dom in ierend  S eggenscheiden ) (ZÖ TTL, 19 51).

V eg e ta tio n sty p : C a re x  f irm a
W a sse rh a u sh a lt: S ehr tro ck en
K eine fo rs t l ic h e  B edeutung.

183

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



H) H ochsubalp ine Stufe
2 3. Z w erg s trau ch h e id en  auf w indexpon ierten  Kuppen m it M o d erren d sin a
P fla n z e n g e se llsc h a ft: L o ise le u r io  - C e tra r ie tu m  (VIII)
V e rb re itu n g : G ip fe lreg io nen  des S en g sen g eb irg es.

E bene o d e r f la ch  geneig te Ö rtlich k e iten , wo infolge w in d ex p o n ie r­
t e r  Lage d e r  Schnee w eitgehend abgew eht w ird .

Boden: M o d erren d sin a  (s te lle n w e ise  tie fg rü n d ig e r  F e in m o d e r  m it Ü b e r­
gang zu P echm od erb ildun g).

W asse rh a u sh a lt: T ro cken  
V eg eta tion styp : L o is e le u r ia  p rocu m bens 
K eine fo rs t l ic h e  Bedeutung.

24. L a tsch enbu schw ald  auf H ochp lateaus und sc h n e e re ic h e n  H anglagen 
m it T an g e lren d sin a

N atü rlich e  W ald g ese llsch a ft: R hododendro h ir s u t i  - P in e tu m  m u g h i- L u -  
zu la  g la b ra ta  - A usbildung  (Vlla)

V e rb re itu n g : Am  N o ck -P la teau , sow ie an d e sse n  o b e rs ten , n o rd s e i t i ­
gen Abhängen.
Die G ipfelkuppen des Hohen Nock und des S chn eebergs sind  R este  
a l t e r  Land O berflächen, die g la z ia l kaum  ü b e ra rb e ite t w urden 
(BAUER, 1953).

B oden: Die ausg edeh n ten  L a tsc h e n fe ld e r  bedecken  K a lk fe ls s tan d o rte , 
s e l te n e r  auch  T e r r a  fu sca  - P la te a u s , wo eine im  D u rch sch n itt 
10 cm  m äch tige  T angeihum usauflage  den U nterboden  abdeck t. 

V eg eta tion styp : L uzula g la b ra ta  - V accin ien  
W a sse rh a u sh a lt : M äßig tro c k e n  b is f r is c h  
K eine fo rs t l ic h e  B edeutung.

8 ,1  ÜBERSICHT DER UNTERSCHIEDENEN ZUSTANDSFORMEN (V e­
geta tionstypen )

Die Z u s tan d sfo rm en  (vor a lle m  r e p r ä s e n t ie r t  d u rch  die au ftre ten d en  V e ­
ge ta tio nstypen ) w urden b e re i t s  nach  ök olog ischen  G esich tsp un k ten  a n a ly ­
s i e r t  und b e i B esch re ib u n g  d e r  S tan d o rtse in h e iten  an g efü h rt. Z u r  B e ­
nennung d e r  V eg eta tion styp en  sind  en tw ed er D iffe re n tia la r te n  m it hohem  
d iag n o s tisch en  W ert o d e rb e so n d e rs  dom inan te A rten  h eran g ezo g en  w o r ­
den.
Die a ls  O p tim alzustan d  angegebenen  V eg e ta tion styp en  r e p r ä s e n t ie re n  d ie 
ty p isch e  A usbildung d e r  s tan d o rtsg e m ä ß e n  n a tü r lic h e n  W ald g ese llsch a ft. 
Vom  O p tim alzustan d  abw eichende Z u s tan d sfo rm en  (V erg rasu n g en , V e r ­
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unkrau tungen  e tc . ) konnten n u r  dann nach  so z io lo g isch -ö k o lo g isch en  G e ­
sich tsp u n k ten  a n a ly s ie r t  und a ls  A usbildung (V arian te , S ubvarian te) e in e r  
W a ld g ese llsch a ft d a rg e s te ll t  w erden , wenn s ie  c h a ra k te r is t is c h e , auf den 
g le ich en  o d e r ökologisch  verw an d ten  S tan dorten  w iederho lt au ftre ten d e  
A rten ko m b in atio nen  en th ie lt. Zum  T e il konnten a b e r  auch V eg e ta tio n s- 
typen, die in m e h re re n  S tan d o rtse in h e iten  und W ald g ese llsch aften  au f- 
t r e te n  und in fo lge ü b e rg e o rd n e te r  E in flü sse  (Beweidung, W a s s e rü b e r-  
schuß, B odenverd ich tung) vom  sp ez if isc h e n  S tan dort n u r  w enig g ep räg t 
w erden , n ich t e in e r  b e s tim m ten  W ald g ese llsch aft zug eo rdn et w erden .
Im  folgenden sind die V eg eta tion styp en  zu sam m en g es te llt. Die im  B e ­
re ic h  d e r  S ta n d o rtsk a rte  (B eilage) au ftre ten d en  V eg eta tion styp en  e r h ie l ­
ten  B u chstab ensy m b o le  . Z u r  le ic h te re n  Auffindung fo lg t die A ufste llung  
d e r  V eg e ta tion styp en  d e r  a lp h ab e tisch en  R eihenfolge ih r e r  Sym bole. 
N icht k a r t i e r te  (und d a h e r  auch  n ich t m it B u chstab ensy m b olen  b e z e ic h -  
n e te ) V eg eta tion styp en  w erden  z u le tz t ang efü h rt.
Neben d e r  V eg eta tionstypenbezeichnung  sind  die en tsp rech en d en  W ald- 
(P f la n z e n -)g e se llsc h a fte n  angegeben, denen s ie  z. T. zug eo rdn et w e r ­
den; bzw. auch  die S tan d o rtse in h e iten  ang efü h rt, in denen s ie  a ls  Z u ­
s ta n d sfo rm e n  a u ftre ten .
Die so z io lo g isch e  S tellung und ökolog ische B edeutung d e r  V eg e ta tio n s- 
typen kann dann b e i d e r  B esch re ib u n g  d e r  G ese llsch a ften  und S tan d ­
o r tse in h e ite n  n ach g e lesen  w erden . Is t keine P flan zen g ese llsch a ft a n g e ­
geben, so w erden  e in ige beze ichn end e  A rten  genannt.
N ur die W eideflächen, a ls  bedeutende und S tan dorts  ü b e rlag e rn d e  Z u ­
s ta n d sfo rm , w erden  h ie r  h in s ic h tlic h  ih r e r  ökologischen E ig e n sc h a f­
ten  a u s fü h r l ic h e r  b e sch rieb en .

V egeta tion styp W ald - (Pf lan zen  - )ge - 
S e ilsch aft

in fo lgender(n ) S tan d - 
o r tse in h e it(en )  auf t r e ­

tend
a E r ic a  c a rn e a V 5 (p r im ä r :  a jJ

6 (sek un där: b.^ )

b R hododendron 
h irsu tu m

VI 16

c A d eno sty les  g la b ra - 
R um ex scu ta tu s

X 2

d A d eno sty les  g la b ra - 
M e rc u r ia l is  p e r -  
enn is -C a lam ag ro  - 
s t is  v a r ia

lila 7a
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e A deno sty les  g lab ra  - 
T h e ly p te ris  r o b e r -  
tiana

f A d eno sty les  g lab ra  - 
O xalis -L u zu la  
s ilv á tic a

g C arex  f la c c a -  
C a la m a g ro s tis  
v a r i a -C a re x  alba

h C a la m a g ro s tis  
v a r i a -C a re x  a lb a -  
B rachypodium  
s ilv a ticu m

i C a rex  fe rru g in e a
k D esch am p sia  

cae sp ito sa  
B ezeichnende A rten  
V e ra tru m  álbum  
Senecio subalp inus 
B ew eid u n g san ze ig er 
(s. W eideflächen)

1 A spe ru la  o d o ra ta -  
C a la m a g ro s tis  
v a r i a -C a re x  alba

m  A sp e ru la  o d o ra ta -  
B rachypod ium  s i l ­
v a ticu m

n C ard am in e  t r i f o l ia -  
D e n ta r ia  en n ea - 
phyllos -O xalis

o C ard am in e  t r i f o l ia -  
D e n ta r ia  enn eaph y l- 
lo s -C a re x  a lb a

p C ard am in e  t r i fo l ia -  
O xalis

q L y sim ach ia  n em o - 
ru m -C irc a e a  a lp ina

r  P e ta s i te s  a lb us
s A ru n cu s  s i lv e s te r -  

A sa ru m  eu rop aeum

IIIc1 9

IHb 8b

lila  -C a re x  f lacea  - 6
S ubvarian te

Illa^ -B rach y p o d iu m  7a, 8a
s ilv a ticu m  - 
S ubvarian te

IIIb1, IHb 7b, 8b
11 b 18

li la ^ -A sp e ru la  o d o ra -  6 
ta  - Sub va r ia n te

IIId1 H a

IIIc2 8a

li la  8a

nid H a

IIIc 10a

Ulf 13a
II 14
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9, 10a, 14t E u p a to riu m  can n a- .B eze ich n en d e  A rten : 
b inum  - H ochstauden A conitum  spec .

U rtica  d io ica  
E pilob ium  ang ustifo lium  
A ngelica  s i lv e s t r is

u

v

w

x

X1

y

z

p
S

T h e ly p te ris  lim -  
b o sp e rm a  - H och­
stauden

Ulf 13a

C arex  fe r ru g in e a -  
A d eno sty les  a l l ia -  
r ia e  - H ochstauden

1—
1 

1—
1 

1—
I er

00 10b

A d eno sty les  a l l ia -  
r ia e  - H ochstauden

bjD1—H 
1—1 
1—1 1 1 b.

O xalis -L uzu la  
s ilv á tic a

Illh 1 1 b

O xalis - L uzula 
s i lv á t ic a -V acc i-  
nium  m y rtil lu s

IV 18

V accin ium  m y r t i l ­
lu s -L u z u la  s i lv a - 
tica

(IV) 18

L ycopodium  anno- 
tin u m -V acc in iu m  
m y rtil lu s

Vllb 2 1 ,

P io n ie rv e  geta tion XI 1

S ch lag flo ra
S am m elbezeichnung  fü r  h o ch s tau d en re ich e  P fla n zen g ese llsch a ften  auf 
K ah lsch lägen  und in B es tan d es lü ck en . Sie en th a lten  neben c h a r a k te ­
r is t is c h e n  Schlagpflanzen im  w esen tlich en  E lem en te  d e r  fü r  die j e ­
w eilige  S tan d o rtse in h e it, b e i ungenügender B odenbeschattung , e n t ­
steh end en  Z u stan d sfo rm en .

W W eideflächen  XIV 11b, 18
D ie W eideflächen  sind  hochm ontan auf leh m re ich en , f lach g en e ig ten  
H ängen und P la te a u s  m it P seu d o g ley  v e rb re i te t .

D ie Z u s tan d sfo rm  is t  d u rch  B öden verd ich tun g  infolge V ie h trit t c h a r a k ­
t e r i s i e r t ,  w obei das an  s ich  g e rin g e  P o ren v o lu m en  d e r  lehm igen  und 
p seu d o v erg ley ten  B öden noch v e r r in g e r t  w ird . Die d a ra u s  re su lt ie re n d e  
V e rsc h ä rfu n g  des ungünstigen  B o den k lim as w irk t s ich  v o r a lle m  im  u n ­
au sg eg lich en en  W asse rh a u sh a lt und in  d e r  g erin g en  b io log ischen  A k tiv i­
tä t d e r  B öden au s . So en ts teh e n  to te , d ich te  B öden m it g e r in g e r  L e i ­
s tu n g sk ra f t auch  fü r  G rün landzw ecke, so fe rn e  n ich t d u rch  M elio ra tion ,
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die v o r  a lle m  auf V e rb e sse ru n g  d e r  bo d en k lim atisch en  V e rh ä ltn is se  a u s -  
g e r ic h te t se in  m uß (B odenum bruch), d e r  an s ich  hohe N äh rsto ffg eha lt 
w ied e r in Um lauf g eb rach t w ird .
Nach den B odenanalysen  (s. P ro f i l  31, 32) sind  die H um ushorizon te  e b e ­
n e r  P seu d o g ley s ta n d o rte  m äßig  s a u e r  b is s a u e r , b e i te ilw e ise  g e r in ­
g e r  C a - und N -V erso rg u n g .
E in e  B eu rte ilu n g  d e r  W eiden h in s ich tlich  d e r  H äufigkeit und d e r  A n ­
sp rü ch e  d e r  vorkom m enden  A rte n  e rg ib t nach  den von K N APP (19 71) 
b e sc h rie b e n e n  B eu rte ilu n g ss tu fen , wohl eine günstige  W a sse rv e rso rg u n g , 
jedoch  gerin ge  S tic k s to ffv e rso rg u n g  und s e h r  s ta rk e  K alkbedüjrftigkeit (!).
W e ite r  w ird  d u rch  B ew eidung die n a tü r lic h e  V erjüngung v e rn ic h te t. E r o ­
s io n sg e fä h rd e te  H angteile , d ie  oft das u n m itte lb a re  W eidegebiet b e g re n ­
zen, jedoch  vom  V ieh b e tre te n  w erden  können, so llte n  d u rch  Zäune a b -  
g eg ren z t w erden , da so n s t d u rch  Bew eidung die E ro s io n  v e r s c h ä r f t  und 
die W iederbew aldung e r s c h w e r t  w ird .
Die f rü h e re  in ten siv e  Bew eidung, auch m it Schafen, hat im  S en g sen g e- 
b irg e  zu u m fassenden  E ro s io n e n  und K a rs te rsc h e in u n g e n  g efü h rt. D iese  
g e n e re lle  D eg rad a tions - und V e rk a rs tu n g s ten d en z  fü h rte  zu e in e r  V e r ­
r in g e ru n g  d e r  bew eidungstaug lichen  F läch en  d u rch  H e rv o r tre te n  kah len  
G e s te in su n te rg ru n d e s , V e rs tä rk u n g  d e r  u n te r ird is c h e n  E n tw ässe ru n g  und 
d am it zum  V ers ie g e n  von Q uellen  (BAUER, 1953). N a c h u n te rsu c h u n g e n  
von BAUER re ic h t d e r  E r t r a g  d e r  ehem aligen  sa tte n  W eideböden, die 
e inen  hohen B esa tz  zu ließen , heu te d u rch  fo r ts c h re ite n d e  V e rk a rs tu n g  
n u r  m e h r  fü r  wenige Stücke au s .
A uch in  den von T e r r a  fu sca  bedeckten  M ulden tre te n  z a h lre ic h e  ju n ­
ge E rd fä lle  und T r ic h te r  auf, d e r  sch w ere  Boden w ird  w eggeschw em m t 
und vom  R ande w ächst die R endsina  m it L atsch en b esto ck u n g  nach . So 
ze ig en  s ich  v o r  80 J a h re n  noch sa tte  W eideböden heu te im  E nd stad ium  
des V e rfa lls  (BAUER, 1953).
V eg e ta tion styp W ald - (P flanz  en - )ge - 

S e ilsch aft
in fo lg en d e r Stand 
o r tse in h e it a u f tre  

tend
A lliu m  u rs in u m Ille 12

A egopodium  p o d a g ra r ia I 3
P e ta s i te s  parado xu s XIII 4
L u n a ria  red iv iv a II (IIIc1 ) 14a, (9)
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O xalis -M a jan them um  
b ifo lium

B ezeichnende A rten : 
H ie rac iu m  s ilv a ticu m  
L actuca m u ra lis  
P re n a n th e s  p u rp u rea  
L uzula a lb id a  
A ira  flexu osa  
B lechnum  sp ican t 
V accin ium  m y rtil lu s  
G alium  ro tu nd ifo lium

15

B lechnum  sp ic a n t-  
V accin ium  m y rtil lu s

B ezeichnende A rten : 
Hom ogyne a lp ina  
L uzula s ilv á tic a  
Solidago v irg a u re a  
D esch am p sia  c a e sp ito sa  
C a la m a g ro s tis  v illo sa  
D ry o p te ris  d ila ta ta

19

R ubus sa x a ti l is Vllb 21

C arex  f irm a IX 22

L uzu la  g la b ra ta  - 
V accin ien

V lla 24

L o ise le u r ia  p r o -  
cum bens

VIII 23

Z U S A M M E N F A S S U N G
D as S eng sengeb irge  m it den M o lln er V o ra lp en  im  B e re ic h  d e r  K alk - 
und D o lo m itvo ra lpen  O b e rö s te r re ic h s  liegend  is t  d u rch  ein  b re i te s  
S pek trum  s ta n d ö r tl ic h e r  F ak to ren k o m b in a tio n en  gekennzeichnet:
Von den K lim afak to ren  sind  v o r  a lle m  die vorw iegend re lie fb ed in g ten  
A bw eichungen von den bekann ten  N o rm a lw erten  des R an d a lp en k lim arau ­
m es von I n te re s s e . E s  w erden  fü r  d ie u n te rsc h ie d lic h e  V e rb re itu n g  
d e r  W ald g ese llsch a ften  w ichtige K lim afak to ren  und d e re n  räu m lich  
d iffe re n z ie r te  A usbildung b e sc h rie b e n .
E in e  K la s s if iz ie ru n g  des bodenbildenden  A u sg a n g sm a te r ia ls  (H auptdolo­
m it, K alke m it u n te rsc h ie d lic h e m  A n te il von L ösu n g srü ck stän d en , M e r ­
gel, L u n ze r Schichten) läß t zu sam m en  m it R e lie f -  und K lim a V erh ä lt­
n is s e n  die G ese tzm äß ig k e iten  in d e r  V e rte ilu n g  d e r  B odentypen e r k e n ­
nen, die am  B e isp ie l e in es  G e län d ep ro fils  e r lä u te r t  w ird .
Z u r  E rfa s su n g  d e r  ökolog ischen  E ig en sch aften  d ie s e r  B odenbildungen 
w urden r e p rä se n ta t iv e  P ro f ile  gew orben  und a n a ly s ie r t .  D ie W echsel -
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se itig e n  B eziehungen d e r  A n a ly sen e rg eb n isse , sow ie die d a ra u s  a b g e ­
le ite te n  ökolog isch  b ed eu tsam en  N ä h re le m e n tv e rh ä ltn is se  m it den 
B oden- und H um ustypen w erden  d isk u tie r t und H inw eise fü r  die s ta n d ­
o r ts d if fe re n z ie r te  E rn ä h ru n g ss itu a tio n  d e r  W aldbäum e gegeben.
An Hand von in sg e sa m t 212 V eg eta tion saufnah m en  (bevorzugt W ald stan d ­
o rte ) , die in m e h re re n  T ab e llen  und Ü b ers ich ten  nach  v e rsch ied en en  
O rd n u n g sk rite rie n  z u sa m m e n g e s te llt sind, w erden  eingehende A nalysen  
des V eg eta tion sko m p lex es m itte ls  so z io lo g isc h -ö k o lo g isc h e r  A r te n g ru p ­
pen d u rch g efü h rt, die g e s ic h e r te  S ch lü sse  auf die U m w eltbedingungen 
d e r  P flan ze n g e se llsc h a fte n  e rlau b en .
B eso n d e ren  W ert w ird  auf den V e rg le ich  von M erkm alen  öko log isch  
v e rw a n d te r  G ese llsch a ften  geleg t, w odurch d e re n  g eg en se itig e  B ez ieh u n ­
gen o ftm als  im  Sinne von E n tw ick lu n g sre ih en  zum  A u sd ruck  kom m en.
Die h e rrsc h e n d e n  W ald g ese llsch aften  (Abieti - F ag e tu m , A b iete tum ) w e r ­
den v e rg le ic h b a re n  G ese llsc h a fte n  b e n a c h b a rte r  G eb iete  im  B e re ic h  d e r  
N ö rd lichen  K alkalpen  g eg en ü b e rg es te llt.
F e r n e r  sind die M erkm ale , die z u r  A bgrenzung  von H öhenstufen  füh ren , 
b e sc h rie b e n .
Z u r  ök olog isch  b eg rü n d e ten  A bgrenzung  p flan zen so z io lo g isch  u n te r ­
s c h ie d lic h e r  W ald g ese llsch aften  w erden  die  E ig en sch aften  d e r  Böden 
h in s ich tlich  ih re s  E in flu s se s  auf die n a tü r lich e  B a u m a rte n z u sa m m e n ­
se tzu n g  b e u r te il t  und im  Sinne d e r  T ren nu ng  in " la u b -  und n ad e lb au m ­
fö rd e rn d e "  U n terlag e  an  Hand d e r  e rhob enen  B o d en m erk m ale  und A n a ­
ly se n e rg e b n is se  die w a ld g e se llsc h a ftsd iffe re n z ie re n d e n  K r i te r ie n  g e ­
such t und die edap h ische  F ix ie ru n g  d e r  v o rh e rrsc h e n d e n  A sso z ia tio n en  
beg rü n d e t.
Z u r  öko log ischen  Deutung des U n te rsch ied es  e in ig e r  A usbildungen b u ­
c h e n re ic h e r  M isch w a ld g ese llsch a ften  sind m e h re re  fü r  die W a s s e r ­
b ilan z  des S tan d o rts  en tsch e id en d e  K le in k lim afak to ren  und bodenphy­
s ik a lis c h e  M erkm ale  d e r  jew e ils  a u f tre ten d en  H um usfo rm en  erhob en  
w orden . Die M eß erg eb n isse  b e s tä tig e n  und e rk lä re n  die vom  V e g e ta ­
tion sk om plex  d u rch  A nalyse  nach  A rten g ru p p en  (W a sse rh a u sh a ltsz e ig e r)  
a b g e le ite te  D iffe ren z ie ru n g  nach  W a sse rh a u sh a ltsv e rh ä ltn is s e n .
A ls S ynthese d e r  so z io lo g isch en  und ökolog ischen  G egebenheiten  sind 
in sg e sa m t 24 S tan d o rtse in h e iten  a ls  fo rs t l ic h e  P lan u n g se in h e iten  
e in sc h lie ß lic h  ih r e r  Z u s tan d sfo rm en  ab g eg ren z t und c h a r a k te r i s ie r t .  E ine  
S ta n d o r tsk a r te  (1 : 10 000, 1100 ha u m fassen d ) gibt Ü b ers ich t ü b e r  d e re n  
räu m lic h e  V erte ilu n g .
S ch lag w ö rte r: S tan d o rtsm o n o g rap h ie , N örd liche  K alkalpen, O b e rö s te r ­

re ic h , B o den eigen schaften , W a sse rh a u sh a lt, W ald g ese llsch a ften .
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SUMMARY
The "S en gsen geb irg e" w ith the "M o lln e r V ora lpen" in the reg io n  of 
the lim es to n e  and do lom ite lo w er A lps in U pper A u s tr ia  is  c h a r a c ­
te r iz e d  by a wide sp e c tru m  of s i te  f a c to r  com binations.
E sp e c ia lly  in te re s tin g  a re  the p red o m in an tly  re lie f-d ep en d en t dev ia tion s 
of the c lim a tic  fa c to rs  f ro m  the known n o rm s  of the c lim a tic  reg io n  
of the n o r th e rn  edge of the A lps. D e sc r ip tio n s  of im p o rtan t c lim a tic  
fa c to r s  and th e ir  reg io n a lly  d iffe re n tia te d  developm ent in r e sp e c t to 
the v a ry in g  g eo g rap h ica l d is tr ib u tio n  of fo re s t  com m un ities  a r e  p rov id ed .
A c la s s if ic a t io n  of the so il- fo rm in g  p a re n t ro ck  ("H auptdolom it", l im e ­
s to n es  w ith v a ry in g  p ro p o rtio n s  of so lu tion  re s id u e s , m a rl, "L u n z e r  
S ch ich ten") show s, com bined w ith re lie f  and c lim a tic  conditions, the 
re g u la r i ty  in the d is tr ib u tio n  of so il types which a re  i l lu s t ra te d  by 
m eans of a land p ro file .
To b e t te r  com p reh end  the eco lo g ica l c h a r a c te r is t ic s  of th ese  so il f o r ­
m atio ns, r e p re se n ta t iv e  p ro f ile s  w ere  in v es tig a ted . The m ultip le  r e l a ­
tio n sh ip s  of the an a ly se s  find ings, as  w ell a s  the re su lt in g  ec o lo g i­
c a lly  s ig n ifican t re la tio n sh ip s  of n u tr itiv e  e lem en ts  to so il and hum us 
ty pes a r e  d isc u sse d  and in fo rm atio n  on the d iffe ren tia ted  n u tr itio n  of 
f o re s t  t r e e s  acco rd in g  to s ite  is  p rov id ed .
A to ta l of 212 v eg eta tion  su rv e y s  (e sp ec ia lly  f o re s t  s ite s ) , w hich have 
been  com piled  into s e v e ra l  tab le s  and l i s ts ,  acco rd in g  to v a r io u s  c r i ­
t e r ia  enab le a d e ta iled  a n a ly s is  of the  v eg e ta tion  com plex to  be c a r r ie d  out 
by m eans of so c io lo g ic a l-e c o lo g ic a l group types and p e rm it re lia b le  
co n c lu sio n s  on the en v iro n m en ta l cond itions of the p lan t co m m u n ities .
S pecia l e m p h as is  is  given to the c o m p ariso n  of c h a r a c te r is t ic s  of e c o ­
lo g ica lly  re la te d  com m un ities  w hich show often the re la tio n sh ip s  in the 
se n se  of developm ent s e r ie s .
The p re v a ilin g  fo re s t  com m un ities  (A bieti - F agetum , A b iete tum ) a re  
co m p ared  w ith s im ila r  co m m u n ities  of ad jacen t reg io n s  of the "N ö rd ­
liche  K alkalpen" .
F u r th e rm o re , the c h a r a c te r is t ic s  w hich define the a ltitu d in a l zones a re  
d e sc r ib e d .
The c h a r a c te r is t ic s  of so ils  in r e sp e c t to th e ir  in fluence on the n a tu ra l  
co m p o sitio n  of tr e e  sp e c ie s  a r e  rev iew ed , a c co rd in g  to eco lo g ica lly  d e ­
fined  d iv is io n s  of the v a r io u s  f o re s t  co m m u n itie s . By d is tin g u ish in g  
betw een  a "b ro ad leav ed  tr e e s  and c o n ife rs  p rom o tin g" su b s tra tu m  by 
m eans of the su rv ey ed  so il c h a r a c te r is t ic s  and a n a ly se s  r e s u lt s ,  the
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d iffe re n tia te d  c r i t e r i a  of the f o re s t  co m m u n itie s  a r e  in v es tig a ted  and 
the re a s o n s  fo r  the edaphic  d e te rm in a tio n  of the p red o m in an t a s s o c i a ­
tio n s  given.
F o r  the eco lo g ica l in te rp re ta t io n  of the d iffe re n c e s  of som e d ev e lo p ­
m en ts  of m ixed f o re s t s  r ic h  in b eech  s e v e ra l  m ic ro c lim a tic  f a c to r s  
(d ec is iv e  f o r  the w a te r  b a lan ce  of the  s i te )  and so il p h y s ic a l c h a ra k te r -  
i s t i c s  of th e  re sp e c tiv e  hum us fo rm s  have been  su rv ey en d . The r e ­
su lts  con firm  and i l lu s t r a t e  th e  d iffe re n tia tio n s  deduced fro m  the  v e g ­
e ta tio n  com plex by m ean s  of a n a ly se s  of g roup  ty p es  (w a te r  econom y 
in d ic a to rs )  a c c o rd in g  to w a te r  econom y con d itio ns.
To sy n th e s iz e  the so c io lo g ic a l and eco lo g ic a l f a c to r s  a to ta l of 24 s ite  
u n its  a s  m anag em en t u n its  w ere  s e t  up and c h a ra c te r iz e d . A s ite  
m ap (1 : 1 0  000, co v e rin g  1100 h e c ta re s )  show s th e ir  d is tr ib u tio n .

RESUM E
L a chaîne du S en g sen g eb irg e  avec  le s  M ollner V oralpen  dans la  r é ­
gion d es  P ré a lp e s  c a lc a i re s  e t d o lo m itiq u es  de la  H aute A u trich e  e s t 
c a r a c té r i s é e  p a r  un g ran d  s p e c tre  de co m b in a iso n s  de f a c te u rs  é c o lo ­
g iques:
P a rm i le s  fa c te u rs  c lim a tiq u e s  on note su r to u t le s  d iv e rg e n c e s , dues 
au r e l ie f ,  p a r  r a p p o r t  aux v a le u rs  n o rm a le s  connues de la  ré g io n  c l i ­
m a tiq u e  des A lpes m a rg in a le s . On d é c r i t  le s  f a c te u rs  c lim a tiq u e s  qui 
in flu en t s u r  la  c ro is s a n c e  des d iffé re n te s  a s so c ia tio n s  f o r e s t iè r e s  et 
le s  v a r ia t io n s  lo c a le s  de c e u x -c i .
Une c la s s if ic a t io n  de la  ro c h e -m è re  péd og énésiq ue  (do lom ite , c a lc a i re s  
avec  des p o u rc e n ta g e s  v a r ia b le s  en r é s id u s  de so lu tio n , m a rn e , cou ches 
de "L u n z"), avec  l 'é tu d e  des cond itions de r e l ie f  e t de c lim a t , m e t 
en év iden ce  le s  lo is  r é g is s a n t  la  r é p a r t i t io n  des ty p es de s o ls .  C e lle -c i  
e s t  exp liquée  à l 'a i d e  d 'u n  p ro f il  du te r r a in .
A fin de r e le v e r  le s  c a ra c té r is t iq u e s  éco log iqu es de ces  ty p es  de so ls  
on a é tab li e t a n a ly sé  d es  p ro f ils  pédolog iques r e p r é s e n ta t i f s .  L es  
ra p p o r ts  p a rm i le s  r é s u l ta ts  de l 'a n a ly s e  a u s s i  b ien  que le s  co e ff ic ie n ts  
p ro p o r tio n n e ls  d 'é lé m e n ts  n u tr i t i f s  éco log iqu em en t im p o rta n ts  qui en 
r é s u lte n t  a in s i que le s  ty p es  de so ls  et d 'h u m u s  son t d isc u té s  et le s  
d iffé re n c e s  en s itu a tio n  de n u tr itio n  dues aux s ta tio n s  éco lo g iq u es 
d iffé re n te s  des a r b r e s  f o r e s t ie r s  son t m is e s  en év id en ce .
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A l 'a id e  de 212 r e le v é s  de v ég é ta tio n  (p rin c ip a lem en t s ta tio n s  f o r e s t iè r e s  ), 
p ré s e n té s  en p lu s ie u rs  tab leau x  b a sé s  des a n a ly se s  ap p ro fo n d ies  du 
com plexe de v ég é ta tio n  en se  s e rv a n t de g rou pes so c io -éco lo g iq u e s  
d 'e s p è c e s  de p la n te s , a n a ly se s  qui p e rm e tte n t de t i r e r  des co n c lu sio n s  
s u re s  en ce qui con ce rn e  le s  cond itions d 'en v iro n n em en t des a s so c ia tio n s  
v é g é ta le s .
On tie n t p a r t ic u l iè re m e n t à c o m p a re r  le s  c a r a c té r is t iq u e s  d 'a s s o c ia t io n s  
a p p a re n té e s  éco log iqu em en t ce qui m e t en év iden ce  le u rs  re la tio n s  
souven t sou s fo rm e  de s u c c e s s io n s .
L e s  a s so c ia tio n s  f o re s t iè r e s  do m inan tes (a b ie ti- fa g e tu m , ab ie te tu m ) 
son t c o m p a ré e s  à des a s so c ia tio n s  c o r re sp o n d a n te s  de ré g io n s  av o i-  
s in n an te s  dans la  zone des A lpes c a lc a i re s  du N ord .
En p lus son t d é c r i te s  le s  c a r a c té r is t iq u e s  qui s e rv e n t à d é l im ite r  le s  
zones d 'a l t i tu d e .
L e s  c a r a c té r is t iq u e s  des so ls  son t c la s s i f ié e s  se lo n  le u r  in flu en ce  s u r  
la  com p osition  n a tu re lle  du p eu p lem en t. L e s  c a ra c té r is t iq u e  des so ls  
r e le v é s  e t le s  r é s u lta ts  d 'a n a ly s e  ob tenus m èn en t à une d é lim ita tio n , 
b a sé e  s u r  des a sp e c ts  é co lo g iq u es , d 'a s s o c ia t io n s  fo re s t iè r e s  d iffé ra n t 
en so c io lo g ie  v é g é ta le . I l e s t d ém o n tré  que le s  a s so c ia tio n s  do m in an tes 
son t f ix é e s  édaphiquem ent dans le  se n s  d 'u n e  s é p a ra tio n  e n tre  b a se s  
ro c h e u se s  fa v o r isa n t le s  a r b e r s  caduques et c e lle s  fa v o r isa n t le s  con- 
f i è r e s .
A fin d 'i n t e r p r ê t e r  le s  d iffé re n c e s  p a rm i quelques v a r ia n te s  d 'a s s o ­
c ia tio n s  f o re s t iè r e s  m ix te s  r ic h e s  en h ê t re s  on an re le v é  p lu s ie u rs  
f a c te u rs  m ic ro c lim a tiq u e s  im p o rta n ts  p o u r le  b ilan  hydro log ique de 
la  s ta tio n  a in s i que c a r a c té r is t iq u e s  p h ysiques des ty pes d 'h u m u s  
r e s p e c t i f s .  L e s  r é s u l ta ts  des m e s u re s  co n firm en t et exp liquen t la  
d iffé re n tia tio n  su ivan t le s  ré g im e s  h y d ro log iqu es d é r iv é s  du com plexe 
de v ég é ta tio n  à l 'a id e  d 'u n e  an a ly se  se lo n  g rou pes d 'e s p è c e s  de p la n te s .
En tan t que sy n th èse  des cond itions so c io lo g iq u es  e t éco log iqu es on a 
é tab li et c a r a c té r i s é  24 u n ité s  de s ta tio n  éco log ique com m e u n ité s  
de p lan ific a tio n  f o re s t iè r e  y c o m p ris  le u r s  é ta ts  te l s  q u 'i l s  r é s u lte n t  
de l 'e x p lo i ta t io n . Une c a r te  éco log ique (au 10 OOOème, cou vran t 1100 ha) 
donne le u r  r é p a r ti t io n .

Mot c lé s : MONOGRAPHIE DES STATIONS ECOLOGIQUES, A L PE S 
CALCAIRES DU NORD, HAUTE A U TRICH E, CARACTERISTIQUES DU 
SOL, BILAN HYDROLOGIQUE, ASSOCIATIONS FO R EST IER E S.
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P E 3 10 M E

3eH r3eH -redn pre h MojiHCKHe npeflajitnbi, Jiescamne b  odJiacTH 
H3BecTHHKOBbix h Jíojiomhthhx üpeflSLJibn BepxHeií Abctph h , x a p a x -  
TepH3yiOTCH OHpOKHM CITeKTpOM KOMdHHapHÍÍ flpeBOCTOÍÍHblX ( f a K T O p O B .

C p e f l H  K J i H M a T H H e c K H X  c f i a K T o p o B  r J i a B H o e  B H H M a H H e  o d p a m a i o T  H a  c e d n  
O T K J i o H e H H H  o t  h 3 b e c t Hb ix  H o p M a j i e f t  K J i H M a T a  K p a e B b i x  A J i b n ,  n p e H M y -  
m e C T B e H H O  B b I 3 B a H H b i e  p e J I B e $ H O C T B K >  O d j i a C T H .  O n H C b IB a iO T C H  K JI H M a T H — 
n e c K H e  ( J a K T o p b i ,  o T B e n a i o n i H e  3 a  p a s J i H H H o e  p a c n p o c T p a H e H H e  J i e c H b i x  
c o o d q e c T B ,  a T a iO K e  h x  n p o c T p a H C T B e H H b i e  n o j ; p a 3 f l e j i e H H H .

KjiaccHcbHKauHH HcxoflHoro noHBOodpasyiomero MaTepnaJia / ochobhoíí 
flOJIOMHT, H3BeCTHHKH C pa3 JIHHHblM C 0,B;ep5KaHHeM paCTBOpHblX OCa^KOB, 
M eprejib, JlyHiicKHe njiacTbi/ BMecTe c ye  jiobhhmh pejib e$a  h KJiHMaTa 
Be^yr k onosHaBaHHio 3 aK0 H0MepH0 CTeñ b pacnpeflejieHHH thiiob noHBbi, 
hto noKa3aHO Ha npHMepe npo<$)HJiH oflHoñ MecTHocTH.
ÍJifl oxBaTa 3 KOJioruHeckhx cbohctb 3thx pejibe$OB dbijiH chhth h 
npoaHajiH3 0BaHbi penpe3eHTaTHBHbie npo$HJiH. OdeyHflaioTC^ B3aHMO— 
OTHomeHHH Meacfly pe3yjibTaTaMH aHajiH3a, BbiBefleHHbiMH H3 hhx 3ko-  
JIOrHHeCKH BaHCHbIMH COOTHOmeHHHMH nHTaTeJIbHblX 3 JieMeHT OB H THIiaMH 
noHB h ryMycoB, npHxo#H k BbiBOfly o nHTaTejibHbix peacHMax JiecHbix 
j;epeBbeB b 3aBhchmocth ot flH$(í)epeHii;Haii;HH MecTa npoH3pacTaHHH.
PyKOBOflCTByHCb HToro 212 cbeMKaMH pacTHTe jibhocth /rrpenNiymecTBeHHO 
.UpeBOCToeB/, codpaHHbix no pa3 jihhhhm KpmepHHM CHCTeMaTHsanHH 
b HecKOJibKHX TadjiHpax h o d so p a x , npoBOflHTCH no^podHHe aHajmsbi 
pacTHTeJibHoro KOMnjieKca c noMombio cou;HOJiorHHecKH-3KOJiorHHecKHX 
BHflOBbix rp yn n , flonycKaiomHe onpe^eJieHHbie BbiBOflbi OTHOCHTejibHo 
SKOJiorHnecKoro pescHMa pacTHTeJibHbix coodinecTB.
OcodeHHoe 3HaneHHe npH,n;aeTCH cpaBHeHHio flaHHbix SKOJiorHnecKH 
cpoflHbix coodmecTB, npnneM hx BsaHMOOTHomeHHH nacTO BbipajKaioTCH 
B CMbICJie SBOJIIOHHOHHblX pH^OB.
rocnoflCTByioiiiHe coodmecTBa /  A bieti-Fagetum , Abietetum /  npoTHBo— 
nocTaBjiHioTCH cpaBHHMWM coodmecTBaM coceflHHX odJiacTeft b  npe^ejie  
CeBepHbix IÍ3BecTHHKOBbix AJibn.
KpoMe Toro onncbiBaioTCH npH3hs.kh, cjiyscamne pa3rpaHHHeHHio 
BblC OTHHX nOHCOB.
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H T O Ó H  3 K 0 J I 0 r H lí G C K H  O Ö O C H O B a H H O  p a 3  r p a H H H H T b  c f í H T O C O U H O J IO r H ^ e C K H  
p a 3 J i H n a r o m H e c . f i  m p y r  ot m p y r a  j i e c H b i e  c o o ó q e c T B a  n p o B e m e H a  o p e H K a  
n O H B  O T H O C H T e JT B H O  HX BJIHHHHH H a  n p H p O f l H b l H  f l p e B O C T O H  H -  B CMblCJie  
p a 3 , n e j i e H H H  n o H B  H a  " c n o c o d c T B y r o m n e  p a s B H T H i o  J i H C T B e H H o r o  J i e c a "  h 
" c n o c o ó c T B y l o m H e  p a 3 bhthk) X B O H H H K a -"  -  H a  o c H O B e  H a f t f l e H H b i x  n o H B e H -  
HHX Ä a H H b lX  H p e 3 y . 7 I B T a T O B  a H a J I H 3  OB O Tb IC K H B aiO T C H  K p H T e p H H , A H 0 ( p e -  
p e H i i H p y r o m n e  j i e c H b i e  p a c T H T e j í b H b i e  c o o ö m e c T B a  h  o ö o c H O B b i B a e T C H  
n O H B O  3 a B H C H M O C T  b V O C n O f lC  T BylOIIIHX a c C O p H a U H H .

ÍJIH 3K0JI0rHHeCK0r0 OÔBHCHeHHH pa3 JIHHHJT MeJKÆy HeKOTOpbIMH (JopMaMH 
CMeraaHHbix, doraTbix öyKOM JiecHHX cooömecTB onpemejieHO HecKOJibKO 
MHKpOKJIHMaTHHeCKHX, BBJKHblX JUIfl BO^HOTO ßaJiaHCa ÖHOTOna $aKTOpOB
h noHBO(|)H3HHecKHx maHHbix, 0 TH0 CHU(HXCfl K pa3JiHnHbiM cjbopMaM ryM yca. 
IÍ3MepeHHbTe maHHbie onpaBjibisaiOT h oö^hchhiot mH(M)epeHnHan;Hro pac th— 
TejibHoro KOMiuieKca no .ycjiobhhm bo^hoto peacHMa, BbiBemeHHyro nocpem - 
CTBOM aHaJiH3a BHmoBbix rpynn / nHj;nKaTopoB Bo,noxo3HHCTBa/.
Æjih CHHTe3a coiiHOJiorHnecKHX h OKOJiorHnecKHX maHHbix b nejioM p a 3 -  
rpaHHneHO h oxapaKTepH3OBaHO 24 eflHHHnbi flpeBOCTOH -  jiecoBOflnecKHe 
eflHHHpbl nJiaHHpOBKH - ,  BKJIIOnaH HX (|)OpMbI COCTOHHHfl, KapTa ÖHOTOnOB 
/ i  1 0 ,0 0 0 ,  oxBaTHBaroman 1100 r a /  opneHTHpyeT 06 hx npocTpaHCTBeH— 
HOM pacnpefleJieHHH.

3arjiaBHHe cjiOBa: MoHorpatJiHfl ÖHOTonoB, CeBepHbie H3BecTHHKOBbie 
A J i b n b i ,  BepxHHH Abctphh , CBoñcTBa noHBbi, bo^hoh peacHM, jiecHbie 
cooöm ecTBa.
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11 A N H A N G
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11,1 GRAPHISCHE DARSTELLUNGEN
D i a g r a m m  

a) Steyr - Stadt (307m)
GAU SSEN  (1 9  01 50)

d) Wlndiachgarsten (601 m)
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Abb.: 2 M i t t e l t e m p e r a t u r e n  i m  T r a u n g e b i e t  
°C (1881 - 1930)

Abb.: 3 T e m p e r a t u r g r a d i e n t e n  i m  T r a u n g e b i e t
5C/100m

0,8 T

0,7 '
0,6

0,5

0,4 - 
0,3 - 
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0,1 - 
0,0

500-1000 m 
1000-1500 m 
1500-2000 m

F  M A M J O N D
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Abb.:
°C E n d e  u nd  D a u e r  von T e m p e r a t u r s c h  w e l l w e r t e n

J F M A M J J  A S  O N  D

Abb.:
mm M o n a t l i c h e  N i e d e r s c h l a g s v e r t e i l u n g  im  T r a u n g e b i e t
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Abb.: 6

o,/oo

N i  e d e r  s c h l  a  g s a n  t  e i  1 e d e r  e i n z e l n e n  M o n a t e  
(1891 - 1930, W a s s e r k r a f tk a ta s te r )

T r a u n  g e b i  e t

A bb.: 7
°/oo S t e y r g e b i e t  (D u rc h s c h n it t  au s 9 S ta tio n en ),
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Abb.: 8
N i e d e r  s c h i  a g s V  e r  t  e i  lu  n g (1901 - 1950)

m m

A bb.: 9
N i e  d e r  s c h 1 a g  s V e r  t  e i lu  n g  ( 1900 1909 )
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A bb.: 11
L ossn itzer-D iag ram m  für versch iedene Höhenstufen des Traungebietes

(April - September)
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Abb. : 1 3 a K o r n g r ö ß e n v e r t e i l u n g  (%)

8 -A /C v

20 - B v re l/C

GS-MS FS GZ M Z F Z  T

21 - B v re l/C v

23 - B v re l/C

GS-MS FS GZ MZ F Z  T
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Abb.: 13 b K o r n g r ö ß e n v e r t e i l u n g  (%)

28 - B v re l g

31 - P

GS-MS FS GZ MZ F Z  T I I I I I IGS-MS FS GZ MZ F Z  T
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Abb.: 13 c K o r n g r ö ß e n v e r t e i l u n g  (%)

32 - P

33 - B v1

34 - E

GS-M S FS GZ M Z F Z  T
G ro b sa n d -M itte lsa n d (GS-MS)
F e in san d (FS)
G ro b sch lu ff (GZ)
M itte lsch lu ff (MZ)
F e in sc h lu ff (FZ)
Ton (T)

32 - S

33 - Bv2

34 - B6

GS-MS FS GZ M Z F Z  T
2 1 o DO m m

0, 2 - 0, 06 m m
0, 06 - 0, 02 m m

CMOo - 0, 006 m m
0, 006 - 0, 002 m m
u n te r 0, 002 m m
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Abb.: 17
oC

12,0 y

S t u n d e n m i t t e l w e r t e  d e r  B o d e n t e m p e r a t u r e n

10,5  - -
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11, 2 E R G E B N IS SE  VON B O D E N C H E M ISC H EN  A N A LY SEN  IM  SEN G SEN G EB IR G E

Organischer Auflagehorizont, ohne Bestandesabfall Oberster, humoser Mineralbodenhorizont

Humus­
form 2) cm pH C a rb C/N C/P C/K Ca/K T pH Garb P C/N C/P C/K Ca/K T

T i e f e r e  Mineralbodenhorizonte

pH Carb P K Ca Mg Fe  N C C/N C/P C/K Ca/K T  Hör. cm pH Carb P K Ca Mg Fe N C Ca/K T

1 Rohboden

Moder-
rendsina

6 Pechrends. ih
7 Tangelrend. td

k.-schm.-R. to

Mull-
rendsina

lehmarmer
Mischboden

A./C 4 7,1 32,5 0,09 0,17 ^2,30 1,69 0,88 1,37 20,1» 14,9

GM/FH

5 5,8 0,0 0,07 0,08 0,77 0,30 0,35 1,56 47,0 30,1 6?1 587 9,6 58,5 A
A

5 4,0 0,0 0,07 0,c8 0,61 Sp. 0,28 1,84 42,6 23,3 609 533 7,6 76,5 A
6 4,9 0,0 0,08 0,08 0,93 Sp. 0,42 1,60 40,7 25,4 509 509 11 ,6 62,5 A

10 3,5 0,0 0,07 0,04 0,26 Sp. 0^8 1,13 43,9 38,8 627 1096 6,5 60,5 A

6,6
7,3
5,6
4,9
3,0

n.b.
50,0

0,0

0 ,0

0 ,0

0,09 
0,03 

0, o7 
0,06 

0,09

0,12 
0,08 

0,08 

0,08 

0,27

l.b.
8,29.
2 , 2 2
1,14
0,0";

n.b.
22,21

0,09
0,03

Sp.

0,70
0,18

0,35
0,28

2,65

1 46 
0,40 
1,72 
1,60 

1,52

27.4
11,0

38.4
36.7
36.8

18,8

2 7 ,6

22,3
22,9
23,2

227 120 72 65,5
304 228 -
367 138 104 
549 479 27,8 

612 459 14,3
409 136 0,2

68,0
27.0
65.0
68,'o
57,0

PM 25 7,1 0,0 0,10 0,14 2,07 0,09 1,86 1, 12 17,3 15,5 173 124 14,8 58,0

5,9 0,0 0,08 0,08 1,79 0,09 0,46 1,60 37,7 23,6 458 458 22,4 44,0 Mull 10 6,7 27,5 0,14 0,13 6,26 0,09 1 ,’6o 22,6 14,1 161 174 48,1 53,5

1 7,1 9,5 0,12 0,20 2,50 2,11 1,19 1,40 28,0 20,0 233 140 12,5 55,5 A Mull 40 7,2 2,2 0,15 0,30 2,50 0,90 2,24 1,00 12,7 12,7 85 42 3,3 52,5
9

10

tw
tv;

1
7a

P
d eu GM 5 ¿4,1 Sp. 0,07 c ,  10

H2 to 7a d Y eu1 FM 6 7,2 o , c 0,08 0,15
Mull- td 7a d 0. eu GM 5 6,4 C,0 0,07 0,43

11
artige
Rendsina td 6 6 °f+h GM/FM 2 7,3 1S,C 0,08 0,10

12 td 6 g °f eu 1 GM 3 6,8 0,0 0 0 -0 0,11

13 td 6 g °f+h eu ’ GM 2 6,5 Sp. 0,10 0,10

1¿4 td 6 1 °r eu M 3 5,4 0,0 c ,  10 0,c8

0,97
2,75
1,29
6,79
3.58
3.58 
1,54

0,09 C,60
0,44 1,30 

0,15 2,07 
4,82 0,46 
0,18 0,53 

1,51 0,46 
0,18 0,70

1,62 4o, 
1,26 23, 
1,10 26, 
1,37 30,
1,60 32, 
1,80 39, 
1,92 40,

5 25,0 578 
3 18,5 ?91 
1 23,7 373 
0 21,9 375
6 20,4 466
0 21,6 390

1 20,8 401

405 9,
155 18,
61 3,

300 £ 8  

296 32, 
390 35, 
501 19,

7 59,0
3 47,5 
0 62,5

67,9 
6 50,0

8 64,5 
3 67,0

7,0
7,4

27,5
Sp.

0,10
0,06

0,12

0,12
6,26

2,15
n,93 
C, 18

0,95
2,31

1,85

0,93
23,2
21,4

12,5
2 3 ,0

232 193 52,1 
357 178 17,9

59,0
60,5

A/C mal' 20
A maM 4
A malí 25
A maM 20

7.2 73,8 0,09 o,14 12,16 8,14 0,81 0,49 6,2 12,6 79 44 87 31,5
6,9 55,5 0,08 0,12 10,65 3,44 0,42 1,06 14,6 1>,8 183 122 89 57,0

7.2 36,4 0,09 0,10 8,58 0,81 0,28 1,37 21,9 16,0 243 219 86 58,0

7,0 46,4 0,14 0,15 9,80 2,47 c ,88 1,20 13,9 11,6 99 93 65 57,0

Mull 
eu GM

,8 0,0 0,08 0,25 

0,09 0,14 
0,12 0,18 

0,09 0,31 
0,08 0,15 

0,09 0,17

0,00,0
0 , 0

0,0
0,0

1,26 

0,97 
1,07 
1,04 
2,68 
1,00

0,15 0,95
Sp. 0,81 
0,12 1,54 
Sp. 2,55 
0,63 0,70 
0,24 0,74

1,43 34, 
1,63 43, 
1,4o 28, 
1,03 16, 
1,57 34, 
1,72 34,

7 24,2 434 
9 26,9 488 
1 20,1 234 
9 16,4 188 

5 22,0 432 
4 20,0 382

139 5
314 6
156 6 

55 3
230 17 
202 5

4 48,0 
,9 58,0 
,0 62,0 

4 58,5 
9 64,0 
,9 n.b.

Mull 18 7,0 10,0 0,12 0,42 3,43 0,21 1,79 1,25 23,1 18,5 192 55 8,2 55,0 
Mull 20 5,8 0,0 0,14 0,22 1,16 0,33 2,55 1,27 22,1 17,4 158 100 5,3 52,5 
Mull 20 6,6 0,0 0,12 0,18 1,57 0,36 2,76 0,92 14,4 15,7 120 80 8,7 59,5 

Mull 20 6,6 0,0 0,08 0,46 0,97 0,03 3,15 0,82 13,8 16,8 173 30 2,1 63,0 
Mull 25 6,7 18,6 0,09 0,25 5,36 0,09 2,38 0,95 12,9 13,6 143 52 21,4 62,0

GM/FM
6 5 
5 5 
1 5

22 tk 11e x/k
23 to 'Ma P
h 6 to 11a P
2¿+ lehmreich. 

Mischboien td/Koll. 11a P
25 , td/Koll. 12 -
26 Koll. 13a r/u
27 td/Koll. 13a r/ u
28 pseudover- ih 18 xi
29 gl.3r.-L. tk 18 y
30 ih 18 X1Pseudo- tk 18 kgley

1832 tk W
33 pods.Br.E. tl 15 -

34 Podsol tl 19 -

6 Sp. 
9 Sp. 
8 0,0

0,08 0,14 
0,08 0,10 
0,06 0,12

2,65

1,29
0,6t

0,81 0,70 

2,62 0,35 

0,06 1,54

1,55 35 
1,89 39 
1,03 23

4 22,8 442 
4 20,8 493 

1 22,4 385

252 18, 
394 12, 
192 5,

9 62,5 
9 64,0 
1 59,0

Mull 7 -7,2 35,8 0,12 0,32 7,29 2,89 1,86 0,95 15,6 16,4 130 49 22,8 57,5

Mull 3 5,9 Sp. 0,07 0,12 1,04 0,06 2,38 0,94 16,2 17,2 232 135 8,7 55,0

f + h GM/ FM

f+h 
’f + h

GM/FH 
Ö./Mull 

0h FM/Mull 
0f+h 0l/Mull 
O./A FM/Mull

6 4,2 0,0 0,09 0,17 0,75 0,12 1, 12 1,57 32,8 20,9 364 193 4,4 55,5

1 5,1 0,0 0,09 0,22 0,70 0,42 1,40 1,47 30,7 20,9 341 139 3,2 55,5
1 5,3 0,0 0,05 0,22 0,18 0,15 1, 19 1,06 25,2 23,8 504 114 0,8 56,0

1 6,7 0,0 0,06 0,22 4,47 0,24 0,95 1,70 25,7 16,3 462 126 20,3 56,5

4 7,2 24,3 0,07 0,25 10,80 0,63 1,79 0,60 13,2 22,0 189 53 43,2 4?,o
3 5,8 0,0 0,10 0,18 0,54 0,06 1,79 0,82 14,8 18,1 148 82 3,045,5

A Mull 6

A/Bvrel - 5

4,7 0,0 0,09 0,29 0,79 0,27 2,07 0,91 17,6 19,3 196 61 2,7 55,5
5,2 Sp. 0,07 0,18 0,36 0,30 2,62 0,52 7,4 14,2 106 41 2,0 39,0

A/ßvrel - 5
A Mull 2
A Mull 13

A Mull 5

6,1
6,8

6,7
6,2

0,8 0,04 
2,0 0,07t 
8,8 0,09 
0 ,0 0,12

0,31
0 , 2 2

0,42
0,18

0,46
2,62

5,36
0,64

0,12

0,12

Sp.
Sp.

,38 0, 
,62 0, 
,15 0, 
,31 0,

45 6, 
68  1 0 , 

53 10, 
76  1 0 ,

9 15, 
9 16, 
0 18, 
4 13,

3 172 22
1 156 50
8 1 1 1  24
7 87 58

1.5 
11,9 
12,8

3.6

50,0

44,0
55.5
44.5

f+h GM/FM 3 3,9 0,0 0,10 0,18 0,39 0,06 0,70 1,44 33,2 23,1 332 184 2,2 46,0
5 3,7 0,0 0,07 0,10 0,32 Sp. 0,46 1,54 45,0 29,2 643 450 3,2 n.b.

Mull
M 20

3,'*
3,0

0,4 0,08 

0,0 0,07
0,32
0,21

0,46",34 0,03

Sp.
,75 0
,12  1

183 14, 
,42 33,

0 16,
0 23,

9 175 44
2 471 157

1,4
1,6

37.0
65.0

GM/FM 2 5,3 0,0 0,09 0,27 0,57 0,03 1,86 1,23 26,7 21,7 291 99 2,1 54,0 A Mull 5 
FM 2 
Mull 5

4.0
4.0
6,2

0,0 0,10 
0,0 0,16 

0,0 0,08

0,33
0,43
0,43

0,46
0,11

0,80

0,15 
0,12 
0 ,66

,76 0, 
,07 1, 
,69 0,

94 14,
60 15, 
81 1 1,

8 15 
7 9 
4 14

,8 148 45
,8 98 36 

,1 143 27

1,4
0,3
1,9

52,5
29.0
54.0

A/C 7,1 15,3 0,15 0,38 3,57 0,51 2,24 0,69 9,6 13,9 64 25 9,4 43,3

A/C 16 6,7 54,2 0,06 0,12 1 7,88' 6,15 0,35 0,47 6,4 13,6 107 53 148 26,0

Bvrel/C
W Ravrel/C,
3vrel/C

18 7,3 38,0 0,12 0,34 7,87 3,62 1,86 0,81 10,9 

12 6,1 1,1 0,04 0,13 0,54 0,06 2,83 0,29 n.b.

23,1-43,5 

4,2 36,0
14 5 , 7 Sp. 0,07 0,33 0,82 o,03 3,50 0,51 8,0 
17 5,1 0,0 C,04 0,21 0,26 0,33 n .b .  0,22 2,9

vrel1

Ecvi/cv
/ci

vrelAi 
vrel g 
vrel g

37 4,9 Sp. 0,02
23 6,9 8,3 0,07
47 6,3 1,2 0,09
30 5,5 0,6 0,06

0,21

0,30
0,41
0,22

0,21 0,36
1,50 0,96 

C,75 0,06 
0,14 Sp.

2,83 0,15

2,98 0,50 
4,10 0,20 
2 , 7 6 0 , 2 0

n .b .

n .b .

n .b .

n .b .

2,5 54,5 
1,2 27,5

0,7 24,0 
5,0 39,0 
1,8 35,5 
0,6 24,5

24 4,2 1,0 0,06

4,7 0,0 0,03
0,50

0,95
0,46 Sp. 
0,44 1,21

3,66 0,23
4,55 0,08

i . b .

1,0

0,9 34,0 
0,5 47,5

5 4,7 Sp. 0,08

5 3,4 0,0 0,08 

15 3,9 0,0 0,07

0,42
0,51
0,56

0,61 0,07 
C,04 0,12 
0,26 0,84

3,28 0,60 
2,69 0,58 

5,36 0,35

10,4
3,8
5,0

1,5 51,0 
0,1 55,0 
0,5 42,5

4,3 0,0 0,04 0,50 0,57 0,12 3,28 Sp. n.b. 1,1 42,0
3,6 0,0 0,07 0,66 0,04 0,12 5,14 0,17 2,0 C,1 40,5

10 4,3 0,0 C,04 C ,50 0,21 0,12 3,36 C ,16 1,9 0,4 32,5
GM/FM 2 3,7 0,0 0,09 0,12 0,21 0,18 1,4o 1,26 26,5 21,0 294 221 1,8 48,0

1 3,3 0,0 0,11 0,12 0,14 Sp. 0,28 1,65 40,3 24,4 366 336 1,2 55,5
Mull
FM

3,3
2,8

0,0 0,07
0 ,0  0,10

0,17
0,12

0,07
0,07

0,27
0,06

,07 1, 
,35 1,

79 21,
12 25,

0 11

8 23
,7 300 124
,0 258 215

0,4
0,6

n .b .

51,0
5 3,9 0,0 0,04
4 2,8 0,0 0,03

0,16

0,12

0,04 0,36 
0,04 0,09

2,83 0,30

0,28 1,75
4,6

n .b .

0,3 n.b.
0,3 22,5

4,1 0,0 0,04 0,17 0,02 0,12 3,15 0,19 2,6 0,1 30,5 
19 3,4 0,0 0,04 0,17 0,C4 0,21 1,26 1,54 n.b. 0,2 22,5

tw Wettersteinkalk t k Rhätkalk 2) M Moder maM mullartiger Moder
tl Lunzer Sandstein ih Jurassischer Hornsteinkalk GM Grobwoder eu eumycetisch
to Opponitzer Kalk Koll. Kolluvium FM Feinmoder TH Tangeihumus
td Hauptdolomi t PM Pechmoder

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at
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III  S T A N D O R T S - V E G E T A T I O N S T A B E L L E

Laufende Huí

Aufnahmeort

Exposition 

Neigung (°)

Natürliche Waldgesellachaft

Standortseinheit

Pinus silvestria 
Larix deeidua

! 5 2Li I « H I . I 3 I Sí5i 3 »2 t ibis:

MDOsOr <\j K\-+ lT\VO r-Op O' O

h u S « i fe) fe> !f w jó̂ £ ¿

ií* ° í ‘ i , , í í

s e

: s í ;

Optimalzustand Vergrasung (h)
Optimalzustand

geringere ätärker
Bodenbeschattung

1 + 2 1

1 1 2  1 ) 1  + 3 2 12 12 1 2 2 4)11 1 J 2 *+

Verlichtung (b )

1 + 3  2 + 3 **

Optimal tustand

Fagus silvatic 3 3 2 5 2 1 *♦ 1 3 1 1 2 1 3 3 3 3 1 1
12 2 12 1

2 5 3 5 * 5 ** 32 <+ 2 3 5 2  5 ** 5 3 2 5 5

Fraxinus excelsio

Acer pseudoplata

Abies alba

Sorbus aucuparia 

Sorbus arla

2 1 + 2 + 2

Corylua avellana 
Lonicera alpígena 
Salix appendlculata
Sambucas nlgra__________
Cleaatia vitalba 
Rosa pendulina 
Rubus ldaeos 
Laserpitiua latifoliua 
Polygala chaaaebuxua 
Buphthalaua aalicifolius 
Cynaochum vincetoxlcua 
Betónica alopeeurus 
Seslerla varia 
Origanua vulgare 
Oentiana aeelepladea 
Thelypterla robertiana
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q » *1 * * *1 x, , Weid«
+ .2 2 2 + + 2 Pinua eilveatria

t. 1 ♦ 3 +
;♦ ’ * *

3 + 2 4 1 2 3 2 3 1 4 ♦ 2 2 4 2 12 1 +3 2 3 3 “I 3 1 ♦ . 5 ♦ 3 3 1 1 3 <> <>3 4 4 4 3 1 2 2
Picea excelsa

1 4 3 1 + 2 ♦ 
♦ 1 1 +

2 11 + 1 1 2 3 1 + ♦ 2 1 2 1 1
3 2 3 2 1 ♦ 1 2 1 +

3 + + 2♦ 1 1 1 2 + + 1
1 2

Fagua ailvatloa

+ 1 1111  1 1 1

♦ ♦ 111 + 1

♦ 1 + 
1 1

1

5 ♦ + 1 11 1 ♦
Fraxinua excelaior 

Acer paeudoplatanua

1 ♦ +1 + 1 ♦ 1 1 1 1 + + 1 ♦ + 1 2
Ablea alba

11 + 21 
1

1 Ulaua acabra

• ♦ ** * *
Serbua aucuparla

2 * + 3 
+ ♦ 1

+ 2 *
Corylua avellana Lonicera alpígena Sallx appendieulata Saabucua nigraCleoatla vitalba Rosa pendulino Rubua ldaeua

+ 2

-

Laaerpltlua latlfoliua Polygal» chanaebuxus Büphthalaua eallcifoliua Cynanchua vlncetoxleua Betónica alopecurua Sealeria varia Origanua vulgar«
Thelypterla robertlana
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(1 . F o r t s e t z u n g  zu  V e g e ta t io n s ta b e l le  III)
Standortaeinheit 6 Sa 11a

Ciraiua erisithalee 
Digitalis grandiflora

♦ ♦ * ♦ ♦ 1 1

Caras flacca ♦ 2 ♦ ♦ 1 + 1 1 + 1 + + 1 1 ♦ 1 1 + * +
Salvia glutinosa + ♦ l  + 1 + + + + + + 1 1 + + + + + + + + + 1 + 1
Calaaagroatia varia 3 3 2 2 3 1 2 1 1 2 3 ♦ + + 2 2 2 1 + 2 1 1 2 1 * + 1 + 1 3 + + + + ♦
Euphorbia aaygdaloides 
Prenanthea purpuras 
Caras alba

1 + 1 + ♦ ♦ ♦ + + 
+ + 1 + + + ♦ + 
1 1 1 1 + 1 3  1 2  2 +

♦ + 1 + + + 

2 1 2 2 1 2 2

♦ ♦ 1 ♦ ♦ ♦

2 2 + 1  1 2 1

♦ ♦ + + 1 + 
+ + + 1 1  +

3 + + 1 + 1 1 1  + 1 +
♦

2 1 1
*

1
1 +

Hapatica triloba 1 + + 1 + 1 + + 1 + + 1 + + 1 + + + 1 + + + 1  + 1 + 1 1 +
Pbyteuaa apicatua 
Marcurialia paranoia

1 ♦ + 1 + 
1 2 2 2 1 1 + 2 3 1 ♦ + ♦ + + 1 + + + +

1 + + 1 + + + +  + 
1 1 2 + 2 1  + + + 1 2

+ + + *
1

1 + 1 + + + ♦ + + + + + 1 + + + + + + + + + + ♦ + + + + + + + + + + ♦ + + + +
Adenoetyles glabra 
Hallaborua nigar + 1 + + 1  + +  + + 1 1 + 1 ♦ ♦ +

1 + 1 ♦ + 1 1 

1 1 + + 1

1 + 1  + + 1  + + *  + 
+ + 1 + + + 1 + + + +

1 * * * * 1 * + 1 ♦ + + ♦ * * 1

Cyclamen europaaua 1 ♦ 1 + ♦ + 1 + + + 1 + 1 + 1 1 1 + 1  + + 1 * * * * * * * 1  + * * * * * + + + + + 1 1 + + + + + + + + + ♦ ♦ 1 + + +
Viola silvática 1 + + 1 + + + + + + + 1 + * + * ♦ 1 + + ♦ 1 ♦ + + 1 + 1 1 1  + + + 1  + + ♦ + ♦ ♦ 2 1 ♦ 1 + ♦ + + 1 1 1 + ♦ 1 ♦ ♦ 1
Daphne laureola 
Senecio fucbail 
laetuca nuralla 
Aspe rula odorata

♦ + 1 * 1  + 
+ 1 + + + 
♦ + 2 1 1 1 1

1 + + 2 
1 1 + + ♦ ♦ 

♦ 1 + 1

1 + 1 + + + + 
1 + + 
1 + 1 + 1 + + ♦ + + 1 
2 1 + 1 1 1 + 1 1 + +

1 + + + 

+ 1

2 1 2 1 
1 1 ♦ ♦ 1 1 ♦ + 1 

+ + + ♦ 1 11  
2 1 1 + 1 + ♦ 2 1

+ 1 1 ♦ + 
1 ♦ 1

1
1
1

Prlaula elatior 
AJuga reptaoa 
Brachypodiua ailvaticua

+ + 1

+ 1 1 1 + 1 2 ♦ ♦

+ + + 11 + 2 1 + + 1 1 +

♦ *
+ ♦ + 1 +

♦ 1 1 1 1 2 + + ♦ ♦ 1
Sanícula europaaa + + + + + + 2 ♦ + + +  + 2  1 1 1 1  + 1 + 2 2 + 1 1 2 1 1 + + 1 + + +
Parle quadrlfolla 
Caras digltata . +°

+ +♦ + ♦ + + ♦
+ + *

+ + + + * 1 * 1  + + + + 1 * + + ♦ + 3 3 1 + +
Cardaaina trifolia + + + + + 1 + + + 1  11 + 1 * 1  + + 1 1 1 1  1 1 + 1 1 + 1 1 1 1 2  1 1

1 + 1 1 2 1 2 2 2 2 2 2 3 2 2 2 3 1 2 1 2 2 2 2 + + + * +  + 2 3 2 1 1 + 2 2 2 2 2 2 2 +
Laalua aootanua ♦ ♦ ♦ + + ♦ + + + ♦ 1 1 2 + 1  + 1 1 1 1 + 1 1 1 + 1 + 1 + + + 1 1 1 + + ♦ 1 + 1
Carax silvática 
Athyriua filix-feaina

1 + + * + + ♦ + + + + + + + + 1 1 1 1 1 1 1  + 1 1 + + + ♦ 1 ♦ 1 
+ + + + 1  + + +

* *

Fragaria veaca 
Lyalaachla oaaorua

+ + ♦ + + * +
+

+ 1

♦ 1 ♦ +
+ + + * *

Circaaa alpina 
Aaarua europaeua 
Pulmonaria officinalis 
Stellaria neaorua 
Qeraniua robartlanua 
fcupatorium cannabinum 
Chryeoapleniua alternifollua 
Drtica dioica 
Hyoaotie silvática 
Cardamine flexuoea

+

*

1

1

*

1

Polystiehua lobatua + + + + + +
Qeua rivals 
Valeriana eaxatille 
Caapanula eocbleariifolla 
Dryopterie dilatata 
Aruocue Silvester 
Lunaria rediviva 
Phyllitis eeolopendriua 
lapatiene noli-tangere 
Dryopterie filix-aas 
Thallctrua aqulleglfoliua 
Actaea aplcata 
Asplenlua trichoaanea 
Angelica eilveatria

* *
♦

Alliua urainua
Circaea lutetlana 
Festuca gigantea 
Thelypterls lioboaperaa 
Petaaltee albus 
Lysimachia nemorum
Circaea alpina 
Aaarum europaeua 
Pulaonaria officinalis 
Stellaria neaorua 
Garanlua robartlanua 
fcupatorium cannablnua 
Chryeoapleniua alternifollua 
Drtica dioica 
Hyoeotie silvática 
Cardaaine flexuoaa

*

1

1

♦

1

Polystiehua lobatua + + + + + +
Qeua rivals

232

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



Cirsiua eriaithales 
Digltallo grandiflor

Salvia glutino
Calaaagrostie
Euphorbia aaygdaloide 
Prenanthes purpurea

Hepática triloba

Hercurialla perennle

Adenoatylea glabra 
Helleborua niger
Cyclamen europaeua
Viola ailvatica
Daphne laureola 
Senecio fuchaii 
Lactuca muralla 
Aaperula odorata
Primula elatlor 
AJuga reptana 
Braehypodiua allvatlcum

Paria quadrlfolia 
Carex digitata
Dentaria enneaphyllo
Cardamine trifolia

3 2 2 1 1 *< 1

Carex ailvatica 
Athyrium filix-feain
Fragaria veaca 
Lyaimachia nemorum
Circaea alpina 
Aaarum europaeua 
Pulmonaria officinalis 
Stellaria neaorua 
Qeraniua robertianua 
Eupatorlua connabinua 
Chryaoapleniua alternlfoliua 
Urtica dioica 
Myosotis ailvatica 
Cardaalne flexuoaa
Polyetichua lobatua
Qeua rivale 
Valeriana saxatllia 
Caapanula coehlearllfolia 
Dryopterla dllatata 
Aruneus eilveater 
Lunaria rediviva 
Phyllitia acolopendriua 
Impatiens noll-tangere 
Dryopterla filix-nas 
Thalictrua aquilegifollua 
Aetaea eplcafe«
AapleniuB trichoaanea 
Angelica allveatria
Allium
Circaea lutetiana 
Festuca gigantea 
Thelypterla liaboaperaa 
Petasltee albua 
Lyaimachia neaorua
Circaea alpina 
Aaarua europaeua 
Pulaonaria officinalis 
Stellaria neaorua 
Oeranlua robertianua 
Eupatorlua cannablnua 
Chryaoapleniua alternlfoliua 
Urtica dioica 
Myoaotia ailvatica 
Cardaalne flexuoaa
Polyetichua lobatua
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(2. F o r t s e t z u n g  zu  V e g e ta t io n s  t a b e l le  III)
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Valeriana eaxatilis 
Campanula cochlearllfolia 
Dryopterla dllatata 
Aruncus Silvester 
Lunaria rediviva 
Phyllitla aeolopendrlua 
Impatleno noll-tangere 
Dryopterla filix-aaa 
Thalictrua aqulleglfollua 
Actaea apleata 
Aeplenlun trlchoaanea 
Angelica ellveatrla
Alliua ursinua
Clreaea lutetlana 
Festuca gigantea 
Tbelypterla liabosperna 
Petaaltea albua 
Stacbya silvática 
Clreaea Internadla 
Tuesilago farfara 
Carex pendula 
Epllobiun aontanua 
Serophularla nodosa 
Thelypteria pbegoptérla 
Tbelypterla dryopterla
Chrysanthemum stratum 
Rubua aaxatllia 
Lotus cornlculatua
Trolllue europaeua 
Qallua puailua 
Ranunculus nemorosu 
Moehrlngla aueccraa
Asplénium vlrlde
Polyatlchua lonchitia 
Valeriana trlpterla a.l. 
Polygons tum vertlcillatua
Vacelnlum ayrtlllus

1 1 2 2 2 1 Luzula sllvatlc
Deechaapala caespltoea

album
Bellldlastrua alchelll 
Carex ferruglnea 
Soldanella alpina 
Campanula scheuchzerl

♦ 1 * 1 2 
2 1112

2 2 2 1 2 2 1 J  ̂ 3 1 3 1 2

Hypericum maculatum 
Aconltua napellue 8*1» 
Viola blflora 
Saxifraga rotundifolia 
Chaerophyllua hirsutua 
Adenostyles alliarlae 
Senecio eubalpinua

Valeriana saabuclfolia 
Ruaex ari follua
Caltha paluetria 
Aatrantia major 
Geraniua allvatlcum 
Crepls paludoaa 
Euphorbia auatriaca 
Ranunculus montanus
Veronica ehamaedrya 
Poa hybrida

Sen rivularis
Hajanthemum bl/olium 
Cnlamagroatis villoea 
Luzula flavescens 
Polytrichua formoaum 
Lycopodium annotlnua
Blechnum aplc
Homogyne 
Nardus i trie
Festuca rubra 
Potentilla toraentilla 
Willemetia atlpitata 
Gentiana pannonlea
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(3. F o r t s e t z u n g  zu  V e g e ta t io n s ta b e lle  III)
S tandorteeInhalt

tie tenuis 
11a vulgaris

Mélica nutans 
Solidago virgaur
Hieraciu silv
Llliun martagón 
Euphorbia dulcís 
Galium rotundifoliuffl 
Veronica officinalis

Knautia silvática 
Dentaria bulbifera 
Neottia nidus-avis 
Calamintha clinopodiuo 
Hordelymus europaeus 
Polygonatum oultiflorum 
Ranunculus lanuginoeus 
Campanula trachelluo 
Galium silvaticum 
Melampyrum silvaticum 
Helandriuo rubrum 
Mnlum undulatum 
Senecio jacquinlanus 
Aconitum vulparia s.l. 
Carduus deflorotus 
Hypericum perforatum 
Leontodón hispidus 
Myosotis palustris 
Ranunculu.6 aconi tifolius 
Alra flexuosa 
Brachytheelum apee.

Campanula glomerata 
Carex capillarls 
Carex pilulifera 
Catharines undulata 
Cephalanthera alba 
Corthusa natthloli 
Equisetum silvaticum 
Eurhynchium striatum 
Fisidens spec.
Galium mollugo s.l. 
Hederá helix 
Milium effusum 
Moehringia trinervia 
Monesee uniflora 
Kulgedium alpinua

ulus
Rubu.

Weitere zweimal- und einmal notierte Arten:

Lfd.Nr.: *+: Erica carnea + (107:+); 5: Centaurea montana + (8*+:+): 7: Epipactis latifolia + 
(92:+), Carlina acaulis + (1o8:+), Ctenidium molluscum + (139:+), Thymus spec. + (139:+); 8: 
Polypodiura vulgare + (82:+), Melampyrum pratense + (107:+); 11: Pteridium aquilinum + (58:+); 
18: Cornus sanguinea K+ (50:S+), Valeriana collina s.l. + (53:+); 32: Fissidens taxifolius + 
(5o:+); 33: Viburnum lantana S+ (82:S+); 50: Rosa arvensis + (92:1); 5*+: Calamagrostis epi- 
geios + (7^:2); 66: Cardaminopsis arenosa + (83:+); 73: Adoxa moschatellina + (78:+), Vicia 
sepium + (8?:+); 7^: Hypericum hirsutum + (80:+), Cirsium arvense + (37:+); 78: Fegatella 
cónica + (83-:1); 83: Rubus hirtus s.l. + (89:+), Symphytum tuberosum + (95:+), Petasites hy- 
bridus + (97:+), Cystopteris fragilis + (113:+), Anthriscus nitida + (117:1); 8 7: Doronicum 
austriacum + (135:+); 92: Geum urbanura + (97:1); 96: Mentha longifolia + (97:+), Juncus effu- 
sus + (127:+); 107: Vaccinium vitis-idaea + (130:+); 111: Rhododendron hirsutum + (113:+), 
Heiiosperma quadrifida + (115:+), Orchis maculata + (115:+); 113: Cystopteris montana + 
(115:+); 117: Tozzia alpina 1 (121:1); 122: Alchemilla monticula + (139:+); 126: Huperzia 
selago + (135:+); 136: Carex fusca + (138:+); 137: Poa alpina 1 (139:1)»

Lfd.Nr.: 2: Pimpinella major +, Rhinanthus angustifolius +; 3: Astragalus glycyphyllos +;
*+: Anthericum ramosum +; 7: Pulmonaria cf. montana +, Teucriura chamaedrys +; 12: Epipactis 
rubiginosa +; 18: Campanula persicifolia +, Cephalanthera longifolia +; 27: Epipactis 
spec. +; 50: Carex montana +, Crataegus monogyna S+, Prunus avium B¿+, Rubus vestitus S+,
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10a 1*»,1*ia 12 1Ja

Agroetie tenuis 
Prunella vulgaris 
Carex leporina

Kelica nu 
Solidago 'irgai
Hie cium sllvatlc
Lillum martagón 
Euphorbia dulcís 
Oalium rotundifoliura 
Veronica officinalis

Knautia silvática 
Dentarla bulbifera 
Neottla nidue-avis 
Calaolntha clinopodium 
Hordelymus europaeus 
Polygonatuo multiflorua 
Ranunculus lanuglnoaus 
Campanula trachelium 
Oalium sllvaticum 
Helampyrum sllvaticum 
Melandrium rubrua 
Hniua undulatua 
Senecio Jacquinlanue 
Aeonltua vulparia a.l. 
Carduue defloratus 
Hypericum perforatum 
Leontodón hispidus 
Hyosotie palustrla 
Ranunculus aconitlfoliue 
Aira flexuosa 
Brachythecium spec. 
Broaua aeper 
Campanula glomerata 
Carex cepillarla 
Carex pilulifera 
Catharines undulata 
Cephalanthera alba 
Corthusa matthioli 
Equlsetum sllvaticum 
Eurhynchium striatum 
Flsidene spec.
Oalium aollugo s.l. 
Hederá helix 
Milium effusua 
Moehringia trinervia 
Monease uniflora 
Mulgediua alplnum

ulus
Rubus spec.
Tofieldla calyculata

Taxus baccata Bp+; 53: Stachys alpina +; 55: Euphorbia cyparissias +; 55: Ilex aquifolium +; 
66: Luzula pilosa +; 7k: Cirsium palustre +; 78: Galiopsis tetrahit +, Poa trivialis +,
Rumex obtusifolius +, Veronica montana +; 80: Ainus incana S+; 8 5: Cardamine impatiens +, 
Carex umbrosa +, Dryopteris x tavelii +, Evonymus latifolia S+, Listera ovata +, Poa 
chaixii +, Poa nemoralis +, Sambucus racemosa S+, Solanum dulcamara +; 86: Dicranella 
heteromalla +; 8 7: Equisetum arvense +; 92: Crataegus laevigata S+, Cruciata laevipes +, 
Dactylis glomerata +, Platanthera bifolia +, Rhamnus cathartica S2; 95: Rhytidiadelphus 
loreus +, Thuidium tamariscinum 2; 97: Cirsium oleraceum +; 103: Carex sempervirens +, 
Polygala amara +, Senecio abrotanifdlius 1; I08: Alchemilla alpina s.l. +; 113: Phyteuma 
orbiculare +, Scabiosa lucida +, Silene inflata +; 11*+: Epilobium alpestre +; 117: Agros- 
tis stolonifera 2, Cardamine amara 1, Lamium maculatum +, Poa annua 1, Rumex alpinus +, 
Veronica beccabunga 1; 121: Athyrium alpestre+¡ 122: Euphrasia rostkoviana +; 125: Festuca 
altissima +; 128: Carex remota +; 136: Anthoxanthum odoratum +, Carex canescens +, Dicra-
num scoparium +, Hieracium lachenalii +, Holcus mollis +, Lycopodium clavatum 1, Pleurozium 
schreberi 1; 137: Gentiana bavarica +; 138 : Imperatoria ostruthium +; 139: Bellis per- 
ennis +, Carex flava +, Carex ornithopoda +, Carex panicea +, Euphrasia spec. +, Gentiana 
verna +, Hieracium auricula +, Hieracium pilosella +, Homogyne discolor 1, Luzula multi­
flora +, Orchis cf. latifolia +, Parnassia palustris +, Polygonum viviparum +, Sagina 
procumbens +, Trifolium repens +, Verónica alpina +; 1b-0: Arnica montana +, Leucorchis 
albida +; 1̂ 1:. Carex brizoides +, Carex pallescens +, Potentilla aurea +; 1^2: Phleum 
alpinum +, Poa supina 1.
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Aus dem P u b lik a tio n sverze ich n is  der F o rstlich en  B u n d esversu ch san sta lt

M ITTEILU N G EN
DER FO R ST L IC H E N  BUNDESVERSUCHSANSTALT 

W IEN

H eft N r.
83

(1969)
" Ö s te r re ic h is c h e  F o r s t in v e n tu r ,  R eg ion s - E rg e b n is s e  1 9 6 1 /64 . 
P r e i s  ö. S. 240. -

84
(1969)

B r a u n  R udolf: " Ö s te r re ic h is c h e  F o r s t in v e n tu r ,  M ethodik  d e r  A u s ­
w e rtu n g  und S ta n d a rd fe h le r  - B erech n u n g . "
P r e i s  ö. S. 80. -

85
(1969)

B o c h s b i c h l e r  K a rl ,  S c h m o t z e r  U lrich : "D ie K o n k u rre n z k ra f t  
des W aldes a ls  b e rg b ä u e r l ic h e r  B e tr ie b s z w e ig . "
P r e i s  ö. S. 360. -

86
(1969)

"U n fälle  und B e ru fsk ra n k h e ite n  d u rch  m e c h a n is ie r te  F o r s ta r b e i te n ."  
In te rn a tio n a le  A rb e its ta g u n g , W ien, 2. 4. A p ril  1968.
P r e i s  ö .S . 1 2 0 .-  v e rg r if fe n

87
(1970)

M e r w a l d  Ingo: " L a w in e n e re ig n is s e  und W itte ru n g sa b la u f  in  Ö s t e r ­
r e ic h "  W in te r 1967/68  und 196 8 /69 .
P r e i s  ö .S . 6 0 . -  v e rg r i f f e n

88
(1970)

K r o n f e l l n e r  - K r a u s  G o ttfried : "Ü b e r offene W ild b a c h sp e rre n ."  
R u f  G e rh a rd : "D e fo rm a tio n sm e ssu n g e n  an e in e r  G i t t e r r o s t s p e r r e ."  
H o f f m a n n  L eopo ld : "D ie G e rö llf ra c h t  in  W ild b ä c h e n ."
L e y s  E m il: "D ü c k e r in  d e r  W ild b ac h v e rb a u u n g ."
P r e i s  ö .S . 1 2 0 .-  v e rg r if fe n

89
(1970)

K r e m p l  H elm ut: "U n te rsu c h u n g e n  ü b e r  den D reh w uchs be i F ic h te ."  
P r e i s  ö. S. 130. -

90
(1970)

K r  a l  F r ie d r ic h ,  M a y  e r  H a n n e s , N a t h e r  Jo h an n , P o l l a n s c h ü t z  
J o s e f ,  R a c h o y  W e rn e r :  " N a tu rv e r jü n g u n g  im  M ischw ald  B e s ta n ­
desum bau  s e k u n d ä re r  K ie fe rn w ä ld e r ."
P r e i s  ö .S . 160.. -

91
(1971)

" B e iträ g e  z u r  Z u w a ch sfo rsch u n g .
A rb e itsg ru p p e  Z u w a ch sb es tim m u n g  d e r  IUFRO S ek tion  25. 
P r e i s  ö .S . 80. -

92
(1971)

"M ethoden  z u r  E rk en n u n g  und B e u rte ilu n g  f o r s ts c h ä d l ic h e r  L u f tv e r ­
u n re in ig u n g en . "
A rb e itsg ru p p e  F o r s t l i c h e  R au ch sc h äd e n  d e r  IU FRO  S ek tion  24. 
P r e i s  ö .S . 260. -
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Heft Nr
93

(1971)
J e l e m  H e lm u t, K i l i a n  W a lte r: "D ie W äld e r im  ö s tl ic h e n  A u ß e r ­
fe rn . " (T iro l)
P r e i s  ö. S. 100. -

94
(1971)

H o l z s c h u h  C a ro lu s : " B e m e rk e n sw e r te  K ä fe rfu n d e  in  Ö s te r r e ic h ."  
"Z w ei neue  P h y to e c ia  A rte n  ( Col. C e ra m b y c id a e  ) au s  A n a to lien  
und dem  L ib ano n . "
P r e i s  ö. S. 70. -

95
(1971)

M e r  w a l d  Ingo: " L a w in e n e re ig n is s e  und W itte ru n g sa b la u f  in  Ö s te r r e ic h "  
W in te r  1 9 6 9 /7 0 .
P r e i s  ö. S. 140. -

96
(1972)

"H o c h lag e n au ffo rs tu n g  in  F o rs c h u n g  und P r a x is .
2. A rb e its ta g u n g  ü b e r  su b a lp in e  W ald fo rsch u n g  und P r a x is  
In n sb ru ck  - I g l s , 13. und 14. O k tob er 1970.
P r e i s  ö. S. 240. -

97/1
(1972)

"W irkungen  von L u ftv e ru n re in ig u n g e n  auf W aldbäum e.
VII. In te rn a tio n a le  A rb e its ta g u n g  F o r s t l i c h e r  R a u c h s c h a d e n s a c h v e r ­
s tä n d ig e r ,  E s s e n  - BRD , 7. 11. S ep tem b e r 1970. B and 1.
P r e i s  ö. S. 300. -

97/11
(1972)

"W irkun g en  von L u ftv e ru n re in ig u n g e n  auf W aldbäum e.
VII. In te rn a tio n a le  A rb e its ta g u n g  F o r s t l i c h e r  R a u c h sc h a d e n s a c h v e r ­
s tä n d ig e r ,  E s s e n  - BRD, 7 11. S ep tem b e r 1970. B and 2.
P r e i s  ö. S. 300. -

98
(1972)

C z e l l  A nna: " W a ss e rh a u s h a lts m e s s u n g e n  in  su b a lp in en  B ö d e n ."  
P r e i s  ö. S. 120. -

99
(1972)

Z e d n i k  F r ie d r ic h :  "A u ffo rs tu n g en  in  a r id e n  G e b ie te n ."  
P r e i s  ö. S. 100. -

100
(1973)

E c k h a r t  G ü n th e r, R a c h o y  W e rn e r :  "W a ld b au lich e  B e is p ie le  a u s  
T a n n e n -M isc h w ä ld e rn  in  O b e r ö s te r r e ic h ,  T i ro l  und V o r a r lb e r g ."
P r e i s  ö. S. 200. -

101
(1973)

Z u k r i g l  K u rt: "M ontane und su b a lp in e  W a ld g e se llsc h a f te n  am  A l­
p e n o s tra n d . "
P r e i s  ö. S. 400. -

102
(1973)

"K ollo qu ium  ü b e r  W ild b a c h sp e rre n .
T agung, d e r  IU FR O  F a c h g ru p p e  S 1 .0 4 -E F C /F A O /A rb e its g ru p p e , W ien 1972 
P r e i s  ö. S. 400. -

103/1
(1973)

" Ö s te r r e ic h is c h e  F o r s t in v e n tu r  1961 /70 , Z e h n ja h r e s -E r g e b n is s e  fü r  
das  B u n d e s g e b ie t ."  B and I
P r e i s  ö. S. 120. -
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Heft Nr.
103/11
(1974)

Ö s te r r e ic h is c h e  F o r s t in v e n tu r  1961 /70 , Z e h n ja h re s -E rg e b n is s e  fü r  
das B u n d e sg e b ie t. " B and II
P r e i s  ö. S. 220. -

104
(1974)

M e r w a l d  Ingo: " L a w in e n e re ig n iss e  und W itte ru n g sa b la u f  in  Ö s te r r e ic h "  
W in te r  1970/71 und 71 /7 2
P r e i s  ö. S. 120. -

105
(1974)

"B e iträ g e  z u r  Z u w a ch sfo rsch u n g ."
A rb e itsg ru p p e  S 4 .01-02  "Z u w achsb estim m u n g "  d e r  IUFRO 
P r e i s  ö. S. 100. -

106
(1974)

"G esch ich te  d e r  F o r s t l ic h e n  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt  und i h r e r  
In s titu te . "
P r e i s  ö .S . 2 6 0 .-

107
(1974)

B e i n  O tm a r: "D as S ch rif ttu m  d e r  F o rs t l ic h e n  B u n d e sv e rsu c h sa n -  
s ta l t  1874 1973 "
P r e is  ö. S. 250. -

108
(1974)

" B e iträ g e  z u r  F o rs te in r ic h tu n g "
IU F R O -F ach g ru p p e  S 4 .0 4  F o rs te in r ic h tu n g
P r e is  ö. S. 120. -

109
(1974)

J e  l e r n  H elm ut: "D ie A uw älder d e r  Donau in  Ö s te r r e ic h "  B eilag en  
(Band 109 B)
P r e is  ö. S. 360. -

110
(1975)

" Z u r  M a sse n v e rm e h ru n g  d e r  Nonne (L y m an tria  m on ach a L . ) im  
W ald v ie rte l 1964-1967 und d e r  w e ite re n  E ntw ick lung  b is  1973"
P r e is  ö .S . 120. -

111
(1975)

J e l e m  H e lm u t, K i l i a n  W a lte r:"W ä ld e r und S tan d o rte  am  s t e i r i ­
sch en  A lp en o s tran d  (W uchsraum  18)" B e ilag en  (Band 111 B)
P r e is  ö .S . 2 5 0 .-

112
(1975)

J e g l i t s c h  F r ie d r ic h ,  J e l e m  H elm ut, K i l i a n  W a lte r , K r o n -  
f e l l n e r - K r a u s  G o ttfr ied , N e u w i n g e r  I rm e n tra u d , N o i s t e r -  
n i g  H e in rich  und S t e r n  R oland:
"Ü ber d ie E in sch ä tz u n g  von W ildbächen - D e r  T ra tte n b a c h "
P r e is  ö. S. 250. -

113
(1975)

J e l e m  H elm ut: "M arch au en  in  N ie d e rö s te r re ic h "  
P r e is  ö .S . 120. -

114
(1976)

J e  g l i t s c h  F r ie d r ic h :  "H o c h w ä sse r , M uren , R utschungen  und F e l s ­
s tü rz e  in  Ö s te r r e ic h  1971 1973"
P r e is  ö. S. 130. -
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115 " B e iträ g e  z u r  W ild b a c h e ro s io n s -  und L a w in e n fo rsc h u n g "
(1976) IU F R O -F a c h g ru p p e  S l .  0 4 -0 0  W ild b äch e , S chnee  und L aw in en

P r e i s  ö. S. 200. -

116 E c k h a r t  G ü n th e r: "G ru n d la g e n  z u r  w a ld b au lich e n  B e u r te i lu n g  d e r  
(1976) W ä ld e r  in  den W u c h s b e z irk e n  Ö s te r r e ic h s "

P r e i s  ö. S. 160. -
117 J e  l e r n  H e lm u t: "D ie W ä ld e r  im  M ühl- und W a ld v ie r te l" ,  W u ch s-

(1976) ra u m  1
B e ilag e n  (B and 117 B)
P r e i s  ö. S. 250. -

118 K i l l i a n  H e rb e r t :  "D ie 1 0 0 -J a h r f e i e r  d e r  F o r s t l i c h e n  B u n d e sv e r -
(1977) s u c h s a n s ta l t  W ien"

P r e i s  ö. S. 200. -
119 S c h e d l  K a r l  E . "D ie S c o ly tid a e  und P la ty p o d id a e  M a d a g a s k a rs  

(1977) und e in ig e r  n a h e lie g e n d e r  In s e lg ru p p e n "
P r e i s  ö. S. 330. -

120 " B e iträ g e  z u r  Z u w a c h s fo rsc h u n g " (  3 )
(1977) A rb e its g ru p p e  S4. 0 1 -0 2  "Z u w a c h sb e s tim m u n g "  d e r  IU FR O

P r e i s  ö . S . 100. -

121 M ü l l e r  F e rd in a n d :  "D ie W a ld g e se l ls c h a f te n  und S ta n d o r te  d e s  S en g- 
(1977) s e n g e b irg e s  und d e r  M o lln e r  V o ra lp e n  (OÖ)"

P f la n z e n s o z io lo g is c h e  und ö k o lo g isch e  U n te rsu c h u n g e n  im  W u c h s - 
ra u m  10 (N ö rd lic h e  K a lk a lp e n , W e stte il)
P r e i s  ö. S. 300. -

H eft N r.
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Heft N r. 
8

(1961)

9
(1967)

10
(1969)

11
(1974)

12
(1974)

13
(1974)

Heft N r.
XX

(1967)

XXI
(1973)

XXII
(1975)

DIVERSE VERÖFFENTLICHUNGEN

XIII. K ongreß des in te rn a tio n a le n  V erb an d es F o r s t l ic h e r  F o rs c h u n g s ­
a n s ta lte n  (IUFRO), W ien, S ep tem ber 1961.
B erich te : 1. T e il

2. T e il ,  Band 1 und 2.
P r e i s  ö. S. 450. -
A i c h i n g e r  E rw in : " P f la n z e n  a ls  fo rs tl ic h e  S ta n d o r ts a n z e ig e r ."  
E ine  so z io lo g isc h e , dy n am ische  B etrach tu n g .
P r e i s  ö. S. 580. -
" R ic h tw e rtta fe l  fü r  d ie N ad e lh o lzsch läg e ru n g  m it d e r  M o to rs ä g e ."  
H e rau sgegeben  vom  V ere in  zu r  F ö rd e ru n g  d e r  F o rs t l ic h e n  F o rsch u n g .
P r e i s  ö. S. 25. -
" F o rs t l ic h e  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt  W ien, O rg a n isa tio n  und In s titu te "  
P r e is  ö. S. 50. -

IUFRO "E x ecu tiv e  B o ard  Study T o u r" ,
E x k u rs io n  vom  3. -10 . S ep tem b er 1974 in  Ö s te r re ic h
P r e is  ö. S. 100. -
"100 J a h re  F o r s t l ic h e  B u n d e sv e rsu c h sa n s ta lt  W ien" (F e s ts c h r if t)

ANGEWANDTE PFLA N ZEN SO ZIO LO G IE

M a r t i n  B o s s e  Heike: " S c h w a rz fö h re n w ä ld e r  in  K ä rn te n ."  
P r e i s  ö. S. 125. -
M a r g l  H e rm an n : "W a ld g ese llsch a fte n  und K rum m holz  au fD o lo m it."  
P r e i s  ö. S. 60. -

S c h i e c h t l  Hugo M ein h ard , S t e r n  R oland: "D ie Z irb e  in  den 
O sta lp en "  I. " T e il
P r e is  ö. S. 100. -

B ezug sq ue lle

Ö s t e r r e i c h i s c h e r  A g r a r v e r l a g  
A 1014 W ien, B an k g asse  3
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Heute aktueller denn je:

Rationalisierung auch im 
Waldbau —

früher gesicherte Kulturen, 
höhere Flächenproduktivität

Für die Kulturdüngung NEU: Forst-Düngungstablette 
„FERTILINZ“ 

VOLLKORN ROT

Für Bestandesdüngung 
und Bestandesumwandlung

VOLLKORN GELB 15:15:15 
NITRAMONCAL 
HARNSTOFF „UROLINZ“

Zur Regelung des Humus­
haushaltes und zur Sicherung 
der harmonischen Nährstoff­
versorgung im Forstgarten

VOLLHUMON
TORF
TORBOFLOR 
VOLLKORN SPEZIAL

Walddüngung auch im Sinne des Umweltschutzes — reinere Luft, 
besserer Wasserhaushalt!

Bewährte Produkte 
im Dienste des Waldes C H E M I E  U N Z  K B

4021 Linz, Postfach 296 
Telefon (072 22) 56471
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